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Inhaltos eine treffende Beurteilung und Würdigung des 
Dramas. 

Die Zeitgenossen des Dichters haben sofort erkannt, 
dass Klinger sich von Goethe und Shakespeare zu 
seinem "Otto' hat anregen lassen, Betont — um nur 
zwei Recensionen herauszugreifen — Der Teutsche 
Morkur (1775. Ul 8.178 #.) mehr die Abhängigkeit des 
Dramas vom ‘Götz’, so legt die wertvolle Anzeige in 
Schirachs Magazin der deutschen Critik (IV 2 8.58 fl.) 
mehr Gewicht auf die Nachahmung des *Lear!, “Otto' 
führt mit wuchtigem Sehritt den Reigen der Nach- 
ahmungen von Gosthes ‘Götz! an. "Otto" zählt zu 
den interessantesten Dramen, ‚welchen die in Deutsch- 
land erwachte Shakespeare · Begeisterung als Leitstern 
diente. (Vgl. C. C. Hense im Jahrbuch der deutschen 
Shakespcaro- Gesellschaft. Bd. V 8. 118.) Man darf cs 
sieh nicht verhehlen, die Aussere Entlehnung hat an 
der Schöpfung des “Otto” nicht wenig Teil; daher 
der erstaunliche Reichtum an Motiven, deren Durch» 
fübrang und dichterische Verwertung gerade durch das 
überfliessende Mass verhindert wird. Ein weniger vor- 
schwenderlscher Poet hätte mit den angeknüpften Ver- 
wieklüngen wol vier Dramen ausgestattet. Dass das 
traurige Geschick Hungens mit der Hanpthandlung, dem 
tragischen Zwist des Herzogs und seines Sohnes in 
keinor Verbindung steht, fällt sofort auf. Des "Titel- 
helden unglückliche Liebe zu des Horzogs Tochter streift 
beide Ereignisse nur an der Peripherie. Fast selb- 
ständig ist auch der vierte Konflikt: die Verschwörung 
des zweiten Sohnes und der Bundesgenossen gegen den 
Herzog. Die willkürliche Verkettung dieser Glieder er- 
scheint noch verwirrter, weil der Dichter die Trieb- 
federn der neben einander laufenden Räder zum Teil 
erst spät und flüchtig zeigt: Dazu kommt die Häufung 
der Ursachen, die Wiederholung von Motiven und Namen, 
die auf mehrfachen Intriguen beruhende Steigerung der 
Konflikte. Es tritt uns entgegen ‚ein Gatte, der die 











stimmten Vorbilde folgen als vielmehr der Zusammen- 
setzung und Mischung mehrerer ihr Gepräge verdanken. 
Manche Seonen beweisen des Dichters originale Kraft 
aufs glücklichste. Zudem ist ja der ganze Stoff von 
Klinger erfunden und nicht aus der Historie entlohnt, 
Freilich entbehrt darum nuch diese dramatische Ge- 
schichte des zeitlichen Koloritee. Das Stück war kein 
blosser Nuchhall eines dagewesenen, es war ein Schritt 
weiter, unvorsichtig und unsicher, aber kühn, neu und 
in grossem Sinn getlan. 

Ueberwältigt vom Affekt wird Klinger nicht Horr 
seiner Gestalten, nicht Meister seiner Situntionen. Schon 
Ausserlich verrät sich der Mungel an Technik. Der 
Neudruck durfte die ungleichmässige Behandlung der 
Vermerke über Scenen- und Personenwechsel u. dgl. 
nicht besser in Einklang bringen, als es durch die 
typographische Einrichtung ohne Zusätze und Abstriche 
möglich war. Wenn gleich im Personenverzeichnis 
Normann als Angehöriger von Adelberts Hof aufgeführt 
wird, so ist das ungenau. Als Normann auftritt, be- 
findet er sich allerdings beim Bischof und ist sein 
Parteigänger; aber er lebt un des Herzogs Hof, wie 
8.92 31 £ und 8. 11 Z. Sergibt. Der Abdruck musste 
dergleichen Unebenheiten bewahren. Er gibt das Origi- 
nal, das mir durch die Freundlichkeit des H. Dr. Rein- 
hold Köhler in einem Exemplare aus dem Besitz der 
EB . Bibliothek zu Weimar vorlag. getren wieder, Das 

itelkupfer, das auch den ersten Druck des “leidenden 
Weibes’ ziert, zeigt eine auf einer Rusenbank sitzende, 
halbnackte weibliche Gestalt, welche einem nackten 
vor ihr auf dom Boden sitzenden Kinde Blumen reicht; 
links eine Urne, rechts ein Baum. Der Text füllt 
184 Seiten In $%, deren Beginn der Neudruck in Klam- 
mern angibt. 

Die Verbesserungen des Textes, die Klinger selbst 
angezeigt hat, sind natürlich aufgenommen. Doch sind 
damit nicht alle Druckfehler beseitigt. Im Neudruck 
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aus mir? | Müsste in einem Nendrucke nicht alles 
wiedergegeben werden, was sich nicht unverkennbar als 
Versehen offenbart, s0 würde noch manche Stelle ala 
vermutlieher Druckfehler zu behandeln sein. So empfiehlt 
sich wielleicht zu lesen 5. 7 Z. 2 leben statt loben | 
8. 16 Z 48. gepest statt gehegt vel. 8.51 2.13 | 5. 29 
2. 3 Sommer» Hige statt Sommer, Hige | 8. 53 2. 31 
spricht entweder Gebhard, dor ja auch gleich darnach 
das Wort führt, alles oder die beiden ersten Worte 
werden von allen, die Worte Mauſe bis heraus von 
Blunt gesprochen, da der Singular haut auf einen einzelnen 
Sprecher dentet, auch nicht wol alle Blunt anrufen 
können | 8. 60 Z.30 sprieht wol Konral 

Die orthographische Rögellosigkeit des gunzen Druckes 
verbot jede Korrektur der seltneren Schreibung nach 
der häufgeren, 50, dass selbst fi, wo es bei Bilbentren- 
nung f zu vertreten scheint, beibehalten werden musste. 
Der Neudruck sollte nicht eine kritisch gereinigte Aus- 
gabe werden. 


Wiürsburg, November 1590. 


Bernhard Seuffert. 


Berichtigungen. 


8.40 2. 10 lies @ifelle | 8. 53 2. 26 Horft! | 8. 71 Z. 17 wieder, 
91 2.28 Onaden | 8. 103 2. 12 Aumee | 3. 104 2. 20 Norm, 









Otto. 


Ein Trauerfpiel. 


[Titelkupfer.), 


Leipzig, 
in ber Weygandſchen Buchhandlung. 
1775. 
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*. Wiedurg. Das mag er! Diet fteh ih und firht 
he nicht. Butt ers werblen; wie's doch nicht ift, fo gienge 
bier Diitleiven fir Recht, 

Adehdert. Hört ihr Wieburg! wir find noch fo guädig, 

5 biefen euren legten tollen Einfall [7] in unfre Gereditfeme 
zu beantworten. Gerechtigten ift Fein Weib; fie, und Meite 
leiden fönnen nicht zufammen fiegen. Das merft euch amd 
laht Weiber davon reden. 

v. Wledurg. O Gerchtigkeit, bift dir das, fo lah dih 

10 nie mehr fo nenuen, baß dein Name nicht entweihet werde 
‚von unheiligen Lippen! Heiß ihnen Tyranneh, denn jo nehmen 
fie did; dich lennen fie nicht. 

Adeldert. Hungen iſt in Banu gethau, feiner Guier 
beraiht, für fein Weib und Kinder ſoll gejorgt werden, 

 Macis fertig. 

v. Wießurg. Mbelbert! ic mödte dem Hungen fein 
‚Haar getrummt haben unt zehen Bißthikmer, noch fetter, wie 
das eutige. Treflier Hungen! da nimm beinen Lohn! 

Adetderi. Sagt, Rüthe, geſchieht dem von Hungen Uns 

ↄrecht ? jagt, wie ihr's dene! 

Rather (Biden (Ich) 

Einer. Bir fahen Eure Onaben nie einen Unxedit 
thun, am wenigſten ben von Hungen. Immet nad, Berdienft 
waren eure Urtheile abgefakt- 

” aden fih) 

». Belebung. So, Schurten, budt euch, büdt euch, 
Schurken! mod einmal, und hohl euch der Teufel zufammen! 
[SI Avetdert, Was fügt ihe Wieburg? It minder Wei: 
heit und Gerechtigteit im diefer Männer Ktepf umd Herz, 

a0 als im euch, Startlopf? 

v. Wiedurg. Nein, bey meiner Secle! nein. 
wie lann das ſeyn? — Das Ding iſt Micherlich, zum Ye 
fpeyen lächerlich. Picher Apelbert, ihr Stopt, Herz ımb 
Wefen ift nach Curem geformt uud geflimunt,  Nerknbert 

35 endy, gebt eurer Deufumgsart eine andre Nidtung; fle thun's 
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von bier. Lebt wohl! Du de, mimm- die Megel nedr 
trag. deine Nafe noch erwas höher, wie er feine, und er wird 
did füttern, daß du die Saalthüre nicht durchfannft, — 
De Affen! 
5 Adehdert. von Wiebung feinen Laut mehr, ober es If 
| dein legter ! 

v. Wiedurg. Nun, fo lebt wohl! Ih mag meine Zeit 
miche verlieren. IH mub der eble Dungen reifen Leicht, wie 
ber Vogel, der dem Ränder durchgegangen iſt. (ab. 

2 Meldet. Der Raſende! — ihr jeyd am feiner Ctelle, 
Bringts Urtheil bem vom Hungen! 
Reuter (fommt.) 
Meufer. Graf Normann ift eben angekommen, 
Adeldert, Laß ihn formen! — der Normann da Nun 
15 guf, wirds in Gang lommen. Verlaft uns! 








tu} Zweyter Auftritt. 1 
[ Norman Abeldert, h 
Adeldert, Willommen edler Graf! bebrängter Grafl 
willtommen tanfenpmal! Daft ibr kommt, weradteter, batt- 
| a beleitigter Oraf, eben jet, das war gut gemacht. Wie febts 
I am euch? um alles? 
hl Rormaun. Adelbert, wie ftehts um einen Wurm, dem mau 
| bart auf ben Kopf getreten hat, daß er ſich nicht winden 
| fan unter der Terfe feine Feinden? 
3  Adefert. Coler, ſehr edler Graf, ſchlecht. Und fo muß 
8 wie um euch leben! nie, fagt Mbelbert, der euch Hülfe 
entgegen trägt in beyven Hänben. Der Graf Normann umter 
I ber Werje bes folgen Herzogs! — ey! 
Reruanu. Das wußt id), daß Ihr ber Dam ſeyd, 
0 der helfen laun, wenn er will. So nehmt mid, und meine 
gauze Seele! Normann ift des würdigen Biſchofs Unter- 
morfener in allem, was er denkt, will und beginm. Wraudt 
mich, nehmt mich ganz bin! 








5[14] Kormann. Meinem? — 
Adefdert. Wirds bald, Im eurem Wald, fag id, das 
jbönfte Wild erlegten, denn friedlich aufs este zogen, 
gittee Zierve waren, und unſer Peben, voll der Freude umd 
vr Genuffed! Und das Schloß hat Konrad! 
10  Wormann. Abelbert! Mpelberi! jo milft ihr mic) treffen; 
mir durche Herz fahren! 
adetdert. Närrifc, nurriſch! Lieber Graf! wirds nicht 
euer, und noch mehr dazu! 
Heuter. Furſt Karl fagte, der Biſchof Adelbert falle 
ss wie mehr zu ihm ſchigen um jo was, Otto fegte hinzu: 
der Biſchof möge Meß halten, ob er ſchon die Schlappe 
bergeffen hätte, die er beloumnen, da er fi audı in freude 
Sinkel gemifht? So Hört iS, verzeift, gmätiger Gere ! 
mern ichs fo wieder * beuft, es ſey meine Pflicht! 
wo Adehdert. Gut, auf das dacht id. Kommt fag, was 
madıte er, da evö hörte von div? wie geberbete er fh? jah 
ex ftolz aus? — Scieno, als ging ihm enwas Heil 
auf bey deinen Worten 
Beute, Ich lanu Air weiter fagen, als daß er ſchien 
en bewegt zu FA und (45) drauf bitter in Worten und 
to murtte, wie immer, Hätte, glaub 
— — ätt mich ber Flrft erfäuft. Gr warb fo 
F ec — bhinzusigmeißen wollte, hatt's ihm ber 
darſi nicht verboten 


© Adelseti. Tr iſt ein Teufel, ber Otto, und doch möcht 

I haben. Norman, jest iS Zeit! Ior mies machen, 
‚Alten vormahlen, ala ſey ex unfrer Hillfe benothigt 
Das muf fegn; die Folgen verſtehen fh ! 
ik sehn & Nat nide wien, 





















Adethelde. — — wenns fo weit Mime, fo weit 

wie FR jeht denle, deun wirds ja bös bier ſeyn. 
Karl, Laß und fo weit nicht gehen! Es ift doch wun · 
berlich, wenn man jo ales vergeffen mil, was einen brüidt, 
es einem am erjten einfällt! Der Adelbert ift doch ſchlau 
15 Id fürchte viel von ihm, und boch nicht; viel, und doch michte. 
[18] Adergeide. url, oft ſcheinen fe böfer, als fie ſind 
Biſt immer mißtrauiſch, komm auf Menſchen und ihr 
Thun am. &E tom dod gut gemeint Haben mit bir. 
Sart. Ihre Geftalt ift mancherlen, und ein guted meide 
20 gefhaffenes Weib Läft ſich leicht durch Yarven bieuden. So 
‚gebt dir's. Dir meist nicht, wie glitdlid, der böfe Menſch 
audgeriiflet ift von Natur. Allesd fteht ähm zu Dienſt. Es 
iebt Thiere, die aud) ihre Bofheit verftellen innen; wie 
ind, das weint Thrünen wie ein Yeibenber, wenn'd bem 
2 Haub anloden will. Aber das ift mer eine Hille, und bazır 
befaunt. Wie gllidlicd der Menſch, bat er vergeffen gut zu 
feyn! Unzähtige Geftalten der Bosheit hat er; das weiß 
; das mußt er, bie Gabe zu verderben. Aber, Adel · 

Mu wir haben Fufte nnd Schwerter, 
(Dtto kommt) 

i ‚aa, Dito, wir haben Fünfte und Schwerter fürn 


Dep: Ze! die hate? id, und er merkte co. 
me feinen Sungen gelaffen, zu —— 

er iN mir nichts fo fehr verhaft, als 
Anhang. 
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Salta de letto @ in braceio 14 racooglie, 
tanto aspottar, ch’ella ai spoglie. 


> Abefert, Trünft Tapferkeit, fe Ritter! Abertrinft dad 
Gireen ber Liebe, und des Herzogs Top! 
121] Kormann. Kühlung! Kühlung, veizente Zauberin, Tob 
ober Pinterung. af mic nicht fo fterben, un doch fo — 
mein Leben geb id) für das. 

2  Adefdert. Cianetta, der Graf brennt auf, der edle Graf 
wird Ace. Teint! Gianetta teinfts dem Normann zu! 


(fie trinke) 
Wormann. (reißt ihr dem Bedier wen) Yafı mid, Gianetta, 
Taf mich, auf ven fetten Tropfen — — und jo fafı mid, 


as den Becher der Wolluſt ganz, ganz ausleeren! Gianetta ! 
(fällt ühe mit dem Kopf auf den Scjoos.) 
Adetdert. Komme! Normann führt Olanettr ins Schlaf 
zimmer! (ab) 
Glanella. Graf, licher Graf, kennt ihr Gianetten wicht, 
ao daß ihr cuch trumumt und ziert? 
Normann. O Gianeite! Worte, Luft! — fieh mid, 
an! Es blipt amd deinen ſeurigen Augen Glücd. Komm! 


[22] Fünfter Auftritt. 
von Hungen. Marie und feine Kinder ſchlaſend. 

5 we sungen. Ich laun nicht fehlafen! Ob une id's! 
einen furzen Angeublid das grimmige, zur Rab anklafende 
Leiden, das bier liegt, vergefien! Nein, nicht Made, nicht 
Racht vie wirb ohmerieh tommen, ihm foltern auf'm Sterbe - 
Bette! Nimm du tie Mode, Näcer und Mäctiger! — 

OD Ürelbert, der dir die Tugend leiden machſt, meinen 
oresen Spröflingen Thranen abtrinaft, dap ſie fih jagen 

a, 









J — Leder Weib! ruhſt wie die Une 
duich Leiden erurätet fielit ku bin, bier deinen lebten 
zu then, Sahe Marie, dich wollte er zur Pure 











16 ws 
bad mit mir ſpraug? bis! bis! — Hans, und dein Dätle 
gen hat er auch? 

Sans. Pape jagt, der Adelbert ritt im bie Hol drauf 
Böfen. Safı ihm reiten! ba wird er mit ge 

S begt, Bed umd Sahefel in Yale ſen, meifit’$ ja, unb 
Triegt L— — Suppe. Und id) frieg ein anderer. — Pape, 
das Füchsgen tommt doc micht auch in Die Höll⸗ 

v · Hungen, Nein, Han. Duft davon nidt reden! 
Konrad, Schweig Hans! Ex muß doch mein! Der 
” Kae mag's mit gem ra Er Hat ums ja alles genommen, 
Mir’s Neſt, die ſchöne Tauben mit dem Maufe 
mein [25] Heines Cihhörngen. Dirs Gaulgen. Dem 
alles. Haft du's vorbin mit gefeben, wie fie da waren; alles 
zumachten, fogten, der Bape milfle fort? 

5 Sans. Der garftige Mann jagt, Mama und wir müßten 

da bleiben, das thum wir aler brav nit, 
v. Sungen. Liebe Marie, laß mus bier nicht zögern! 
Mir finfe's hier alles an. Cs ift nichts mehr hier zu chun, 
wo Adelbert und feine Genoſſen ſind. Willft du nicht hier 
wo bleiben, Liebe, weil ers fagte? 
Kinder (plaudern baywilchen). 
Hans, Sieb, wenn ih mur hätte meinen Degen nehmen 
dürfen — id wollte ibm — 
Konead, Di wärfts ihm gethan haben, du. 

» Sans. Sag mir das nit mehr, Konend! du weit, baf 

ic dart bin, fiäcker, wie dir, und alle vie Buben bier herum. 
Konrad, Drum trlegſt auch immer Löcher in Kopf? 
Sans. Das glaub ih, waren bamals zehen hinter. mir, 

und nahmen Steine {26] Und doc jagte ih fie alle 

8 mit meinem blutigen ht. Du, ſag mird nit mehr, Du! 
Marke. (ogwiigen) Die faunft dus fragen? ta uns 

ailen, Lieber Friedcich Latßz ihm alles da, nimm dein Weib 

Bunt bu bod feinen Augeublick allein feu, und 

Henn dich reine Wunden bey der Höfen 
wer soll am did ſehn, ters Kinder ? 














nacht, ba mirs mieberfriegen | 
‚emal ein guter Furſt sc. foll ih? 
wiederaben. en min! 
Jahrhunderte, 1. 
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Sans. Uber Papa geht ja fort, wir auch, un da fommt 
ee 

iedurg. Mit Ds 
Fa a N er 
# Hungen, tragt ihr gednlvig? 
Marie. 9a, Fremd, tas rhum wir. 

Sungen, Glaubt mir, Wieburg, Berg ia um | | 
tod nicht traurig. Mir wirds mohl merken. 

Wiedurg. Von dungen, ih bin euch atih geworden. * 
10 Der alte Wieburg ift von Hof verbaumt. Er ift euer Freund. 


ee der alte Marm, bittet euch, ibn aufzunehmen. | 
Mt ihr? 


Warte, Pirher Gott, wie geht Das zu? 
Sungen, Bas fagı ihr, Wichurg? Verbannt? 
Er} — Das bin ih, umb freu mich; mellte ch, 
Braver Hungen, erinnert mich nie mehr daran, es macht mich, 





w müßte herbey und mit ftnfenden fäulenden Bänlen den Apelbert 
—— 
rg &a — ® ei 

Hungen, gt nicht fo, Wieburg! Cie werben'e doch 
fühlen. 


“= Wiedurg., Oh das milffen fie; taujendjache Qual, file 
das, wae fie euch thaten. 

D Wichurg, jet fühl ich mein Leiden doppelt, 
getroffen. Rehticaffner Wieburg, dic hat 

Lieber Hungen, laß es je und ſchweig! 

gu, Oewiß, licher Mann, baf er fih deiner zu 


laft und davon wicht reden! Ich möchte 













Bungen. — Haus, ſollt das jetzt wicht fingen 
Sans. Kann mir's der Biſchoff auch mehren? Gr hat 
ja das Gäufgen ; ift reich mit, lann er mid doch wohl fingen 
10 faffen. Härt ich ihm nur! 
[32] Marie, Will id) mein Milchtind nehmen. Geht mir! 
— Dem Rauber entgehn, wie das jo leicht macht! 
une 
‚Hungen. Gott fhr mid gut mit Weib umb Kind und 
dem treuen Greis, 
Konrad. Da kommts Eihhörngen. Hans! Hans! ob 
! fols auch bald bein jeyn! Mochts Schweflergen 


Sans. Habs hen, bat ſich mit der Kett verwidelt. 
#0 Dafle fol and aufm Gaulgen reiten. Sie find ja ſchon 
fort. Pape nehmt und mie! Eure liebe Kinder laft mit zurüch! 
Marie, Meines Kinds Windeln! 
Konrad. Liebe Mutter, jeht nur's Schweſtergen! 


Schfter Auftritt. 

” Rothenburg. 

Konrad. 

Pa; der verhärtefte Boowicht mir er ſeyn, wenn ers 
wagt. Dabey ein Menfh, ver uicht ’# geringfte von Ber 
fand befigt, Mm eines Mädgens jlündiger Begierbe willen, 

10 Vater, Pflichten, Religion, vergeffen; [33] fih um ein Herzog« 
thum bringen, Tas gewiß ift! Dinmelfchreuend! Aber, der 

I Schon als Knabe verachteie er alles, was nicht mit 
bob geipannten Kopf Hbereinfam. Wenn er jo von 
bed Geifteo, Edeimuth und Großmuth ſchwahie, 
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Tagen jo ftarf ein, ——— 
det ſiud und an werigften an Gortedfurht und & 
denken. Da ergehen dann bie Strafgerichte — D 
Heiligen, fhenfet ber Erde Furſten wie Konrad, und 

3 fie von Unglaubigen ! 

Konrad, Schon war ih beſorgtz lag meinem Vater 
baum am. Wäre mein Bruder nicht datzwiſchen gelommen, 
«8 wäre bereits geichehen. 

Delditvater, Friede fir diefen Gedanken! up die Ans 

10 führung ermirht euch eniges Wohl. 

Konrad. Mein Vater hätte langſt gefönnt, 

Deiditvater. Verzeiht, wenn ic ſage, daß euer Bater 
micht wenig zur Bopheit Karls heygetragen! Und ich fürdte, 
er haft und heimlich. Ich wunſchte, eine Lüge gefagt zu 

15 haben! Und das Uppige Hofleben! vie Gautlet! — 

-  Komzan, Mehn Water iſt ein unbefiintiger, higiger, ftolzer 
Mann, deſſen Fehler zu ertragen Gehuld erforbert. 

Berichtvader, Ja dad ift er, bbchſt umbeftändig und ftolz! 
Ib habe Proben. Mein Fürft, ich dachte, ein Befey, melden 

».alte [36] ſchwache Väter verbände, dem Mraftvollen, Soh 
(befonders wenn der Solm Konrad wäre) bie (&nsantende 
Madit der NMegierung abzutreren, wäre fehr — 
Religion uud Gewiffen vertbeidigen's, da es das Wohl des 
Volis betrift, für das nie zu frlh geforgt werben kann. 

=  JHonrad. Ahr fünmt Recht haben Doc eingeführten Bes 
brauchen — 

Beihtvater. Was Gebrauche! 

Konrad. Der Herzog! 













Siebender Auftritt. 
Herzog. 
Kentad, wird er ſich geben? Hat er mod nicht 
miverlet, fie fey fein Weib nicht ? 








12 m. | 
halten bey die, auch wenn ihn der Amer drtt, 
Menſchen ihn neden, Denk immer fo von ver Welt! 
mir, Bunt ichſs auch! Hatt ichs nicht gefehen, mie 
mecyen, einen zu fürgen, am fih für ihn einujegen, 

d fo vom Trofjungen, bis zum Märften, feitet fie im 
ibrem Beginnen Neid, Eiferſucht und Bosheit. Es it BE 
bier Leben, gutes Weib, wenn's fo weit gelommen, doh fd 
dem Sohn den Vater duch Bosheit fehlen! Noch böjer, 
wenng bee Bruder thut! 

Adechelde. Lieber Karl, wenns To weit kame, jo mat 
wie ich jegt vente, dem wirds ja 6ö$ bier feyn. 

Karl. Fa und fo weit nicht gehen! Es iſt doch wun- 
berlich, wein man fo alles vergeffen mil, was einen brdk, 
daß 08 einem am erften einfäle! Der Adelbert ift doch ſchlan 

15 Ic) fllrchte viel von ibın, und doch nichts; viel, und bod nichts, 
[48] Adeſhelde. Karl, oft ſcheinen fie biſet, als fie find, 
Bit immer zu mißtenifch, komme auf Vienſchen und ihr 
Thuu am Er lann's boch gut gemeint haben mit bir. 

Karl, Ihre Geftalt ift mancherleh, und ein gutes weich 

zo gefhaffenes Weib Läft ſtch Leicht durch Larven bienden. So 
gebt dir'e. Du weißt nicht, wie glüdliih ber böfe Menfd 
amdgerüftet Äft von Natur. Alles fteht ibm zu Dienft, E— 

jiebt Thiere, bie andı ihre Boßheit verſtellen Können; wie 
ins, das weint Thränen tie ein Leidender, wenn's ben 

* Raub anloden will. Uber das ift mr eine Hülle, und dezu 
befannt. Wie glüdtih ver Menſch, hat er vergeffen gut 
ſeyn! Unzählige Geftalten der Vosheit bat er; das in 
Mbelbert ; das mußt er, bie Gabe zu verderben Aber, Adel⸗ 
bert! wir haben Fauſte und Schwerter. 

» Otto fommt) 

Nicht wahr, Otto, wir haben Fünfte und Schwerter furn 
Abelbert? 


Ollo. Beym Teufel! die hate! ih, und er merkte e&. 

‚Hätteft dir mie nur feinen Jungen gelaſſen, zu ſchiuden! 

5 Auf ber Sonnenwelt ift mir nichts jo ſehr verhaft, ala er, 
und fein finfender Anhang. 
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Salta de letto e in braccio la raccoglio, 
N& pro tanto aspottar, ch'olla si npoglie. 
@ dunque. 

Come si stringon au' amanti Insieme. 


5  Koeldert. Trinkt Tapferkeit, cole Ritter! übertrintt = 
Girren der Liebe, und des Herzoge Tor! 
[1] Xormann. Kühlung! Kühlung, reigende Zauberin, za 
‚ober Linderung. Pafı mic nicht fo flerben, und doch jo — 
mein Leben geb ich für das. 
ꝛo Aderdert. Gianetta, ber Graf breumt auf, der edle Gral 
wird Aſche. Trintt! Gianetta reinfis bem Norman gi 
fie reine) 
Wormann. (reift iht den Vecher weg) Pafı mich, Giamesta, 
daß mid, auf den leten Tropfen — — und jo (ah mid 
15 den Becher der Wollnft ganz, ganz ausleeren! Gianetta 
qaut ihe mit dem Kopf auf den Schon.) 
Adetdert. Stone! Norman führe Glanerta Ins Schlaf 
zimmer! (ab) 
Ginnelta, Graf, lieber Graf, kennt ihr Bionehten nick, 
wo bafı ihr eich Arlimmt und ziert? 
Hormann. D Giaueite! Worte, Luft! — fieb mid 
an! &s biigt ans deinen ſeurigen Augen Did, Kemm 


29 Fünfter Auftritt. 
von dungen. Marle und ſeine Finder fhtafend, 

3 Hungen. Ih laun micht fehlafen! Oh Teint ich’el 
einen kurzen Angenblid das grimmige, zur Nach anblafente 
Lelden, dae bier Llent, vergeffen! Nein, midhe Mache, mich 
Rache; bie wird ohmedies Toutnen, ihn foltern aufm Stexbe 
betre! Nimm du die Nahe, Näcer und Mädtiger! — 

0 Arelbert, der du die Tugend leiten machſt, meinen 
armen Sprößlingen Thränen abbringft, daß fie fid) jagen 
son ihren Wangen! — Liebes Weib! rubſt mie die Une 
ſchuld durch Leiden ermädet fielft du bin, hier weinen keiten 
Schlaf zu Ham. Cife Marie, di mollte er zur Hume 
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Sans. Aber Papa geht ja fort, wir auch, und da kommt 
ihr nit mehr zu une, 

Eieburg. Wir gehm zufammen, ſeyd fill Da bakt 
übe 1008 (giebt ifmen was). Beaves Weit, wie lchte? und ihr, 

s Hungen, tragt ihr geduldig? 

Barle. Ja, Freund, das thun wir. 

Hungen. Olaubt mir, Wieburg, der Tag iſt traurig und 
doch nicht traurig. Mir wirbs wohl werben. 

BWiedurg. Bon Hungen, ih bin euch glei geworden 

19 Der alte Wieburg ift vom Hof verbannt. Ex ift euer Freud, 
‚Hier ſteht der alte Mann, bittet euch, ihn aufzunehmen. 
Wollt ihr? 

Marie. Lieber Gott, wie geht das zu? 
Sungen. Was fagt ihr, Wieburg? BVerbannt? 

» Sieburg. Das bin id, umb freu mid; wollte ch 
Braver Hungen, erinnert mid nie mehr daram, es macht mid 
toll, wenn baran dent. Fragt mid nichts, Bis wir weg Tin! 
Ennt ich vie giftige Pet auf Einen Ruf here [29] beygichen ; 
Lörmt ichs mit einem Schrey, der mir’s Leben Toftete, fie 

20 müßte berbey und mit ftinfenben fäulenden Bäulen den Adelberl 
und fein Zeisg’s überfcmeyen, zu Une machen, dafı eo Menfahen 
grauie film Scheufaal. 

Hungen. Sagt nicht fo, Wiebing! Sie werden's doch 
iblen, 


Bleburg., Ob das müflen fie; tauſendfache Qual, Fiir 
das, was fie euch thaten. 
sungen. D Wieburg, jebt fuhl ich mein Peiden- hoppelt, 
ra 68 euch auch getroffen. Rechtſchaffner Wieburg, dich bat 
Adelbert verbannt! warum that ers? 
©  Bieburg. Lieber Hungen, laß es fo und fdimeig! 
Bir gehn. 
Marke, Gewiß, lieber Mann, ba er ſich deiner zu 
eiftig annabın. 
Wichurg. Marie laft und bavon nicht reben! Ich möchte 
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Zagen jo ſtarl ein, tafı Fürſten nur fich zu bereichern Des 

dacht find, und am werigften am Gottesfurcht und Slöfter 

denlen. Dia ergehen dan tie Strafgetichte! — O l 

‚Hetligen, fchentet der Erde Fritrften wie Ronrad, und veinigt 
öfle von Ungloubigen ! 

Konrad, Schon war ich Teforgt; lag meinem Barer 
drum am, Wäre mein Bruder nicht darzwiſchen gekommen, 
16 wäre bereits geſchehen 

Beihtvater. Friede fr dieſen Gedaulen! und bie Aus 

10 führung erwirbt end ewiges Wohl, 

Konrad, Mein Bater bärts langſt gefönnt. 

Belhtvater, Vetzeiht, wenn ih fage, daß cuer Vater 
micht wenig zur Boßheit Karls bengetragen! Und ich färdite, 
er haßt und heimlich. Id wimſchte, eine Füge gefagt zu 

15 haben! Und das Mppige Hofleben! vie Gautier! — 

Konrad. Meln Voter {ft ein unbeftäniger, Higiger, flalzet 
Mann, deſſen Fehler zu ertranen Geduld erforbert. 

Beihtvater. Ia das ift er, höchſt unbeftiubig und folz) 
Ic habe Proben, Mein Furſt, ich dachte, ein Gejep, welch 

alte [36] ſchwache Väter verbänbe, dem Trajtvollen. Con 
beſonders wenn der Sohn ſtourad wäre) die ſchwantent 
Macıt ver Megierung abzutreten, wäre fehr bernitnfig 
Religion und Gewiſſen vertheivigen's, da es das Wohl zu 
Volle betrift, für das nie zu frilb geforgt werden Kamm. 

© Sonrad. Ihr Mm Recht haben. Doch eingefillseten Ge 
bränden — 

Beidtvaler, Was Gebäude! 

Search, Der Demag! 





Siebender Auftritt. 
w Ders 


Heryog. Nonrad, wird er fid geben? Hat er noch nid) 
geichit und wiberfept, fie jey fein Weib nicht? 
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Sergog. ¶ Keunſt du nicht ben Bifchoff? Weifit nicht, was 
er alles ſchen uns that! Und ich fellte eine Hllfe annehmen 
wegen Karl, dafi er den Baum erlege, Stamm und Murzel? 
Meynſt jo? 

s . Konrad, Ihr führte Krieg mit dem Biihoff, er mar 
igt, non feiner Geite alles zu thun, oie ihr’s ad) ihate, 
 Mrieg fiel aus, gut für end. um fah er. feither fi, 
gab nicht die geringfie Gelegenheit zum Argwohn von Hall; 
gab ſich alle Mih, eure Gunft zu erwerben; ihr waret ui 
10 verföhnlic gegen [99] ihn. Nun kouunt er, bietet euch chel⸗ 
müthig feine Hilfe am, will euch feftfegen im euren Gerech⸗ 
famen, gegen einen Aufellhrifhen vertheibigen. Sagt, ob 
Das wicht edel ift? 
Sergog. Schweig von ihm! Was, er? Er follte mid 
13 vertbeibigen gegen meinen Marl? Wer bin ih? Nein, bet 
meiner Seel, nein, er fol mir feinen Fuß ins Pant fegen! 
IH will meinen fieben Karl züchtigen, ohne tufi fie ihre 
Hände nein mifhen. Nice wahr, bu glaubft, er menmie 
gatt, weil er ein Bifhoff und geiftlih Ift? o dummer unge, 
ao der du ber Schlange entgegen Läuft, ob du fie ſchen ziſchen hörft! 

Aonzad. Ob dafı ihr mict zu iberzeugen fer! Kafit 

ihr einen. 





Normann kommt. 
Herzog. Graf, was fagt ihr? da fehle Adelbert, will 
as mie Bolls geben gegen Karl, Hata der Herzog mörhig? 
dazu von ihm? 

Mormann. Niemals wird ber tapfre Herzog fremde Hülfe 
nöthig haben, fo lange Karl feine ſucht, nidt des Herzogs 
Pente von ihm abtrännig macht, und feine Abſichten wiebriger 

% ſpannt 
[40] Herzog. Was meynt ihr da? bitt, redet ventlicher, Bere! 

Bormann. Was brandts viel Worte? die meiften jungen 
Vente find zu Karl Übergangen. 

Sergog. Und das jagft du jo kalt, Graf? es ift nice 

ss wahr! was wären fle durchgegangen, bergengen? 
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Herzog. Lieber, lieber Gott, wenn bu einen tief wer« 
wunden willſt, macht du ihm nie Menſchen, die er and ben 
Staube gepogen, undautbar! Sag mir feinen mehr, ih 
möcht über dem einem rafend werben; wie der mich beyahlt, 

5 daß mirs Herz bluter! 

Hormann. Heinrich Blunt, und fein Sohn. 

Herzog." Schweiz, Graf! — Oeinrich Blunt; er mar 
ein edlet Mann, der Heinrich Blunt. Ich ſchlug ibn zum 
Nitter, da mir Karl gebohren warb, gab ihm ler — 

10 Lieber Gott, nimmt mir die Beten! Heinrich Blunt mer 
ihm fcheef anfah, grif mir ins Aug, Heinrih Blunt} 

Bormann. Konrad Wallungen, fein junger Vetter. 

Heryog. Wallungen! Nun, Wallungen, geh aud tu bin, 
bie mir ains wieder ſehn! Sein Herz hieng am Marl. Jept 

15 verfleh ich feine Meven von eltern, da er mid) bat — 
Gt, Wallungen, du warſt ein tapfrer Mann; id den, 
bein Geift ſchied von dir, ba Du zum Aufrübrer übergiengfle 
(43) Normann. Der alte Gebhard, 

Heryg. Schmweig, jhmeig! das bringe mich mm; Fein 

20 einzigen mehr! Waldorf, Dart, Wallungen, Gebhard; wi 





er 
rüftige wahre Mimer: Sein Wort mehr, Graf, es waren 
Evelftene an meinem Hofe; aber zu Glanz brocht ich fie; 
dor waren fie bunfel und im Staub, top Ae gehen! Wer 
mie auftößt von ihnen, den ftoß ih/s tief ind Derz- 
© Barman. Cor — — 
Herzog. Keinen mehr, Graf! ſoll mich bie Untrene der 
Menſchen zu todt foltern? 
Normann. Nun, gnädiger Hewr, überlegt wohl, ob bie 
Hülfe des Biihofis zu verachten, wenn er zu haben if, und 
so Karl ih wicht ſchon auf feine Seite gebracht; wire Ber 
vlldht geht? 
Herzog. Denen lanu's nie wohl achen, dies ſagen. Das 
Gericht — Hay Das Gerucht! weiter, Draf! 
Bormann. Karl har zum Biſchoff geſchit, gemeinfhaftlihe 
» Sade gegen feinen Vater mit ihm zu madjen, das ift wahr! 








— nu I 
boſen Bruder, verſtrickt und verwidelt in Sünden, verläfit er 
feinen Bater, einen Weibe anhängend, datzu des Feindes Tochter, 

Konrad. Mein Bater zieht gegen ih. Ih Bin im Mm 
ruh, weiß wicht, ob ich mit foil? 

5 Ginfiedfer, Zieht mit, errettet · Menſchen Seele umd Ihe 
Heil! Ich ſeh euch anf bem Thron bes Vaters. Nehura 
für wahr, und glaubes! Ihr werdet bereichen an der Stelle 
des erflen Bruders, erlefen vom Himmel, [50] auf daft ihr 
det Vaters Unterthanen erreitet vom Werberben, größer al 

10 For. Hätte mich das Alter nicht getöbtet, id wollte mit 
euch euch herrſchen feben, getrieben von Gottes eilt, DE 
Beiffagung vom Himmel Der Sturm dauert, betet. 

Konrad. Heiliger Mann, beffen Lippen der Anbadır un 
Wahrheit gewidmet; Gott führte mic, zu euch. Ic file 

18 aber, zu xegieren, ich laß es meinem Bruder, um feine Uns 

gerechtigfeit zu begehen. 
Einfiedfer. Murer nicht gegen den Himmel! Er ruft eub 
laut, laßt eo eure Seele vernehmen — betet! 
(Knien und beten. Ein ftnrter Schlag nieht Krachen, {bringen 
=" erſchrocen zul) 
Iefu Maria ftch ums bey! ift der jimgfte Tag da dfieht 
durchs Penfter) Eichen von Rieſenhöhen zerfplittert Ueber 
mein Grab brachs ein. rauf! grau! — Pränz, große 
Männer werden fallen; ift Vorbeveutung. 
= Konrad. Ih flirchte, fllrchte! Lat und beten, Beten! 





[51] Zweyter Auftritt. 
Rothenburg. 
Herzog. Rormann. 


Herzog. Konrad auf ber Jagd, in bei Ungemitter? wen 
so ihn me fein Unglnd reift! 
Rormann. Gr wird ſich gefiichtet haben, gmätiger Herr, 
Es verzieht ſich, wird hell — — bie Sonne! 
Seryog. Und da ein Regenbogen verkindiget Guade unb 
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Morgen zieh wir aus, ihm zu bemlitbigen, zu morden, venn 
er nicht anders will. 
Gifelte, Onädiger Herr, euer licher Karl, mein Bruber] 
Seryog. Scmeig Weib, was! mad fagft du? IM Bird 
3 fieber, mic umtergejocht zu eben von ihm? Mein, Kama 
nicht fo wollen, trautes Mädgen. Die eined Kindes ji 
das mid ſturzen will in die Grube? Auf meiner 
den Thron erbauen, mit Vaters Blur befledt, Giſella jagt 
mict mehr! dein Bruber muß gehordien, ober ich bring bir | 
3% ihm tobt mit feinem Anhang, tobt jolft da ihm fehen, dem 
Feind deines Baters, — Norman, reitet nad; Stomrab, 
nehmt Leute mit! Gewiß wird er fid bey einem Med 
verfrodhen haben. Der Geift nes Helven iſt nicht in ihm; 
in Karl tauſendfach, umd der iſt micht mehr mein. Lücke 
1 Bifella, hol beine Laute, fing mir's weg vom Herzen, 
Gele. Dur wirft viel feiben, arme Gifellz! (ab.) 
(54) Seryog. D Thor! Thor! armer after Thor! tm 
fügteft dic auf ein chwaches Rob, das ſchwantte dir fliege 
tefl, weil beine Stitye ein Nichts war. Weit gieng’s audı 
20 fo? ob meinem Vater, der ſtübte fi auf den Erzbifheh, 
feinen Bruber, ber war ein ſchwaches Rohr, wollte es jeyn; 
das jahen bie andern, und er fieng am zw finfen; wär ger 
junfen, wär id nicht fommen, Kaum ber Amme entlanfen, 
band id; mit allen an, Hub meinen Vater auf, und er ah 
» ba, gefhmidt mit Olite und Geredtigleit. So dacht ide 
auch, fo dacht ieh's auch, umringt von meinen Feinden Knnt 
ich nich auf Karla fllgen. — Tritt auf einen Grashalı, aller 
Mann! wirft feſter fichen, als auf ein Rohr gelehnt, won 
Beibern angeblajen, von Weinten angeweht. 
2) Gifelta mit der Laute. 
Biſt du da, Vebe? Min komm !fpiel mit fo, daft es bee 
ruhigt, daß es einen alles vergeffen machen köunte, Due einen 
vergeffen machen Wunte, wenn ber Sohn tem Bater aufs Herz 
tritt! Spiel fo, Tram 
us Gifte. D lieber, lieber Bater ; Aönnteft du's vergeſſen! 
Guter Bott, gieb Ruhe feinem Herzen! (jpielt) 
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und Vieh getödtet. Dort ein Hirt und ein junges Madgen, 
tobt vom Big. Ciebft blutig aus, guter Ma; blutig, 
wirft bluten. Ttau Menfchen nicht honigji, beheng Kid, 
nicht mit Weibern ! (97) Reit ſochte, bein Saul hinkt. Sieht 

blung ans! 

Olto. ſorlagt vom Merde.) Here! Here! ber Teufel ball 
dich! Haft mir ven Gaul gelähmt, den Horft beherr Db 
den beften Gaul im Neid, Kein Kaifer ritt fo einen. Halt 
urenen Horft gelihint. 

io Alle, Blutſt, Mann, blatt, Die Sonne ziehe Megen, 
wird bald Blut ſaugen. Scheu auf; veit beim! Mriegitzen 
nicht, ven du ſuchſt. Trau Meuſchen nicht honigſuß, Kekting 
dich nicht mit Weibern; — das arme Mäbgen tobt, um 
der Hirt! (ins Gebuſch ab.) 

Oo, Blutſt! Blatſt! raßt die Here? Blutſt! Ob teir 
der Streich nicht mißplungen! Wär id ihm mac, bie vons 
Schloß! Vielleicht Giſellen gefehen — Laß dich Fllkren, 
Sorft, folft feinen Daber mehr aus meinen Händen haben, 
keine Schmeihleyen mehr auf deinen gebogenen Hald — 

2» — — Daß du bie Krent, bu Beliiel — Piutft, Hlarftl 
fagte bie alte Here, Komm Hort, teufliiher Gaul — bint, 
bint, hint, du Beftie! 


[58] Vierter Auftritt. 
Herzog. Adelbert. Konrad, Normann, 


2  Adeldert. Edler Herzog, nie dacht ic, im ſolchen Anger 
Tegenbeiten zu end zu fommen, Ich winjdte fie Beiier. 
Doch ift der Tag herrlich file mic, für mich, jag id, ba ih 
Gelegenheit hab, euch zu zeigen, wer Moelbert if, je lauge 
von euch verfannt, Ich Bin da mit allen meinen Deuter, 

so nehm’ cm, wie ich's meyn, von Herzen ! 

Herzog. DIA dant euch, mit vollem Herzen der Freund · 
iheit, für euer Wohlmennen, Apelbert; bin euch verpflldtet 
und werd's erlennen, wad iht that an mir in traitwigen Tagen. 

Adeldert, Davon muf man wicht reden! Es iſt beilig, 
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gehn, bis fie — finb, (läßt über bie Hand) 
— Und da gien; a Grafl führter ums an, 
lite Karl nichts von. 


Fubwig. Draver Dunge, sen jut werbeit; dortzeflid; 
es bligt Die aus dem Augen, ich, ey fol Aber 
— du ſollſt drau — und ba thu'd, werd groß 
durch Peidhen, jey anf meiner Seite heute! (ab) 
Sedbhard. Das will ich, här’s aber micht geglaubt — 
— Dtto, wie er da lebt, fo flatelich, fo groß; weni ichs 
a0 uur geben Könmte, wie ichſs jegt fühl, daß mies Herz ſchwillt. 
— vom Auge, ſagſt du jo? Dh bier, Gier flammi's — 
das laßt ſich mur fühlen, nicht einmal denten — — — 
an Geift! fteige, Nberfteige, Hals mich. aufrecht, Otto! 
Laß mich dir erden; nur nicht ſinlen, edel tobt, nur 
1 nicht fialen! — — — Wie mid das ärgert; auf @inen 
Streich ausrichten, und abgewie ſen — abgewiefen? werde 
doch verfügen, fo jo leite mich! Dein Muıh [72] wire ſiart, 
twithe Blnt! Tromeienſchall im Herzen! ES muß mas 
verfucht werben! (ab) 








” Achter Auftritt. 
anal. 
Otto. Normann. 
Otto. Daß ih hier bleiben fell, pas will mir uun gar 
nicht im Kopf; medt mic immer mehr am Herzen! Num 
25 bey meiner Seel, wenn man jo lange auf was wartet, unde 
denn Rommt, denn uichts. — Doch Karl wills; für den 
laßt ſich ir mad thun. Das leiht? Leicht oder nicht! 
— Ber. tag? — Graf Normann, ihr 
"german. ZTapferer Otto, ich ſuch' euch. 
— & — Elad für euch, oder mich? Wo lommt 
te Geſchafte tes Hofmanns ? manbirt und 
— Leute, in ————— Ber 
uud Leute zu verwickeln 
Ih tomm vom Herzog. = der Prinz noch 














— u 
zu freſſen! Seitbem ich ven Viſchef jagen half, war michle 
im und aufier der Ghriftenheir. Damais wars aber 
in meinem Peben vergeh 14/8 nicht. Der Bifchof mit eifichen 
ritt Änmer anf mich und Karl, als ſuchte er im amferm 

5 Leben den Sieg. Da [hidten wir ihm heim, auf Oftern Meffe 
zu halten, feiern figt er ftille und ſchneidt Gold. Da komme 
das in Wurf, und für Karl, Bift fo trüb Pubtig! Ein 
Bräutigamstag und trüh, 

[68] audwig. Ich terds nicht ſeyn, lomuns dram, Die, 

10 &8 foll einen fhönen Tag geben, Wie wirb Gifelle weinen? 

Otto. Sie wirds and. Wollens aber ſchon machen, daf 
fie ung anlächeln fol am Ende. 

Beutershucht. Ih bör fle jagen. 

Ole. Gut, es find brave Kerl. Lauft nach bem Fllrit 

u Sanptmann. Gebhard (hinten drein.) 
ich ten jumgen Gebhard, Ludwig; wie er ſchwebt, Monk 
baftig es if umd lebt im ungen. 

Hanpfwann,. Das war gejagt. Wir haben fie geſchen 
Da kommt der Fürft. 

2° Katt. Hauptamn, wie is? 

Sauvtmann. Seinen ftürker, wie wir, Uber, tus 
toutes? Was iſt der Scharten gegen den Manu? Winzen 
fie in die Sonne, daß mir efelte, War das Feuer mic, 
dag unfre Leute werte, ch die Sonne fan Wir gudten 

*durch“o Geſtraͤuch, ich glaub, fie erzählten einander ihre 
Träume. Doc find Kerle drunter, Die body geben; Das ift 
uoch Freude; jonft wärs Daaſenjagd! Auch Apelbert baden. 

hund. Sagt ichs nicht! Nun feht, Flleſt! 
169] Otto. ZTenfel, au ver! Wart, wir wollen dich Friegen! 

Karl. D Bater, armer Boter; if im gute Hände ger 
fallen, deinen Feine gegen deinen Soh zu brauden. Väpt 
bi einfchläfern und willt verberben mit und. Sam ex 
erſi zu mir, mich anfzuhegen, gienge ihm nicht, und fo lemnu 
er zu feinem Zwed. D mein Vater, bie Feiute beines 




















Kart (tritt auf.) 
Sudmig. O Bühwichr! (ab) 
- Zu. Kurt. *Öraf, was bringt ihr? if cute Berfbaf ut, 
jo eil 
Al Bormann. War fies, hättens meine Augen gejagt 
Aart. Sprecht 
Rormanu. Der Herzog euer gnäbiger Vater ſchidt mic, 
euch Die legte gütige Vorſchlage zu Mm. Aiteft! ihr fellt 
Adelheide abſchwören; die Waffen wiederlegen; zu euren 
10 Borer ohne Geſolg Tommen und Abbine eures Bergehne 
thum, end) denn feinem fernen Gericht atteriwerfen, 
Hart, Gitiger Gott! 
Norman, Was jol id antworten? 
9) Kart. Das kann ich nicht. Miles andre, aber Abel 
16 heiven Laffen — niemals 
Mormann. Cuer Vater ift da mit feiner ganzen Macht. 


Kart. O Cihänblide, die ihr das afles tharet, ohne 


daß euch das Gewiſſen zuruft, ihr begebet Batermord, 
Normann. Prinz, ihr fennt euren Water. 
=» Kart. Hab, Id Terme end! Laht euch in Die Augen 
hauen, ſcharſ in die Anger ſehn — fo, fo, recht, ibr ſerd 
Normann. Normaun ſeyd ihr. 
Retann. Prinz, welche Begegnung! 
Kart. Sag, wie lam der Biſchef zu meinem Vater? 
©  Mormann. fragt auch Bater! 
Kart. Mid und ihn zu Grunde zu richten. 
Wermann. Das liegt om meinem Prinzen und feinem 
Muth, Eutjclicht ah! 
Sarl, Normann, ih möchte bein Hetz wicht haben, und 
ki die Melt zu meinen Füßen. Und du fühlt fein 
Mopfen, kein Zurufen, daß du ein Mörder bit? 
fagt dir dein Herz nide? Nore (80) mann, rocht 
der Strenge, biſt du der verdammieſte unter 
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Kart tritt auf) 
Fudwig. D Bonoicht! (ab) 4 
Aatt. Grof, mas bringe ihr? iſt eure Botſchaft 

fo eife! 

* Mormaun. Wär fies, hättens meine Mugen aefaat, 
Karl. Spread. 

Wormann. Der Herzog euer zmüriger Boter fahidt mid, 
euch bie legte gitige Vorfchläge zu tum. Furſt! übe fodk 
Adelheide abjdwören; die Waffen mieberlegen; zu entem 

30 Barer ohme Gefolg fommen und Abbitte eured Bergen 

thım, euch den feinem ferneen Gericht nıtertoerfen. 

Kart. Gütiger Gott! 

Dormann. Was fol id antworten? 

[79) Karl, Das lanu id nicht. Alles andre, aber Ude 

15 beiden laſſen — niemals. 

Bormann. ner Bater iſt da mit feiner ganzen Made 

Ssarlı D Schandliche, bie ihr das alles thater, ehme 
daß euch dao Gemiflen zuruft, ihr begehet Vatermort, 

Rormann. Prinz, ihr lennt euren Bater, 

© Sartı Hab, ich kenne euch! Laßit euch in bie Mugen 

Ächamen, ſcharf im vie Augen fehn — fo, fo, rest, ihr feus 
Norman. Norman fegb ihr. 

Hormann. Prinz, welde Begegnung! 

Hark. Sag, wie am der DVifhof zu meinen Bater? 

©  Bormanı Fragt euren Bater! 

Kart, Mich und ibn zu Gruude zu richten. 

Rormanu. Das liegt am meinen Prinzen und feinem 
Muth. Exnrſchließt euch ! 

aAart. Normann, ich möchte bein Herz nicht haben, und 

© legteft du die Welt zu meinem Füßen. Und du füblit tem 

Angftliches opfen, fein Zurufen, tafi du ein Mörber kift? 
Das alles fagt Dir dein Herz nicht? Nor» [80] man, zädht 
dich Gott nach der Strenge, biſt du der verbaunnteſte inter 
den Günvern 








Een m.“ 


wir wollen ja die Feinde angreifen. Laßt uns, laht amd, 
ob Loft une; wir toumen ja wieder ober tobt, Mein [au 
Schwerd, mein fhönes großes Schwerd gieb mie Nukolibz 7 
Bo mollt ihr bin mit ums? 

s Audoſph. Graf Dito; dentt! 

to. Ih lanu nicht, 

Meuter, Graf Dito, Hört mich! die wollten durch, beine 
Aid durch den Wald zum Herzog. 

Alte. Nein, nein! 

10 Gebhard. Das wollten wir nicht. Geht ums malıe 
Schwerbter! Dito, Hier Mnie id; wor euch; größer Drie, 
nehmt euch des armen Gebharde am. Ich wollte an fir, 
und fie fiengen mid auf. 

Weuter. Sie wollten durch, der Flirſt mag richten, 

15 Gebhard. Hört mic, Otto, großer Otto, hört mic! Mi 
ſchwindelt, weun ich euch auſeh. — Heut fagte id) zu Lubioig, 
wir mollten andziehen heimlich, uud Borfefe madjen, ex fhlng 
mirs ab. Und ba wollten wird doch thun. 

Kart. Wo fire fie? 

2 Gefard. Cie haben ung umfre Schwerdter gerormen, 

4 weil Wir ftreiten wollten mit [89] euren Feinten lat 
uns bie Schwerdter geben! wir wollen ja warte. 

Deuter, Sie wollten durch. 

Gebhard. Nein Furſt, eher wollten wir alle flerben, 

es nicht vorm Weine flecben, Wir wollten uue chen, 18 
fie wären. 

Kart. Ich verzeih euch piedmal. Koumt, eilt] Dito, 
lebe wohl. Schlige Moelbeive une träfte fie! Sollt Id ums 
lädtich fevn, fo flieht nach Burgund! Yeb wohl, enler Ditel 

Du folft deine Fteude jehn, kommen wir wieber, 

(alle ab) 

Otto. Dtto, wie ſtehſt du da? mie fiehft du da! Edhlofe 

wädter! Scloßwächter! (Fronmeten) Gab blaft, blaft und 
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Gebhard. Wild, ninms! Statt mid Otto. Hah durcht 
eind, zwey, brey! jchlafı ven ewigen Sqhlaf! 
Vicofs Leute, 
1 Menter. Sieb ihm eins! 
s  HGebbard. Er jdnoeie mar, du Hund, ſollſt mixs ber 
zahlen! Strabelft bey der Erbe? 
(Herzog und Walldorf fehten. Wallborf fat) 
[189] Sergog. Se, nieder mit dir! Wer bift zu? Waldorf? | 
Nun Walcorf fahr wohl, fahren Verrüther wohl. Ih 
10 macht dich groß und Klein. 
Ludwig (tritt au.) 
Wer biſt u? 


Audwig. Fragt micht! (mil ziehen, ertennt ihn) Dazu hab 
id feinen Befehl von Karl, ebler Hetzog 
18 Adefdert, Gnädiger Herr, geht alles verlahren. (ab) 





Bierzehenber Auftritt. 
Dito. (vorm 3Hlsh) 
Ou⸗. Brich, feſtes, unlberwindliches Her; — — bier 
wirf dich bin, Wurm mit ber Rieſeuſeele und krepit! (wirft 
0 ſich an einem Baum Hin) keinen Menſchen beleidigt — — 
Menfhen, Menfchen! Morven will ich den, ber fagt, ber 
Tenfel fey im der Hölle; morden, wers glaubt, Dia 
fommt einer. 
Meutersineht. Seyb ibn Otto? 
» Ole, Epottft du meiner? id ward. 
Meutersineht. Hab Gruß und Brief von Prinz Konad, 
und Normann. 5 
[90] Otto. Yafı jehen! (tie) Wil erst will erol jo wollten 
fies mochen? Das ward, das! Rum, jo hohl der Teufel 
fie md alle — Hab, ih fanm’s Länger nicht authalten. 
id ten mächtigen Donner, id wollt dich zuſammen 
(, verdammte Welt, und dich, Ottergezucht von 
fedbt, dich mollte id wenern. 
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tollen, wenn fie auffhreiben, was anbre ihm. Co feine 
möge ich eben nit em. Du fanuft einmal auffehreisen mat 
ich thu, ſiehſt juſt aus, wie ein Geſchichtmaun 

Konrad, Schweig dur! Komm, ich will bir dad Bil 

5 zeigen vom Alerander. 

Sans. Das Bild? fein Bil? ihm felbft? (ab beyde) 

Warte. (darrorfchen) Franz, fieh, du überlegft das allg 
nicht. Dein Vater war aud) fo, umd immer no, ba 
ſchen mein Mann [96] war. Fiir alle zog er aus, und 

10 freudig. Was hat er num davon, als Leiden und Echmerjen? 
Du weißt, was er fir ven Biſchof that. 

Franz. Dafiir will ic ihm vorfordern, o laßt mid, bee 
noch mit den jungen Edelleuten! gebt mix euren Segeu; uk 
ich geh! 

Hungen. Marie, Laf ihm! Cs iſt feine Befttmmung, 
und baflix brachten wir ibn zur Welt. Wir fie mm rubig 
bier. Unſers verftorbenen Bruders Guter reichen vollkommen 
zw unferm Unterhalt, und drüber. Er mag geben; nefält 
hm nicht mehr, zwrit@tommen, und hler mit ums Leben 

* Fran Mutter, laßt euren altſſen Sohn dem Hase 
fein Scimpf werben! 

Wirburg, Nun, Marie, was wollt ihr auders mir ihm 
maden? Cr warb fürs Vaterland gebohren, wie wir alle 
Daß man und verſtieß, mag er rächen, wenn's ihm geneben 

» iſt, und Ah hoffe. Auch verſtießen ſe ums nicht alle, 
Wären wir alle bey Karl, er wäre und lichen und jchliben. 
Er war immer bie Redlichteit ſelbſi 

arie. So jeys! ihr wollt nicht anders, Frang, mir 
dent immer, wir fehen uns nicht [97] wieder. Ob bak ihr 

no nicht zu überreben ſeyd! fo geb, Gott fey mit bir, &8 If 
wicht anders 

Hungen, Beine nicht, Marle! Dar fiehft ib ale Mann 
wieber, Segne dich Gott, mein Sohn! Lebe edel uno ger 
recht; wandle auf des Herrn Wegen, er wirb did ide 

ss verlaffen. Du ſahſt ‘deinen Bater in tiefem Peiben, mein 
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Luft babern; im die Luft beilem, bald brauchen wir feiner; 
da if obubie bald aus. 
Normann. Konrad muf heraus. Junnet Religivn und 
—— im Munde, und doch hat ers im Herzen. Er 
s fommt. 
[103] Adelöert. Guten Morgen, Brinz! Wohl ums, bafı 
wir end wieberjehen! Ihr ſeyd fo jelten, daß es einen 
ſawer fällt, euch zu fernen, 
Konrad, Die Tronblen find zu art, Da um dort zu 
10 thun. und doch fein Ente. 
Abefdert, Und er will ibm die Regierung abireten, ter 
alte Herzog? 
Aeurad. Er mill 
Adefdert. Dh, daß ich das erleben muß an euch, Ntomrab? 
18 fürftlihper Konrad, an euch! 
Konrad, Ee iſt fol 
Bdeldert. Es ift jo? Une das fo Kalt, Prinz! je kalt 
— 28 Aft fo, verdanmten es ift jo, Ale feys um eine Hand 
voll Nüffe zu chun. Dem Karl die Regierung! Ob wäret 
a0 {hr Wrinz, wollter es fern; molltet es willen, was das vi 
Prinz ſehn, umd dächtet uns nad, tbätet uus nach! Aber 
fo, mags feyn, mags ſeyn! Uno bed Mann ich nicht dream 
benten, ohne Bitterleit, ohne peinigende Vitterleit. Dem 
Karl! Feind Gottes und euer Uno bier fteht Konrad, 
ss von Gott erlefen, ausgerlifter zu herrſchen, ımb bod wicht, 
meil feine Seele jciläft. Ob eines Prinzen Seele! — Schlaf 
unb bier ein Schritt, ein Meiner Schritt zu [104] einem 
weiten Herzogthum! Könnt ich fie anfıeden mit dem Ruf 
Konrad du bifts, ſollſeis fenn, mifit’s ſeyn. 
“  Mormann, Lieber, Iafet! 
Abeldert. Wem cud einer = Herzogtbum erhielte 
ihr durd; die Finger fallen Inf 
Adelbert, ihr aa — und Unwillen 
Hab! er fangrs an, zu fühlen — 
Pring, ihr fegb ſicher furm Strunz. 
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Reuter fommt mit einem Burſchen. 
enter, Gnddiger Herr, da ift em Burſche, den 
Fraug tobt gefunden, umb feine weh Begleiter. > | 
‚Serpog. Tore! * 
5 Burfehe, Aa guübiger Herr, tm langen Wald Tiegt er 
mir Fe Stichen, * feine Begleiter auch todt. 
4. Schon wieder betrogen In Hoffnung! weiß man 
bie Fer 
1110) Burfhe Die Leute dort herum fagen, fie haben Neuter 
v0 dom Biſchef herum fteeihen gefehn. 
Herzog. Das Kamm nicht ſeyn! es müfjen Räuber ger 
weſen feyn. 
— Sie werden ibn herbringen mit feinen Vegleltern 
Bill der Himmel mich, daß ich ihm wieber ſeh. 
30 —8 bald glauben. Ruft mie den Kanzlerl Giſella, 
ich ſoll ihm nicht jeben! 
Glſeta. Nicht fehen? Lieber wollt id Hin. 
Kanzfer. Omäbiger Herr, was ich vernahm, iſt eutſetzlich 
Die Boten des Herzogs anzugreifen! 
Seryog, Es ſoll nochgeforſcht werden alenthalben! Schreibt 
ihr am Karl, nemlicen Inhalts! Zwanzig ber beften Sterls 
follen bin, und das eilig, eilig! 


luuu Vierter Aufiritt. 
Wadt. Immer mit Cidtern erhellt, 
* Abeldert. Konrad. Rormann. 


Aderdert. Pafıt uns ſchworen den Eid, Sachen zu halten 
gefäworen zu Gottes Ehre und Ruhm! — Prinz — 
mähert euch! legt enre Finger auf dies — Buch! Deut 

gegemmärtig beit — * es Ne 2 Er Eu euer 
BE ‚ehnftimane mit ben a ihm geihan auf enre 
ew iges Heil? Schrei 
I Ich ſchwoöre. Fern er meine Seele von Büfen 













Äft din. Da geh ich herum, wie ein Schatten, gepeinigt und 
gemartert von böjen Geiftern in meinem Herzen tauſendweiß. 
[114] Ale Augenblide ruft mird zu, Drto morbeft Treue md 
Glauben, bift ein Mevmeibiger, Da möcht ich meinen ımb 
3 fterben fie Iammer, wie mich foltert das Imre, Tren ges 
morbet zu haben. Heiliger Gott, was ift aus mir werben? 


ab! mm Karl! ——— mußt du mich betrogen | 


hab's, hab's, Verräther! Ludwig! höhnendes Weib! — | 
Mache auf! — nimm mid ganz. 
©  Bormann. Dito, morgen felih um vier, 
Otto. Rache auf! auf! — auf Einen Rift 










Sechſter Auftritt. 
Hans des Jungen, AMltternant, 
Heilige Ingquifition Mopit, 
. Kam Fenſter in Nachtkleidern) Wer ift da? 
for, Die beilige Inguifition, macht af ! 








— u. 2 
Hefus, im Ketten! (Ant ihm um den Hala) oh bringt mich mm, 
bringt mich um! 
[117] Imguiflter, Reit fie (os! 
Warle. Ic laſt mic, nicht looreiſſen. vaßt mich ums 
s bringen! Mein Mann! 
Minder hängen ſich an ihren Water und weinen) 
Sören. Weg! Mößt fte und die finder gemaltfem weg) | 
v. Hungen. Marie! liebe Kinder (selgt gem Himmel) 
dort droben, er erbarm ſich eurer ımd meiner! 
w (Marie fällt nieder) 
Kinder. Mutter! Mutter | oh lieber Herr Iefus! 





Siebenter Auftritt, 
Rothenburg, 
Dergog. Meuterslnebt. Mnbefannter, 
»  Bentersinedht. Iſt einer draus, will mit euch reben, 
gmäbiger Herr! 
Serzog. Im ber fpäten Nacht! — Pa ihm lommen! 
Bindekannter. Herzog Friedrich, mehmt einen Rath am 
gut gemeynt! licht umd verlaßt euer Land! Euer Sohn 
=» Konrad ftcht mit [118] Adelbert im Bud; haben alles Volt 
am ji gegogen. Sind willens, Morgen fh cud) anzugreifen 
in euren Schloß; euch zu zwingen, das Herzogthum nieder« 
aulegen, und ins Mlofter zu gebm. Das haben fie vor. MG 
vebe wahr; und, glaubt ihr nicht, fo legt mich in Feſſeln, 
#5 meine Bande aber werbet ihr nicht auflöfen, denn ihr wertet 
fie ſelbſt ragen, Exrettet ener Leben und Reich; denen, 
daß Konrad ein Vöoowicht, Karl euer treuer Sohn it! 
zetiet euch einer, fo ift ero. Eilt und flieht! 
Serzog. Wer bift du mit der Eodesnachricht? 
” Pindehaumter. Rettet euch! ihr habt wenige Stunden. 
Es it Mitternacht. Eilt um Gottes Willen! 
‚Herzog. Siebenzig Iahe! Sicbenzig Inhr! 











ii au. 
Beit, Eilt, lt! ter Hahn heäht. 
Beryog. Matt, matt, töbte mid, Alter! 
Belt, Ich will euch leiten, 
Seno; Laß mich! hier will ich erben unter freyen 
3 Himmel. Sieh mich an, Gott, hulvreih mimm mich alten 
Mann! lanns nicht ertragen. — Nod einmal mill id ih 
im Gevanfen, im Herz zujammen faffen, ganz, ganz 
fammenfaflen. Zertnirſch, berfte, verſtoßnes Vaterherz | — 
Seh von mic! du ſollſt mic micht wimmern feben ! 
10 Belt. Melbere bat fih mit ibm verbunden, Denkt, ten 
ihr ibn im bie Hände fielt. 
[121] Herzog. pringt auf) Abelbert! oh Flirſt der Winflen 
niß und Adelbert, wie er mich Getrog; es wilrkte nad und 
nach — ausgeftoffen! alles, alles beraubr! Adelbert, ver fid 
18 dor mir beugen mußte, ih mich vor ihm jept? War ich mich 
ber folge Herzog Wriebrih, ben Hürften fürdteten? um jegt 
Hein, Heim gemacht, wie ein elender Bettler! Kourad! baf 
ber Hlinmel nicht bommert im Grium, wem id ibm wem; 
die Welt nicht einftürgt! o hätt ich fie zwiſchen meinen 
30 Händen, wie wollt ic fie zerreiben, zerreiben! — In Akele 
bertd Gewalt! Gieb mir den Schwerdt, ich will did einen 
Streid lehren! gieb, ih fans mob, ind Kreuz, Bogen, 
herunter und durch, fo hab id; viele eimgewiegt. IA müll 
bid'8 Ichren, che ſie lommen. Num zunverft? bin ich nicht 
as mehr Herzog? feinen Gehorfam mehr? 
Belt. Saft uns fort, bis wir im Citerheit find! 
Setzog. Oled dein Schwere! Mein Zorn tft Lowen · 
zorm. Geb, oder id) erbrof’le dich Wils ihm nehmen. Veit 
glätfcht ab in Moraft.) 
wo Weile Trert zurdd, zur! — ic ſinl. 

Bo hiſt duꝰ wo biſt vu? haben fie dich hen? ven, 
ved, redl lebſt bu? haben fie Lich? feine Antwort, mein armer 
Dun· [122] ge? — — — — Bab, plätfcherft du da unten ? 
Veit! er ift geſunten, ex iſt tobt, ich hohl dic. (arbeitet ihn 

35 heraus, wirft ihm bin Hab ih rich? mun, biſt bu tobt? fo 











72 





liea Dierter Aufzug. 
Erſter Auftrilt. 


Rotbenburg. 
Konrad. Normann. Abelbert. Kanpfer. Herzogs Leute 

5 MAdefdert. Er ift fort? 

Kanzfer. Um Mitternacht plöglih, wir wiffen micht, 
wohin? Ob mein alter Herr! 

Norm Der arme alte Herr! 

Konrad, Warum ift er weg? 

1 Aamjter. Fragt euer Gewiſſen! Das Gerücht gebt, fein 
zweyter Prinz wär aufı Marſch mit feinen Feiuden gegen 
Im. Und darf man das ftolge Unternehmen willen von 
euch? geht Empörung bier vor? 

Konrad. Schweig wit deinen Fragen! der Thorbeit 

1 mu Einhalt gefchehen. 

Sanyler, Der Thorbeit! Wellen Thorheit, junger Herr? 
[125] Konrad, Noch einmal, ſchweigt! oder wir werden eure 
vorige Thaten gegen ums richten, daß ihr zittern ſollt! 

Kanzler. D mein edler alter Herzog; wohl bir, vaß du 

so beinen Bringen nicht reden börft; es wilde bein. alted Gerz 
binten machen. 


Norman (der die Beitüber mit Adellert ing gebeint aeiproden) 
Dellamixt nicht lange! 


Kanjfer. Hört auf zu ſundigen! Sevb ihr bes Herzogs 
Sohn, ihr? 
Konrad, Das folle ihr jeben. 
Kanzler, Ob lügt wicht; id) müßte dem Norman glauben, 
er jey eim Engel. 
Normann. Du Bund bu! 
© Kanzler, Ihr bed Herzogs Sohn; der ihr mit gewaffueter 
Hand kommt, mit Gewali einbringt? Mörder, Rebellen jeud 
ihr; das mußte mein slter Here — im der dunkelu Nadıt I 











ae ur. 





bir eine Braut zuführen; du am Pfahl gepfähle, ich bir 
durche Herz bohrend, bohrend, did; laugſam fierben fehen, 
bipfeud deiner Berzweiflung zuſehn; lachen, wie ihr Lachet, 
Dein Herz fuchen fir die Bra — — — D Ratel 

s Rache! dein Aufſchub ift Marter! 

Mormann. Nun denken fie, fie hätten's! Pat um nur 
nicht zaghaft werben ! 

Otto. BZagbaft? umd meine Seele durſtet nad; Blur 
und Morb unlöjhbar! Er hat fie ja, bat fie. Wie wird 

10 das Weib fpotten über mic; ich mar ihr unterworſen zeite 
ber demlithig, ledte faft den Ort, wo fie hintrat, bat [128] 
ums Meinfte, Mehnfte Mitleiven, Narr! Nare! Da wiſch 
fie bin! 

Konrad. Ihr wißt unfer Verſprechen. 

Milo, Mich deucht, ich ſeh fie; und das ſchneidt mir das 
Herz entzwey. Wie fie jid umarmen, fiber mich fpotten — 
Zebi gehn fie zum Altar, der Pater jpridt den Gegen; 
ba du verbammt wirft — ihr alle, alle und ich? fie fine, 
fie finds, id raje vergebens. 

© Mormanı. Graf, bört auf zu wüthen! Habt ihr ihm — 

ou⸗. Hab ic ihm! dem Ludwig — Hab id) ihm — 
nieder, niedet — Oh did) unter meinen Wüffen, in meinen 
grimmigen Händen ! 

Normann. Der Line Sturm tft mod abzınvarten, und 

3 der foll fein Aeſichen abreiſen. Edlet Herzog Konrad! 

Adelert. Ex lebel 
Konrad. Laß alles geheim feyu! 
Rormann. Wir mühe dem Herzog nachſchiden. Ein 
verfluchtet Streich, daß er emtifcht it! Wie Leicht könnte 
30er Auftuht erregen unter Bolt. 
Adeldert. Schidt Leute fort, Iafit alles virehfucen! Er 
auf herben. 
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Adeldert. Habt ihr? er amuf weg! Auſſerdem, 
iſt noch viel zu überlegen, mır miüffen wir abmarten, 
Karl unterninuni 

Tormann. Und die hier fah — bier, bier — — mit 

8 ihr, wo {br feyp, Bifhef? 
Areidert, Wohl weiß id's, und ihr fühle. 
431] Formann. Nacht durch ſah ich fie, und beym erften | 
Sonnenftrahl da badıt ich bie Roſe zu pflüden — — ih | 
hätte Gott verleugnet, di am meine briuflige Bruft zu 
10 drüden, und bu bift weg! Weg, audı ihr, ite Gefpenfter 
gegen fie. Was ift all ener Genuß, ihr leeren Beftalten, | 
wo Mein Reiz beym erſten Blid unfer ganzes Wefen fo an | 
fih zieht, wafı wir nur bag, mır das find, Und ihe Pilpchen, | 
ibr matte Mrafilofe Schatien von Werbe! Was iſt all, all 
18 ewer Vermögen? ein Gebante euer Genuß, und da ſchläfte 
Die hier ja — alles voll, ganz zum Verbreunen, und immer zu 
breumen — ohne Sättigung genießen, uud doch immer gemiefjem! 

Adetbert. Norman, id mödts aus eurer Vruft weg⸗ 
wiſchen! und doch will id nicht. Hänge ſeſt am Gebanken, 

so lahis end) anfpornen! fie wird euer. 

Hormanı. Cie muß es! und, wird fies mit, dem 
will ih Pfaff werden, und ‚allen Weibern Gift geben. 

Adeidert. Es toun nicht fehlen. Verſihert ms nr 
tes Ditos! die Soldaten haben Herz; find alles doppelt, 

ss hören fle nur feine Srimme. 
[152] Hormann. Gr ift unfer. Hält ihn nicht Made und 
Brunft bier? Sieht er wicht alles ſchief? Ich milfte bie 
Kerls nicht fennen, die Die beften Kerls im Pfaffenverftande 
find, fo lang fie nicht angebranmt find. Uber find fies, fo 

so werden fie end nicht auf die Seite hauen; mer auf 
Einen Punkt, ſteht ſchon ihr Berderben va. Sie ſind Leiden ⸗ 
ſchaft, fie ſehen dahin, treten nad) dem, der fle anders leiten 
will Doch muf man ihnen dad Ding immer ſchiefer vor 
bie Mugen ftellen, fid wundern, wie grad fie fehen! Lafıt 

5 nich nur! ich will ihn dreffiwen. Das find gewaltige Dinge, 








Aretbert, Ich hatts mein Leben nicht gedacht, daß fie 
end) jo Hmähme. 

ormann. Dafr nehm ich fie wieber, 

Adekdert. Glaubt, Gianette hatte mehr an Konrad En 

S than, als einer von umd, Oh fo einen Etrid um 
Unerfahenen gefäilungen; ifi er eim Deiliger, er fi 
nicht (08, find die Schlingen fo gelegt: Das wollte * 
Konrad werben; er wars ganz, ſah Ienter Wunder, und 
das tonr ihm wohl and Wunder, 

0 Rormann. Ich Arm fie nicht mehr anfchen drum, Cie 
mag, ihm Seifen ! 

Adeldert. Hab! bier ein Brief. An Otto, bey meiner 
Seel! Ein ofner an Öifelle Don Karl. 
Mermann, Belgt, zeigt! 

1  Abeldert. Loft mid)! | 
[135] Hormann. Naret mic wicht! Nun, wird ſchon gen 
wefen, hätt der Stürmer des Taubchens Neft durchfucht. 
Urn Verzeihung, Prinz Marl! wir mäffens wiffen! (macht ben 
Brief auf) wahrhaftig midt fir und gefchrieben Da, left 

® den erbaulichen Brief, er hat uns gezeichnet, wir (wollen 
ihm tiefer zeichnen. 

adetdert. Gut, dafı wir ihn haben. Seine Feder ift 
ſcharf gefhnitten, wir wollen fie ſtuupf machen. Kommt 
zum Pränz ! es wird zu ihm genug geben, 





” Dritter Auftritt. 
Bonnehurg. 

Karl. Btjella Mderpelde und andre. 
Ser, Wenn ein Menfc im Stand gedruct fäffe, fraft- 
ee wäre am Herz und 
et, Füme ein Engel, ftäce ibm, daß er [ich erheben 

md aufftehen, ftarl und meu getcöfter, wärs ibm, wie 
| meines Baters Botſchaft erhielt, Und die vrauft 
fel al noch lommen, lieber Karl! die 














2 uw. 
Kart, Keine Driefet und id) ſchrieb immer auch Adelheiden 
Giſella. Die haben fle aufgefangen. | 
Aart. Bbowichtet! jo baden fie ihn beftridt. Köunt 

ich ihn mur wetten! eim neuer Beweggrund. 

»  Hifefa. Einen einzigen belam ich vor wenigen Tagen; 
den Kief id) im ber Angft liegen. 

{1ss] Gebhard mit dem jungen Hungen. 

Kart, Orto, fo if’s möglih, daß fie dich behalten haben? 
Und doch nicht, hättet du die Treue, die ich hab. 

Gebhard, Otto! Filet, wo ift ex? 

Aarſ. Bey ihnen, gegen und.  KHönnten wir ihm vetten! 

Ges hard. Laßt mich zu ihm! bier ift ein edler Burfh, 
fommt und will dienen. 

Kart, Willlommen! wer feyd ihr? 

15 Hungen. Gines verbannten Mannes Sohn. Ich bin des 
von Hungen, ben Mbelbert werbannte; ich komms zu chen, 
weil id hör, ihr habt Srieg mit ihm. | 

Aart. Des von Hungen? ich hab feine Geſchichte gex 
hört und mit ibm gelitten. Wo it er? 

In Dtalien. Sein Bruder ift geftorben, und 

feine Guter. Ich ruhte nicht, bis er mich 
von ſich lieh, mit dem feften Vorfah, nicht eher helmzugehen, 
bis ih Mdelberts Kopf abgeſchnitten. Wollt ihr mic im enre 
Dienfte, fo follt iht einen Diener finden; weiter bin ich noch 

ss nichts, [139) denn nody mie filhete meine Rechte das minm« 
Kite Schwerdt. 

Karl, Sch milllommen, Hungen! euer Geſicht verdoll ⸗ 
meiſchet einen eblen Mann, das Feuer eurer Augen einen 
Nitter, der dem Feind vor bie Stirne tritt. Ihr jeyd umjer! 

so Unfer fürftlicee Wort euer! Ich ſeh euren Vater im euch. 

Hungen. Das in mein Stolz, Furſt! Und fo verbannt 
wie mein Vater iſt, das abelt mehr, als es ſchandet. Das 
ſah ib am meinem Bater, als er zu uns am. Und bas will 
ich Apelbert jo laut fagen, daf er niederſtürzen foll, 
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in "dein, [ 
meine orıme Heine — =“ meint wicht! = 
meine wicht: Heiliger Oote! gegen dich foll ich gerebt haben! 
Täfte [142] rung das leiden, und weif nichts, Alles 
leuchtender vu weißes, und fein Retien, Fein Retien? — 
Marie! Marie! Marie! 











Fünfter Auftritt, 
Gerg (an einem Seifen) 

Horch! horch! ranfchts — — — arme Gemordete, ich 
taun eich nicht wieder lebentig machen. Oh ſaußt um 
bintige Schatten! der arme verdammte Borg! — — 
nicht fo auf mich, himmlischen Engel, wend Dich weg! Fi | 
Schatten, ſieh mich nicht jo weich an, bet nicht für mic! 

© Siehſt Emirs Blut — raufhr's, rauſchta um mid, — ber 
böfe Weinb! hub, minme mic mit dir. Ob beine Silber- 

J Tode? ſtteich fie weg, und dich, fieh mid nicht fo huldreich 
an! Der Mordfelfen, wo böje Geifter wohnen, widerpeltſchen 
die Höflengeftalten mit ihren garftigen Flugeln. Und im 

= mir! drüd mir's Herz nicht jo, Ente! (veift Gras and, ger- 
knirjre) Blnt! Blut ! — Emir ſieh nicht fo wild, fo biut⸗ 

t, licher Emit! — Hab ichs tem gethan? — — — 

Feen hängt Emies Blut — — Yanra, fleh den were 

nicht an — — — flelt ihr alle, ihr alle! 

[143] mit deinem araneın Dart — — Gmir! (nimmt | 

ee 206 mit bir, 106, Tanne feine 

meine Thränen, vie brauf füchen, auch 

et, A En obt. um's Engelmäbgen — | 
dem armen verdammten 

45 peliſchen bier; hör ken arınen | 






















— Du holdſeliger Creis, vor deſſen EI 
Kar fellten, ſielſt a6 — Geh, geh, 
—— me Gorg lelde. Emir hin, Lautc, ich 
— mir mein Herz ang dem Leibe, Das Lauten 
ft mich in fiebenbes Del und laßt mid) leben dabehy, 


tonnte a prab ! — a = nme mich 

1 mit dir, fhmettre mich wider ben Felſen! wäſch Emirs Blut 
weg! prah! hörſt fie rauſchen? geh im Hiunnel. 

‚Herzog. Heiliger Gort! was wird aus beinen Geſchopfen⸗ 
ein Befehner, id) ein von Kindern verjagter alter Daun! 
heiliger Gott! 

© [146] Gorg. Siehft Emirs Blut, überall, überall, ruft Mache, 
Nahe und Web übern verdammten Cory Heiliger ee ) 
(vorige Stellung) 

Herzog. Wir wollen zufanmen gem, armer en 
bin jo watt und bein Elend macht meins jo men, Ya 

2 feh. Gr ifts, er iſts; fo weit ifl’s gekommen, dir 

ft zuſehen! tficht gen Himmeh) 
Beil. Seyd rubig; ich trau euch nicht allem zu laſſen. 

Herzog. Hol mir Woffer, Veit, und Laß wich bey ihm; 

wie ſciden uns zuſammen, ein Rafeuder und Wahnwiiger, 

m Gorg! Gorg! mo if tem Komad? Hat er bir alles | 

| 
| 








‚genemmen, dic) fortgejagt, fo lumpicht und verhungert? 
Eds Heiliges Kreuz. dich trug fie; bie Mut tes 
ihr. Sie band did) los von Ihrem Narten, dricis 

ſie waren noch en ðblutig, ih mur dich 


+ 


ich meine Thranen wicht wegwwiſchen 








mir, Wie er auf mich blidt! a 


machen, farm aber koch nicht. 








2. im. 
Marie! Marie! lebſt du? meine Kinder, meine arme Meine 
Kinder! — Gott, färfe mich in biefem tiefen verzweiflenden 
Seiven! bewahre mich vor Fäterug! Marie! in Gefellicaft ter 
Wurmer foll ich bier Liegen; fo fierben, einen Unglüdlichen 

5 fehredfen, wie ver mic, daß mir die Haate empor ftehen. DU id, 
nf, ich will enden — cin Steh widet bie Mutter, "und eb 
it aus — — mein Leiden, Leiden — meine Cpröflingel 
meine arıne Heine verlafne Piüppdhen, weint wicht! Marie, 
weine nicht. Veiliger Gott! gegen dich foil ich gerebr Haken! 

10 wegen Yüftes [142] rung das leiben, uud weiß nichts, Wh 
Beleuchtenver du weißt, und fein Metten, keit Retten? — 
Marie! Marie! Mariel 


Fünfter Wuftritt. 
Sorg (an einem Felfen) 


1 Hoch! horch! raujchte — ame Oemorbete, ih 
Yarıın ech nicht wieber lebendig machen. Oh ſauft um mid, 
blutige Schatten! der arme verbammte org) — — fick 


nicht fo auf mid), hinunliſchet Engel, wend dich weg! Yaurens 
Schatten, fich mid nicht fo weich am, bet micht für mich 
0 Steht Eimirs Blur — rauſchtis, rauſchte um mid, — ber 
böfe Feind! huh, minm mic mit dir. Oh Deine Silber 
Loden! ſtreich fie weg, und dich, fich mid wicht jo hulpreid, 
an! Der Morpfelfen, wo boſe Geifter wohnen, widerdeitſchen 
bie Höllengeflalten mit ihren garfigen Flügeln. Uub im 
9 mir! drüd mir Herz nicht jo, Emir! (reift Gras aus, zer⸗ 
tairſchts) Blut! Dt! — Emit fieb nicht fo wild, jo Blut 
Todigt, lieber Emiel! — Hab is denn getban? — 





am Felſen häugt Enid Bin — — Yaura, ſſeh ben ver⸗ 
dammten Gorg nicht an — — fielt ihr alle, ihr allel 
*Aliet [143] mit keinen grauen Dart — — Emir! (mm 


einen Stein, reibt am Belfen) Los mit dir, 100, launs Feine 
Ewigfeit auslöfhen; meine Thränen, die rauf fliefien, and 
nicht. (reibt fort) ob! ob! ob! ums Eugelmadgen auch 
unmt ein Buch und beiet Sey guäbig tem armen verdauunen 
5 Gotgl Laß mic peitſchen und peitihen hier; hör den armen 








s uv.s 

Gorg. Armer Schatten, geb in Himmel zuriketI Tiegfe 
ie ime Grabe dort; ſieh dort; zwiichen ben Bäumen. Sichſt 
du den Hfigel? da liegſt du uud fie Es mar am einem 
fhönen Sommertag, da fan er geritten im Wuth. — Borgl 

3 Borg! du blutiger Emte! 

Berg. Dein Sohn? 

Gorg. Du holpfeliger Greis, vor deffen Ehrwurdigten 
fihh Ruie beugen follten, fielft and. — Geh, geb, jag zu 
Gott, der arme org leide. Emit hin, Lauta, id) fann’e 

10 nicht; nehmt mir mein Herz aus dem Leibe, das Panreı it; 
werft nid; Ir fledenden Del um laßt mich Lehen waben, Id, 
hab den mächtigen Hauch nicht, mit bem er euch amblieh, 
die ſchopferiſche Kraft nicht, die einen Engel wie fie, maden 
konnte, Rauſchto, prah! prahl hurſa! burla! mim mich 

18 mit dir, fchmettre mich wider den Felſen! wäjd Emirs Blut 
weg! prah! Hörft fie rauſchen? geh in Himmel, 

Herzog. Heiliger Gott ! was wird aus Leinen Gefhöpfen? 
ein Vefehner, id) ein von Minden verjagter alter Man! 
heiliger Gott! 

20 [146] Horg. Stehft Emits Blur, überall, Überall, cuft Nadie, 
Rache und Weh übern verdammten Gotg. Heiliges Sram! 
vorige Stellung) 

Seryog. Wir wollen zufamnen gehn, armer org! id 
bin jo matt umb bein Elend macht meins fo nen, baft ichs 

a gang feh. Er its, er INS; fo weit iſra gefommen, arıb dr 
Kannfl zuſehen! tficht gen Himmel 

Beil. Seyd ruhig; ih trau eud nicht allein zu kafen, 

Serpog. Hol mir Waffer, Reit, und laß mich ben Ähm; 
wir ſchiden und zujammen, ein Rajender und Wahntwibiger, 

w@org! Gorg! mo Ift dein Konrad? Hat er bir alles 
genommen, dic, fortgejagt, fo luupicht umd verhungert? 

Gorg. Heiliges Kreuz, dich trug fie; die Mutter Gottes 
fette es ihr. Sie band Bid) los von ihrem Naden, vridte 
im meine Hände, fie waren med; nicht blatig, ich uf dich 

» anfinben, daß did meine Thränen nicht wegwiſchen. 





laut, gebt eurem Schmerz 
id das erleben! und fie 


air ae 
6, wen, weint 
im. Muh 


Seht vieje finder 


. Miete euch! 


em und mic! 








— 56 vs 
Freude. Wir hatte ned) einen Sohn, Emir, der war wild 
und 636, konnte den armen Gorg nicht leiten. Zum Uns 
gt mufite Gorg ımers Nachhar’s Tochter lieben, die Marie, 
die er immer Laura menmt: Sein Bruder wollte fie ad, fir 
swar aber nur meinen Gorg gut. Da traf er vor drei 
Jahren den Gorg bier an, wollte ibn umbringen: Ma 
mußte jih Borg wehren, und er ſiach ihm wider feinen 
Villen, daß er bald darauf ſtarb. Da fing ex an, traneig 
zu werben, meinte Tag und [149) Nacht, Marie mark 
wo ſchwermllthig drüber, farb aud, und er rin nme juſt and, 
ale fie im Sarg Ing, fah fie tobt; ſeitdem ward's immer 
böfer mit ihm. Mein Dam, be ber Kummer frafıloß ger 
macht hat, ſiatb vor kutzem vor Alter und Martigfeit. 
Und da glaubt er mm, er babe fie alle drey umgebradit, 
sn Lebt mm jeither jo, wirds aber nicht lang mehr madıen, 
Des Tags fipt er hier am Felſen, vedt ümmer jo, fie and 
oft viele Stunden, ohne ein Wort zu reden. Wenn er effen 
fol, ober's Nacht wird, muß id ihn holen. Id darf ihm 
aber nicht einfhliefen. Urmer Gorg! Wenn er zu Daufe 
wo ift, fpielt er auf der Laute, die ihm Marie nefchenft, da er 
mod geſund mar, und fing. Wille du heimgehen, Lieber 
Gorg? Komm, wir wollen beten, 
Gorg. (hats greuß ywilchen den Jingern und Tach) Fa bimme 
fifces Mäbgen, Tag mire, (aber jag mich gung geheim) fag 
a6. mird, wie du lebſt im herrlichen Chang? jo, du Engel rede 
— bat fie dich vet lieb vie beilige Mutter Gottes? o hab 
mich auch lieb! mad) mic) felig, daß ih zu ibr Tome, du 
Hinmmelölöigin! 
[150]. Serzoa · Unglüdlies Weib, und wir er mein Sohn, 
a0 wär ich ein glillicher Vater. 
Belt, Könnt ihr und nichto zu eſſen geben, und Madre 
lager? Wir find ten ganzen Tag in der dite gegangen. 
Frau, Stroh zum Lager, gute Wilch und Brod. Gotz 
komm! ter liebe Gott wirb bir doch noch helſen. (führt im weg) 
m Herzog. Gin folder Anblick! und bod nichts, ſteh ic 
neben ihm. 








m uw, 


Achter Auftritt. 
Inquifitionsgericht (an elner langen Bafel), 
auquiſtior. Ener Schluß geht insgefamt dahin, es in 
iiber Gott und ie Sirde. Und mod häufet feine Hafdı 
s fterrigfeit und Längen fein Verbrechen. 
2. Iuqnifter. Wir miüfen fo handeln. 
(Sbirren bringen ben v. Hungen) 
Smaquiftter, Noch einmal, won Hungen, laden wir eud 
vor, ber ihr verftodt ſeyd in euren Stinven, Gott noch meht 
10 beleikigt, Ihr ſchwurel ben euch von bem heiligen bericht 
vorgelegten Eid, vie Wahrheit zu fagen — brad’t ihm und 
geſſundet fie nicht, Noch einmal thun wir die nemliche Frage 
am end: laßt ihr fie unbeantwortet, gefteht nicht allen, 
müffen wit die Gewalt brauden, von Gott und ber Hürde 
15 gegeben. 
[156] v. Sungen. Hier ſteh ich vor Gott; till alles mit 
aufrichtigem Perzen efennen, was ich weiß. Dak Ih mas 
tiber Gott oder bie Kirche geredet, kann ich nicht ſagen 
Und gewiß, ih hatt ſo lang nicht gezögert, bis mid) Angit 
= und Kummer den Todten gleich gemacht. Liebe Herrn, ıh 
bin mir feines Vergehens bewußt, welches das verbiente. 
Imquiftor. Noch einmal. Wir legten euch pwey Frage⸗ 
vor. Und die Kirche, die auch mit den Verirrten Gabe 
und Mitfeiven hat, erkanbet uns, fie euh nad einmal ootz 
* zulegen. Die erſſe wer, ſeyd ihr euch Leute bewußt, die 
euch fein. ſind, und end bafjen? 
©. Hungen. Ich baffe feinen Menſchen, bin niemans 
feind, dent auch nicht, daß ich jo arge Weinde hab. 
Inquiftor. Ihr habt ferner bey ven erflen Cerhör eidlich 
so gelober, vie Wahrheit zu fagen, zun Zeichen, daf ihr. fein 
verftodter Studer wären, Thute demnach jept, und benft, 
vor wen ihr fleht; ja wißt, daß Minel da find, vie Wahr 
beit an® dem innerflen des Herzens bexans zur bringen ! 
(137) Sungen. Liebe Herren, id, bin in eurer Gewalt, weiß 
08 umd fühl, werd nichts verfchweigen, Ich weiſt michte. 
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Konrad, Es foll ibm nichts Arges wirerfahren, es ifl 
alles Einbilbung von ihm. 

Hauptmann, Um feine Krone mödt ic ihm ein boſes 
Gefüht zeigen. 

s  Mormann. Ih aud nicht, 

Adeldert. Es fol ihm wohl ſeyn bey und. 

Konrad, Wo Left ihr ihn? 

(163) Saupimann. Eine Stunde von hier auf einer Mühle. 
36 fieh ihn mach eurem Befehl da. Wenns duntel wird, 
10 werben ſie ibm bringen. 

Konrad. eng er gutwillig mit? 

Saupimann. Nein. Durdy gute Worte und Gewalt 
zwangen wir ihn. Er riß einem das Schwerd amt ber 
Hand, uber feine Krüſte find fhumpf. Wir fonnten'® ihm 

as leicht aus den Händen winden. 

Konrad, Hat er nit am Wege gemerkt, wohin ihr ihn 


Brächrer? 
Kanpfımann. Oh fein Herz ſcheiut jo gepreßt von Leiden, 
und fein ganzes Denken fo fehr damit deſchaftigt, daß er 
zo nicht einmal um ſich ſah. Wie er auf die Muhle kam, war 
ee fo matt, daß er gleich niederſank und einſchlafen wollte, 
Bir wolten ihn aufs Müllers Bett bringen, er wollte 
nicht, und fagte, er habe auf der Erde gelegen, feitbem er 
auegeftoffen ; wollte auch drauf fterben. Auf bie harte Baul 
2 legte Sn I I weißes maſeſtatiſches Haupt in Beite Hände, 
— ef 


Konend. Haloſtartig, immer auf feinem Kopf! — Reiter | 

ihm entgegen! «8 geht auf die Nadıt. (ab) 

—— Wenn die mich verftanden haben, föunteft 
ben Weg ſparen 
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Konrad. Es foll ihm nichts Arges widerfahren, 6 it 
alles Cinbildung von ihm. 

Hauptmann. Um feine Krone möcht ih ihm ein boſes 
Gefiht zeigen, 

3 Rormann. Ich aud nicht, 

Adelbert. Ca foll ihm mohl ſeyn bey und. 

Konrad. Wo ließt ihr ihn? 

[163] Sauptmann. Eine Stunde von bier, auf einer Dlühle 
Ih ließ ihn nach eurem Befehl ta. Wenns duunlel tik, 
30 werben fie ihm Kringen. 

Konrad. Gieng er gutwillig mit? 

Hauptmann. Nein. Durch gute Worte und Gewalt 
wangen wie ihu. Er rifi einem das Schwerd and ver 
Hand, aber feine Keifte find ſtumpf. Wir Fonnten'e ihm 

so leidht aus den Hänten winden. 

Konrad. Hat er nicht am Wege gemerkt, wohin ide ihn 
Bräter? 

Hauptmann. Oh fein Der; ſcheiut fo gepreft vom Leiten, 
und fein ganzes Deulen fo fehr hamit befhäftigt, kaß er 

ao nicht einmal um ſich ſah. Wie er auf die Muhle Kam, war 
er fo matt, daß er gleich nieberfanf und einfdlafen wolke, 
Bir wollten ihu aufe Müllers Bert bringen, er wollte 
nicht, und fagte, ex habe auf der Erde gelegen, feirbem ex 
ausgeſtoſſen ; wollte auch brauf fterben, Auf vie harte Ban 

9 [egte er fi, fein weißes majeſtätiſches Haupt in Veits Hinbe, 
— 24 Fürft! 

Konrad. Halsfterrig, immer auf feinem Kopf! — Reiter 
ihm entgegen! cö geht auf die Naht. (ab) 

[164] Kormann, Wenn die uch verftanben haben, Minteft 
vo du den Weg ſparen. 
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Mid; deucits, giebt Sturm heunt Naht; ſieh, wie fh 
Gewolt zieht, dort pechſchwatz! 
[166] Gedard. Haft Necht. Wie beißen bie andern? 

1: Mörder, Hat erd euch nicht gefagt? Der rotbe Chriſtert, 

s und ber braune Hans, vem die Haar fo in bie Hab lebe, 
find zivey milde Kerle, die einen für einen Grofchen tobt 
lagen 

Gebhard. Werdet ihrs thun? 

1. Wörder. Ich nit, ſeh ich ihm am, füllt mire Weſſer 

10 aus der Hand, ald wär id von Blit getroffen. 

2 Mörder. Geht mit and fo. 

Gebhard. Rudolph! Rudolph! — men kaun ich Free 
athmen. Das habt ihr mit ihm vor! Rudolph! Blutheemt, 
Tbänblicher Bluthuud. Ein Mörber, ber von Kinbs Beinen 

15 nichte gethau, als gemordet, der ſchaudert zur! — Nupolph! 
wo der Hunge it? wenn ich fie angrit? ein Haufen, ber 
einem Roland zu fhaffen machte — es ift zuviel aufs Spiel 
geſetzt — und jollte mein Pferd von Otto niederfallen, er 
fol mir hin. Rudolph! 

2 Rudotpd. Was willt du denn wierer? ic bin mie, 
1167) Gebhard. Nimm meinen Ganl! zeit ihm tobt; mmr 
mad, daR dir zu Karl kommſt, ſonſt ifts um's Herzogs Leben 
gerhan. 

Audokph. Deinen Gaul? Num, dad muß Eil haben! 

25 Gebhard, Lieber Rudolph, du erretteit des Herzogs Leben 
und Karls, Eil, fag ihm, er folle aufbrechen noch km ber 
Nat auf Rotheuburg. Norman hätte Mörder auf bed 
‚Herzogs Leben beftellt, ich wachte mittlerweile. Sag ibm, 
wo wir jet find, Und bafı wir bey lommender Macht wig 

ao müfjen, 

Audofpf. Und jelt’s mein Feben koſten. Am Wale, joe 
Stunden von hier Liegt er wohl jet? . 

Geobard. Cr hat fid weiter gezogen. EI! il! 
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Beil D licher Herr! 
Sergon. Vergiß nice, mit dem Mantel! 
Zeit. Habt ihr gut geruht? 
Herzog. Armer Narr, er war ja de, amd du webfl 
Ruh, I will beten, und hier nicht wieder auffiehen. 
mir den armen Sorg; er fonnte jo ſchön beten, war fo 
idhlagen wie id. Wo ift er? 
Bell. Er formt. 
Herzog. IE Nacht, Veit? 
© Beil. Bald, Herr, ſchon neigt ſich die Sonne. 
1170) Hergog. Wie meine Kräfte, Do Tomme fie wi 
leuchtet mit meuer Kraft, id) auch. Ich zerfalle jett, ve 
das Thätige und Kräftige ganz, komm doch wieber neu hei 
Gutiger Gott! mein lettes Nachtgebet. (vbetet ftil, ſieh 
15 trauf um) Mer finb die? 
Veit. Eure Begleiter. 
Herzog. Geht, Lieben Leute, was wollt iht bey 
Ib lann euch nichts geben, Hab alles verlohren Bis au 
Giögen Leben, das fih ſchon neigt. Geht! was fünut 
20 gegen ben Haufen. 
Felt. Wenn er's wüßte! 
Ehrinopf. Wir müffen fort, gmöbiger Herr, es gebt 
bie Nacht. 
Herzog. Bobin? Wohin? 
= Ebrinopd, Mocht Herr, wir haben fo lang ge 
Bis ihr auegetuht; jegt ifts Zeit! Auf die Nacht fol) 
beſſer ruhen. 
Gedhard (vor ſich) Oder ihr. 
Herzog. IA geh bier nicht weg. 
2» Görinepd. She miüf! 
‚Beryog. Geh mir aus ben Mugen. Veit ftof ihm hu 
er iſt eimer davon. Geht er nicht? Helit mir auf 
ih will — 
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5 @tte. Brich los, Zorn! Wurh! aller derdert 
iger Zorn, ter je im Menfchen war, 
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Sich fo fhänblich Beträgen fießt? ein Weib, ein ſchwaches 
Weib hätte ftärker gehalten, mehr umterjucht, ald dr Sol | 
18 fo! wie eim Bogel in die falle gelodt. — — — Halt feft! 





Gebhard. Faht euch erfitten; mr bis Morgen Auficuk! 
Otto. 


du folıbfütiges, gallloſes Geihöpf, ich heſſe 
di und alle Welt, Warten? den Zorn wegvernänftein? 








Durft nach üßervol brachte mich ume Leben, ! 
Nein! — — geb zu Karl, fag ihm, ic wollte ihn zäden, 
und mic, Deum follte ex mich nie mehr fehen, Bein Menſch 


35 — Mic folten fe fen, mit Mingern auf mic zeigen, Jagen, 
das iſt er! das iſt er! 


Gebhard. Wenn Karl jemals ener Fteund war — 
ou⸗. Schweiz! Hoczeir haben fie gemacht. 
Gedfard. Hochzeit! wer, Otto? 
Ole Ih wills wegwifden! mögen fie! Geh zu Karl! 
m , dur Mörmmteft auch ein Berrüther ſeyn, ich will 


ig) kommt Dies auch? (Donner md BIN) immer — noch. 
im meiner t. So — zertellummere bie 
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Otto. Da, ja, blutige Raferey. Giet bie Briefe, Haft 
du Seite? 

Bormann. Nein 

Dtto, Keine? Es Hilft dir nichts! ve mv 

5 Teufel Ketrügen. Wie der Kerl daſteht! Hier kommſt du 
nicht weg. Die Briefe! ober flundenlangen Top ſoliſt du 
ſterben. Die Briefe! Haft du Briefe? 

Norman. Worte! bio morgen, will iche euch erflären. 
[179] Otto. Spottft tu meiner? Nein, Teufel, du ſollſt mir 

10 nicht lo! Mein Schwerdt nicht eher vom deinem Herzen, 
— — Da hatteft fein Mitleiven mit mir, ba ih herum 
309 wie ein Schatten, 

Wormann. Hälfe! Hilfe! 

Otto. Yaft du Briefe? 

ss  Wormann. Ya, Otto! 

Otto. Und zabft fie nicht? 

Wormann. Hilfel Hilfe! Mörder! 

ouo. Haft du Mörder auf des Herzega Leben beftelkt P 
Bas fang Pragens! Aus mit dir! Denk wicht am Gott. 

"Hub! zum Teufel mit dir! Kiefer, eine Heine Spanne. 
— Ha! wie er qualfl. Dit du fi! 

Hormann. Hilfe 

Felt. Der Herzog ſtirbt. Hilfe, Otto ! 

Dit, Was ift ihm? 

©. Norman, Gift in der Abeudſuppe, von mir. Oh! 

Weit. Gott! (vemmt weg) 

@lto, Thatft du das? Bey meiner Gel cin jhöner 
Scwanengefang. Gift! (verfegt Im mehrere Stöhe) Gift ! 
und nur Ein VYeben. Ob daß dur taufend hatteſt und ich 
2 Safrlong am dir morden Töne, Gift gabft du ihm, und 
om Aobt? DA Beftie! — Der greulichte Böſewicht, und 
tobt! Bier Mörder hatt er auf fein Peben beſiellt, 

Burſche ſurzie ſie vom Pferd, amd topt! 












— ir. 
Adetdert. Durchgehauen! durchgehauen! ſchlagt euch durch! 
v. Hungen. Gebhard. Wo find fie? Adelbert! Morts 

hund Fadeln 





Zehender Auftritt. 

* ollo. 
Laß mid kühl werden, und Geduld faffen! Geduld! — 
— Ein gefhänberer Mann allo; ein geſchändeter Darm! 
Was iſt dad? O frag nicht, FÜHLS ganz in bir! Oh meine 
Seele, du haft Tas bremmende nogende Bewuſtſeyn, das mid 
10 foltert und wahnfimnig macht. Luft will ih bie machen; 
keine Welt lanns auslöfhen, Ein gefdänbeter Mann — 
alles verlohren! — Epeyt mid an, Denfcen! Narren, id) 
hab’s Längft gethan, und doch will id’s feinem rarhen. Ge— 
duſd! — Nun denn, id till mich felbft richten, und unpar⸗ 
16 theyiſch. Wie könnte ich partheyiſch ſeyn? Hier, hier Fiegt 
[188] die Berdannnung. Durch deine Treuloſigleit geſchah 
alles. Mie dam? Hab! ſagſt du mir das? Kann mans 
To austöfgien, und austöfcyen, daß feine Spur, fein Andenken 
mehr davon bleibt? Hier Ende, dort and? Seine Antwort? 
20 (fhtt ih an Buls) Hier (hlägt'E — ja — hören biefe Sihläge 
af, ME Stilftend, ewig Stilftand, dort ıie hier? Steine 
Antiort? Weg mit dent verflschten Pbilofophiren! id philo⸗ 
fophiete mir dem Verfianb weg. Alſo das ſagſt du mir? 
Danf bir für den jchönen flügelgebenden Gedanlen! Die 
25 Welt verdammt dich, aber umfaffen will ih dich, mie ber 
Bräntigam feine junge Braut in erfter Jugenphige. Slammre 
dich Felt am mein Herz — Milhl will ich bleiben, die That 
tuhl thun. Aber darf man? fell man? Ob jo fragt ber 
taliblurnige Bernituftler! Komm du ſchaales Geſchöpf, nimm 
30 meinen getränften Geift, mein leidendes Klntendes Herz, meinen 
Bahnfinn — und ben — ber Schande entgehn — — er 
ſah mich freundlich an, und id; verfeßte ihm den töbtlichften 
Streit. Armer Karl! wie fie weinen und fehreyen! An 
allen bin ich ſchuld, ich half ihm Gift neben, ich Elenver! 
a Elender! ic Tanne nicht aushalten! (sieht das Schwerhi) das 











— min 

ſey Gott, daß eo aus iſt! Und da, Karl! Bott ſegne Did 

dafiln, lieber Karl, er ſegne Giſella, dein Weib, euch alle! 
! 


Karl, Er ift tobt. 
Sexiea · Wie viel Uhr fie? 
Aasl, Mürernadt, mein Vater, 


Seryog. Neu kraftig ſteig denn Empor, unſterblicher Seit! 
— So, druc mich feft am dein Herz, lieber Karl! Meine 
wicht. — Oh mein Derz! Cote fegne euch Drüd mid) feit, 


10 Karl! Oh — (ftirbt) 
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Anzeigen geübt hatte, fort: Die Farce gegen Wieland, 
Fastnachts- und Puppenspiele reihten eich am. Der 
Freundeskreis folgte auch hierin Goethes Vorbild. Wagner 
ahmte ihn im ‘Promethens' nach und schrieb dem ‘Vol- 
taire'; Lenz verfasste die ‘Wolken', das ‘Pandämonkum) 
germanicum’, begann die ‘Höllenrichter'; Malor Maler, 
entwarf als Erwiderung auf eine Kritik die Farce ‘Fausss 
Spazierfahrt, Es war die Lust über diese Gesellschaft 
gekommen, “ulles was im Leben einigermassen Bedens 
tendes vorging, zu dramatisieren... Alles Urteil, billigend| 
oder miesbilligend, sollte sich vor den Augen des Be 
schauers in lebendigen Formen bewegen’ Hans Sachz| 
und Aristophanes standen Pathen. Diese auch heute) 
noch ergötzlichen Erzeugnisse glücklicher Laune ketin- 
zeichnen der Form wie dem Inhalt nach die Zeit Ihrer 
Entstehung. “Raschen, derben Ausdruck’ suchten die, 
Diehter für ihre Ueberzeugung; vor Einseitigkeit und| 
Ungerechtigkeit schreokten sie nicht zurück; “somdl| 
der Neigung als Abneigung kannten sie keine Grenzen, | 
80 wurde Shakespeare auf den Thron erhoben, ao Voltaire | 
in den Pfuhl gestürzt. 

»  Voltsire und geine grossen Zeitgenossen beherrachten, 
als diese leidenschaftlichen Junglinge heranwuchsen, die 
ganze eittliche Welt. (Vgl. Eokermanns Gespräche mit 
Goethe 3. Jannar 1830.) Selne Philosophie galt bei 
den Aufklärern in Deutschland. Auch seinen Dramen 
hatten Gottscheds Bemühungen für das deutsche Theaser 
auf der Buhne der Neuberin Eingang verschafft, Schon 
vor den Vebersetzungen, die in Gottscheds Deutscher 
Schanbühne erschienen, waren Voltsiresche Stücke ins 
Deutsche übertragen worden. Alle hervorragenden 
Truppen bemächtigten alch derselben. Die ‘Chronologie 
des deutschen Theaters’ lässt erkennen, dass die Schau. 
spieler gerne gerade ans diesen Dramen ihre Bravour- 
rollen wählten. Auch der junge Lessing huldigte dem 
“grossen Geist! (1752, Lessings Werke Bd. XU he, v 
Redlich 8. 481. vgl. 8. 469) wie die übrigen alle Gegen 
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spricht in seinen Physioguomischen Fragmenten Voltaire 
die Eigenschaften eines Dichters nb, ein Urteil, dem 
Schubart im Namen aller Mohten Konnor' beipflichtet, 
Und wenn Wieland auch gegen diese Uebertreibung 
Einsprache erhebt (s. Archiv f. Littgesch. Bd. IV & 321), 
so freut sich dach sogar dieser der Nachricht, dass 
“Voltaire endlich vom Schauplatz der Eitelkeit, nuf 
welchem er seine Rolle bis zum Plaudite rein aus- 
gespielt habe, abgetreten seyn solle" (1, Merkur 1778, 
Bd. 11,8. 255). 

Die Zeugnisse für die Voltaireverachtung lassen sich 
leicht vermehren. Doch kennzeichnet schon diese kleine 
Auswahl die Lage Was hatte es solcher Schroffheit 
der produktiven Geister gegenüber zu bedeuten, wenn zu 
gleicher Zeit Uebertragungen Voltairescher Stücke s0 gut 
wie in den vorhergehenden vier Jahrzehnten erschienen? 
Goethes Freundschaft mit Gotter musste es beeinträchtigen, 
wenn dieser Dramen Voltuires übersetzte, da der Go@ 
thesche Kreis sogar Wieland wegen seiner voltairischen 
Beurteilung Shakespeares gram wurde, Es war unter 
den Genies fester Glanbenasatz, der Gallier sel durch- 
aus anzufeinden. Das Ist die Stimmung, von der hin- 
gerissen Wagner seins Satire auf Voltaire schrieb. Die 
Angabe des Titels, dieselbe sel aus dem Französischen 
übersetzt, ist natürlich eine Fiktion. Freilich schoss Wagner 
weit über das Ziel hinaus; er war #0 blind ungerecht wie 
seine näheren Freunde. Wie alle andern achtete er au 
Voltaire nur eines: die Toleranz (vgl. 3.16 2.2 und X18 
2.35); die Vertretung der Calas galt allen für unanfocht- 
bar rühmlich. Sonst aber greift er den Franzosen, sowol 
;e Person, wie seine Dichtung, nein philosophisches, 
in historisches Schaffen schonungslos an. Selbstver- 
stündlich die Herabwärdigung Shakespeares wird als 
besonderes Verbrechen angerechnet (vgl. 8. 6 Z 10 £ 
und 8. 17 Z. 19 £). Aber die Freiheit zu übertreiben 
hat Ja die Satire, wenn sie nur frisch und witzig ist 
Waguer kutipft an die allbokannte Feier bei Voltaires 











Chronik Jhrg. II 8. 337). Zudem hatte 1775 Fr. 
L. Stolberg, angeregt von Klopstocks Ode ‘Das neue 
Jahrhundert‘, den Freiheitsgesnng aus dem zwanzigsten 
Jahrhundert’ gesungen. (Vgl. Teutsche Chronik Jhrg, TIL 
5.337 ) Das Jahrhundert als allegorische Figur Wess 
Klopstock in der genannten Ode sein Haupt erheben, 
Und wie man aller Orten den Genius des Menschen 
anrief, #6 sprach man auch vom Genius der Länder, 
vom Genius der Zeiten (vgl. z. B. Der j Goethe Bd. I 
83.212) Die Citation des Gespenstes in der Satire er- 
innert an die Teufelsbeschwörung in der Faustenge. 
Die Abschrift, welche dem Neudrucke zu Grunde 
liegt, verdanke ich der freundschaftlichen Güte Erich 
‚Schmidts, Die Korrektur habe ich nach dem Originale 
vorgenommen, wozu mir die k. Bibliothek in Berlin auf 
die freundliche Vermittlung der hiesigen Universitäts 
bibliothek hin Ihr Exemplar der nur einmal erschienenen 
Satire überliess, Auf den 30 Seiten in 8%, denen das 
unpaginierte Kupferblatt voransteht, finden sich wenige 
Druckfehler. Ich habe im Neudrucke verbeusert: 8.4 
2.18 Alten mus Aten | 8.7 2. 1 oben. aus oben | 8. 7 
2. 30 finds aus find | 8. 7 Z. 33 aufgebradt. aus aufe 
gebracht, | 8.9 2. 13 Bühne aus Bühne, | 8.11 2.32 
‚genießen, wänfdt aus genieffen. Wänfdt | 8. 13 Z. 13 feine 
aus fein | 8.13 2. 19 Boltalxe aus Voltaire | & 13 2.26 
Sceeibtiih aus Schreibtifch 8. 13 Z. 30 ja! aus ja? 
& 14 27 fich aus fih fih | 8. 16 2. 5 folden aus folches 
& 16 28 fauertöpfiid aus fauerlöpfiih | 8. 17 2. 30 ger 
gangen aus gegangen. weil der Satz unvollendet Ist | 8.18 
Z. 1 Höchft nöthig mus bödhfinöthig | Zu 8, 4 2. 18 holdt... 
nad) bemerke ich, dass dieses in den bedeutenderen 
Wörterbüchern fehlende, aber von Anton, Wörterbuch der 








‘) Wagners Worte 8. 16 2. 4 und 8 19 Z, 36 erinnern 
an Marolers Urtell über die Zeit dos Calas, co sioclo malhon- 
Tonx; Morelor Hiast den Zeugen des fureurs do co fanatisme 
absurdo für sein Jahrhundert erröten. 











[2] Coſt quelque chofe de bien beau que Fimmertalits 
dW’nuteur quand on n vecu fon tems en homme. 








is Voltaire 
am Abend feiner Apotheoſe. 
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Re sata 


[einem Schreibt‘ 
em mas er Ion, ſe 
E Grimaſſe dem el 


ae "ken ‚beodiener Ban ae en 
” Fontaize. 
Igt — jen wi zus os jerne flerben! — (bie Hände ent | 
finten Ähm in —5 Sage, er bielbt unbemegtih fißen; 


ähee 9 
eg eine ame joldht ihm gang Tongfam mad, | 
regt fegte Wort maß) Y gang Torgf | 
13 Amme, Gterben! — ſawegt er ſchen wieder vom Stere 
ben? — San geteiß den Men isiever nicht finden! — 
Wenn er beym [8] Wort flerben was benft, ſoll mi 
ergehen, wie feiner Alten im Kandide! Aber freilich, fo gut 
wirds nicht jeber! habs ja auch immer gefagt, daR e# ein 
30 abgefehmadter, unmwahejceintigjer Rontan märe. — Die Bittion 
in ber Pücelle gegen das Ende zu, mit dem Eſel Kat mie | 
von jeher weit beffer gefallen; vie iſt dod aus ber Natur 
gegriffen, iſt wahr! fo was erlcht man denn doch noch täglich; 
folite auch aur in den Möftern feyn! (Sie wird dem Srang 
* aetoahe!) Ums Himmels willen! follts deun * fein 
Ernft feyn? Hat ja wurtlich dem Todtenfrang auf — (fie rind 
am die Wlätter:) pfwi! has riedht ja wie mur halb zeitig, — 
Pfahl er will uns doch mır ugen; den Schredenpug fen 











en a ee De ee EN a 
Auteur Momot! nicht des ausgepfiinen 
des enblich —— Immer nod) mann — 
Auteur de Zaire, de Zaire! — Auch das wills 
sthun; — bald muß ih meine dienſtbate Geiſſer zw Hilfe 
rufen und im Sauberfpiegel mid Ratys erhohlen — Nitr 
trau ich hm aber noch micht recht; es kzunte wieber eine 
neue Fiute vom ihm ſeyn, deren er jo voll iſt, umb won 
er mic daun erwifhte! — Ih will ihm noch erft einige 
1 feiner Heblingeideen ind Gedächtniß zurüdeufen — 
bes Schadefpear! wenigſteng ben den nah. — 
wird mire bangel mod will er nicht athmen — Pe: ih 
will ihm ein Mähren erzählen im Geihmad des Siecle de 
Louis XIV, ober wa® noch wunderbarer, noch herzbrechender 
is ift, ber Hiltolre de Charles XI. — In jebem Wall aber 
muß ich zu viel Worte machen; mag nicht! — Was Kurze, 
mad migiges muß es feyn. — Still, [8] wenn ich die Er⸗ 
zehlinig parodirte, über die er acht Tag in ſich ſelbſt lachte 
— wie hieß fie doch? — es war grab vom Dieben bie 
Rebe — zum Henker auch! — es waren ja nur flnf Worte, 
bie man in allen Zeitungen Iafı! — Cs war einmal — 6 
war einmal ein — ja da hab icht — „es war einmal eim 
Generalpachter" — wenn id num nach biefer Melodie? — 
(sählt an Fingern, und murmelt etwas in ſich Hinein) vottreflich! 
26.28 paßt auf ein Hoar! wir wollen ein wenig annehmen, es 
mär jezt grade von gelchrten Dieben die Rede, und ba 
erzähl id) dann — (naht fich und fehrent ihm ins Ope) „Es 
„war einmal ein Herr von Voltaire.” 
Voltakre. ohne fid) Übrigens zu regen.) Ireme! göttliche 
» Irenel 
Amıme, Wie bumm id auch Sin! wei, bafı er feit dem 
* Seder bien find, gaug gur Irene geworten if, —5 
* Zähne gepuzt und Key die Fuſſe gefünbert Hat; daß 
er Krankheit nur von ihr phantafirt, mr iht zu 
höriger Zeit feine Prifane und Bonitlon verfaindt 
te bodh nicht darau ihm biefe zur nennen! — 
von Jrene! von Jrene! 
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fi erfühnt! — Den Kranz eines gefrönten Voeten zum 
boeuf & la mode! 

Amme. Verʒeihen fiel — Sie find alſo in ihrem * 

Tagen uoch ein gelrbater Poet geworben? Wer Hütte dad 

5 denken follen! — Und zwar mit Hilfe biejes Aranges? — 
Ey [an] ey! ich fan mich nicht ſatt wundern. — Sm ihrem 
jüngern Yabren hätten fie freilich auf eine meit leichtere 
und umerwartetere Meife zu biefem Ehrentitel gelangen Können. 

Voltaire betrachtet den rang don allen Seiten und lächelt 

10 feibft —5 Leichter und unerwartete nicht als hewtel 
gewiß wicht! 

Aume. O ganz gewiß! — Cie hatten nur ein hubſches 
Weiden uehmen börfen; das Krönen wilrde ſich alddamı 
von felbft gefunden haben, 

16 WoMakre lacht aus vollem Hals) Gut gefagt, Amme! Dad 
Recht ber Wiebervergeltung! — Wo ift meine Schreibiafel? 
den Gedanlen muß ich mir auffhreiben; damit Tan ich mieher 
Halb Paris auf einem Bein herumblipfen machen; — (er 
reist) Meiner Nachtigall werf ih bißweilen einen Mehl 

so wurm, meinen Nachbetern ein ſolches bon mot vor, beyte 
Thlagen daun nur defto lauter I — (Macht die Schreidtafet zu) 
Hier Anne, leg weg! (Sie will den Strang nehmen, er zieht 
yes aber zurüd, und deich mit der andern Hand die Schreibtafel 


* Bollaire, Nein, diefe Trophäe darf feine profane Hand 
betaften, darf feiner beriih» [12] xeu, der nicht wenigflend 
eins meiner Tranerfpiele auswendig fan. 

Amme. Wenn bas ift, fo geben fie nur immer 
ih Tan ihrer wohl ein ganzes halbes Diyend im eh 

ao hertragiren. 

Foltaire, Du? 

Amme. Ia, ih! Wundert fies etwa? — Sie tauen 
es einem ja oft genug vor, Braten will ic mich laſſen 
lebendig, wenn id; nit die Saire dieſen Abend noch ohne 

as ein Wort ‘zu fehlen trotz ihrer Elairon fpielen wollte. 

Botlaire, Trob der Clairon! du die Zaire? mo benfft 
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(Hier erzehft num der eigentiebige Alte jeiner Amme, 

ſo oft er fie anficht nur mit dem Kopf nidet, — 

man in alfen frangöfifhen und teutſchen Beitungabiäi 
weitfäuftig leſen Man, mit der ihm eigenen Suada: Mir 
er nemlich den 90. Wetz 1778, die Verſammlung ber 
Acndemie frangoife mit jeiner Oegenwart bechtt hätte, 
von feinen ſammqhen Herren Kollegen auf halbem Weg 
empfangen, aljobald auf den Plah des Dirosteur geführt, 
und einftimmig, nicht durchs voos erft, wie dies hen, 
Alltagswahlen gewohnlich if, zum Directeur der Afademie 
aufs giwente Vierteljahr ernanut worden teile, Fetuer, 
wie er den newlichen Abend unter einen eutſeblichen 
Wedräng des neugterigen Publikums in das Schaufptel- 
band gefahren, mit der gröften Ungedult im Saal ew- 
wartet, und unter wiederhohltem SHändellatiden und 
Breubengefchrey empfatigen worben wäre ferner, 
wie der herrliche Beifard, gegen bei, wie er um über 
geugt wäre, ber ala ein Mufer geflorbene Lekain nur 
ein Stumper war, bald dazanf mit einem Keang im der 
Hanb zu Ähm in die Loge gefommen wäre, zb ihm 
unter abermaligem Zujauchzen aller Keuner denjelben 
aufgefept hätte Perner, wie [16) er in dem Nugenbfidt 
über die unerwartete Ehtenbezeugung betroffen bermeynte 
den Geiſt anfgugeben, ſich auch in ber erften Gtunbe, 
wenn da pefchehm wäre, glädlidh geprieſen hätte: Wie 
er nun aber hinter beein bey seiferer Meberlegung ſich 
dennod) freute, dafı alles fo bübfe) ohne traurige Kata 
firopfe abgeloffen, weil er fonft, wenn er vor der Wors 
ſtellung feiner Jrene geftorben wäre, den jhönen Gelftern 
in Elyfien, ja ſich ſelbſt, gar feinen wahren Begriff vom 
der mehr ald erftaunenden Wirkung, die fo ein Stüd 
von folden Scaufplelern vor einem folden PBarterre 
aeſplelt, bervorbringt, Hätte machen tonnen. 

Rod; weit berebter wurbe er aber bey Schilderung bes 
‚Nacfpield, Worte, mente er, reichten nicht hi feine 
und des ganzen Bublifums lleberreſchung nur im Schatten 

entwerfen, ober die Rübrung au beſchreiben, mit 




















der ehem fo fehr in Mich ſelbſt ola ers zu Anfang ber @ceme 
wor, Fein Rufen noch Schütteln Tan ifm feiner Starrheit entseifjen.) 

Amme, Da iſt er wieder in feine vorige ntzlidung 
verfunlen! — Heut ſqeinte komm id) wieder — um weine 
Naqhtenh 


feben! — ob ichs wage mein Zauberbuch — — 
me Ahn in einer Erſcheinung feines Wunſcho zu gewähren 
vieleiht banlt er mirs hinterbrein? — Es fen! eb ein 
beiffendes Siungedicht mehr over weniger anf mid gemadır 
a0 wird, wos fiegt mix bran, wenn ich tobt kin? — (Sie jhledt 
zum Sinmer hlaaus Tommt in einer Meinen Weile mit ekmm 
Kohfpfenne, einem Hauberflab und offnem Buch in ber Hand 
wieder, {chließt bie Thür Hinter fich zu, zieht ehren Kreis um fih, | 
zeichnet allerhand iguren binehn, murmelt underftänbliches Feng, 
10 bald laut aus dem Buch her, wirft ein verfigeltes Päd 
auf die glühenden Kohlen, macht nach allen vier Weltgenenben 
fonderbare Kontorfionen, murmelt wieder aus dem Bud. — Hl 
eine [18] mal hört man einem fürdterfichen Stnall; in dem 
nemlichen Augenblia ftürzt nie Amme wie todt zu Boden, fällt aber 
so yum Ungtüd mit dem Kopf und Oberfeib anfer den magic | 
reis; Doltaire führt erfähredt auf, win an Stopf mar feinem | 
rang greifen, der ihm mittlerweile aus der Hand fült. — Indem | 
fommt durch die verjchloffene Thür eine Koloſſaliſche Figut In 
Drientafifcher Stfeibung herein, tritt mit dem einen Ruf ber une 
a5 glnliden Antme grad auf den Kopf, zerqueticht ih {hr we man 
eine Spinne zeeiritt, mit dem andern kommt er Doltairen geab 
vor bie Augen, auf feinen Franz zu ftehn, von dem feine Spur 
mehr übrig Bleibt.) 
Geſpenn. Rede! bier bin ih! — Brag! ih muß ame 
30 Ieorten. 
Voltaire. (gurüdbebend.) Nichte! Nichte! Madam Denis! 
Marquis! — Kein Menſch da? 
Geſpen. Nebe! bier Din ih! — Brag! ich muß ante 
orten, 
» __ Bolfaire, (immer weiter aurüdänfend; er fidh inter den 
— — — fant ihm ab; ee ficht im Nahttopl.) — 
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Botiaire. Werben mid; Ihre Zeitgenoſſen auch ſhaben 
mie die Deinen? — Gmpfehlen Cie mic doc, ih Hirte — 
Sefpenn. So fern dus verbienft. 

{21] Boftatre. Wenn ichs wagen durfte Ihrem mit meinen 
fümtlihen Schriften — 

Gefpenn. Eyar die Mühe; mas gut ift, were id u 
feiner Zeit ſchon vorfinden. (Win fid umdrehen und forigehen) 

Bor {free fich Ähm in den Weg) Nur eine Frag mod, 
Meas wire Ihr dahr hundert von mie denen, Jagen, Tchreiben? — 

HGehpen. Bier lief, wos Dich angeht; aber feine Zeile 
von ten andern Artifeln; fonft wird dat Buch in Beinen 
Händen zum toeifen Papier wieder. Sey Hug! — gibt 
Im ein Bud, idreitet, weil Doltaire das Bud anfiaunend 


er vergißt, ibm über den Kopf weg, und veridhkir 
2) 


Woltaire. (gang Keiter) Ha! — alle meine Wunſche 
einen Tag erfül! — Glüdliher Voltaire! — Den Zi 
werde ich doch and; lejen börfen? — o ja! (ließe) 









Dietionnairo raifonns de la litterature Frangoife — 
(immer nod mit bem ol geicrieben! bas if ja zum zoll 
werden) — du XVIIE me Siecle; ou [e trourent 
les noms les plus remarqunbles de tous les faraus 
& bennx eu- [92] prits de cot age lä, avao lo pröcis de 
leur vie & une courte eritique de leurs Oouyres en 
tant qu’elles nous font parvenues: lo tout rung& 
felon Vordro de "Alphabet. Edidon rerue corrigde 
& raccourelo de deux tier; avec Approbation de 
la nation. Paris, de !imprimerie Royale lan 191%. 





Das ift: 


Mailonnieted Vergeidmih ber frangöfichen Sitteratur im 
adıtzehnten Jahrhundert, morhın die merfroitebigften Rabe 
men aller Gelehrten und Schöngeifter jener Zeit, mebft 
ihrer furzen Lebensbe chtelbung und eben jo furgen Kritif 
ibter Werte, in fo fern fie bih anf uns gefommen, ent« 








Aeſchrieben hatte, vergeſſen, nod ch ex felbit fur, 
„Den eingigen traltd fur la tolarance müffen vit dier 
„ausnchmen, ala welder feinem Verſaſſer eben fo {ehr zur 
„Ehre gerelcht, als fAmwad) und barbariid die Belteg 
0 „mölflen geweſen ſehn, die eines ſolchen Traftats beburiten, 
Das ef ſich noch hören; der Marquis de St. Marc hätte 
aber mehr daruber geſagt, die Sache beſſer Yeramsgehoben. — 
Ferner! — 
„Unfern guten Beineidh, den die Nation ewig regeeifiten 
» „mißte, menns wicht ſchon Herfommens wäre jebesmal 
„ben warllich regierenden Rönig ihm zur Seite zu ſehen 
„hat er in einer — (Angfttih —) ſeyn follenden Epopee gang 
underantwortlich miühandelt, dafür ihm auch im Mage 
„(25] fener bie graufome Stroſt angefegt wurbe, fich feine 
Pr „Honrisdo in der Inteinifhen Ueberfegung fo viele Iahe 
„lang, al Berfe oder gereimte Seifen drinn finb, von 
„einen End biß and ander vorlefen gu loſſen. 
Bor kurzer Zeit noch hätt ich das nngefpörtelt wicht leſen 
börfen; — jegt aber hab id mein Wort von mir geneben — 
ao Fort, 8 wird doch nicht immer in dem Ton fortgehn, 
„Us wigiger Kopf Hätte er immer mod; dor wirken 
„andern ein grofed Berdienft vorans gehabt, wenn ar — 
„(üngfilicer) ein befferes Herz gehabt hätte: — Da er 
„aber feinen Wih meift dazu gebraudste Mefigton und 
= „Sitten lächerlich zu madjen; unb zu werberben, fo glich 
„lein Mutorleben einer Rakete, bie fteigt, und kurze deir 
„leuchtet, Hinterbrein aber befto länger ftintt — 
Poh! der Kerl ift eim ſauertbpfiſcher Brumbär, tes 
merk id; — aber! aveo approbation de la nation! rad 
so ift der Teufel! — Es mirb mir falt und warm; (reift fd, 
ein pase Befen-möpf auf un ließt weiter; don biefer Periode 
aber Bi aus Ende immer decrescendo, bif ihm anf die FE 
unter einem [26] tremulirten pizzionto die lepte Etlbe im 
fteden bleibt.) 
» „AS teatzaliicher Dichter Hatte er mit ben bamafigen 7 
„Comediens du Roi, und diefe mit iym gar viel Wetzeibs. 
„Er erhob fie, fe erhoben Ihn und fo wuſch wie bab 








18 
Goattung war mir höchft nöchig, — ganz meihherzig). Härte 
fonft den Artidel geroift nicht audleſen Finnen! — Nun friic 
baran — (fucht den Hufanmenhang heimlich, Tieft Knut fort.) 
fehlen ihm alfo und feinem Vruſtbild — 

s Ad Mobam Necker, das war ein Einfall von Ihnen! — 
„dos allein im alten nun dde chenden Schaufpieflaat ber 
„Comediens du Roi zueüdgebfieben ift und noch aude 
„su fchen ſeyn foll, Kränze auf; Hüpften zum Nacfold 
„um das Ießte toie Bacchanten herum; Iafen Öffentlich im 

1 „feiner Gegenwart überladene Lobſptüche auf itm, bie 
„Handgeeifliche Satyren waren, ab: — (Run Tommi bak 
„Tremulando) Kitty matten dent ofmehin fchon fchronchen 
„Weeiß, durch ihe Baudelfpiel den Kopf fo toll, dafi er 
über feinen Gewachehaui getriebenen mehr als hundert 

" „Jahr zu früh gebrochenen Lorbeern ganz aus Dem 
„Häuschen tam, und wit einem ſaden bon mot feinen 
„ausgeddrrten Geiſt ausblich.” 

D Yönmt ich doch eins auf Dich machen! — Doc ſchwet⸗ 
lich werbienft dur eins — — [99] (Sieht wieder ins Bud,)— 

Noch ein Nachſatz? — vieleicht Kimitirr ber, was oben zu 

ſchatf gefagt war; — gang ; wofle wär ex denu ba? 
„Poflferiptum, Huf Befeht der ganzen auf dem grofen 
„Reichetag durch Ühre Abgeorbnete repräfentirten Kaution 
„bat biefer In ber vorigen zwoten Auflage vom Jahr 

* „1850. mod) fang nicht genug gereinigte Articet aufs 
ftrengfte gefäubert und befänitten werben müflen. Bey, 
„einer neuen Edition, Die mie ſchon Defanmt in andern 
„2d. Jdahren und alfo zu Anfang bes zwangigſten Hale- 
„hunerts gemiß erfchelmen mich, wird ichs meifen, ob 

» mdiefe Rubel die undankbare Mühe einer veritrzum 
‚Moch berbient, ober ob man fi ganz allein auf ben 
„Elprit de Voltaire einfchränfen wird: — (Gier wird 
„des pizeleato immer flärfer im Lefen —) Diefer Efprit 
„de Voltaire macht mehr wicht als zween artige Duodeh 

= „Bändchen ans, im beren erſtem fein Deifterftädt der trat 
„fur 1a toletanco zur ewigen Schande des damaligen 




















Ahnung der tiefen Bedeutung ala in dem anregenden | 
Schander über die höllische Verblendung. So 35 
‚dag Stück nuf den Knaben Friedrich Müller; 
— ——— mich oft froli und 

ı gemacht — mich bald erschreekt und entzüekt." 
‚Kühler aber doch auch gefesselt betrachtete gleichzeitig 
mit dem Kinde ein reiferer Jungling den Holden; Las 

sings Dlick blieb an dem Spiele, das er 1753 auf der 













E 


volksmässigen 
gesollte sich der Entwurf eines bürgerlichen Dramas, 
Aus den wenigen Bruchstücken wird so viel gewiss, dass 
Faust, der nach der Wahrhelt der Aufklärung forscht, 
(ee ot — sollte. Doch nicht Müller noch — 
inten ans dem einzigen Fragmente, dns nl 
den Literaturbriefen veröffentlichte, er 
Faust schöpfen. Die Flamme des Titanismus, aus welcher 
Faust ursprünglich entstanden war, loderte erst in der 
‚Jungen Generation hell auf. 
Als Kindermärchen befing Faust sich in Müllers 
Hagen — Er wuchs, berichtet er, ‘mit Ihm 
Leben, fest gehalten vom Herzen wie ein 
Fan den die Klane der Eiche packt! Am Gymnasium 
seines Geburtsortes Kreuznach war Faust Rektor go 
wesen: um s0 lebendiger war dort die Überlieferung. 


RER a Den wu eh Berlin 1877 
ai —— Bel vorschene erg lt und diese 
‚merkung erglinzen — gegenseit 
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Geisterwelt half ihm die Hölle im Faust zeichnen In | 


Felsen klebt Blut: man sieht den Jünger Ossians (& 10) 
die Scenerie ausmalen. Diese “Bituation aus Fausts Leben’ 
(35 58 kl. 80) aehloss sich eng an die Traditionen des 


künstler geehrt; aus seiner Liebesraserei für die Königin | 
(vgl. Creizenach, Versuch einer Geschichte des Volke | 
‚sehanapiela vom Doctor Faust. Halle 1878: 8. 150 
ruft ihn ' Verkündigung der zwölften 
‚Stunde auf. “Eine Welt von Pöbelseelen wiegt s0 eine 
‚einzige nicht auf, geschaffen, aus Myrisden ausgewählt, 
Seraph oder Tenfel zu werden —' so schildert Mephi- 
stopheles seinen Herr, dem er sklavisch unterthan im 
Schweisse dient. Und Faust selbst ist sich “mehr als 
ein König’; “wer bläst seinen Athom höher als er?" | 
Doch geistige Bestrebungen beseelen den Helden uleht; 
nur die Leidenschaft für die Geliebte und seine Irdische 
Macht beglückt ihn. Bedürfnis nach äusserem Glanz 
seines Auftreiens heisst ihn den Bund mit der Hölle 
‚gegen seine bessere Binsicht erneuern, « | 
Die zwei Soenen wirbelten Staub genug auf, Die | 
Stofwntl erregte Erstaunen zumal in dieser Behandlung. 
Sohnbart fragt in seiner * Deutschen Chronik’, dem geist- 
vollsten stiddeutschen Litteraturblatt, bedenklich, *ob ein 
‚soleher Stoff mit gutem Gewissen bearbeitet werden 
Er fürchtet, dass die Teufelsbunnerei wieder aufwachen 
möchte, wenn das Vaterland Goschmack finde an diesen 
Teufeln, die *Schandern und Bewinderung und Schrecken 
. Und auch der scharfsichtige Merck tadelt, dus 
der Vorwurf “aus dunklen Träumen poetischer J 
genommen sei. Allerdings, die Teufel traten breiter 
hervor uls Faust selbst, wie ihnen Müller auch bei der 
Fortsetzung und noch epäter in Gemälden seines Pinsels 
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‚Trotz der Ablehnung in der Kritik — oe liegen: 
noch eine Reihe von Urteilen vor — wurde schon Im 
Jahre 1777 eine neue Auflage der ‘Situation aus Fausts, 
Leben’ notwendig. Ausstattung und Text gleichen, einige 
kleine Willktiren des Setzers abgerechnet, genau der 
ersten Ausgabe. 

Als in den ersten Monaten des gleichen Jahres 
Lessing mehrere Wochen in Mannheim, wo Müller seit 
zwei Jahren ala Maler lebte, mit dem Dichter der Situa- 
tion’ nahe verkehrte, wurde begreiflicherweise über 
Faust gesprochen. Damals schwebte Muller schon die 
Idee der ganzen Tragödie vor. So war eine massgebende 
Beeinflussung durch Lessings Plan ausgeschlossen. Mit 
dem Puppenspiele haben beide gemein, dass die Teufels- 
versammlung in der Ruine einer gotischen Kirche zur 
Mitternachtsstunde stattfindet, Ihre Teufel verbrennen 
Städte, zerschellen Schiffe, reizen zu Mord auf. Beide 
eitieren sieben Geister (Müller gibt Mephistopheles als 
ihren Herm bei): Lessing variiert nur die überlieferte 
Schnelligkeitstrage; auch von Müllers Geistern ist der 
eine so schnell wie ein Lichtstrahl — Lessings vierter 
Geist — der andere wie die Sünde, was au Lessings 
Vergleich mit dem Übergang vom Guten zum Bösen 
mahnt, Von den andern Teufeln Müllers erinnern zwei 
an die dem Puppenspiel geläufigen Vertreter von Tod- 
sünden, er weiss aber die übrigen dann nicht mehr 
charakteristisch zu unterscheiden. Phantastisch gross 
stattet er sie aus, recht im Gegensatz zu Lossings an 
Spitzfindigkeit streifende moralische Auffassung. Auclı 
in der Faustidee sind beide Dichter weit verschieden. 
Nicht wie bel Lessing Wissensdurst ist es, was Mallers 
Faust in den Bund mit der Hölle treibt; sein Fanst 
strebt nach einer ziemlich unbestimmten Allmacht- Auch 
beabsichtigt Müller nicht die Lösung eines aittlich- 
‚geistigen Konflikte; das bezengt der Bericht, den er von 
seinem Gedsnkenaustausch mit Lessing gibt, Lessing 
riet zu einer Änderung des Schlusges der *Situation"; 
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setzung des Spieles in die Gegenwart tritt in dem Stücke, 
das als ‘Fausts Leben Erster Theil’ 1778 (169 88. 80%) 
erschienen Ist, deutlich zu Tage, Die Tonfel werden zu 
Trägern der Satire, die zum Teil dieselben Misstände 
trifft, welche Müllers Idylle ‘Das Nusskernen' berührt. 
Mancher Stich ist heute noch empfindlich; andere gelten 
nur den Zustinden der damaligen Pfalz. Beidemale wird 
auch die Dichtung der Genies beurteilt Es ist achr. 
bezeichnend, dass Müller auf der Erde, wo alle eine 
Geister ihren Berufskreis angewiesen haben (vgl. reizo- 
nach a. a. 0. 5. 50 £), auch einen Lätteratur- und Mal- 
teufel walten lässt. Er lebt so ganz in seinem Stoffe, 
dass er Vertreter der beiden Künste, die sein Lebens- 
siel waren — er selbst hat sich den Schriftstellernamen: 
der Maler Müller beigelegt — im Bereiche seiner Darstel- 
lung nicht missen will Während er eine Kritik der herr- 
schenden Malkunst für ein Malerdrama (3. 22 2. DR) 
außspart, das freilich nio ans Licht kam, lässt or seinen 
Titteraturteufel Atoti ebenso wie über das Iitterarische 
Kliquenwesen und die anonymen Schlucker ber die 
Dichter höhnen, welche “Strohlimlmen in den Armen 
führen, mit denen sie gewaltig durch die Strassen 
sehwingen, immer schreiend von Kraft und Stärke, 
Sturm und Drang; die schmähen über Podanterel und 
Schulgelehrsamkeit, alles schinden und zusammenhanen 
wollen, was ihnen in Weg kommt, zu boweisen dass auch 
Schwung in ihren Armen sitzt. Diese Ausfälle, welche 
‚durch Vielipuslis Gespötte über die Genies erglinzt wer- 
den, mögen eine Spur von Lessings Einfluss verraten; 
denn sie dürfen nicht etwa als verkehrte Meinungen 
eines dummen Teufels genommen werden, obwol sich 
Müller solbst darin karikiert, So tief or im Geniowosen 
stack, er war nicht blind gegen dessen Ausschreitungen, 
und seine schon jetzt aufkeimende Eitelkeit liess ihn 
eine bessere Meinung von sich haben; so spricht er 
aus Eckins (8. 77 Z. 12), er wolle keinen Jupiter über 
sich, kein braver Kerl dulde das; höchstens könne man 








Dass ich mich #0 hoch droben fühle; und doch nicht 
sagen soll: bist alles, was du sein kannst! Ebenso 
schreibt Müller in der Zueignung seines Faust: “Das 
Emporschwingen so hoch ala möglich ist — ganz zu 
sein, was man naht, dass man seln könnte — es liegt 
doch s0 ganz in der Natur! Und mit einiger Selbst- 
tAnschung. Aussert er ebenda: ‘Of ist uns nach langem 
Streben die Überzeugung schon genug, gewiss durchzu- 
dringen, wenn wir jetzt wollten, und olne hieraus weir 
teren Nutzen zu zielen, befriedigen wir uns schon am 
vollen Gefühl unsers Vermögens’ Wernm er aber die 
Probe macht, so fehlt ihm #0 gut wie seinem Faust die 
Kraft auszuführen, was er so klar zu schauen glaubte, 
Das lehren die meisten seiner poetischen, seiner zmale- 
tischen Schöpfungen, Sicherlich hat Müller auch den 
Faust grösser empfunden, als er ihn darstellen konnte, 
‘Unsere Sprache reicht uicht zu, alles zu umfassen‘, 
sagt or (3. 75 2.81. Fausts Ziele sind mit den Worten 
bezeichnet; Geschicklichkeit, Geisteskraft, Elıre, Rukum, 
Wissen, Vollbringen, Gewalt, Reichtum, alles den Gott 
dieser Welt zu spielen — kurz er will “Alles oder gar 
nichts!’ Bewonders noch künstlerische Neigungen hat 
Faust entsprechend seinem Dichter. *Der Mahler, Dichter, 
Mnsikus, Denker, alles was Hyperiona Strahlen lebendiger 
küssen, und von Prometlieus Fackel sich Wärme stiehlt 
— Möchts auch sein’... Trotz solcher Bestrebungen 
sind Faust-Müllens Tdcale nicht die geistig höchsten. Das 
ergibt sein Ausruf: ‘die Welt könnte mir alles werden), 
ein besonders gewichtiges Wort durch den Gegenaatz, in 
m es zu der Gesinnung des Freundes Wagner gesetzt 
ichts findet dieser unter der Sonne, an dem seine 
Eile ganz haften möcht. Wie oft möchte dagegen 
Faust “bei süssen Augenblicken da capo rufen!! Hier 
bekundet sich der Unterschied von Müllers und Goethes 
Faustauffassung am schärfsten. Als Mephistopholes die 
‚Güter, Herrlichkeiten und Freuden der Welt verheisst, da 
ruft Faust: ‘eins noch fehlt"; aber auch dies ein weltlicher 














', Wissen und Wirken, 
das letzte ist ihm wieder das 
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‚Auch im Puppenspiel verkehrt ja Faust mit Studenten. | 
Ein ‚solcher ist auch Wagner, der hingebende jüngere 
Freund, der Idenlist, der besorgt um Fausts Seelenheil 
zum Guten malınt, Die übrigen Freunde, - begeistert 
für ihre “Herzenspuppe, ihren Aiax und Achill’, üben 
auf Fausts Schicksal keinen Einfluss. Sie nehmen Ihn 
in Schutz gegen deu aufgeblasenen Gelehrtendunkel des 
Professors Knellius, der kein Mittel schent, den seinem 
Ruhm geführlichen Faust ins Verderben zu stürzen und 
dazu seinen gebrechlichen Anhang wie die Häscher — 
auch in andern Stücken der Zeit stehende Figuren — 
aufbietet. Hier am meisten scheinen äussere Umstände 
aus dem Leben bestimmter Personen benützt zu sein. Mit 
offenbarer Freude, wie auch lu seiner Idylle ‘Das Nuas- 
kernen', schildert Müller das Studontenleben von Inatiger | 
Liebelei und gegenseitigem Necken an alle Stufen bis 
zum Gipfel der schmählichen Roheit durchlaufend, die 
damals an manchen deutschen Hochschulen in Schwang 
war. Die Farben, die er auf der Palette hat, sind 
greller und er trägt sie dieker auf als der Sänger des 
*Benommisten’ (vgl. 5. 14 Z. 20). Auch Lenz lässt in 
schuem Drama ‘Der Hofmeister’ Studenten auftreten und 
‚Goethe sie in Auerbachs Keller ihr Runda brüllen, Aber 
wie weiss dieser ihre *Bestialität" poetisch erträglich zu 
machen! Wie artet dugegen Muller in witzlose Gemein- 
heit aus! Freilich, es war kraftgenial, das Gegenbild 
‚jeder Verfeinerung zur Schan zu tragen. So ging Müller 
selbat auf der Ötrasse einher *beynaho wie Klinger‘, der 
studentisch im Leben wie im Dichten war, wird berich- 
tet, ist höchst grob gewesen und hat zenialisch bey 
allen Leuten gesagt, deren Physiognomis ihm nicht an- 
stand, ich mögte dem Kerl den Kopf nbschingen Inssen, 
es ist ein Schurke’ (vgl. 8. 76 2.29). Sein Behngen 
an den derbsten Ausdrücken bekundet auch die über- 
flüssige Schimpfscens der Schuhmachersfrau, die aber an 
manchen Briefon Müllers ein ebonbürtigos Soitenstück hat, 

Auch in bitrgerliche Umgebung bringt jetzt Müller 
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Pränumerieren auf Schriften, gegen alle Formalitäten, 

n die Kunst der Ärzte, die Erregung über die in 
Zurich vorgefallene Abendmahlweinvergiftung, seine Ent- 
täuschung über Christoph Kaufmann, den Gottesspürhund, 
‚der als Physiognom und Philanthrop Deutschland bereisend 
zuerst auch Müllers Freundschaft erobert hatte — alles, 
alles muss er den Lesern vortragen ; den Lesern ; denn 
auf Zuschauer kann das Stück nicht berechnet: sein trotz 
einiger für die Bühne fruchtbaren Effekte und Motive, 
Ganz entbehrliche Auftritte schieben sich ohne Zusms- 
menhang zwischen die Entwicklung. Als trefflicher De- 
tailmaler, wie er sich in seinen Fdyllen bewährt hat, 
‚haftet er redaelig an jeder Situation und zerstört dadurch 
das Leben des Ganzen. 

‚Gewise nieht geschlossener hat Müller —— 
geplant. Zwischen dem Schlusse des ersten vier 
zwanzig Stunden währenden Aktes und dem Beginn 
der *Situntion’ liegen zwölf Jahre. Da die “Situation" 
nach Müllers Angabe in den zweiten Teil gehört, so 
sollte sie wol den Schlass desselben bilden; auch so 
wäre der Kaum für die Schilderung dos Lebons wäh- 
rend der zwölf Jahre knapp bemessen. Vorausgesetzt 
ist der Abschluss des Bündnisses mit Mephistopheles 
und dass Faust Zauberspiegeleien um Madrider Hofe 
ausgeführt hat. In Müllers Nachlass fand sich ein 
längerer Entwurf zu einer andern Gestaltung der Scene 
8. “Maler Müller” 5. 535 1), Es ist schwer zu ent- 
scheiden, ob er frühere Fassung der “Situntlon® Ist 
‚oder epätor zu deren Erweiterung gedichtet wurde, Me- 
phistopheles stört da Fausts Liebeserklärung nicht; 
Faust sieht auf dem Armband der Herzogin Adelheid 
von Braganza — 30 heisst hier die Königin von Arra- 
gonien — das wunderschöne Bild der Prinzessin Ma- 
gellone und entscheidet sich sofort, unter Ihren Be- 
werbern am englischen Hofe aufzutreten. Diese An- 
knüpfung der Historia von Magellone dient also zur 
Fortsetzung der Weltfahrten. Es mochte Mephistopheles 


ansmalen. Darstellung erhalt 
lokales Kolorit durch die mundartlichen Ar 


Müller (8. 17 £) #0 lässt Schink (Berlin 1804. 18.51) 
die Menschen zur Tugend zu schlaf, zum Laster zu 
schwichlich sein mit Ausnahme Fausts, den beidemale 
Mophistopheles schon vor Beginn des Spieles als grossen 


Goethe wandelte unbeirrt seine eigenen Wege weiter, 

verwahrt sich ausdrücklich, dass er für ‘ Fauste 
Leben, Thaten und Höllenfahrt' etwas, was bisher über 
Faust gedichtet und geschrieben worden sei, genutzt 


ig 
an die Müllersche Darstellung, 80 klagt auch hier ein 
Teufel über das ganze Menschengeschlecht, das weder 
Kraft zum Guten noch zum Bösen habe; auch Ihm ist 
die Erde zum Ekel geworden; ein anderer aber welst 
auf Faust hin, der mehr wert sei als tausend der elenden 
Sehufte; ein Gedanke, der von Klinger aus mit anderen 
Stellen des Romanes mittelbar oder unmittelbar in das 





Ganzen mit nach Rom, als er im Horbste 1778 dahin 


Aber seine Liebe und Thätigkeit vereinigte er 


120g. 
‚jetzt ausschliesslich anf die Malerei, Dann kam 


schwere Krankheit und allerlei trübes Ungemach, “ 


‚jode Schaflonslust hemmte. Vier Jahre war er in 


als der ihm befreundete Verleger seiner Schriften, Schwan 


in Mannheim, ihn zur Fortsetzung des Dramas auf 
forderte Nicht nur der Umstand, dass dem Dichter 
das angebotene Honorar zu klein schien, veranlasste die 


Ablehnung; seine Lage und Stimmung war dichterischer 
Produktion nieht günstig. 'Meine Schriftstellerey legt 


m Spital”, schreibt er, “wollte Gott es wäre des dumen 
Zeugs wenger das lich 30 dreist in die Welt geschmiort, 
mir graussts allemal wenn Jemand sich drum bey mir 
orkundigt" (Archiv f. Litteraturgeschichte Bd. X 5. 68) 


Mit andern Handschriften, die er bei seinem Tod in 


Rom 1825 hinterlassen hatte, kam der Entwurf in des 
Mannheimer Ruchhändlers Götz Besitz und wird in der 
Familie vererbt. Die Litteratur verliert wahrscheinlich 
wenig daran, dass alt ihn verborgen hält. Die 

den Teile rind zu aufgelöst in der Gestaltung, um einen 
wahrhaft diehterischen Ausbau des Ganzen zu verheissen. 
Müller scheiterte und musste scheitern an dem auch von 
andern seiner Zeitgenossen gemachten Versuche, eine 
Lebensgeschichte dramatisch vorzuführen. Br 

nennt behutsam sein Werk kein Drama, sondern ein 
dramatiaiertes Leben. Als phantasierciches Originalgenie 
bewährt er sich darin, aber nicht als tief denkender und 
klar schauender Künstler. Freilich den houtigen Lesern, 
welchen Goethes Faust der typische geworden lat, TAllt 
die unbefangene Würdigung eines audern Faust schwer, 
Wir miissten Goethes Faust, seinen Mephistopheles und 
Wagner vergessen können, um einem Vorgänger 

zu werden. Wir dürften diesem nicht den Mangel der 
Grotchentragödie vorwerfen, die Goethe frei zur Sage 
hinzugedichtet hat. Das Volksschnnspiel gibt den Mass 
stab für Müllers Schöpfung. Und ohne Überschätzung 









az 
Fauste Schicksale vor: 30 teilt Müller mit, was seine 
erlahmte Kraft nleht mehr darstellen konnte. 
stopheles wird nach Goethes Vorbild — cs wird anch 
eine Scene jetzt wie bel Goethe “Spaziergang wor dem 
"Thore” überschrieben — breiter ausgearbeitet. An Fausts 
Seite wird eine Geliebte gertiekt; Lenchen heisst sie wol 
nach der Helena des Puppenspieles, die ihren Namen 
sehon bei Weidmann für eine indische Geliebte her- 
gogeben hatte; kaum ein Schatten seines Vorkildes ist 
dieses Gretehen. 

den Geodankengang dieser zweiten Faust- 
bearbeitung sind wir so ungenügend unterrichtet wie 
über die erste. Nach dem ersten Akte klafft «ine grosse 
Lücke; erst vom fünften Aufzuge erfahren wir etwas. 
Faust ist bei seiner Geliebten im Kloster, wohin sie 
Knellius — so wird dieser nun in die Handlung hinein- 
gezogen — nach einer testamentarischen Verfügung ger 
bracht hat. Hier wird sie vom Geliebten verführt. Um 
diese Eindrücke zu verwischen, versetzt Mephistopheles 
den Helden an den Hof von Flandern, von wo er, einige 
Zeit Günstling der Herzogin, durch einen Nebenbuhler 









grosse Reisen durch alle Weltteile und in den Mittel» 
punkt der Erde Inzwischen stirbt Lenchen über der 
Geburt eines Solmes. Faust findet diesen Paris, dessen 
Schönheit allerlei Abenteuer veranlasste (wie in Schinks 
Faust), in Mailand. Die Prinzesain von Granada soll 
ihn ala Geschenk erhalten. Faust, in ale vorliobt, tötet 
‚seinen Sohn aus Rlfewucht, Nun, am Ende des sechsten 
Aufzuges ist die Hälfte der Zeit on. Mophisto- 
heles weiss wie in der ‘Situntion’ im zweiten Teile 
is prosaischen Dramas Faust aufs neue zu gewinnen. 
‚Der siebente Akt wird ausgefüllt von inneren Kämpfen 
alle Laster verannkenen Faust, Umsonst nehmen 
und die Jungfrau Maria seiner an: er ven 
an Gottes Barmherzigkeit und geht schliesslich 
der Theologie gemäss’ zu Grunde; der 












pfohlen wurde, erschien nicht mehr als urspringliches 
Kruftgenia Tiecks glatte Hand Intts ihm ein Mäntel 
chen umgehängt, das alle Ecken verdeckte und in 
schönen Falten herabhing. Nicht am wenigaten hat. 
der Faust von seiner charakteristischen ranhen Natur 
eingehüsst; gar der erste Teil des ‘Lebens’ ist noch 






mehr ausgefeilt worden als die *Bituation’ (vgl. “Maler 
Mitller® 5. 300 #. In dieser Uchermalung Ist auch 
in der Brocklausischon Bibliothek dor Deutschen 
Nationalliteratur der erste Teil gedruckt. Die ersten 
echten Ausgaben aber sind selten geworden. So war 
ein Nendruck geboten, zumal der eigentiimliche Stil 
nicht etwa durch den gereiften Dichter selbst sondern 
von fremder Meisterhand verwischt worden war. Denn 
wenn Müller auch zu einzelnen seiner Dichtungen Ver- 
besserungen schickte, die bei der Sammelausgabe ver- 
wendet werden sollten (vgl. “Maler Müller’ 5. 62 £), so 
hat er gewiss das nicht auch zu seinem Faust gethan, 
dessen metrische Bearbeitung er damals schon be- 
gonnen hatte, 

Während das Titelkupfer der "Situation" in dunkelm 
Medaillon das marklorte Profl eines nach rechts schen- 
den Manncskopfes, wol des Faust, zeigt, gab Müller in 
dem gleichfalls von ihm selbst radierten Kupfer, das er 
der Originalausgabe des ersten Teiles voransotzte, zu 
erkennen, dass er selbst an den gelungensten oplaodl- 
sohen Figuren besondere Freude hatte; drei höchst 
‚obarakteristische Juden in halber Gestalt, unter lebhaften 
Gestikulationen sprechend, zieren den Titel. Gewidmet 
ist der erste Teil von Fansts Leben dem bekannten Ver- 
füsser des ‘Deutschen Hausvater" Otto von Gemmingen, 
mit dem Moller in naher Freundschaft verkehrte. Auch 
seines Gönners, des Dichters und späteren Theater 
Intendanten Heribert von Dalberg, gedenkt der Verfasser 
Im Vorwort, 

Sinnstörende Druckfehler waren uur wenige zu ver- 
bessern. Manches mag auf den ersten Blick als Druck- 





aus wie | Dreimal sind die 

er Vorlage am Schlusse der 
Prennung von d in t-f, $ in zaz wurde nicht 
23 2. 35 würde zu wider im Nendruck 
Stellen fälschlich zusammengerückte 
‚Häufig musste der Interpunktion nach- 
zum Teil um eine gewisse Gleich- 
> jedes Teiles zu erzielen, Mit Ueber- 
Ausserlichste Druckeinrichtung 
ügen verzeichne ich die etwas 





wichtigeren. Wiederholt ist die Interpunktion am Schlusse 
der Rede ergänzt worden. Ausserdem wurde sie ein+ 
— nach 8.40 Z. S abzuholen | S. 50 Z. 1 Tommen 

67 2. 15 machen | 8. 08 Z. 4 Freuud 8. 68 2. 21 
‚Gott | 8. 59 2. 29 fallen | 5. 77 Z, 28 Avied | 806 2. 27 
fan | Getilgt wurde ein Punkt nach & 114 2.26 binlegte] 
ein Komma nach 5, 9 2. 2 Kerl | 5. 21 Z. 20 Zucte 
meifter | 3. 52 2. 26 ee ii 2.5 
werd | 8, 91 2. 28 an | 8.94 2.15 — fuch | Verändert 
wurde die Interpunktion: 8.23 Z. 21 zeigen? mus zeigen.| 

27 2. 30 way! aus way’ | S 36 Z. 10 keunen, aus 
Können. | 5. 36 2. 11 nehmen. aus nehmen; | 8.46 Z, 2 
hören. ans hören, | 8.46 2, 17 Ei 18.46 2 26 
if, aus ift; | 8.47 Z. 22 lafien! ans laffen; | 852 Z. 81 
ruhe: aus ruhe; | 8. 57 Z. 33 braudift. aus brand, | 8. 65 
2.2 Degene. aus Degene, | 3. 78 Z. 11 auf, aus auf’ | 
8. 85 Z. 15 Sind! aus Sind, | 8. 87 Z. 19 ibn, aus 
ihn’ | 8. 95 2. 3 Kraft? aus Sraft. | 8. 97 2. 18 du? 
aus bul | 8.98 2.35 Thron. aus Thron, | 8. 107 Z. 22 
nicys! aus nichts? In beiden Ausgaben. Versetzt wurde | 
die Interpunktion: 8. 28 Z. 9 wede, de Schummel aus 
werte de Schummel, | 8.36 Z. 21 Liebe, gute aus Liebe Karl 

Sohn 






















3.56 2.13 Sohn! mein Sohn! aus Sohn! mm 
Würzburg, Mai 1581. 


Bernhard Seuffert. 















[ol Meinem 
Lieben, Theuren 


Otto 


Sreiheren von Gemmingen. 














Leben, du bift AR, wer dich als Menfc gen 
angeſtammten Rochto fühlt, daß alles unter ver Son 
s meiner Freude gegeben! — Giengẽe dann immer vorar 
Sturm, an Waſſer und Wald, Steg und Heden jet v 
über, dem {Flug erhipter Jugend -Phautaſie nach, | 
taumelnd fih ftolzerer Hofmungevollerer Zutunft enty 
ſchwingt Dean glaubt dann fehneller zu ſchweben 
10 im die Zeit, — Dann und dann, was füllt einem 
alles eim! Erſte Liebe, erſte Freundſchaft, erſte Lieb 
Odeen, erſtes Wonne · Gefühl an der Natur — danm fp 
ſich noch einmal alles vergangene Herrliche durch die 
zurtid — und paret ſich mit ven Hofnungen der Zufi 
u die erzeugte Kinder find ſchwärmerlſche Träume, 
Herz und Seele eine Zeitlang im wolluſtigen Schlun 
wiegen — 

[M Nehmen Sie, was ich hier gebe, rein wie's aus meine 
Herzen fprang; das Stüd eines Dings, das im mei 
ao Pugent mic oft froh; und ſchauerlich gemacht — mich 

erfehrödt und entzüdt, und doch inner bas Spielwert 

meiner Imagination blieb — entſchoſſen jezt der Baum 

mit Ranken und Blätter dem Körnchen, das einjt mit 
Taubenmund meine Amme ben Schos herab mir zi 
* gelullt ; Kindermärhen, das ſich zuerſt in meiner Jugend | 
phantaſie befing, mit mir ins ftärfere Geben wuchs, Feit 
gehalten vom Herzen, wie ein Wels, ben die Klaue ber 
Eiche padt. — Was iſts geworden? — Ihrem Blic 
laß ich bad; mir wars oft Leitfaden an dem id 
vo Bergengenfeit wieder zurlict jchlich, wenn ed mir 
Heutigfeit nicht beffer gefiel, und das ift doch wohl 
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So entiprang Genovefa, die ich vor meiner italienis 
ſchen Reife noch ganz geben werde, umd dieſer Mauft 
Leßing und Göthe arbeiten beive an einem Fauſt — ih, 
wußt es nicht, damals noch nicht, da dis Ding zum Nichere 

s fchreiben mir intereffant wurde, — Bauft war in meiner 
Kindheit immer einer meiner Lieblingehelden, weil ich ähm 
gleich vor einen grofen Kerl nahm; ein Kerl, ver alle feine 
Kraft gefühlt, gefühlt den Zügel, den läd und Schichal 
ihm anbielt, den er gern zerbrechen wollt, und Mittel und 

Wege juht — Muth genug Hat alles nieder zu werfen 
was in Weg trat und ihn verhindern will. — Wärme 
genug im jeinem Bufen trägt, ſich im Liebe an einen 
Teufel zu hängen, ver ihm offen und vertraulich entgegen 
teitt, — Das Emporſchwingen fo hoch als moͤglich iſt — 

ss ganz zu ſeyn, was man fühlt, daß man ſehn fünnte — 
es legt dod fo ganz Im der Natur, — Auch das Murren 
gegen Schidjal und Welt die une nieverbrängt, und unſer 
edles ſelbſtandiges Wefen, unfern handelnden Willen durch 
Eomventionen miederbeugt. — Die erſte oberfte Sproffe auf 

0. der Leiter des Ruhms, der Ehre x. zu befteigen, [10] wer 
wagt nicht darnach? — Wo iſt das niedrige duldende Ge · 
ſchopf, Das immer gleichgültig, aus der Tiefe nicht einmal, 
in Gedanten hinaufwärts tinfcht — nicht fliegen wollt, 
wenn einer Flagel ihm gäbe, micht fteigen wollt, hub ihre 

seiner auf almähtigen Armen empor! — Der freiwillig 
zeflgniete, ſich an feiner Niedrigleit weidet, lieber das lezte 
vor dem erſten wählte — Ih habe feinen Sinn vor ſolch 
eim Geſchopf; fehs als irgend ein Monftrum am, das 
ungeitig dem Schos der Natur entging, und an bas fie 
so ach feinen Anfpruch weiter macht. — Wenn Gigennug 
und Eigenliebe die Maſchine find, die den Weltpule ki 











diefen Mittag in Ihrer Halle zu [12] treffen. — Wie war 
es, wenn wir gegen Abend durch Nederau am Rhein hin 
pilgelmmirten — fo In Ihrer und Oßlans Geſellſchaft, 
toſtlich! Wir liefen fo die Sonne vor uns hintere Rhein» 
s Sebürge Hinabfteigen — fehn den Mond dann bie ſilberne 
Fluth heraufwandeln, uns im bie Zeiten ber Helden zuruc 
zu winten; aber da müßten Sie mir auch verfprechen, 
nicht mit einem Wortchen zu gevenfen, daß es heut zu 
Tage noch Leutchen gäbe, die ihr buntes Pfelfengequädt 

10 dem blizerhellten Nachtgefange des blinden Könige der 
ierer anzufliden fuchen; fonft bin ic auf einmal für 
alles verderben. 


a Fauſts Leben. 


Erſter Theil. 
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feinem eifernen Stuhl bekommt ihm nicht tohl — alles geht 
zu Grund, wenn ſch ihn alcht reſtituir. Sieht alles jo 
monftro® um fi ber. — Hab ‚ein Weil alte Vibliorhelen 
durchfahren — phu! was drinnen ſtaubicht macht. — Um 
welche Stunde Tonmt Lucifet, und der Rath zufammen? — 
E Mitternaht — borh! hörft wie fie lürmen? 
Moloch trennt fi von Lueifers Haufen; Die Welt behayt 
[17] dem lieblichet als jemals. Mephiſtophiles, das Höllene 
vente, Indht und macht fid, fein Zeuge ihrer erhabenen Narr« 
» ke zu ſeyn, aus dem Staub weg. 
Berfihi. Mephiftophiles ftreicht Thon lang über bie 
Erde — Weiſt nicht wohin er eigentlich feine Auoflucht nimmt? 
Flyfipuzit. Seir’s hier oben fo voll Genies wimmelt, 
bringt ihm nichte mehr hinab — fizt meiftens zu Ingolfiaht 
18 ımter von Koth zufammengeblafenen Erbhalumfen, bafelirt ba 
breit in den Tag hinein; werben nod all durch ihn in Der 
fonvern Reſpeet unter den übrigen Weltfinbern gerarhen 
Bericht. Pfwi! pful doch! — fo fid auch begrabiren — 
Horch Lucifere Trompet! — war ber Sturm ber dort bie 
20 naffe Feifenwand herunterheult — lieb ift mird bafı fich ber 
König ärgert, kollert jein Blut cin wenig auf — fonft ges 
frierts — mas wollt ich dom fagen — wie? im Ingolftabt 
als ein ſchwermender Bruder aljo ? 
Bigfipmpli. 9a, ja — bat fid Dort eines Doftord wegen 
a zum Fuchs erklären Laffen, trägt Kragen und Beberfappe, 
einen eijernen Degen und fleife Handſchu, trag einem Res 
nomift —— bringt nachher and Ständen tor Marcibillens 
Kammerfenfter, alt Iungfern Knecht — Farz [18] taudst fich 
nz in ben Meufcen inein, ihn befto richticher yu fhubieren. 
0 Haben Minftig viel von ihm zu hoffen, wenn er jo fort fährt; 
wirb traum bei Dier und Toback unterm pro und contra 
fideler lieber Conſorten, der Obll ein neu Geſezbuch ſchmieden, 
wo allemal das Pflafter für jeden Staatobruch probatum 
vorher bictirt ſteht. 
Berlihl. Was das Leutchen find! Genie unb Genie! 
man verlichrt allen Reſpeet mit ihnen — Was ifts Den für 
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[20] Pigfipuyfi. Wie der fo fteil bingeht — ver Scharrer und 
Sheapper! Friß ihm micte Wind von feinem Kleid, fang 
ihn nicht am duft — ſchnauft ans Geiz nur halber 
Berttlt. Hörft, da fommt ein audrer; Ferm’ dem fen 
sam Hufen. Mehu, der Melanfoliter — den Kerl pairater 
ich ab — mad; am bem alle meine Experimente. Hört! — 
ünbigt ſich immer mit Ach umd Web am; ihm Et wohl 
wenn er fenfjen Tan; lachzt mac Gelegenheit Unglac mu 
Grand vorher zu jpikhren — 
” Tehn (feishend) 
Die Welt füllt morgen zuſammen im Sturm — die Hölle 
jerbricht — wo wollen wir arme Teufel Hin! 
Fiyfipmzfi. Der Vengel! fein Piund fo zu vergraben — 
tote meinft Doftor, wenn du feine Nieren häit'ſt — Sieh ber 
1 Mobltenfel Babillo — 
Mofanmenklang, Geſchreh) 
Berfihi, Still Duden! ver König! 

Flzfipuzft. Deine Pillen! fieh, biauroth vor fein 
töniglidh Gefiht — bie Gall ift ihm ins Blut gejoffen! 
a0[21] Cucifer von Satan, Atoti, Babillo, Caeal und 

einer grojen Schaar anderer Beifter’ begleitet, fist auf ein alt 
Epitaphim nieder; die zwei erfte Mmien vor ihm, die andere liegen 
mit dem Angefiht zur (Erde) 
Ale. Macht und Ehre dem König ver Hölle! (ftehm auf) 
©  Fucfer, Die mir gefolgt, finb mein und tapfer; bie 
andern Buben können zieh, wohin fie wollen — Wolody ſol 
ſich derlriechen wenn id zu ihm hinab Komme — Gefäkt ihn 
diefe Welt? bil Hit hil der Schuft, ihm folls night gefallen; 
wills nicht Teiden — went id) den ſchweren Zepter Aber ihm 
so los donnve, rahlen fol er im Staub — Pu! mein Athen 
wie teoden — Doktor ftelle eud) her neben mih — phut haft 
die Welt nur in biefem einzigen Hand berfengte — Dofter, 
plagt mid) gewaltig bier im ter Hifie! 
Gerlici fühlt bedähilich den Puls.) 
»w  Derfihi, Wollen euch was geben, das die Oige nieder 
Tclägt. 
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Burſchen! — Wie heißt doc ter Brave Gefell der ben 
Nachtmahlwein vergiftet — dems nicht ganz gelang — ein 
Reublitaner — Ein einziger folher Schärel könnt mid gleid 
wieder mit biefem ſchaalen Jahrhundert ausführen — Hub 

s ihm and einen Stuhl neben meinen Chron geftellt ba mr 
hinab fam; ein berber beterminicter Bengel, bei deſſen Ynr 
tunft bie Höllenthore weiter ouseinamder fuhren ald jezt bei 
einer ganzen Neerbe foldher, die id meinetwogen alle lieber 
ben Himmel vergönnen toollt — Verdammt! werfludhtl du 

1» Tartat Ehan aus China, ftehft gleich eherner Cüule, Uber 
Ihatteft drumten die ganze enropkifcdhe Region! — Bergeſſen 
wir wicht ganz umnfere Erifteng und Kraft, da wir [24] länger 
und mit folden Dampfjeelen hunzen, bie weder vor Dimmel 
noch Hölle gejhaffen find. 

16 Ale, Die Thore verriegelt — die Finnen zur Roth fih 
in der Vorhölle behelfen — verriegelt nur inmer bie innere 
Tbore! hu! hu! hu! 

Eucfer. Uſurpiten braver Kerle Pläze; nicht wahr? — 
den Stab gebrochen, und dann fort — was ſagſt Mogel? — 

20 be! wie fichft in deine Veherrſchung? — gie mal — 

Roget. Ueberglibete Armurh; meine Beherrjhung 
Da mein Gold fid in fo viele Heine Kanäle jezt Ki 
findet felten fih ein Steohm zufunmen, laſtbate Schiffe ber 
Ueppigkeit empor zu tragen — Die Beutel fin Gedentäpft 

35 geworben, die von auffen Ninfen, unb inmoentig Leer [ib — 
&6 zehrt der Wind an Nareen Capitalien, frit Quaſt uud 
Borv’von ihrem Leibe. Selten fält eine Slinfenbe Sanptfunme 
bon Gericht, als im Ricterhände, vore Aug’ den Damen 
zu brilden — der blinben Gereditigleit au ker Nafe zu 

w zupfen — ober etwa im bie Hände der Mutter, Die re 
Tochter Ehre dem meiftbieienden Preiß giebt — 

Cacal. Bruder weg — ans meinem Neid — hier fängt 
meine Beftallung an; bil Gil Hit — hab wohl mande 
Sum-[25] ma Mingen gehört; aber das geht dich nichts am — 

3 Bin der Wollufrd Herr, dem tiefe Welt am meiften bienet, 
Ben brennen Opfer wie mir, von allen Ständen und Claffen, 
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Kraft amd Stärke, Sturm und Drang; ſchmähen über Ber 
danterei und Schulgelehrſamteit, wollen alles ſchinden und 
zufanmenbauen, was ihnen in Weg fommt, zu bemeifen kauf 
and Schwung in ihren Armen fizt. Andere rennen einamber 
sin Roth mieder, zum Werger und Betrübnis der tripleuben, 
bie mit rohen Federn auf der Naſe, wie Papageien einher 
ſchwanzen und vor Aberfamftem Gefühl een Andere 
verfteden ihre Gefichter in Mäntel, fer ver Namen rufen 
den Polizei zu entwiſchen, wenn fie kumme Streiche gemadt; 
10 dieſe halten ſich gemeiniglich Schluder im Sol, vie vor bie 
Gebühr fie [7] verchren und anbeten müffen — Dis ift mım 
tie Leerfte Spreu von Sterls, woran auch vie langweilige Ger 
dult ſich zum Narren laut, ohne ein Körnchen Dark in huen 
anfzufinden — niebrige Bubens, die Mutter Piteratene ben 
15 Scham aufdeden, ohne einmal ſelbſt darüber zu errötben; 
eine verfluchte Sorte, tie aller gelehrren Abgötterei auf eine 
mal ven Hals gebrochen — Mancher Rozläffel, der Fonft fih 
gefchent einem grofen Mann in ben Dart zu fchauen, hält 
fih’8 jezt wor Pflicht ihm unter die Naſe zu proſtituiren 
0 So! bo! ho! — wo Kommts endlich, hin — die Alten! bie 
Alten! bo! hol ho! 


Indfer. Mein Band ſpringt andeinander | — Donner- 
wetter mach fort! van du Hund glühend wärft! 


Atott. Die Alten das find langweilige Narren — gehn 

#5 meiftend mit vollgeftäubten Perilden gravitätiih einher wie 
Ganſe — ſprechen von lauter Solibität umb Aechtbeit; hapfen 
Ämmer aus reinen Quellen und trinfen nid, was mich 
hundertfach geläutert ift — conveniren untereinander fich alle 
tiefe Ehrfurdt zu erzeigen, und einer dem andern hohe Weide 
30 heit zuzutrauen — halten viel auf Wohlſtand umd Anftanb 
wab Fränzlen einander tie Efelsohren — Audere tragen ein 
Gompenbium von Politid und Philofophie in ben Malen 
ihrer Stine und ob fie gleich weder Del noch Dadır im 
Fimphen ha-[28] ben, heifen doch nichts minder wohl illumi⸗ 
ss nirie Herren — Andere ſchwiten am Drehbreit, wollen neue 
Verfaffungen und Sitten ſchnoͤrgeln, und mit einem Hunde 
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wie ein faul Ey! ii 
shul Hu! mas frag ich ee mag ver 
hängen, fengen, brennen, — vübern! 
Alte, Seht wie er zerrt, die Fäufie ballt! Wi 


feitenften Parogifmen! — m! ey! mas Ertras 
one [38] io ſchnell vorliber gebt — fill! alle 
tomen — daf ich mein Tol-Eiyrir nicht zur 
noch um einen Grad zu verftärten, Schön! 
oßmehin eine Abhandlung über die Raſereien 
dis lommt mir jest treflich zu flatten. 


»  Juchfer (pringt auf) Wohll oh! ber N befeud 
dur 


die Welt — Mepbiftophiles, erinnere did) mas 

fproden; erwarte dich brumten auf unferm Reie 

wir gleid) durch all" unſere Landen ausfchreiben — 

was unter meiner bımflen Fahne gefhtworen! will bier 


heraufoimmert — folgt mir ! 
(Gemurmel; ab mit dem gangen Gefolg.) 
Mephifiephifes,. Wil mic ftellen (Steben Geifter treten 

auf) fo bald id; hier meine Befehle gegeben — Auf! J 
25 fich da meine getreue Leibeigene, alle zu meinen Dienſt 

bereit, meinen Befehlen gehordhend, unterfeieben u 

Wilen, Art und Meinung, wie Menfcen Tbiere und 

aber im Punkt des Wurtens ſich immer im Hölen-Iutereffe 

anfhlingend, — Habt vernommen was — — ng 


unmerlbar abet = alle Elementen 
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Alle, 
Zur Stadt! vie Morgenglode ruft, 
wo wir nicht eilen durch bie Luft. 





Dritter, 
5 Deze die Glaubger all zu Hanf! 
Holle! hola! ihre Juden auf! (ab) 
Bierlet. 


Fahr in die Schelmen gar hinein, 
damit fie Stahl und Eifen fan. 


»» Komme Hilf mix! (et) 
[36] Fünfter, 
Sxreif 
nur voran, ich bin dein Schmweif. (ab) 
Sehen. 


15 Yu! bepa! Brüder eilt mir mad) 
Das Ding gebt gut — eh grauer Tag 
erfteht, verfinft bie ſchwarze Nacht ; 
Wollauf dann unſer Wert vollbracht! (alle a6) 





Ingolftadt. 
» (Morgendämmerung. dor Iud Maulhels Haus) 
pi (Nopft) 
Au way! am way! ıMopft wieder.) 
Maufdel. 
Ber i8 draus am mei abe? 

ih. Mauſchelche id, id, mach uff! 

Waufger. Sifc noch eitel Nacht drauſe, Id mad bie 
Vabe mit uf — lannſt ſeyn e Dieb — wer biſt bu? 

Alk. Didche, kenuſt mich nit am di Stumm, 
197) Mauſchel. Jau biftus? — was willt Sid? 

» Zicke Au may! au way! 6war vor mei Bett! ſchwatz 
— fo, fo, mel Värthe gezupft — au pay! mein hunert 
fufjig Dukate! — die Nacht durch, die ganze Nacht getranu 
vum eitel Mauferey un Schelmenſtrach — To mit die Haud 
hote mich kriegt. Gerufe, hell: Sid! Sid! wach uf! 
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dılk. Mach fort Manfcel, 

Maufer. Cr ſoll Elche — frig die rend! kannſt nit 
warte 6i8 id) fertig Bin? Die Memme hälft cum — Ile, 
unfer aner bitt mer Segel im Roſch. 

5 All. Mad) fort Mauſchel! 

Waufdel, Gleich, gleich — (kommt Heraus) au was’ 
der Doftor ſchun? 

im. Sag bir na — mer wollen wede, ve Schummel 
art brunte, fon — 

Maufdel, W Wort! hulg bin zu be Schummel, will 
gehn zu de Mogifter Muelius, der a grofe Belammntfdaft 
bat bei die Räth — is e grofe Tobtfeind vum Fauft — 
fol uns verhelfe zuc Bollmadıt. 

[40] Zieh. Jar! jan! thug guter Mauſchel, thus ag! 

a (Beide ab) 


#aufs Studierhube, 


(Haupt fist und Meht aufıneriam.) . 

Da müßts endlich hinkommen! Alles, over gar micte! 

Das ſchale Mittelding, das ſich fo vie hintere Scene des 
20 menſchlichen Lebens durchſchleppt — weder Ruh noch Der 
frledigung da zu erjagen! Gin einziger Spruug, dann wärs 
gethan; (left) — — Lieber aller Bequemlichkeit beraubt; 
genäget und gefleivet, jo ſparſam als bie ftrengfie Philo« 
ſophie erbulbet — mur bie Kraft das auszuführen, mas ih 
2 nahe wteinem Herzem trage ; die Belebung biejer auffeimenben 
Iren — was id mir fo in fühen Stumken erfhaffe, und 
das body unter Menfchen Ohnmacht wieder fo dahin flerben 
mu — wie ein Traum im Erwachen — dah ich mic fo 
doc) broßen filhle; umd doc; nicht fagen foll: Hift allen, 
omas du jeyn kaunſi — Hier, hier ftedt meine Quaal — es 
muß noch Tommen — mug — Mit wie vielen Neigungen 
wir im die Welt treten — ımb die meifle zu was (Ende? 
Sie liegen von ferne erblict, wie die Kinder der Hoffnung, 
laum ins Leben geritdt; find verklungene Inftrumente, die 
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Fauf, Wie? was plagt Dich wieder, lieber Geillen- 
fünger?* Komm her, fprih zuvor — Bift Mranf Wagner? 
beine Augen voll Trähnen — 

Bagner, D! ih wollt ich wär im Hlmmell dieſe 

> Belt — 

Fauf. Dafj bir doch immer bas Peben zur Quaal wire 
— Han dic nicht begreifen — Yunge, unſere Herzen 
weichen beide aus ihrem engen Zirkel; aber deines fdrmebt 
höher droben — die Welt Eönnte mir alles werben, und 

a0 bir — bu ſindeſt nichts unter der Some, an bem beine 
Liebe ganz haften mögt. 

Wagner, Ad Minden! Minden! Ihr wißts nicht; 
Minden ift ja mit Ährem Batter davon — euer Vermögen, 
der Goldſchmid, die Deosler, alles! die Fuben draufien — 

15 obumöglih! obmmöglicd ! 
(BL ab, Faust faßt ihm, man Hört die Juden jchreien und Lärmen.) 
[a3] Fan, Halt! halt! mut ausreven, lommſt mix nicht 
von der Stelle 108, was iſie ba? wie? 





Magifer Anelitus Stube, 
20 (Kifeh) worauf Papiere, Schriften, Sicher, und Briefe in Mm 

ordnung Hingeftreut Iegen.) 

(Sandel hinkt am Gtod.) 

Anelius, 
Verzeiin fie! ta bin id wieder Herr Sundel; den 
a5 Augenblick alles ansgemaht! ein Wort! — umb wie der 
Dig — Die Yuden haben die Vollmacht an Fauſts Vers 
mögen, Bücher, Haustath sc. x. iſt doch billig daß man 
ſich ein wenig der armen Teufel annimmt, damit fie wicht 
alles verlieren; vie Menſchlichteit beflehlt das — von hier 
so aus kann man grad and Haus ſehn — wie bie Juden eine 
ftitrmen — fehn fie doch Herr Sandel — bas wird bed 
Dofters Murh ein wenig darnicderlegen; ſo auf einmal alles 
verlohren und noch obendranf Die Proftitution — 

Sander. Wie das freut ha! ha! ha! ey! Sacermenti 
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doch ein fauler Fiſch ſtect — mie dann? — bie Ebike 
Magifter! er weih tie daß zu gehen pflegt. 
[49] Anelius. Spah Herr Sandel; wenn ber Fuchs Drobs 
ungen ſcheut, wird er fein Lebtag nicht fett — Die Weiber 
5 find meine Halen, mit benen id nah ven Männer 
— Hab id das Weib einmal, was will ber Mann — 
sand Uebung bazu, ſich ducch die Welt zu fchiden, uk 
einem armen el gehts oft hinderlich genug — Sorilien 
und Weiber-Paumen mit einem lächelnden Geſicht vom fh 
10 weg zu pauden, und eine unangenehme Wille nad) ber anberm 
x — ohue fein Ziel dariiber and den Mugen zu 
Üieren, dazu gehört desperate Gomtage ; und ein Kerl der 
vu vermag it im meinen Angen fein Sunbsfott — dern 
Bırbe Tann feinem Humor nadlaufen, jever Narr, fees 
1 Genie; aber Leute denen man fatal iſt, am unfer Geſicht zu 
gewöhnen, ſich troz aller Heterogenitit mit anbern in eine 
Geſellſchaft Ban — — Herr Sandel bie Chocalade 
ift fertig — fommen fle — ift tod) alles in ber Welt nur 
pro forma, pro forma, was wir Teiben, wo nufer Smtereffe 
so implieiret ift; haben le einmal was wir wollen, de Ycutı 
Ken gebrandyt tie wir tollen, dann lachen wir — Kal 
hat ha! atachement und Ehrfurcht Has’ mic in Hobell 
(Ein alt Weib bringt Chocolade, und fezt ihn aufn Th.) 
Anckins (gieft ein) (Man hört einen Lern auf der Etrahe) 
2 Das ift bast — a bal jehm fie Here Sanbel, Solbaten 
und Berichtöbiener ziehen in Faufts Haus hinunter; [60) win 
ein fcbu Gepäd geben — wollen unfern Epafı haben — 
fehen wie die Inden weg ſchleppen — der Fauſt weiß 
nicht was ihn noch gtühut — — wennd da nicht andlangt 
30 Herr Sandel, Kanne ibm am Kragen gehn, daß man ihn 
noch bei ben Ohren jefininmt und eincercenirt. 
Sandel. Er ift ein Ejel — wie kann man dag? fir 
anbere Schelmen alles bergeben, und noch dazu — 
Anelius, Die Gerechtigkeit Herr Sandel — ein alte) 
» Sprichwort. Blirgen muf man tolirgen Herr Sanbel. Hamm 
hat erd getban, damit gepunhlt — ba! ha! hal meine Difr 
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mich beleidiget. Das ift fein Teufel mug, macht eine newiffe 
Püde in der Eonverfation, eine zewiſſe Unbeholfenheit, die 
gar möcht zu meinen Planen ziwedt; der Kerl mim mich 
denn gleid, genauer aufs Som — Chocolabe bin, Chocelade 
her, muß ben Augenblia nachlaufen, und ihm mit ein paar 
narriſchen Hiftörden wieder berumbringen — Wenn man 
ale fehreit, ift man nie teoffen worden. Spaß ift fein Spafi, 
warn man nicht darüber lacht; Sottiſe keine Sottife, wenn 
man ſich nicht baritber ärgert — fiberhanpt mein Principium 

10 mit Venten bie einen muhen lönmen, muß man’t nicht To 
genau nehmen. 

Dukliht, Beap Rolfükig, Amfer 
Shwamm sonen, — — — mfer cuaugſa, 
Alte. Empfehlen uns Herr Magiſter. 

1  Seelins, Eyl meine liebe, liebe, liche Freunde, herzlich 
wällfonmen! den Nugenbtit wollt zu Ihnen geben; (hist jeden) 
Hab nothwendige Sachen zwar nicht von isdn, aber 
doch jo, fo — Gefpak, Einfälle, wozu fle mie vor allen 
behulflich ſeyn Kiimen. 

© Ale Bir find ihre Diener, 

[53] Aucltins. Freunde, liebe, gute Freunde, ohne alle Comnpli 
menge. Herr Ahasverus fie müffen mein Gerold in einer 
Sache werten. 

Adasverus. Eh — ih — ſch — Steh, ſieh, zu, zu, zur 

» Br, Br, Befehl. 

Aneltus. Aber eilen mifen wir; Iommen fie, Yommmen 
fie; will Ihnen alles interwegs fagen — noch einmal, von 
Herzen mit willlemmen meine liebe! Mit jeben) 

Bolap (dev Etolfühige) Hat und mir darum lieb, weil er 

w unter und einem ordenilichen ganzen Kerl gleich fleht — wie 
ee und zufammen ‚gebracht, ben, Dem, und ben, und ide — 
Scante wenn wir und jo untereinander anfehn. 

















Eins. Pfui! mad wär das! Siehſtu 
angelledte Peimenwanb am, bie ber erfle Sturmerge 
mwällert und verrlitielt — Geſunde Nerven, freg, 
blumt fih's Aber jeben Zufall Leicht hinaus — — 

30 ſchelten, freien, über eine Lumperei Lirmen, das Faß 
mir gelten; 'n braver Kerl lann wohl ſich ärgern, auch 
Zorn und Galle oben brauf die Schwindſucht 
zu viel Humbsfilttereien ihm libern Leib fallen und 
— aber das [86] it auch alles; zum winmern wird 

as nichts Leicht Bringen, — Wein und Pier und Maffer 
mir eimerlei! mo'® auf dieſen Punlt anfommt — Bin 
Jurisprudenz emtritten ; aber wilrf michs Gluc fe, 
morgen Matroſe werden müßt, glaubſt wirt da 
Haar wen'ger Cdins fern? Popen! ber Fauft ift im 

% Vuntt noch ein ganz anderer Kerl — und du bift ein 
gehauener Schacht, der mod) erf der Welt zeigen muf, mas 
für Metall in ihm wächſt — Bei der ganzen Waftele baren 
mid die zwei Mosfer, die bes Gofpidmibs Mäbel über biefe 
Begebenheit zu Bärenheuter gemacht; maren feine übele 
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Peinigft mich — Golt ſchmidie Töchter? fie? 
— viel mehr haben die niederträchtige Schuften den Batter 
verfübrt, vie Mädchen zu erhalten — ganz gewiß — ich leun 
and) feinen Cigennng; aber fo weit hätt ers gewifi nie ohne 
so andere Berftärkung gewagt — und wer font bie geben? 
— Minden die tugenphafte Seele wirbe allein wiverfianden 
, wärbe mit ihren Trühnen jo gleih den Eutſchluß 
Battero zw Boden gelegt haben, wenn fle aur im 
Verrath und Berrug geahndet — und du vergehſt 
fie fo was fähig zu halten? den Engel! wirf 
Alter, brenn Kirch um Kofler nieder — tbuft 
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ſchrieben — unjer Better Johann — jegme ibm Gott für 
feine Neblicfeit! wir alle banken ihm und tollen mit ebeftem 
einen Vertrauten zu im hinauf jhiden, der das, was er 
für unfer erfennt, in aller Naben empfangen foll; 

s kommt und fehr zu gut — die Thränen lommen mix in 
Augen; und jest wenn fie erfabren — Einer ifl — 
ben Weg hierhet, im ihrem Namen alles zu empfangen 
abzuholen Dir jhauber die Han! Bas man au — 
Iann und fett — will mit Fleiß immer bierum anf und 

10 gehn; dort im Ochſen ehren gemeiniglih bie vom — 
wedei ein; ob ich auch ven Mgefcidten nicht autreſſe, Abm 

wenigftend abhalie daß er uicht in dieſer Lage dem. Hanf 

übern Hals falle — But ſchwatzen und ſich mit —— 
und Bermunft durchhelfen — aber wer in der Klemme ft 

15 weiß immer am beften wie’ thut — 





159 Marktplat, 
Fauft den Degen unterm Arm.) 
Fanft, Kölbel, 
Sauf. Immer den Buben zu fpielen, mir gifriger Zunge 
20 über die Sterme zu fluchen, unter denen man gehohren warb 
— jebe gemeine Vettel hat das zum Ausweg! — Hokı m 
Spott ift meiner Seele Nacht und Abfchen — aber fo meit 
As and mod, nicht mit mir gelommen, da id dis fürchten 
müßt &s lebet was in mir, dad über alle Erniedrigung 
w erhaben in — 
Aöfer. Lieder Doktor! — 
Hanf, Ich ſeh «0 im Gebanfen, und haſche daruach — 
Köder. Obrſiu! Bruder Fauft ! 
Fauf. Wenn ich's wage — der geofe lühne Gedanle 
» ber Über mix ſchwebt — zu weit erhaben über Heine Köpfe 
— ber Athem verläßt mid; in freier Luft — Hal bift bu 
ta? — wie gehr's Kolbel? 
80] Aötser. Ohn fernen Eingang Bruter, ned weitläuftige 
Toudolenz über as was bir paßırt —fonm biecher dich 
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Suäte gleich, um dich bei dem Spaf zu haben; find zmei 
muntere fivele Madelo — fomm mit? Hörft| — iwie? 
wad? er hört nicht auf mich? was fehlt dem? Davon mit 
dem Geift! — Sieht umher wie einer ber im Schlaf ums 
5 geht. — Was murmelt er zwifchen den Lippen — Masfll 
Fauft (vor fih) Schanve wärs ahzuftehen — geführlies 
Unternehmen! und bed Schande! — Was iſſe das meine 
Geronfen fo zufammen faßt, umb iumer nad; diefer Ansicht 
hindreht. Wo alle Gaben bed Glüds vor meinen [62] Füßen 
10 hingefireut da liegen — Meine Seele firkubt auf, und ahıer 
irgent eim gefährlich Weſen umher, das fie fangen till — 
ber Inftint der Taube, die ben Darter am Schlag ſpuhrt 
— Did Beben amd Klopfen, es geht um mich herum und 
herum, borthin und borthin, wil’® immer mir mic — was 
16.08 auch ift, ich will ihm folgen. Ha! diefe gelbene Träume 
bie am mich herfpazieren umb fih im mein inneres himeie 
ſpieglen — find zu lieblih im Auſchauen, zu fchmerplic fie 
wieder zu verlaffen, wenn man fie einmal gejehen. — Warum 
zag ich denn? — Weg! ein andermal mehr barüber. Vor 
20 jest was iſt gleich zu thun? — hin ift bin; und ich babe 
auch ſchen ben Quart vom Verluſt vergeffen — Vieleicht 
wol’ Schidſal fo; — Mußten ſich auf meinen Milden 
vom Untergang retten, war ich der Madler fie wiedet mit 
bem lic auszuföhnen, und mir ift die Anwartfcaft anf 
ws eine erhabenere Sielle verliehen — mir das einzige — 
greift mir im die Seele — was werb id; meinen cute 
Verwandten jegt geben! — Ihre Hoffmmgen fo hinter J 
co iſt zw arg! — doppelt, doppelt, mix anvertrautes 
fo unachtſam zu verſchleudern (zieht ein Beutel unterm Mantel 
so hervor) Mir füllt was ein — ja, ja — muß erſt alles pro» 
bieren; übern: Gefhwäg verliert man endlich alle Werivlit 
— dad will ih — gewinn ich nur jo viel wieder, zum Theil 
die fo fange zu befriebigen, die dafı id borthin näher femme, 
dann wir ich ein Weilchen ruhig, — Did mein ganger 
wre — 
[68] Hörde, Nun will doch fehen, mann er wieder zu fi 
felbſt tommt — jezt arhmei er leichter und bliet gelaffener 
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Eins. Narr, es mi mie doch einmal ſommen — bin 

10 ja bei dir im guter Kameradſchaft; werd' doch beim Element 
etwas profitiren — — 

aotwet. Den Fauft triegen wir heut nicht — Es 

Ähm noch zu viel durchs Hirn; der fland vorhin da, * 


1 lein Geld im Sack hat. Die Augen und Fippen Jielten mad, 
was — aber die Worte blieben in ber Gurgel fteden — 
Wie ftehts mit bem Herz? 

Ehins. Gut; der foll halt erlöfit werben — Hab dem 
Alten jo eben ein Quartier beim Bartkrager Agel gevumgen, 
so der ihm im fein binterft Känunerchen im Hof, ben Mittag 
über einfperet, und zum Zeitvertreib ihn eine Weile Wafblren, | 
Mlyftiren uud Lariren machen foll — ber Kerl freut fich keie 
ein Narr darauf, daß er einmal wieder folh ein Geſret 
unter die Finger kriegt 

“  Höfdel, Der Donner! daß ihm aber auch ja lein Beine 

geihieht. — 

[66] Eins. Dafür [af mich forgen — Warın Waſſer wirk 

er Iran Im Den Selb befommen; das ift alles — weiß fonft 

lein Mittel ihn los zu werben — ber bide Derz, mas ber 
an flat und fchteigt — follteft ihn murnmal buch die Strafen 
patjchen jeben! hal ba! übern Markt, durch bie Mühlen, 
über Die Britde — durch alle Wintelgaffen, im Hoffmumg ihm 
werben — Am Spital 309 er ibm durch tem Kanbel- 
5 aber alles vergebens! Panzer klammerie ſich mit 








nur noch feiter am ibm, uud bebanmmelt und 
mit; indem er immer vide und wor 
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Machfts and zu grob — Hab ihm 
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— nam. 
sn Ah fo, ihr Höllengmse! kommt ihr einmal — 
Dezt will ich ihm zu feinen Riecen Führen — — 
Eins (pwijchen Herz und Banzer) Wie du Bersel, tee 
ich dich bier am? Gleich ind Zuchthaus mit die — Nidel! 
sd umterftehft Dich noch, mir ehrlichen Leuten umher zu gehen, 
dich fr eine Frau Conrectorin auszugeben? — (reift fie 
auselnander, und Hält den Panzer) lauf! lauf! (Herz lad 
davon) will dich ſchon friegen — — wer fi denn Er Herr? 
wie komme er In diefe Befellfhaft? — - 

20 Panzer Ich weil ſelbſt nicht; ein gewiſſet Mudje ber 
meine Niecen befuht — — meine Nieten Herr, find Ders 
lehren! ih bin freud hier, fie find mir geraubt merken! 
ach Himmel! 

Eins. Mit fold; einem Pafler amberzugtehen — wahr ⸗ 

5 haftig Herr, er ift ſeht erfchroden und verhigt — will ibm 
bier nahe in eine Apothece führen — muß rom bald, 
bulvet einnehmen — 

Panzer. Wie fie meynen! 
m] Ahasverus, Amiet. 
=  Ahassems. I—1—id ſo — ſo — ſo — ſoll — 
Eins. Was quidı der Froſch da? — will er zur mie? 
Amel, Wir Tommen eigentlich in Herr Dagifter Stnelline 
Namen — wir fuhen Doktor Fauſt! — möchten ſelbem eigemte 
Yidh zu wiffen chun, daf fhon hefagter Heir Magifter Knelind 
3 — feiner Ehre wegen, obmmöglic jet mit dem Boltor — 
Eins. Wie? war? Ehre und Magiſſer Knellins wat 
fol pas? — er will vielleicht nicht feine Difputation halten? 
Aulet. Da, wegen ver Diiputation — er Tann akt — 
0 thut ihm leid — aber die Schande und Schmad), werimmen 
wo jegt ber Doltor fled — 
Eins. Er um — was Schande und Schmach — (giebt 
briben Nafenftieber) Ihr Hundsfärter — 
Amfel. Darliber wollen wir une eine Erplication one 
gebethen haben — 








u m Tut 
N A wird 
nn | 
Sanne (brebt fich im Veit um und (hludft) Lege aufm Tifh, 
das Geld dazu. Ad Johann! Iohann! mein Sohn! *— 
o ſtadt hör id nicht nennen, daun klopft nice bang in 
Herzen beinetwegen ! (die Hände zujammen) dafı der allımäch« | 
tige Gott fein Gerz vegieren, daß er feined Batterd Ere 
mahuungen folgen, daß} ich ihn bald aus dieſem gueusl Leben | 
wiffen möge, Bald! fonft bringt mich® unter die Exe — 





© [26] Ingolftadt. 
Wiethafube Im Odfen. 
Faufs Batter. | 
Enblid; eiumal bier und and ſchon nad bem 
gefidht — If mir fauer ankommen diefe Reife — 
2 (fegt fich umd ftcht gleich wieder auf) Doch famı id, 
ruben bie ich weiß woran id Sin, wie's mit meinem 
ſteht — 06'%8 wahr ift, daß er auf ſolch gortlofen 
botenen Wegen wandelt, wie man mir berichtet — 
ift ein frommer ehrlicher Junge; ift bei ihm im Haus, 
= am beften wiſſen 06a wahr it, er wird mich micht 
gehen — — und dann wenns fo iſt, Dolter und 
Seite, ich will der Obrigkeit zu Füßen fallen, daß 
ſchwachen Vatter beiftcht, wegen einem ungerathen— 
will mid fein mit Gewalt bemächtigen wenn er ü 
* nicht folgen will. 


Bas beſiehlt der — 
Paul, Ein Glas Wein, un eine Kruſt Brod — I 
fen Hin gejdidt worden? — 
© Acer. Ial— — wie gehts Steffen? | 
Steffen. 
I Wein ber, und vom beiten — hab einen Korb 
wir füllen muſſen — 
- Ber ift alleweil im Thurm draußen? 


—— 


in 
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Am ein) frey heraus [79] wie ein ehrlicher —— * 
mit der Erbſchaft? Wir hören daß er verpraft, 
ohne uns, und feiner Anvermanbten mehr zu — 
Wagner. Fragt auf einmal viel, Batter Fauſt! 
s  Faufs Baltet. Nu! cind ums andere, zuerſt fag mit, it 
er nech wohl? 
Wagner. 9a. 
Haufls Batier. Das freut mich — (feht auf, und nimmt 
dem Stod) Komm fühe mich gleich zu ihm, im fer Hans; 
10 um Äh fehen — 
Wagner. Iezt wicht anzutreffen, iſt ausgegangen — 
aufs Batter Gezt fh) So wollen wir warten, bie er 
nach Haus fommt — * eins, jegt will ich auch eins trimten, 
ba er mohl iſt — adı — er weifi wicht mad er mir um 
1 feiner Muner feither vor Kummer verurſacht — ** 
legt I mir feinetiwegen im dem Dhren — Da friegen 
einen Brief Adern andern von unbelannter Hand, — 
und zu wiſſen geihan, wie er bie Theologie verlaſſen, mb 
ich der Nigromantia, heißt 150) zw deutſch Schwarzkunft oder 
20 Teufelsbannerei mit aller Macht zu gewenbet;. ich, erfchrad 
im meim Inmwendiges, da ich das lafı und Mutter Panne 
fiel gar im Ohnmacht bariker — feitbem bat fie bir Tag 
und Nachts Teine Ruhe, wenn fie zu Bette geht, ſchreiet fie 
um Ihren Dohaun ; und ſpricht fol. ich deun nicht hoffen 
as bikrfen, ihn einft im Himmel wieber zu fehen — hab idh bemn, 
dacum m unter meinem Herzen geivagen — er vergift ud, 
er bat uns wohl alle vergehen! dann bethet fie und her 
ihtwöret alle Engel, alle Seilige um ihm zu wachen, mub ihm 
beizuflehen — was iſt's doch um eim Mutterherz! wer fat 
so daß ergründen? Nachts im Schlinnmer fo gar, föht fie mic, 
auf, wenn id von der Tagesarbeit ermüber, ruhe. Steh auf 
aliet Vater! jdjeeit fie amd ſieh nadı demem verlobrnen 
Solm — Ge gieng mir durchs Mart die ehrliche Mutter 
io leiden zw ſchen — drum macht ich mid; anf, troz meimer 
as fchmwächlichen Hefunoheit auf den Weg — Trim doch Wapıter, 
trint — &8 wird febr dunlel, rüd ein wenig zum Fenſter 





1 denn me | — weiß aller! — 
ig, und Soldaten ab) 








er. nr 


Anektus. — Bin wunhig ihr liehe Freumdel — er muf 
mir fort and der Stabt, — eincaxcerirt, velegiet, befdhimpft, 
geihmäht, und alle feine Cameraden mit ihm — Muß id 
mit ibm disputiren wills ihm meifen, ob idy mu — 

Bahr Da, aber ihr habt ibm doch ſelbſt erſt heraus⸗ 
geforbert. 

153] Anekins. Der Teufel ritt mid — muße'® Ehrenthalden 
— voran — voran! wenn's Eifen warm if, muß mans 
ſchmieden — Ehre Ofrfeigen (zum WMpasverus und Ammſeh 

20 follen ihm theuer zu ftehen Fommen, bitter zu verjchluden — 
fort, durd die Strafe — fehreit Weiber, Männer, Birger, 
Kinder, Greife, alles in Term — immer Fauſt, und Brand, 
unb Mord, und alter Thurm vorm Thor — 

At. Bir wollen. 

15 Aueltlus. Aus der Stabt muß er! wills ibm weiſen 
ob ich mit Ähm bieputiren mu — ex fol fühlen mas 
Heißt mich zuu Feind haben. 

(alle ab) 

Wagner, Wie its Vater? wo feye ihr im Dunkeln 

» verloren? 

Fauf’s Falter, Wollt, id fande mich ſelbſten wicht mehe 
— o Gott! Gott! bald werb ich noch mehr erfahren. 

Wagner, Lin fcrödlich Picht mir angeplnkt 1 


154] Kadı. Straße, 


2 (Trommeln, und Sttrmgeleut — man hört durch bie Strafen 
lanſen, und Tixmen.) 


Einer. 
Morp! Brand! (ab) 
olbet. 
© Bo iſto Feuer tem? (lauft nach 
Sweiter. 


Vorm Thor! — am Dart brunten! — 













Fauf. Iſt [hen ſpath — noch einmal! — 
2weiler Spieler. Banque! 
Fauf. Banque fir Euch. 
Zweiter Spiefer, etzoffen! ich danfe Ihnen, dei Sie 
smir diefe Banquo vor der Nafe meggenemmen. 
[87] Haupt (wirft den Becher Hin) Auch nicht einen einzigen | 
bie ganze Zeit über — (auf und ab) Bw 
Deliter Spieler, Brave Kerls die gut zur Saudbaltung 
arbeiten — mein Weib erwartet #% —* beim Nach 
io ſchinaußß. Wie! mie! was giebts Steffen! — 
Steffen. Auf ein Wort! (auf Seite) \ 
Dritter Spieler, Wenn wir nur noch den Ring, und bie | 
goldene fette erwiſchen! — 
Blerter Spieler. Was! was! Steffen? Die Thuren find | 
18 perriegelt bunten — niemand laun herein (Mopft.) was ein Pürm! 
(opft wieder) komm mit, wollen ſehn — (mit Steffen ab) | 
Haupt (dem Iepten Veutel in der Hand) Der leue — tan ill | 
alles — wie leicht das gefage iſt — umb follt ichs mod 
wagen? — andern hätt ich Rechenſchaft von biefer Summe 
© zu geben, fo verädhtlic fie mir and iſt — gut will diefem 
Teen Beutel noch retten, hinfchiden meinen darbenden Ber 
wandten. So wenig! — Ifts Immer’ noch genug für eiuen 
und ben [88] anbern, damit was zu erlernen, umd ein Era 
verer, brauchbarerer Kerl ver Welt zu werben, alt ih — 
® ein Notbpfennig ber einem Genitgfameren im Unglüd neh 
treflich zu ftatten fommt — (die Spieler rufen laut) Doch mins 
auch Thorheit gerade jezt aufzubören, da mein launigtes Glüt 
Juft ſich drehen, und mid nachher werladhen könnt — Tolle 
nod einmal wagen — das Verlorne werigfiend wieder ges 
zo winnen oder and) auf dieſer Probe vollenda zu Orunde geben 
— bamın weiß; ich auch, was das Shidjal mit mic wi 
und wohin '9 mid; mit Gewalt treibt — (ev geht hinzu, fest, 
verliert, die andern zichen's Gelb) 


m, unb Spieler kommen beftärst herein, reden mit 
einander, und alle ab.) 
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tonmſt — mas fürdt ich mich jet am biefem Ort ber 
Schande, den Tempel zigeltofi ee 


iöt F 
— — nicht unbeſudelt dutch biefe verwoftete Gitter 
(btäßt die vichter aus) wolan denn, will im Dunkeln mit kir 
fprehen! Ein nun vom gewöhnlichen Pfade gewichen — bil 
mein — ſo zeig mir's; Kif's nice, fo bleib tief ir 
ter Hölle! 
10 (91) (Die Hintere Wand geht auf, man fieht hellerfeudhtete 
über und Bold md ug in 
Juwelen — —E a mei 


Die Güter ber. Welt, bie id meinen Freunden 


(Der Vorhang fält zu) 
Saun. fe fo? 
‚ In 
— 3 
Stimme, Die Herrtlichleiten ber — ich meinen 
drennden verleihe! 
(Der Vorhang It zu) 
Seaun. Ah! Kronen — 
De Scene dam drittenmal auf, man ficht Mädchen in. 
ſruppen überm —— — —— * fingen; eine 1:13 


Stimme. renden ver Welt, * ich ſiebe! 
Der Vorhang füllt nieder) 
Fauft. Eins noch fehlt! 
92) orhang zum viertenmal au N 
un dab 6 nee 
'mor«@ruppen um eine Piramide, worauf oben Yauftis 
von der Ehre gekrönt ſu 
Stimme, Ruhm und Ehre denen die — hold find 
(Der Vorhang ſall zu) 
Sauſt. Wo bin ich? im Wirbel mir ſelbſt entriffen — 
"ots Wahrheit was id) fah? ober traum ich nur, umb fteigen 
Im meiner erhigten Phantafie dieſe Bilder vorüber! — aber 


zutheile! 
u 








= rm 


über feine Erniebrigung ſelbſt böbnt; der ſtolze Aufſchwung 
diefer Nafe; — fein Heiner Dann konn jo mas haben 
Schreibtafel 





in unferen äuferen Sineamenten — bad miffe 
meticher des Inneren fern durch bie ganze Natur. Dat 
fühlen und erkennen aud) die Thiere; wer rate bei Humd, 
und bem Kind, da fie fo gleich verjpiren, was fe fiebt und 

10 daldet — aber das fchiebt mich wieder der Prübeflination Im 
den Rachen, ſchnurt aller handelnden Freiheit auf einmal ie 
Kehle zu — Sind wir mit diefen Kräften zur Welt Tommen? 
Sind wir auch beſtimmt dieſe Kräfte gerade fo zu — 
wie und wohin fie incliniren? denn wer will bem wollfens 

10 menften Werhneifter eingreifen, wie er die Maſchine geftellt 
— &o ward ich wohl zum Columbus der Hölle ansgeräfter, 
und mein Anftanb und Bangen vor der Tpat, gehört mit in 
bie feinere Federwerle, bie bag (96) groſe bingegogene Rab 
eim wenig einhalten, daß es nicht im Scmelligteit überfpringt 

20 — Wenns denn fo M? mas quäl ich mic eine That zu 
wagen, bie zu wagen id ſchon von Andegiun der Melt Fer 
Minmet war — mit Nerven hinbewogen, aus Millionen, 
grade ber Eine fie zu tagen. 


Fremder. 
»  &o wage denn, und wage denn, wer wagt hat bald nerloren 
Fauf. Hal 


So, jo — iſts Zeit! 
Gefahr und Notb iſt nicht mehr weit; 
0 Und hin und her, und auf und ab 
es rxuft und ſchreitet Klapp! Klappt Slapp! 
Die Treppen hoch! die Treppen rief! 
Dürft body? 
Tau, Erregeſt VBangigfeit in meinem Srunmenbigen! 
s5 melden Spiegel zeigftu mir? — Dur efeft meine Gebanfen 
— Beh mir! antworteft mit Bliden was meine Seele dich 
fragt — wie wirb mir! 


der, 








3 nor 





Fauf. 

Wo Noth uns draugt und Hang uns zieht, 

Wie leicht nicht da ein Ding gefähtebt. 

(Die Thate wird mufgeiprengt, Fau ſt durch die Zuſt baden, 
5 Sofdaten md Bürger prallen zuteüd.) 

Sofdat, und Jadeln. It nicht da! niemand! 

Bürger, Wie? wie? fein Meunſch umb Seel! 

Sofdat. Ale Wetter es ftintt hier abſchenlich 
[OS] Bürger. Die Herrn Studenten ſtehn all aufs Feufte 

1 Seite — wird jest ein garftig Gelerm drilber geben, da wir 
ihn Hier nicht finden — 

Sofdat. Wer hars bemm gefagt, Daß ex ba war? — 
ſchreit hinunter daß niemand ba ift — (Fang und Steid 
Herein) it ein umansfpredlicher Geruch — nicht zum bleiben 

2 — phul 

Bruder Her; (im Weiberrod, den blofen Degen in ber Hand) 

Wo ift nun ber Fauſt? — wer hats gefagt daß er bier fen? 
— wer? Satisfactton Ihr Höflenhunde! Satisfaction! — 
den Wugenblid Catifaction — 

20 Eins. 

Bruber du woran — alle Wetter wie lommſt du hierher? 
jo im BWeiberrod — 

Ser, AU eins — wenn mein Freund in Noth it — 
beim Element! — Satisfaction! — wie Edius? zich aus! 
> Strich und Fang. hr Herrn! Ir Herrn! 

[99] Herz. Satisfaction wollen wir, wid ben dagu, ber ben 

Fauſt angellagt — wollen ben Yundsfutt fennen lernen, und 

wenw‘d aud ter judex magnus felbften wir — ben. Önben. 

Strih und Fang. Ihr Herm! Ihr Liebe Herrn! 

© Ser Was Herrn, was Liebe Herrn! — Sutisfaction 
wollen wir — nicht liebe Herrn, ihr Bengel, ſeyd ihrs mich, 
die den Doktor zu fangen hergelomen? — wie! und auf 
weffen Geheis feyd ihr her? — wer bat euch angefithet ? — 
wißt ihr unter wen der Doftor fteht? wift ihr, oder wit 
8 ihre nicht? 








nn re. 


= Hieblihen Sophiämen perfuabirt — wie er im Compere - 
tivo ONey auswirft und im Euperlativo angelt; Exempli 
gratia: Herr Patron, du — Muſen, du weifeflen, 
boßzfeligfter, getreueſter, bemäi erbabenfter — oder ifid 
dein Weib, die ſchouſie orale Schweſter der Gragien, 
Tochter der Verus, Ambra und Lilien, Nofen, und Biſam 
— — und ſolch ein Dengel, fol eine yufammen 
gefichlene ſtleiderpuppe, fol einen Mann ſcheeren, und ein 
ehrlicher Kerl ſolle anſehen und dulden, und nicht Mattene 
10 pulver nehmen, aus fo einer Shmeibwelt ber-[102Jau8 zu 
lommen — ober ten Hund aus aller Geſellſchaft beramnd, 
wenigftens prugeln — wie? ein Magifter, der Abhamplmgen 
fdhmiert, die das Colorit einer Miftladhe tragen, worin bie 
Ererementen von neun Spitälern ſich conſugiren — mie? einer 
1 dem man feines Unverſiandes wegen wieber Die Hofen abe 
slehn, un feiner Voshelt wegen ein paar eiferne Kniekäinker 
anlegen follte — wie? ımd fold) ein Kerl wird augehöre, 
darf Geſellſchaſten beſuchen, finder Gönner und Patronen, 
darf laut fprehen — lann andere brave Burſche oben drein 
zo noch fheeren — kann einem Fauſt wehe thun! folk eine 
Bremfe dem edlen Roß auffiken, der nichts iſt, wenn viam 
nichts heilen könnte, auch nicht einmal den zwanzigſten Theil 
einer Nulle — fold ein Ding ins im allem zufamien- 
gefebrten, und auf e höhft angefchlagenen Werth, neben dem 
© Banft hervor leuchtet, wie der fhmupige Pfennig auf eines 
Tollhaudlere Hand, gegen Die Cdyunmänze Die einer erlem 
Donna aufm Bufen jhreimmt. 
Edtus. Bran geipien — Eift fertig? — wenn mir einer 
die Nebe aufm Yapter gewiefen, und hätte dabei geſagt, der 
bike rublge Herz hätte fie gehalten, id; bärt ihm unter die 
Naſe gelacht. Kerl wo Haft du die Galle gekauft? — 
Ser Ihe Hunde ſeyd meine Apotheder — ihr verkauft 
mir Galle jentuerweid — ich will jegt willen mas man mis 
(108) Fauft will — will ven Magifter hervor haben um follt 
25 ich ihn am Flugel unterm Bert hervor zichen — er joll seten, 
antworten, ich will am Fauſto flatt fichen, und vertbeibigen — 
wer fein Qumdefurte iſt, verläßt mich nicht in ſolch einer Sache! 









abjenlih! muß einen Coup desprit machen 
fingt mir’® (Tat) Wanft! Fauf! Fa te der Aa une 
ſterbliche Fauſt! 
Alte. Was ſoll das? was willt du mit ihm? 

©  Anellius. Uch daß er felbft da wär! ber treflihel o 
geofes lumen mundi — ad) meine Freunbe! wie tönt 
me glauben daß id jemalen dieſen ganz unvergt 
Menfhen, diefem Herrlien Genie zu nahe gerhan? ah 


Hi 


biefer Gebanle allein gerfpaltet mirs Herz — fehet auf — 
15 Redlichteit liebe Freunde, [110] Träbnen der Emmpfinbung trettem 
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wäre fie zu ſchauen, daß der grofe Phöbus ſet 
— berab bein ſpieglen Könnt — ihr meine erh 
ic} beichwöre es euch, er it mir fo theuer, fo ıheuer, ich 
— ſeine Uebermacht fo ganz, glaube am ihm als einem 
Gott, ein ärherifches Aberirbifces Wefen. 

Herz. Der Teufel previgt Gottes Wort, und meinet und 
damit zu verführen — Wie! bift du nicht Schuld daran, 
daß die Obrigkeit ausgefdidt, ihn im Thurme zu greifen, 

a5 ver(äumbereft dir nicht feinen guten Namen, inberm du ihm 
einen Betrüger und no fchlimmer ſchalieſt ? 

Aneius. Ih? that ich das? wie lemmt Ihr dazu meine 
Fremde! das that ih nie! 

Ale. Ja, ja wir wiſſens — haft Plane gemacht ihm 

aus der Stabt zu vertreiben, haft die Juden aufgchezt, haft, 

‚am andern Orten Briefe, voll des ſchandlichſien Inhalts gegen 
gelchrieben — ihn als einen nichtholixeigen, 

Turz als ein Scheuſal gemahlt. 

us (gitteend) In meinem Leben nicht. | 

Seſchworl wenn du's Herz haft. 





















[113] Aneflins, D weht o weh! wieder en 
Ihr gute Cameraben ſeyd doch feine Bengeld, und helft 
Alte Eameraden Geimtich Die Berzmeil 
ihm — tie wollen twir helfen? — 
d fpringt von oben herunter, wollen euch anır \ 
ſpringt zu, übe ſeyd hubſch flint und Küftig. 
Anis. 86} den Safe Grehen! nike wahr? Pr 
Gott fich mir beit (Springe herab) 
Alte gameraden. Lauft zu! lauft zu 
10 was das ein Sprung war, ei — 
thun konnen — ein Schwung! — lauft 
Habt ein wohl gezimmertes Bein! — au im aa) | 















Teufel Namen ! lauft | 
Brunn davon mit feinen —— die — 


Studenten. Auf! En Auf! wollen den Days Eis am \ 
feinen Bau hetzen — (ab) 
[114] Ser). Hurca! hu fa! fa! hinten brein ihr brare 
Tameraden, wollen mad, amd ben Spatz zır Ende feben, — 
@ So muß man ſie zu Paoren treiben, fo ben Kerla anf Die 
Naſen geben, wern fie ein biochen zu weit vorftresten — 
heut gefallen mir wies junge Degenplippchens wieber eine 
mal — hueral hurra 
Eins. Was der + Kerl larmt, als hätt er mit vom 
a5 Herlules den Stall miften helfen! hat ha! Hal zum krant lachen 
Berg. Jezt will ih mein Panier aufſteden 
Körser. Herz! Gdius! Haft ein, fommt jezt wieder mit 
zurlld, wir haben daheim Oefellfhaft fügen, die unfertiwegen 
ba ifl, ober wenn ihr nicht wolt, fo geht meinetiwegen allein, 
a0 aber verlibelt mir nicht weun ich euch verlaffe — 
Ser. Wie jo? — es ift wahr — Cameraden ihr Fönnt 
wird atteftirem, hab gethan was ein Freund bem andern 
ft — Der Fauft muß zufrieden ſeyn. — Leib Ahut 
‚rer Seele Brüder, wenn einem ber mir lieb if mas 
it; wie ihm heut bie bärtige Halten fo 






























Eius. ft ſchon abgeredt — wie’ ueune ſchlagt Tomamt 
eine Portehaife, und trägt ihm nad) Haufe — - 
Köldel. Co wollen wir voran fort, und die Mäbhens 
10 vermeil ch er klommt nach Hauſe begleiten — Gdins fomm! 
ftir) Sie haben beide die Mänler am redten Drte fügen, 
den Alten wenn fie wollen 6lind md tab zu fragen — 
Sery Bin — fie — Fr; — ir — dee 
et — nt wunderlie je wa 
15 Di bier und da von * ſich in die ——— aber 
ihr wißn wie's geht; Amen erzehlen Märdens, Kinder und 
Narren glaunbene — aber im Grund möcht is doch erpelinben 
— wieber einmal fo ganz gemiefen — ich weiß, midht wies 
kommt, die Menden find ulcht mehr jo gejellig mb ver 
20 träglich — wem ich bedent wie der war, und ber — 
zei mie bodh hier bie Fortel eutzwei — ber Weil vu 
ſchneidet mir die Lenden abſcheulich — a 


Ghins, Was jagt man denn vom Fauft? bu maaft doh 
iumet von ihm reden — bein Alles! hat ex ken Lapis cut- 
4 Kid) gefunden am dem du ihm and ſuchen halfeft? im dieſer 
Siwation konnte ex ihm bie befte Dienjte leiſten. J 
erg Ey! daß dichs Wetter! — was Lapin? — Ir 
Hunde zu was ich mid, wicht enrentwegen gebrauchen Kaffe — 
Arm und Bein thum mir weh! 
m  Köfbel, Wieder gut, alter Papa, liche Mamma? = | 






d ſtehſt im Toga und blofen Degen da fo chrwürdig, 
‚gemablte Gerechtigleit. 

der Heraus aus ver Tonne alter Philofoph! (hängt 
an den Degen) Wart will eine Fahne draus machen, 
— wie's fhmebr! — Nu ihr Iumgens fAnnört unter 


Ah AHEN 


a2 


z#25 





beinenwegen ; 
—— — foll kommen einer der dir wad zw 
Bi a 
oder frag die ba — fort! fort ihr zwei! jagt mur je 
Mivels nad Haufe, fie Können Inter die Di 
von ihren Liebſchaften flüftern — wir haben was 
heut, muß einmal wieder eine mit unferm (eben 
Herzens Jungen wir wollen Bictori! 


Terlamparmpen — 
vivat Doktor Fauſt! — le Straßen brullen sg 
ii 


übelgefinuten Hunden bar bie Ohren gellen follen 
a0 gunze Univerfität ftebt mir bei — will dir heruach auch 
quadiſche Scene mit dem Kuellins am Brummen bort, 
er einer gehezten Katze ühnlid oben droben Jah und mi 
herunter Tome vor beflamiren — ah! Das wirb Did er 
quiden — 
© Fan. Und heben tie eine Feder Im die Luft — 
dlemal nit — ein anbermal Halt id) mir’ vor — 
bieberer Gerz. 
Ser. Dismal night? — wilt du nicht bleiben ? 
luei Fauf. Nein — ib mug — laß mic! 
De Bas muſt du? - 
Sug. Grillen — nichts, mihte ſag — —* 
Über — wer will denn anch alles fi 
gebt, da unfere Fe 07 
‚oft De hält uns ſelbſt ganz Beutid zu 
and Geift wlrlen oft gegeneinander — 
— mie viele Uebergange werden erfordert Eis 





vom \ 
wulrlend zu umfaſſen, Weltfennt» 





ni de Dt fi verſtimmier und ber 
—— 


ſitzt deſſen kleinſtes Haar an feinem ganzen 
wifermafen jhon bebentungsvoll if — ber die W 
mit feinen tief einpringenven Biden — machte, 
10 alle vor feiner Sonne nadend ſilnden, wenn nicht S 
denheit und Sanftmuth und Wohlwollen wie ein 
falteter Bor Al dreifach umber wölhten, dem zu 
Glanz zu mildern — 
eatus. Wie? dis Monftrum wird hier zu * 
1 — — o bo! drei Bagen für meinen Eintritt — dus 
doch iber'nweil gar der Kerl nicht feym, der ums heut 
fliefi Kölbel? — weiſt, in den Toidaiſchho wie he 
er doch? 
Fan. Wottesfpkchund. 
= GMlus. Der nämlihe, ya! ha! hat füge Ic) 
gleich Kölbel, ein Hans Prätenfion. Die Mine vie 
machte da ich nicht gleich wor ihm in en 
wollt; Bruder Doktor, wie id da bin, ber Yänge mach 
Buß bie Kopf ftand ich hart am biefer Sonne 
@ obue im an oder Glas zu ſchmelzen — — ha! ba 
aljo? der? das Wunderthier? die Cänle Herkules? i 
der? — wart will ihn quälen, mein Inneres — 
fo gang wieder ſolch einen Lummel. 
‚Herz. Ueber eines fremden Gefiht, gleich ß in Convul. 
30 fionen zu gerathen — was hat er bir gethan? 
Eklus. Nichts — das ift mehr Tot wenn ich Mafen 
„die im ten Wind fleigen, amd meynen fie röchen alles 
— jo im ben Falten der Stine, in den DBliden ver 
gen, im ihrem Tone zu reden, jo ſelbſtgefallig und über- 
‚gebeu, daft fies wohl willen bafı fie eigent« 
find, iſt zum rafend werden, fo was Fame 
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en — id) mir jest machen — so 
Tab) 
U hal hal hal zum Framflachen! 





20 tanpfend und ſtreitend niit ſich felbft, die ſchwere 
{daft biefes Yebens beginnt — Cr wergift wohl gang 
Füße Mutter bie aus reinen Brliflen uns Pebensfraft im 
Adern ſprigt; vergift Mutter Natur mit ihren 
trauerftillenven Augenbliten; ſparſam theilt er ſich 

an Lebens Freuden zu — — und doch — wer ift fein 
Schöpfer — oder wenn er einmaf fo ba ifl, wer Fam 
Iniwenbiges umbilden, daß es ibm gehorche, ober ibm mich 
wider Willen dahin reift — wer darf nicht ſeyn, mas er 
einmal ift — wer barf fein eigener Erbarmer 

a0 venn alle mifige Betracung — fort, wenn du bie 
mr marterft und zweifadh elenb machſt — wenne 
and Untergangs ſchwarzem Rachen einmal ‚was frög 
le Schiffer — lauf ein und ſuche bir ji einen 


Hafen. i 
Deine Reben, Fauft id) fenne dich nüht mehr: 
* Die Sen Anden fi ger Der, wab dern 
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be Wogner, as er junft angefangen 
Sunuewedel bier? — das is 


J nit? jan anfımme is er in die 
tel. 


‚be Batter hier? des Fauſt fein Batter? 













As ich geſprochen hätt 
Aula vader Bibegebore, dar Liegt ufim Dedis 
und ſchwizt nor Angit gewal — — 
ſleht — baben en tod) bie Gar gemartelt bafı £ 
510 — fol fo dia fei Bade! mud fe Ag fo did, — bi 
geloffen ganz allan zu Die Rath, auszemachen, as mer 
dörfe hamlich gefongen nehme de alte Fauft, bie er e 
ſchrift vom ſich Mellt, ze bezahle alles, was wit raus 
an bes Dotrers Möbels — 
) asid, — weitet — hoſt a kriegt? ſag! Heft 
——— 
Maufget. Ob ichs hab? — s6Lebche is ſchon fort 
holen die Gerichtediener, bo, do in de Sud fiedts, 
Mil. Wie viel hoft Bone milffe am de Math, Mauſchel⸗ 
»  Schummel, Nu frag nit drum, as mer geipinne 
ſechs mol fo viel — + er nur mit fort Kmmt — 
Dotterd Haus, der Wagner hott em dort hingeführt. 
ia. Im des Dofters Haus? au way! wie viel haft 
bone müffe an de Raıh Maufcel vor di Erlabnif? 
©  Manfhe, Nu trieg ve Tippel um be Dalles! breu belle 
Karlinchet gleich — wann mex habe die Handſchrift vum de 
Fauſt ſei ee nod) dreh. 
Alk, Au war! drey Karliucher, drey — 
Rarlinder — er — — vet 
an way! fechs Karlinher bi Erlabnif. 
(ls) Praufger. Halr's Bonum — ward er doch gefegt im bie 
ud ld € tolle Dame, Loft ung ofer Ta jer, bis 
er umterfhreibt; do im Sack hab ichs jo — ſag Schummel 
dog, was woͤlle mer giebe he Kuellius zum Prafeut — bott 
a er doch wor ums getham Was ner gewbilt — muf mer füch 
doch halte mit de Schotche, Klaft aberal ii in bie grofe Herte ⸗ 
binfer zu die Kammermenſchetr um Kammerdiener überall, 
Überall — e mandes ze verſchachere uf fei Wort, e mancht 
Betanntſchaft — mochts fo Mane Comebiefpiel, vor bie 
„ Mane Kinder, un das Hilft ſem voran, um Gelb im be 


ten fo in ihrem 
verfinfen! — Bauft! Fauſt! auf eı 
es kann nicht = ſeyn — ad meine Seelel 
zittern mie — wenns — wär? alles 
10 Gedanfen um mich her — 
wer {ft ber Dich zur —— 
ſeußlich wie tie Si, den bar gleichft ihren Kindern 





ıs nein id) will nicht weiter daran gedenten! 

denn gar nichte genießen Batter? 
Fatter, Nein! — wo mein Sohn nur jo fang | 
(aubft du daß er heut noch Tomme? — “ 










w  Fauf Zehm Uhr ift ſchon vorbei — Seine 
Mutter, wenn fie gejeben was id; heut ſah, fie lag ſchen | 
aufın Stroh — Wie, ift dir nicht wohl? — 

Wagner. Erſtaunliche Hige! ih meyne das Hirn falle 
air zum Haupt raus 

Fanfis Patter. Vieleicht haft du Schlaf, und ftrengit 
dich zum Wachen am — geh, geh tu bift mlibe, bie Augen 
fallen dir zu — zw Bette lieber Junge, die dugend Licht 
ben Schlaf — geb, leg bid nur, 

Wagner, Ad nein! nein! 

Faufs Patter, O! der Gram läfit mid nie einſam — 
Kind! qudl dich micht jo, thu mir den Gefallen 
dich zu Beue — bis nad) Mitteruacht will ich bier 
figen, and fommt mein Som bis dahin nicht, fo 
bir, mich auch mieberzulegen — 

Auch ih birt_eudh, — borht wer 
item an der Thilre? — er fommt! — 














Is int ihr? — ms — 
— 
——— 








ſuadirt — ur Ähm das ſey indeſſen — fag ihm 
was ich moch befige — börft zu? haft! — auf fü 
alles: zuſammendrangen mich zu peinigen! — hört Fe 





was bu — nur mad daß er geſchwind wieder 
Wohnung verläßt, 
Wagner. Doktor! - 


Wagner. Ha! uud den Fluch mit — ter fon Über 
euers Barterslippen ſchwellt? — Andere Finder —— mit 
Freuden ihren Eltern enigegen, und ihr — Doltor 
bier tommt ener Batter ſelbſt. 

Fan. Hinaus von mir! — fort! fort fag id bir. 
(Wagner ab) 
1138] Faufis Batter. 










— wille dur mich nicht ſehn? — willt du mic — 

en Vattet! 
Saug⸗ Patter. Bin ihe? — bin ic dein Batter? it 

dacht ich müßt es nicht feyn — ſchau mich mal am — 

des Mindlihen Willlomms! er hat mie das Herz ganj 

quidet! wirt einem gleich wieder wohl zu Muthe, wenn man 

25 dom lieben Sohn fo empfangen wird, (greift ihm am bie Bruft) 
Bube! Bube! fhdmft dic meiner? fchänft du dich deinc 
alten Vatters vielleiht? wer biftu? mer biftu? mer? wert 
gleich ſog mir jezt, du treibft? was bu für van — 
Leben Tührft? lieber gleich die Hund auf's Dippen eins, 

3 bafı bu mir mod) Abler werben ſollt — aus biefen verflitchten 
Veen, will dich jo herausreiffen! (Heißt ihn vor ſich To and 

Oreuel Leben — 

Vatter! — alt und ſchwach! — laßt mi! — 

nahe! — oan, und fezt ihn aufn Stuhl) u 

ſatter. Da, alt und ſchwach — aber id; Team | 
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von umbefannter Hand geithriehen, die alles Betröftigten mas 
ih Hanf Sa ———— Sopn! Taf am? 
— bedenfe die i | 


Bade) 
auf. Ha! wie il mir? — hör id die wieber? 
Saug⸗ Balter, Ewig! wie lange, Lange, Tange, das währe 2 
(Ein Gelüem) 


Fauf, 
20 Hola! holla! ich Kör euch tommen, 
Hab ſchon eure Stimm vernommen. 
Alte (hinter der Scene) 
Mach fort! mad) fort! 
Wir rathen bird! 


- Fauf. 
Wohl! wohl! um Mitternacht! 
ta) Slimme, 


142 
Wir rathen dird, halt Wort! 


Fauf, Berlafir mich Batter — es ift fi 
so milbe 











en die laſtigen Auverwand⸗ tem an 
arte amdfangen, mid zu 33 ich 
= me Frieden in ftintender Niebrigfeit ohne 
hoffnung ter — Seele? — unbemerkt i 
5 grofen Woge bes Lebens verauſchen? — binweg! 
entnet Schwere — hab ichs beſchworen dich zu ee) 
teufliſch — 
Hal Geiſtet ren meinen Vorſaz und lachen 
weg alles! — mein Entſchlußg ift unumſißlich ara - 
10 gewählt! — feys wohl ober übel! — mas willt Bapneıt 
Baguer, 
Eudy eine gute Nacht gen, und dann aud zu 9 
geben — habt ihr noch Pict? 
Hau. Lieber Junge — nein Laft ums heute nicht mit 
18 einander ſchwaͤten — geh zu meinem Batter hinein — es 
aiffen noch gute Zeiten für uns fonmen, Bruder — uber 
ſchlunme, oder wie's fommt — Wie viel Uhr ifts Junge? 
Wagner. Eilf vorbei. 
Sauſt. Hab morgen eine Difputation wor; gute Nacht 
20 ag meinem Vatter ih ließ ihm angenehme Ruhe wünſchen — 
[145] Döagner. Gute Nacht denn! | 
I 
| 









Fauf, Wie viel Uhr fagft bu? 
Wagner. Es geht auf Mitternadit. 
Fauf. Mitternacht! — (geht hinten auf und ab) 

s Wagner. Bill ihn beobachten — Auf feiner Stirne fieht 
feine ganze That — au reden hilft bei ihm kai wenn 
irgenb ein Affelt ſich ſeinet Sinne bemeiftert — aber ih 
will mit meiner Wachjamleit feine geheimnifvolle Einjamfeit 
unterbrechen, und ihm unthunlic machen, 1008 ec im Zinne 

so hat. (ab) N 

Ber, ae — ‚Grotte ber erh * deren 
Eingang. brännli mtafien irren — — jezt bin ädh zum | 
“ arfat — jegt will id} (and Fenſter — Dunkle 
Allen Kaufen am Himmel herauf — wid flirt 
u) — ha! was find denn das fir Geftalten um 








wor Panzere Woymung., 
Seite — auf dex audern 
und Fang. 
Br Nehne fie glaub ih, und 
ach fort — wir wollen ums 
— er 
ee I 








(36 beide) 


| 





um Eu 





Sterbente Augen tes ae A 
— hr 
fe uud Mohren 
eligſten Solo. 
en ee wicht vergelten 


Ber rich beſit — den reijen nicht Welten, 
\ Sreichen (oben am Renfter) 
Shin Dank! ſchon Danf! tenn’ ven Geber am Gefehent, 10 


jet (gu ben Mufikanten) Gute Nacht, meine Herrn ! 
J de allein zu ſprechen gute Nacht! morgen 
wir und wieder. 


Ale, Wir ſtehn ihnen immer zu Dienſten. (ab) 


Abtbet, Greichen — reizenber, lieber Engel! — baf ı 
ich droßen Sei dir in deinen Merten wir. 


Wagner. 

Hal mie bed entgangen — ich will ihm nad), dicht auf der 
Spur — Frauft! wohin du did mir derbirgfl, follen meine 
Tritte kädı verfolgen — follen meine Tränen, meine Ber 
htwörumgen dich hemmen in deinem jhredlihen Vorſah — — 2 

J (Schlägt zroölf auf mm Dünfter) 

zıns Mitternacht — vie Stunde der Gemeinfhaft ver 
Hölle mit amjerer Oberwelt — es läuten fie am grauen⸗ 
alle Geier, bie in Gräbern mit der Berwefung, um morfdhe 

ü „ umnb iu fendhter Macht ſich jegt im ger m 


Shante berfünbi fiehen — bis irgend ein mit« 
Ian Cekonf na en ap! qu denen gel 
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Sen nee 
ter von 

Wie Stimme > Br: Ewigkeit! a 
Seele aufwandelt über die Sternebahn — 
5 Zungen ihm entgegen froloden! und dann wohl 
En wehe! eig wehe! dem der da verlohren geht — | 


Hahtwähter, 
Puh! pub! windicht und regnige — 
© Weagnet. Der Wächter — ba! wo werb * —— (ab) 
Nahtwähter. Puh! eine wüte Nacht 
Laterne nieder und bläft) Hört ihr Herren it Pr fan x. 
Will jezt eine Pfeiffe anjänber — wer näufpert Er 2 


— gute Nacht! gute Naht! (ad) 












E07 Dunkler Wald. Rrenjweg. F 
(Mon Hört noch in der Ferne den Olodenjchlag nom malh). 
Fauf, 
Allein fteb ich mum auf diejem Sreuswege, Sit 
uachtlicher Zauberei — Mitternacht ifte, um gr gute 
20 Gejhöpfe ruhen — Steigen aus Gräbern und N 
verbammte Geifter hervor, nie Luft zu re 
ihre verworfene Leiber modern — wie 
über ihrem Nefte, fügen die — bewahren ae DE wo | 
Schädel hängt — und ich mad) mich bereit — der 
ss frieht im ben Bufen der Nacht [152] als wollt er wicht 
fchen was bier unter ihm vorgeht — ta zu ſolch höliſch 
Veginnen rechte Zeit — mas plaudere ich lang, ſuche 
felbft ausgebedter Furcht, mir meine Unternehmung zu 
—* iyr Teufel! — Bewohner ber 












od von Formal 
Cru — Wenn ihr —— von re * 
till hier was auftifchen, dah euren fra reizen 
Blevermäufherzen, den Saum eines 
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empor wachſen, mic mit Ihren Biden halten — Wil rete 
mit ühmen ob aud rüber meine Seele ſtüͤrbe. 
At, 
Was ruffl und reift durch Erd und Brand, 
Wbietſt Seel umb Leib zum Unterpfanp? 
[154] Das Fleiſch wie Her — mehrt Sünde ſich 
Die Zeit verflendt, wir hoffen dich, 
mat willt du? 
Saun. Ha! 
© Ale. Dein Begehren? 
Fan. Sie fragen mich? 
Me. Sag an — 
Fauft. Der gefhwägigen Lagner, die da fagen, and ie 
unfeen feinften Gevanfen ſchlich er um — foll ih mit 
ıs plumper Zunge erzehlen? — wolan ven! ſuch — je 
einen Diener. 
Alte. Wil dir dienen. (Steigen hervor) 
Fan. Du? und du? und du? — und dod mir einer 
allein. 
© Alle. Wöhl bir. 
[155] Saun. Gut. Wenn ic nicht umſouſt das übernahm 
was .anbere zu erzehlen jhen fchaubern macht — nicht wm 
fonft meine Seele zum Pfand gefezt — wolam! fo lafıt 
euch Lennen lernen, zw fehen welder von eud) ver mir ge 
as logenfte it — aber zuvor fagt, bin ich hier ficher? 
Ale, 










Schau! ſchau! 

wag bid) aus deinem Zirkel nicht. 

Der Hölle trau, 

Uns Teufel nicht; 

Uns rufft und durch Erb und Brand 


m En Sie 
— mebrt Sunde fih 


Bi 
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t Fauft! id bin bein Diener — 


| — bin’s ver ben Staub zujanumen 20. 

















Shägen der Erde, uud des Meeres, ſchlafe wo. 
rinnt ; wo ber —* in tiefen Saccen Blake iR 
Rubfläre — alles iſt mein — 
[138] Saun. Und wie wenn id wid, wen 

sm am liebſten mod von euch 
geſchwind und weife und die Sitnbe ift auch 
dalfin — du faffeft tiefe beide im bir — 9— pr 7 
andere wermögen — wer bift du? 

Encal. Der Wolluſtieufel — mein find vie 

soder Wolluſt, buhl in Kirchen und auf Otrafen 
Liebestränfe und Kraftfuppen, um helfe jhmachen 
zum fünbigen Vermögen auf — komm fey mein, ver 
dir Wolluft und Freude! 

Fan. Wort mir bie! find marflos meine en 

15 geivelt mein Haar — mein Ang erleiden, er fm 

ternenblid — daß du mir zutrauft mid beiner 

Tofigleit zu verpfanden — gehe, dir fans nicht fehlen, in 
dieſem Jahrhundert; was braucht du einem Der dir beine 
Kunft verdirbt — denn das ift grabe Wolluſt rafinirt Oen 

so pro Cento, je nitdterner md mäßiger man genießt; ventirt 
der Onalität, was ber Onantitit entgeht — mit Träftiger 

Vollendung das erwilrkt, was andere nur pro forma quasi 

Diren — weiß eine Proving, wo bein Tempel ſteht — 

man alles pro form Lebt; fÜll deine Bachſen und 

* bin, laß dir durch Kupplerinnen Wege zeigen — wirſ 
Tommen — menn der Alte, feine junge heiße Gatnu 
befriebigen Tonm, [159] ſein eigenes Fleiſch ſeinen Willen bi 
und ihn jo an die Proftitution feines behenben Nadikarg vers 
rath — teid ihm mod) einmal deinen Becher, tafı ihm won 

so Straft ahndet, und er Im ſundigen Schattengenuf nur — 
zur Hölle fahre. 

Me Hal ha! ha! 4 

Saun. Bern vorm Beichtſtuhl die Bilßerin miet rn 
Sunden zu beichten, und fie beſinnet ſich im 

„alſo daß ihr Rüdfall ahndet, nah’ hinzu mu 

vor ihres Baters Ohr weg, damit — 





















wre. 
—— Bi Yun ßen, vn ae nie me 


"ne Teufel, Veweg deinen Stab ſchnell —— | 
die äuferfte Spige dir ein Beftänbig Rab bilne — — 

5 ſolch ein Mad ſchlag ich durch bie game Schöpfung, überait | 
fihtbar, hörbar, gegeuwärtig — 

Fan. Und du, bleibt bir noch war ubrig nad) dieſem ? — 
Siedenter Tenfer. Blid in mein Aug, mas fiehft dr 
barinnen? — eine neue Ehöpfung , Hier bie alles fremb- 

10 — wo beine Sonne dir auffleigt und nieverfinft findeft Du 
beögleichen — denn ich fhlieh in meinem Blicle wie im einen 
Reif die Welt — alle find Möftenhlen ber Sraft, einer 
tiefer vor dent audern, amd mir geht niemand vor, al mein 
DMeifter 

1 Alte. Mephiftopheles unſer Herr! 

[102] Faust, Warum bewegt ihr euch jo? 
Alte, 
Der Dieifter kommt? der Meifter Fonme! 
Er fleigt herauf! fleigt herauf! 
» Die ſchwatze Pforte pur ſich auf! 
(Sie finten) 
Wir ſcheiden jezt durch Erb und Brand, 
bieth Seel und Leib zum Unterpfand. 
bier auf! bieth ab! bierh ber! und Hin! 
2 Beriohren haft doch bein Gewinn! 
burra! (alle ab) 
Haut (mieberfintend im Schlummet) Wie ift mie? — fe 
bumtel — fo allein! — ob! 
Biephiftopdeles. 

0 Sclummre! ſchlummre! — bald überwältigt, Bald ganz 
mein! — mer fid) uns naht der iſt ſchon gebumden. den 
follen die Bilder die Über dir aufgehen völlig deine Cme 
befeffeln, dich ausrliften zum ſchwarzen Bund mir mir — 
ſo bring ich dich Hinab ud tell Bid) vor Lueifers dunllen 

a0 Thron. — Bah mich dic einfhliirfen Luft, mod ein 
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um 
ar on die Ewigfeit um une her die 
7 — ums ihre nie aus⸗ 


— benm verfdjloßene Liebe ift doch meine 
dul ſqlaf und träume Dich voll — m 
‚ umb fhente dein Befteh Meinop, jchenle beine 









Mahler Müller. 


{Fitelkupfer.) 


Mannbeim 
wan, Kuhrfürt Hofbuhhännier 
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 Sitnation aus Faufs Leben. 





Eine datert Hölr, 
Hinten durch blid: man In lefe. Satan, Piertoll 
See u held Bela Vader Femad Woloe, 
ten! Schatten! — — Ligel & 

—— nich ———— ei > 
16] Salan. Berterben! — Eiehft dort Brabgeifter zittern?.. 
Se! bo! ih fang! an ihrer Anaft ... Was haſtu verrichtet? 

Wiertet. Hab Sränte verbrannt. — Hab’ mod) mas ge · 
Aban. — Der Mond hat mich veriagt. 

Satan. Ho! be! 

Hab! hinabatzogen ein Schiff; der Strubel 
ergrife. — Hab einer Mutter den Steid gelangt ihr Kind 
zu erbroheln! — Der Mond hat nid verjagt. — Wo bleibt 
der Zeudrer Mephiftphilen? ii 

role (tritt auf.) Gin neuer Sammelplag ! 
Satan, Fierioc. Willtommen Bruder! Woher? 
17) Wotoh. Ans Syrien — Syrien, mein ehemals fo füfier 
Aufenthalt, Ein Weilgen ſaß ih dort auf Pibanons Fels- 
baute die Peft in rag Fand. — Sengende Mittags: » 
vergeiff ich, trieb fie, bis wo der Mode im Sonuen ⸗ 
niet, wenn er ahgöttifdp Ras bunte Haupt zum heflern 
tin abbüct und wollüftige Gelühde mir weiht. — Im 
fand ich dort — ha! erfah meinen Worrheil bei 
— 3 mälzte den Eultan im Betie; er heulte, nm 


— 









106 


zerrit ein ſcheuhlich Geſicht — va fuhr ich ihm ins 
ex ſprang auf, ſchwut beim Schwerd mir Frieden zu 
Mord und Verderben — Aber ftille! Bo fur wie? I 
Kluft ? (herumſchnaubend) Wittre Blut — Todienſchadel 
Gebein baherum — Was filr ein Ort? 
[8] Satan. Velledas Zauberhöle; merkftus? dort 
Felotrummer ſchlaft ihr epenſh Gebein. 
Moloch. Geopfert, geopfert warb bier! 
Satan. Geronnen Blut am Fels dort — Säuglinge 
10 abgeſchlachtet von Mutterhänden — erwollxnter, ber Hölle 
weihter Jünglinge Blut. — — — Nidftu? hal 
Wolod. (auffahrend.) O Syrien! mein Ehrien! (1 
dmaufend) WUngenehme Gruft! — Teufel, daß ich 
ſchlummren tönnte! 
1 Pfertolt, Mephiſtophiles! Wehe! ver Mond, der Mond 
reißt ſich hervor, 
Mmotod. Pa ihn! o laf Pertoll! heraßfhiamern mir 
— zurlidführen mir, wie Traum — [9] jene füße Bilder der 
Ungn — Ströme — jene warme Ströme, bie bier 

















wand film — — — — an dieſen Feld — (fine 
entgüdt nieder. Pfertolt fährt auf, ſchreit) 
PfertoM. Berberben dir zul — — Mondöftrahl mich 


trift — — — für was deinen Riefenleib ——— 
zu, ich erblinde — — Berwüuſcht ber Zandrer 

ws philes! Donner in fein Dart! Angſt anf fein Herz! — | 
Hält er uns af, daß twir hinabfabren — Hinab zur Dunklen 
Bohnung. 

Satan. Hier ift er! 
(Meppiftophilee tritt auf.) 

w Pfertoll. Mo beibft du hemmt mit deinem Faufı? — 
Wollt die Zeit ein ganz Gefhlecht ausgetilgt haben — Mutter 
und Kind — du — 

Acphigeydites. Wo ih did erwiſche unt dich zum Wille 

lommen ſchleudre, dag du mcun Jahre [10] fäuft! — Fieerige, 

nad Staub Lehyender Sclave, der nichts als verflären fan, 








gedenken, gedenken 
erfalleıe Wangen zerfrifit — fee vafı 
unter meiner brennenden Werfen blähn — 25 
ein einziged Haar von ihm GR — 
nice eatrinuen ſoll er ans meiner Hand, 
Fleiſch und Blut, alles hab ih in Sold; 
‚ Bilen, und Empfinden. Rod fiegt er forg« 
fe, trunfen von Ehrbegierbe und wahn- 9 
——— = — 
- gllichlich feit dem ange mit mir! Ha! 
A an ihn Enfipfen. Num! mm! wenn iche 
1 erhafche mitten im Ba luge der Ehre, 
ettre, bafı feine Adern girren 95 
Nidenbein Inadt. — Streitet gleich 
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nuſichelat ein Mäctiger auf mich; — benmod haft! 
werfe meine Kette Dichter, die er ewig, eig nicht loͤſen 
— Sceiven auch Meer und Welt uns mus einander, 
sieh" ihn herliber zu mir — Bis ih rufe: Aus meine Zeitl 
3— Zur Senſe zue Senſe die Gmb‘ if da — bad ih 
anklopf und im Fadeltanz binabfähre meinen Bräutigam, 
Frohfoden! Yubel ber uns, wenn wir aufblicen zum Himmel, 
feben niebertweinen zur gebämpften 113] Harfe ve Engel — 
ba! daun, bann! vergrößert gehen wir einher — r 
ww Sturm, zerfplitt" und flag ſuß in mein Ohr, ie nah) 
Geheul eines ſierbenden Stinbers! 
>fertolt. fort! fort! hinab! . 
Satan. ((haubrend.) Hinab! — ha! grauenvoll, ver; 
— hinab! — Und bo hat der, der und firafen 
1 Hang und Luſt in und gelegt, af wir uns ſehnen 
jeder in feine traurige Behauſung. — 
Moloch. Hinab! — Verzweiflung ergreift mid, daß ic, 
Toll, daß ih mu — 
>fertoft. (zitterad) Prabler, als wenn mich jeber feine 
20 Hölle mit herumtrugel 
[14] Moto. (heutend.) Sind wir wicht die Verflihrer und die 
Zuchmeiſtet und gepeinigte Sclaven ! 
Salan, Berruchter! 
Mepdifophifes. (udend.) Ich zerfchmettt" id gerreife dich 
solo. In die Winde, in bie Donner! Teufel! 
(Sie fotlen mild in einander, verwandlen ſich und finten: «Beten 
über ihnen.) 















Vermandelt ſich in einen Dal Im königl, au 4 Madrit, 
— — erleuchtʒ ¶ In der Ferue Mufl. Vorne aufeiner | 
ein unb Speifen bejehte Tafel. Sunfer Brig 
daran; Fauft fichend auf der andern Seite, 
Priel. (gäpuend) Niemand mm mid herum — Mein 
Seel, fig hier wie einer der ven Bogen zu [15] feiner eigen 
verloren und klimpert. — der Schurk von einem Doktor! 
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beffer machen Können — Eine ehrliche Haut mein Bater, 
farb am der Anszehrung — Kin weiter fein Meifterftüd 
aber Non omnia poflumus omnes — Fanft. 
Saun. (immer in Gedanfen.) Umd doch — ich till it 
5 Hand brüden beim Tanzen; ihrs offenbaren — Ühre iı 
weiche Hand — Sie folls [18] empfinden — Zuriid bang 
Zweifel! — Spring auf fröhliche Herz und ergieb dich den 
füßeften Freuden! — — Bie ftehts Alree? 
Friger. Pop! biſt du einmal erwacht? 
 Fauf. Bravo! — Wie, alter Burj, gefällt dir 
jovialiſche Leben bald? — Die Praht, mit der du bi 
wirft, he? — Freuden, bie gleidy nidenden Fräuleins ii 
ge unb von einen Genie zum andern dich am Obt 
ul fen. — — — Die Müge herunter! Schlud Harmonie! 
15 Laß bein Herz ih auf Nofen wälzen, wenns noch janfter 
Vervegung fähig iß. — Aufm Ubfay herum, Freund, md 
gemiehe ganz die Gloria mundi! 
Stitet. O vanitas liber vanitas! Wenns ewig währt, | 
nartſcher verwegner Doltor — 
»o [19] Saun. Gy! Mlter, deine Worte riechen noch vobel 
nenuleſt du ba‘ 
Drisef, Vanitas, das Töchterlein mit gejchminkten Ohren, 
langen Balten und einem Kragen vom brabantifcen Spigen. 
Saun. Wohl — daf ihr ein Mohr die Cchleppe trage; 
25 ober, wenn du Lieber wilt, voenfarbne Plümage an ihrer Happe; | 
Perlen ums Inte, auf dem ein wohlftaffirter Falt flartert. — 
Laßt fie fo anfpringen, auf einem getiegerten Barb, fie finber 
berall Quartier. — Sag, was hältftu von biefen zweien? 
Srinel. Wehen? 
© auf. Ginem jungfräulihen Todten«SKopf zwei Knochen 
im Rachen und einem Dugend [20] talter Moralın auf einem 
Gretenztefler. Memento mori! alter Moralift, bis ver 
Stepfer aus der Bouteille fpringt, dann — nichte mehr bar 
von — inter uns, die Steiderin Deltla mar body ein treffich 
» Stüd von Delonomie, 










will wicht laug Athem ſchtpfen Sprüiy 
meine ge * ee — 
jen, Diſtinetionen & vetera abs 


gu! — aber was 
merken Kind! — ber D Tenfet wird rich 

lang holm, uicht wahr? Und wie fichts 0 

‚armen Seele, Here Magniſiceng? 

dreht fih, und Polar tut ihn die 


prebigft wieder Moral. — Gelt dich ss 





(m Mei 
braucht ex wicht zw holen. Mährft ihm won ſelbſt in Machen 
hinein. 


123] Friger. I? ic dem Teufel in Rachen fahren? Was? 

Eva weil id) Luflig bin feilicet im Ehren ; dauu ud 
sein Worichen jhwöre umd — gern — 
Wouglein ywide per ocealion; in Cu vol Ofas 
vor mir fehen fan, & cetera — Horch, es —* mi fo 
ihen, daß ich wie ein Narr mit bir berumziehe; daheim Haus 
und Hof, Kuch und Seller und alles im. laſſe. — Was 
10 brauch ich beine Uzereien, Foppen und all die va 

dazu. — Wenn id Kinder mache, brauchſin ſie wohl zu er⸗ 

möhren? Was? — If das permittiet, führt mid da über 

Stot und Stiel mit in Spanien hinein, ohne mein 

— fo im Gamifol, ohne Viſchfünger, * Beräte; — 
13 den die Natur fo Lang fabriciet, dafı ich (4 Schande ade 

trum biege und baher trete, ein —— 

Aufſehen zu exregen; — und wenn ich mich [24] von ohn⸗ 

gefebr ausftrede, dann in meiner hagern Muochichten Majefttt 

perfect bafiche, wie ber Riefe Goliat, ben eim — 
ao mit Kreide an eine Gartenthlit hingekritzel. — O biefer 

Pümmel! meine Fidelität je zu mißbrauden. 
Fauf. Gud, dein Glas ift je voll, 
Feige, Seh ben Organiften an einen Weberſtuhl umd 
frag ten. — Bin grad wie gefnekelt, wenn ich allein faufen | 
3 joll; «8 glitfht nicht; eine Beftinlität, ber nichts zu were 
gleichen. — Wollt lieber allein fechten, Tronmelfchlagen, 
meinen Heinen Finger ein Mahrchen erzählen, turz alle Dinge, | 
die fid am beſten In Geſellſchaſt hun Laffen fieber allein 
thun, als jo hinter einer Humpe gepflangt, chme Profit und | 
0 proflciat, — Huudofllttiſch jo was von dir. — 
[25] Fauf. Trompeten und Paulen! — 
Frigel. Kind, was fol das bedeuten? Gud, das Ri 
gewiß wegen Mir. — Gi, da fommt ja der König. 

Pau. Uno fie, vie die Welt om ihre Blide Anipft, 
Göttin dort — — Yhr Lädlender Mund — — 
ein Teufel mih zur Hole rufen wolte, fo fey et 
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entge-[a8]gen zu werfen — — Hört ihre, 








Arragonien fült.) 
Saug. (vor fih) D! ü — Rod e 
Be ich bin, an Gira SE 


Arragonlen. Ich bitt euch mein Herr, koſtet bief 
129) Zaun. D Himmel! aus ihrer Sand! 
‚König. Ihr lächelt, ba ihrö nehmer, und gedeult eurer 
Saug. Und doch alles geringe — Auf eure 
Ihönen Gemahlin Geſundheit! — Auf eurer 


entbraume Natur den ſchöuen Funken, ver von ihrem 
nieberblißt, Seelen entflammt und hmilzu. — Beftebis, 
au ich Die Grone des perlenveihen Orients auf den ge 
Scho® Occitents hinlegre — — — Staub am ährer 
Arragonien. Beſchämt mid, nicht; ihr hebt 
meinen geringen Werthe zu hoch und laftt [80] 


‚viel tiefer anf meine Umolirbigleit berabichanen. 





Wepbifiopbites. Wär’ mict um deine Seele! Ein‘ 
zug! An nem Hauch bes fegten Nöclene wolle ih 
nody failen, wärs aud mitten im Wege zum Himmel — abe 
fo emtoöltert if unfere Hölle ned wid — — Geh, krich 

s verbien" e8 ein Sclave zu feyn, Prahler, wir verachten Bid 
eht ben Contract hervor) Fauſt, unfichtbar den Augen alt 
dieſer prech ich mit dir — Wolan, nimm diejen Cine 
(reicht ihme das Blatt; Pauft greift barnach.) Ich lache bei-[s4jıcı 
‚aber im dem Augenblid als ds mit dev Spige eines — 

10 berüfieeit, jey wieder was bu wareft, ber herodgeblate, 

hungreude 3 wie ich dich wor zwölf Sr mit 


— filzigten Meite, vom Elenb zujanmengefcruunpft, 


le eines Klofters ouflat, und Ad win wann — 
en Ipashafte Belohnung vor zwölf Jahre Dienft — dich 
1 erniebrigen, jo edeinb rief, daß vie Deviente diefes Ballafı 
dich wie einen räubigen Hund — 
und deine ſiolze geliebte Königin bier mit meggebrehte 
Haupte auf beinen lumpichten Mamtel dir ein Aimoſen zi 
werfen foll. — Komm, nimm! 
»  Faup. (führt zurüc.) Millionen Qual und Elend af did 
verratheriſcher, giftiger Pllgner ! 
Mepbiopbifes, Nimm, jag ih bir — Ha! bal 
[35] Saun. Ih will miht — 
Mepdifopbifes. (auf ihn zu.) Zweimal verbammt, ode 
as arhımmn ! wahlſtuꝰ 
Saun. Wehe! umnglüdjelig wer mir Teufen ſpie 
Cchlagt die Hände übern Fopf zuſammen, geht weinend ab.) 
eydiophites. hm nacpblitenn.) Dich, dab ich gefannz 
Ha! ba! hal Solu' ich den Pfeil nicht jerfplittern, der mix 
so verwundtꝰ — Wer hat Mitleid mit uns. — Erlöſchet Stern) 
ober mir, dah ich mich aufihwinge im flerbenden 
Dann, wann id; berm Höllegejaudze ſchwebeud mich berumte 
fürze mit ihm — — und das ift wieder ein Punkt; und | 
Fe wir Eunft au Punft, und ruhen aus, dag und bi 
us Twigleit nicht zu lang werde. 














w 





nach dem Muster Anakreons getändelt und —— hatte, 
in einer ihm noch ungewohnten Diehtart ; 
tritt uns durchaus als eine gemeinsame — eines 
nengebildeten Froundeskreises entgegen, als Ausfluss der 
vereinigten Thätigkeit der jungen preussischen Dichter- | 
und Musikerschule. Kleist, der ihm in seiner Ode an 
die preussische Armes den Weg gewiesen hatte, biete 
Gleim in seinen Briefen den Stoff und die 
dar; Ramler tritt schon hier als Sprachmeister seiner 
Freunde auf und bessert anstössige Worte; der Berliner | 
Advokat Krause, Gleims und Ramlers Freund, liefert die 
Melodien ; der Berliner Kupferstecher Meil das Titelbild 
und die Vignetten; Lessings Verleger Christian, Priedriähl 
Voss übernimmt den Verlag; Lessing endlich, der ale der | 
eigentliche Sammler auftritt, schreibt die Vorrede und 
drückt dem ganzen Werke mit kräftiger Hand don Stempel 
selnes Gelstea auf, Und wenn auch keine andere Lesart der 
Sammlung auf ihn zurückgienge als jenes *Biete Frieden 
nun’ Nr. {1 V.20 in der Ansprache an Maria Theresin, 
das er mit genialer Aenderung eines einzigen Buchstabens 
aus ‘Bitte! korrigierte: 30 hat er schon dadurch allein 
den edlen *Würzruch seines Fässleins drein gedämpft, 
‚den Geist der Milde und Versöhnung gebreitet über Glelms 
Rachsucht und Unduldsamkeit. Es ist der gleiche Zug 
von Humanität und Weltbürgersinn, der Lexsing bewog, 
in dem Gedichte ‘Der Grenadier an die Kriegesmass nach 
der Schlacht bey Zorndorf’ anf Mässigung und Milderang 
zu dringen; zugleich eine schöne Fürsorge für Gleims 
Nachrulm: *Der Grenadier soll und muss anf die Nach- 
welt denken; oder wenn er cs nicht thun will, so werden 
es seine Freunde für Ihn thun’ (an Gleim 14. IE 59). 
Die Kriegslyrik des siebenjährigen Krieges quoll 
reiehlich empor.*) Als der bernchtigte Joh. Matth. Dreyer 


* — —— — 
——— Werke 





















zeigt (Bd.L 8.2. 8.404, 1757). Ein schwächliehes Gedicht 
von J. J. Ewald auf den Sieg bei Weissenfels Iınt sich in 
Kleists und Herders Abachrift erhalten. In der Glogsuer 
Schneidersfrau, Anna Luise Karschin erwachte damals das 
postische Talent und sie bosang den Sieg — 
1757). Die Berliner ee = 
eikel ähnlicher, meist anonymer Sieg- und Sel — 
Gleims Lieder eines preussischen Grenadiers! sind 
nach all diesen etammelnden und stotternden Versuchen 
oine wirkliche That. Er war uicht Im Felde; aber er 
dachte und traumto sich ins Feld. Seine V: 
mit mehreren Militära, die an verschiedenen Punkten 
bei der Armeo standen, machten, dass er von allem 
schnell und gut unterrichtet war. Er fing den kriegerie 
schen Geist, der ihm aus den enthusinstischen Briefen 
Rleists entgegenwehte, zwischen den Zeilen auf und 
eondensiorte ihn zur pootischen Phrase. Immer bleibt 
es möglich, was Körte und andere behaupten, dass er 
bei einem Grenadierbataillon einen Bekannten hatte, der 
ihm Nachrichten zukommen Hess, Die Märchen aber, 
die bis in unser Jahrhundert fortspuken (vgl. Pröhle, 
Friedrich der Grosse &. 59), dnss der Dichter der Kriegs- 
lieder wirklich ein gemeiner Soldat gewesen sei”), aind 
gegenüber dem handachriftlichen Material unhaltbar. &le 
beweisen nur, wie Gleim es verstanden, seine Lieder aus 


Us an Gleim 12. XIL. 61: *Es hat sich ein ger 
wien Bf ein seroprougter, Preussischer Korporal, her aus 
gehalten, der sich fusser dor Kriegalieder 





geben. Er — uilt ‚inet Fripkit Verse un und 

einen grossen Bogen vol zer Al 

kamen sehöne Sachen darion vor, von der —— 
und dergleichen biblische Allusionen. Es sollte unter dem 


Nabmen des Verfassers der Kriegslieder gedruckt werden... 
Br hat nachgehends hicher geme! Ne ‚dass er Oberst-Lieutenant 
gestrebt, well er in hie- 
angen. Er hat 
zweymallgen HI icht besucht, 
‚genommen hat. landen Ste, dass Ihe 
kommen wiirde, ohne mich zu besuchen ?" 











‚Reimes, den Klopstock weggelassen hatte, wieder zurfick- 
gab. In dem stumpfen Versschluns muss — 
altertümliches, heroisches, kriegerisches gefühlt 
vgl. Quellen und Forschungen XXxx. & 14, * 
selbst versleleht ihn im "Vorberichte mit *dem 
Absetzen der kriegerischen Trommete’*) (8 4 Z. 21 
und Gleim schreibt an Uz (2. XII. 58): Der 
Sehlnssreim scheine ihm zum Ausdruck männlicher Ges 
dnnken allzuweichlichh Das Versmass ist es haupt- 
sächlich, das sich dureh die vielen Nachahmungen der 
era Chr. Fr, —— — “Lieder! 
t 'e sich auch In Format Ausstattung 
an lei anlohnen, und von Gerstenbergs “Kriegslicder 
eines königl. dänischen Grenadiers bey Eröffnung des 
Peldzuges' (Altona 1762) bis zu Lavaters ‘Schweizer 
liedern’ (Bern 1767) und sogar bis zur Lyrik der 
Freiheitskriege, bis zu Stigemann verfolgen Bisst (Pröble, 
Kriegsdichter 8. 7). Als Gleim dieses Veremass aufgab, 
war es mit der Popularität seiner Lieder vorbei In 
dem Gedichte ‘Der Grenadier an die Kriegesmuse” macht 
er den unglücklichen Versuch, das Kriegslied zu einer 
höheren epopdenartigen Gattung fortzubilden. Dies ist 
ihm gänzlich misslungen. Er wählt nach Brawes Vorgang 
im *“Bratus’ und nach Kleists Muster im ‘Cissides und 
Paches” den von Lessing angeregten NMinflissigen reim- 


*) Vgl. Der Zuschnuer. Ans dem Englindischen iher- 

sotzet. Zreyın vorbosserte Auflnge. —— 1750 B.1. 8.341. 

0. Seiiok): “Das alte Lied von der Chery-Chase ia — ber 
ibtaste Tansiied ‚den Volkes in England: und han. 


son In, ——— ae 
—— a Warke, Here Phil Audnay eeicht, in ‚In aetneg 
das "Ted von iercy mi Di Denela m Tine lagen 
to von Piorey und Donglas 
feh nicht efihlet bi hätte, wie 
als durch a —— —— — * 
ron manchem bl edler mit einer aben 80 
0, ala grob die Schreibart darinnen ist, ge- 














sogar ler sonst nicht hoch stehenden Österreichischen 
Kriegalyrik unbedingte Hochachtung vor Friedrich dem 
‚Grossen nachgerühmt werden, die alle diese Dichten, 


auch die roheren, bescelt, (Vgl. Dr. H. M. Rislter, 


Österreichische Volksschriften und Volkslieder im siebem- 
jährigen Kriege. Wien 1869 und W, v. Janko, Laudon 
im Gediehte und Liede seiner Zeitgenossen. Wien 1881.) 

Wir können an der Hand des Briefwechsels zwisehen 


Gleim und seinen Freunden die Entstehung der einzelnen 


Lieder verfolgen und die Veränderungen dos Textes dar 
legen, die sie bis zur Veranstaltung der von uns zu 
‚Grunde gelegten Drucke erfahren haben.”) 

Gleim dachte eine Zeit lang daran, der Geschlchts« 
schreiber des aiebenjährigen Krieges zu werden und 
seine Freunde munterten ihn dazu auf. Zu diesem Zwecke 
verlangt er von Kleist detaillierte Berichte und Pläne, 
zum erstenmale nach der Schlacht bei Lowositz (5.X.56); 
damals muss der Gedanke in ihm aufgetaucht sein, 
Lieder auf Friedrich den Grossen zu diehten. In einem 
Briefe an Uz (19, XIL 56) lesen wir; ‘Sie, mein liebster 
Uz, Sie allein von allen unsern Poeten solten den Held 
bey Lowositz besingen. Wenn Sie überzeugt sind, dass 
unser Friederich den gerechtesten Krieg führt, der je 
mahls geführt ist, und davon müssen Sie überzeugt 
scyn, so solten Sie auf ihn die Ode singen, die Horaz 
auf den Angust Er — Ich will gleich die Ode 








ing, 


*) Den Briefwechsel zwischen Lessing und Gleim eitiore 
ich nach Redlichs Sammlung im 20. Bande der Hompolschen 
Ausgabo, den wischen Gleim und Kleist, der don 2 und 
3. Band meiner Kloistausgabe bilden wird, gonan nach dem 
Originalen, auch in der Orthographie, dio dort nach modernen 
Grundsätzen It worden musste; obenso 


Halberstadt und 
——— se = — E. meinen 
Dank jo mir. zur nr zostellten Mantı- 
Bilcher aussprechen zu können. + 








Held. Der Held ist Dein König! .... Singe 
Künig!.... Singe ihn an der Spitze seines 

der Spitze ihm ähnlicher Helden, so weit 

Helden ähnlich sein können.* Bald darauf — 
‚beiden Lieder, Nr. 3 und Nr. 5, der 

Eröfnung des Feläsugen‘ 1757' und 

der Schlacht bey glaube, 
das letztere zuerst: es jat unvergleichlich frischer als 
alle anderen, es haftet ihm jener u ' Reiz 
an, den nm — — In einer bestimmten Gat- 
tung aufweisen, zumal den ersten Strophen. Auch ist 
dieses Lied Nr. 5 zuerst im Druck erschienen und bei 
einer Aufzählung in einem Briefe an Uz (16. VIIL 571 
setzt Gleim dieses zuerst: 


nach der Schlacht bey Collin’ (Nr. 6) ete 

den Einfluss der prosaischen Ode 

leugnen; an deren achten Abantz *Singe ihn im Dampfe 
der Schlacht, wo er, gleich der Sonne unter den 

seinen Glanz, aber nicht seinen Einilnss vorlieret" er 
innert Nr. 5 V. 39 f, au deren neunten Absatz *8inge 
ihn im Kranze des Siegs, tiefsinnig auf dem Schlacht 
felde, mit thränendem Auge unter den Leichnamen seiner 
verewigten Gefährten’ Nr. 5 V. 25 f. Das Lied ersehen 
in zwei gleichlautenden Einzeldrucken: 

Siegeslied der Preussen | Nach der Schlacht bey 
Prag | Den 6'" May 1757. | Im Lager vor Prag 
1757. | 4 Bl. 40 und ] 

Sieges-Lied | der | Preussen, | nach der Schlacht bey 
Prag. | Berlin, | 1757. | A BL 4%; 

nach dem ersten Drucke hat es Tasaing ii in der *Biblio- 
thek der schönen Wissenschaften und der freien Künste” 

„1. 50.2 (17871, 5. 426429 wiedergegeben, nur dass 

Vers 56 den Namen ‘Theresia’ blos andoutete : 
(Werke Bd. XIL, 8. 651 £). 
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ein; bis die Schlacht bei Rosbach (5. X 37) einen | 
neuen und diesmal onergischeren Anstoss giebt, Beben 
am 14. November schen wir die Ideen zu dem Gedichte in | 
einem Briefe an Kleist auftauchen: “Den Augenblick Tess | 
&in Schreiben von dem Grenadier, der die Siegeslieder 
gesungen hat. Er ist lauter Wuth, lauter Dithyrambus — 
Wir ruben nicht, sagt er, die Frlanzosen] missen fort, 
‚oder sie sollen alle auf dem Bajonette tanzen, wwält 
Maon hoch lagen sie, wir stampften über sie her, we 
lagen auf den Bänchen, und baten Pardon; wir gaben 
ihn, du magst leben, du Hund! aber ehre die Preussen 
— der Teufel soll die Huhde holen, wenn sie noch 
einmal meine Scheune plündern — In solchem Thon 
Iantet sein Schreiben von einem ganzen Bogen — Wenn 
es wahr ist, was er sugt, so müssen nicht Ein Tausend 
Todte, sondern Zehn Tausend auf dem Platz geblieben, 
und zwanzig Tausend gefangen seyn —.' Man vergleiche 
damit nur Nr. 9 V. 219 £.: ‘Aufihren Bäuchen lagen sla, 
Und baten Leben’; auch später hat Gleim gerade 
von diesem Liede Immer behauptet, ex arl nur ein Brief 
des Grenadiers in Verso gebracht (an Kleist 6. 1, 58). 
Ex trägt durch das Gedicht auch einem Wunsche Lessings 
Rechnung, der verlangt hatte, ‘der Gronadier könte 
nun woll einmal ein Inatig Stückchen singen’ (Kleist am 
Gleim 8. XL 57) Am 3. Dezember ist es fartig, am 
8. Dezember ist e» In Lessings Händen, der es Klelst 
mittheilt. Die Freunde loben und bewundern im all 
‚gemeinen, ohne im einzelnen mit dem Tadel zu kargen, 
Die Mischung zwischen Ernst und Scherz machte einen 
guten Eindruck. “Er ist so erhaben, so naif und hie 
und da so burlesque, wie ich gar nicht weiss — schreibt 
Rleist (9. XI. 57) — Die Kupferstiche vom Hogarth 
zum Hudibras sind nicht so burlesque als Ihre Gemählde 
der Franzosen und Reichstrnppen. Wenn Sie gar nichta 
als dies Stück gemacht hätten, so wären Sie ein un- 
sterblicher Mann‘. Lessing schliesst sich am 12. mit 
dem Ausrufo an; 'O, was ist unser Grenadier für ein 





‚andere Stelle 9, 93— 9. Wie diese 
Manuekript gelautet hat, Lässt sich 
hen. Aber soviel ist klar, dass statt 
Heinrich” genannt war; man fand 
die um der Leute willen un- 





* len müsse, Gleim gab das zu 
' Besserungsvorschlige, die ihm mehr 
‚ein neues Siegeelicd; am 19, Dezember 
ea, Jeden Namen wegzulassen 
» *Als aber plötzlich vor uns 















[2, 17] muss wegbleiben — verlangt Kleist ganz 
schieden (4. L 58) — Meinetwegen möchte 
bleiben; denn ale hat das erste Mal, 
las, nicht zum Lachen bewegt; 
hafte Menschen in der Welt, sie könnten über 
Neben-Ideen, die ihnen dabei einfielen, Inchen, 
Ihnen . .. den Ausdruck übel auslegen.’ Gleim gibt ihm 
Recht (6. L 58): ‘es giebt Narren, welchen der Held 
auf der Trommel anstössig soyn könte; zwar müsste 
und würde er ex In historlscher Erzählung nicht seyn; 
denn cs ist wahr, dass der König in der Nacht vor der 
Behlacht bey Lowositz sich auf eine Trommel nieder- 
gesetzt hat, welches ich mit dem Briefe eines Augen- 
zeugen beweisen kann, wie denn in allen Liedern kein 
Umstand ist, den jch nicht aus Briofen oder Erzählungen. 
der besungenen Helden genommen habe... Aber, wie 
gesagt, 6 gicht Schöpse, mit welchen man dumm zehn 
muss, und um deren willen wollen wir die Trommel in 
einen Hügel verwandeln und #0 setzen: “Auf einem Hügel 
sass der Held‘. Das: ‘sprang auf von seinem Helden- 
sitz’ [2, 29] verlichrt zwar seine Stärcke; aber cs mag 
so bleiben. Diese Änderung befriodigte aber Kleist 
keineswegs. Er poltert noch am 27. Januar 1759: 
‘Die Trommel! die Trommel! Ich denke dabey immer 
an das Barbierbecken im Don Quixote, und die mechante 
Welt könte noch ärger denken, Der Hügel bessert 
nichts ; ich wollte, dass gar nicht daran gedacht würde, 
ob ein Held süsse oder ginge etc’ So liess ers denn dabei 
bewenden. Am 6. Februar 1758 kann Lessing melden, dass 
das Gedicht unter der Presse gei und dass die Trommel 
etehen bleibe: “der Oberstwachtmelster hat es erlaubt 
Am 11. März zeigt os Lessing an (Werke Bd. XII, 8. 634 £): 
Sieges-Licd | dor | Preussen, | nach der Schlacht bey 
Lowositz, | den 11 Oetober 1756. | Berlin, 1758.] 
8 BL 4° 
‚ohne Variante vom späteren Texte, 
5. Dezember war die Schlacht bei Leathen, oder 











‚Kleist (26. XIL 57 w 
‚ergeben Varianten, die 
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folgenden verzeichne 10, 3 Stolz wie der Ungar, der gedohn]| 
Y. I und 12 stehn vor 9 und 10; V. 15 und 16 vor 
13 und 14; V. 165—172 vor 161—164 und lauten: 
1; Wir sahen drohenden Geschiiter 
Und giengen frisch darauf 
Nieht Donnersehlag, nicht rother Blitz 
Hielt Retzows Helden auf, 


Sie folgten in Gefahr und Streit 
1m Dir tapfrer Ferdinand, 

Zu sterben allesamt bereit 

Mit dir fürs Vaterland 

wobei auf Kleists Brief vom 4, Januar 1758 zu ver 
welsen ist: ‘Der Prinz Ferdinand vom Hause ist freilleh 
bey der Schlacht bey Lissa gewesen und hat jetzo wie 
allmal schr brav gethan, wie er auch bei Prag blesirt 
war. Sie missen ihm absolut nennen; er ist ein un. 
vergleichlicher Herr. Retzow verdient auch eine Stelle 
in dem Siegsliede. Er ist ein guter General, der viele 
prösence d’esprit hat und viele Ehre und bravoure'; 
ferner 10, 180 deine] seine | 185 Vater!) Brüden, | 
195 Wir sahen aus, wie lauter Tod, | 199 Bramnt 
alles, alles schäumte Wuth | Nach V. 212 folgt der 
Aufaugsvers einer unvollendeten Strophe: Warum empört 


"die ganze Welt ete. | 215 das] dein | 


Gleim muss die Absicht gehnbt haben für die 
Sammlung der Kriegslieder den Anfang von No. 10 zu 
kürzen. Lessing will davon nichts wissen (19. IV. 58): 
“Von geiner vorgeschlagenen Verkürzung des Eingangs 
zum Lissa’schen Liede halte ich, eigentlich zu reden, 
nichts. Will er aber durchaus lieber einige Schönheiten 
verlieren, als den Beifall der Kunstrichter vom 
kurgen Athem (denn nur ein kurzer Athem kann dem 
Eingang zu lang finden) entbehren, 30 muss er wenigstens 
die erste und letzte Strophe davon beibehalten, Die 
Verkürzung hat nicht stattgefunden, #0 wie auch der 
“Daarzopf’ in V. 39, an dem Sulzer Anstand nahm 
(Briefe der Schweizer 8. 310), unverkürzt stehen blieb. 





um 


, und ich wüsste nicht das Geringsto, was im 
re Oollin'schen Lisde an‘ Andern wäre, Es kam 
noch eben zurechte, obgleich der Druck schen bis im 
das Bossbach'sche Lied fortgerückt war. Einer so in- 
toressanten Vermehrung wegen hat ja leicht ein Bogem 
können weggeworfen werden.” Man könnte diese Worte 
zunächst auf No. 6, den Sehlachtgesang vor dem Treffen 
bey Collin‘, das erst damals entstanden ist, beziehen, 
wenn Lessing nicht hinzusctzte: ‘Sieben Lieder hat Herr 
Krause componirt ; das Oollin’sche muss das achte sein, 
Denn dieses muss nothwendig eine eigne Melodie be- 
kommen, weil ein eigner Geist darin herrscht, der zu 
den andern Melodien nicht passen wilrde’ In "der That 
enthält die Sammlung 8 Melodien mit der zu No. 7. 


Die Lieder auf die Schlacht von Collin scheinen gemeint 
zu sein, wonn Kleist (14. VIL 58) schreibt: “Ihre beiden 
Biegslieder sind recht hübsch, obgleich allen vorigen nicht 
gleich. Us nennt unter den für ihn nenen Liedern der 
Sammlung auch das auf Oollin (an Gleim 26. — 
Was nun diese Sammlung selbst betrifft, so r 
die ersto Anregung dazu von Lessing hor, der schon 
am 12, Dezember 1757 die damals fertigen drei Lieder 
No. 3, 5 und 9 mit dem erst geplanten No. 10 zu einem 


Krlogslied: indern —— uasische 

lor von aı ‚somponiert vgl. ‘Prar 

Hedor = * } Helden | — er und 1757. | von | 
J nonen Mi “ 


Farnor von Schubart vgl. 


Briol von Schubarts Sohn, Lay 
‚don Gleim am 31. XIL 08 empfien) 
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sagen können, zu sagen, dazu hatte Ich nicht 
und das Wichtigste und Vornehmste nur 


Sollte der Grenadier also mit meinem guten 
ebenso wenig zufrieden sein, ü 
versprechen Sie ihm nur, dass 


Hand gehen und in dem Vorberichte ändern, ausstreichen, 
hinzusetzen, wie und wo es Ihnen gut dnkt.'”) 
Konnte Lessing am Schlusse seines Vorberichtes 
oln kleines Fragment eines Grenadierliedes mitteilen, 
ar in = — — —— so können 
auch wir ein paar Bruchstücke als trage beibringen. 
Das erste ist ein kurzer poetischer Brief, welchen Gleim 
nach dem Gefecht bei Borne von dem Grenadier em- | 
pfangen zu haben vorgab (an Kleist 12. XIL 571: 
‘Der König lebt, zehn tausend Feinde sind todt. 
Der Enkal, Singer Frivderich I 
Glanht deine Wander nieht 
ie Iberzeugt er sic! 
Er les’ ein schön Gedicht, = 
Auf dem Schlachtfelde bei Borne abends den 5, Nov, 1767 
Das andero sind zwei Strophen In einem Briefe au 
Lessing (22. XI. 59). ‘Sie sowohl als Herr 
haben mir vorgeworfen, ich hätte Ihnen sein ed 
auf die Schlacht bei Zorudorf vorenthalten. Ich weiss 


— und al zur Adtonkin RIVA — 
‚schliessen m aus Athonlius XIV. © 
. Brief an Gletm 5. IX. 
je Ich Ihı . gesetzt 
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Lossing, Ramler und Kleist und die Ursache olner Reihe 
von Änderungen in dem Gedichte durch Gleim und 
Ramler. Von der ältesten handschriftlichen 
steht nur weniges ganz sicher; in den Versen 115 
muss der Name “von Katt’ genannt worden sein; die 
Vorso von der Einäscherung Kistrins 173 IE mänsen 
anders gelantet haben und die Verse ber die russische 
Kaiserin 198 ff, müssen einen directon Fluch enthalten 
haben; sie muss darin ‘Selbstherrscherin” genannt worden 
sein; Lessing schlug bloss vor unentschieden zu sagen 
“Aber welch ein Loos soll ieh Dir wünschen, Selbat- 
horrscherin, wenn du etc,’ (14. IL 59; Gleim aber 
machte aus Gefälligkeit für den alten Freund des Grena- 
diers Lob und Segen daraus (9. IL 59), oder wie er 
später (28. IL 59) einschränkend sagt, die Verwilnschung 
hat in der Zeile 205 ‘denn du gabst nieht den schreck- 
lichen Befehl’ versteckt werden sollen. ‘Denn hat sie 
ihn gegeben, s0 teilt sie das Loos der Häupter über 
die Kalmucken. Wegen ihrer Menschenliebe ist sie 
gerühmt, weil unser Manifest sie deshalb soll gerühmt 
haben !' 

Die neue Fassung wurde am 7. Januar an Bamler, 
am 5. Februar an Kleist und Uz gesandt und Lessing 
teilte dieselbe fragmentarisch mit Auslassung der an- 
stöasigen Stellen in den ‘Briefen, die neueste Litteratur 
betreffend’ VI. den 8. Febrnar 1759 3, SI —91 mit, 
die Abweichungen von unserem Texte sind gering: 
12, 6 Ihn einzuholen ] Ihm nachzufolgen | 60 Wir sind, 
nach dir, erhabner starker Gott! | 61 So wäre wohl 
der Jammer, | 151 singen | 152 kommen | 187 als 
zentnerschwers Last | 249 dein Arm | 250 minsig fehlt 
Das an Ur gesandte Manuseript ist erhalten und stimmt 
bis auf zwei Worte genan mit dem ersten Drucke über- 
ein, Es sind dies 12,25 “unangepackt' und 12,3% 
“rippeltest!, welche Worto, weil io Gärtnern anstösig 
waren, von Ramler in ‘unangezwackt’ und ‘rühretest” 
verwandelt wurden. So konnte endlich am 18. Mär« 1759 
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— ft} und die 











Critiken zusammen schreiben, vie au Herrn 
Herrn Lessing, der die Ausgabe des Gedi 
hat, übersenden, und sie bitten, ein eritisches 
füllen. Wir, Uz und ich, wollen dann 
über Lessings und Ramlers Critiken Richter 
beyde haben welche gemacht, und eines Teils 
er des Drucks — an 2. E. 
nen, angezwackt statt a Henn 





Angezwackt habe ich gesagt, sind die 
Ollmtz, aber, ob es gleich der König gewollt, 
er doch mit aller List und Kunst, seinen 
schlagen nicht bringen können; Daun liess Ihn 
Anzwacken liess er ihn an allen Orten 
Enden durch leichte Truppen, aber anpacken, mit 
ganzen Kriegsheere wollt er ihn nicht, er wer 
kurz gekommen.'*) 

Das Gedicht an die Kriegesmuse ist das letzte 
des Grenndiers, ———— Jr letztes 
AlsGleim Lessings Philotas’ 1760 und später Klopsto 
Tod Adams’ 1766 in jambische Verso sch 
er den “Verfasser der preussischen Krie | 
den Titel. Sonst aber gab er meistens vor, ei 
Kunersdorf gefallen. In einem Briefe an Uz 
fangs 1761 geschrieben, dann aber nicht 
wurde, heisst es: ‘Und der Grenadier, mein 
Freund, der Grenadier konnte, selbst durch einen 
nicht ermuntert werden, den unsterblichen Kleist 
besingen; ich gab ihm ihren freundschaftlichen B} 
zu lesen, aber er blieb stumm und starb bey dem Gn 
‚seinos Majora.' Als or im Jahre 1778 und noch eim 

‚den neunziger Jahren den Schatten des Grenadi 
shwor (Werke Bd. IV.8.80 1,261 #), 80 brae 























die ähnliche Äuserung Im Briefe. un Lama 














Preuſſiſche 
Kriegslieder 


in den 
Feldzügen 1756 und 1757 


von 


einem Örenadier, 


[Vignette.) 


Mit Melodicen. 





Berlin, 
bey Ebriſtlan Friedrich Voß. 















Vorbericht. 


Die Welt fennet bereits einen Theil von dieſen Liedern; 
tie feinern Pefer haben jo viel Geſchmad karan gefunden, 
eine volftänbige und verkefferte Sammlung ders 


Ndten, ein 3 
ee nat dem eben fo viel E 


ld poctifcjes Genie zu Theil geworben. Mehr 
aber unter ven Waffen, ala in ver Squle erzogen, ſcheinet 
Mih eber eine eigene Gattung von Ode gemacht, als in 
ia Ärgenp eimer jhon betannten gevidtet zu haben, 10 
wenn er ſich ein deutſcher Horaz zu werben 
minfdet, farm er mu den Ruhm des Nömers, als ein 
rise Dieter Überhaupt, im Sinne gehabt haben. Den 
Schönheiten des Horaz, fegen den feinften 
Öefmamım woramd; und wie weit iſt dieſer von [BL 3] einem ı5 
Melünftelten Krieger unterfcieben! 

Luc; mit dem Pindar hat er weiter nichts gemein, alt 
bt anhaltende feuer, und bie Nraoacerce der Wortfügung. 
änzigen Eyrtäus lönnte er bie heroiſchen 
nad) Gefahren, ven Stolz für dae 20 
erben, erlernt haben, wenn fie einen Preuffen 
als einem Spartaner. 
iñ die ganze Begeiflerung unfers 
eine fehr gehorfame Begeifterung, 
ide Sprünge und Ausfchweifungen zeigt, ı 
Ordnung der Begebenheiten zu der Drd« 

en und Bilder macht. 
feine ind erhaben, und alle jein Erhabnes 
bem poetifhen Pompe weis er michtt; und 
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prablen und fdimmern jdeint er, werer als Didter mob 
als Sofpat zu wollen. 
Sein Flug aber hält nie einerley Höhe Eben der Anker, 
ber vor in bie Sonne ſah, läßt fh mm tief herab, anf ber 
5 Erde jeim Futter zu ſuchen; md das ohne Beihäbigumg 
feir [258. 4] ner Würde. Antäus, um neue Krufte zu janmmehn, 
mußte mit dem Fuſſe ben Boden berühren Eönnen. 
Sein Eon überhaupt, ift eruſthaft. Nur da blieb er 
nicht erafthaft — wo es niemand bleiben kaun. Derm mad 
10 erwedt das dachen unfehlbarer, ald groffe mächtige Auflakten 
mit einer Tleinen, fleinen Wirkung? Ih rede von bem 
brofligten Semählpen des Roßbachiſchen Lienen, 
Seine Sprace ift älter, als die Spradie ber jeptlehenben 
geöffern Welt und ihrer Schriftfieller. Denn ber Sanbmann, 
15 der Wärger, der Soldat und alle bie niebrigern Gtäute, bie 
wir das Dolf uennen, bleiben in den Feinheiten ber Nebe 
immer, wenigftens em halb Jahrhundert, uiid. 
Auch feine Art zu reimen, und jede Zeile mit einer 
männlichen Sylbe zu ſchlieſſen, ift alt. Im feinen Liedern 
» aber erhält fie noch biefen Vorzug, bafı man im bem durch⸗ 
gangig männlichen Neime, etwas dem Turzen Abſehen ber 
friegerifden Trommete ähnliches zu hören glanbet, 
Nach diefen Eigenſchaſten alſo, wenn id umfern Grenadier 
ja mit Dichtern aus bem Alterthume vergleiben follte, fo 
*s müßten 0 unſere Barden feyn. 


[951 5] Vos quoque, qui fortes animas belloqtie peremtas 
Landibus in longum vates dimittitis aevam, 
Plurima seenri fudistis earmina Bardi”. 


Carl der groffe hatte ihre Sieber, fo viel es Damals 

so noch möglich war, gefammelt, und fie waren die unfcägbnefte 
Zierde jeines Bücherfanls. Aber woran badıte Diefer groffe 
BVeförberer der Gelehrſamleit, als er alle feine Bilder, md 
alfo auch dieſe Lieder, nah jeinem Tode au den Meifte 
biethenden zu verfaufen befabL? Sennte ein römifcher Kapfer 





m ” Iucamıd. 
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der Mean fein anser Vermächtniß binterlaffen*? — O 
g worbauten mwüren! Welder Deutjde wurde 


nordiſchern Stalden ſcheinet ein 

zu haben. Doch die Stalden 5 
[BSr. 6] den; um was won jenen 
and von viefen gelten. Beyde folgten ihren 
fügen im dent Krieg, und waren Augenzeugen 
Boll. Selbſt aus ver Schlacht bfichen 

5; die tapferften um ätejten ſtrieger ſchloſſen einen 10 
waren verkunben fie überall dinzubegleiten, 
dem würbigften Stoff ihrer fünftigen Lieder vermutheten. 
soaren Tihter und Geſchichtſchreiber zugleid; wahre 
Seldichtfchreiber. Welder Held von ihnen 

zu werben das Glück hatte, deffen Name war un- 10 
fo unfierbli, als die Schande des Feinden, den 


man nun in wen Foftbaren Ueberbleibſeln dieſer 
morklihen Helvenbichter, wie fie ung einige däui 

haben***, umgejehen, und ſich mit ihrem a0 

ihren Abfichten belauut gemacht ; bat man zugleich 

Seichlecht von Barden aus dem ſahwädiſchen 

, feiner Anfmertjamkeit werth geihägt, und ihre 

Sprache, ihre urſprunglich deutſche Denkungsart ftudirt: 
jaffen fähig über unfern neuen preufe[ Mt. 7) @ 

urrheilen. Andere Beurtheiler, befonders 

won derjenigen Klaſſe find, welchen vie frauzöſiſche 

üft, wollte ich wohl fite ihm verbeten haben, 

befige ich ein ganz Meines Lied von ihm, weldes 


hartns In vita Caroli M, cap. 3. Sinfliter 
— statult, ut alı his, qui eos habere velleut, justo 30 
tedimerentur, pretimmgne in panperes erogat 
„Hickesinsin Grammatioa Franc 0. 
© utinam jun extaret aupusta Caroli M, Biblio- 
delicias has suas roposmit Imperator! 0 «uam 
‚cundus ad extremos Caroll Iperli fines pro- 
‚da autiqua Illa, aut barbara carmlon! 
Belleius und Pernus Seprimus. 


a 


He Mücken 


if, 


= 
* 
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in der Sammlung leinen Pat finden konnte ach werde 
wohl ıhum, wenn ich) biefen kurzen Vorbericht bamit bereichert, 
Er ſchrieb mir aus dem Lager vor Prag: „Die Panturen 
„Migen nahe an den Werten ber Statt, in ven Hölen ber 
+ „Weinberge; als er einen gefeben, babe ex madı ihm bin 
„gefungen: 
Bas fiegft vu, nadendet Pandur! 
Recht wie ein Hunb im Loch? 
Und weiſeſt beine Zähne nur? 
w Und bellſt? So keiffe doch! 
Es könnte ein Hetausfordrungslied zum Zweylamrf mi 
einem Panburen heiſſen 
Ih hoffe Übrigend, daß er noch nicht bas Iehte Siege 
fieb fol gefungen haben. Zwar falle er hal ober foit; 
35 feine Aufichrift iſt fertig: 
Ele d’2ya Hogurrow jeev "Ervalıın dvexeng 
Kaı Movoeww dowrov dwgor drusaneros. 











s 





a Wenn aber ich, ala ſolch ein Helb, 
Dir, Mars, nicht fterben fell, 
Nicht glänzen foll im Sternenzelt ; 
So Ic! ich dem Apoll! 
[7] So werd aus Friedrichs Grenabier, 
wo. Dem Schuß, der Ruhm des Staats; 
So lern er deutſcher Sprache Bier, 
Und werde fein Horab. 
Dann finge Gott und Friederich, 
Nichts Meiners, ſtolzes Vieh! 
s Dem Adler gleich erhebe dich, 
Der in die Sonne ficht! 
[8] — — mares animos in Martin bella 
Versibus exacuo — — 


2 ID} Siegestied 
nad der Schlacht bey Lowoſitz, den Iten DOrtober 


fat] Goit donnerte, da floh ber Feind! 
Singt, Brüder, finget Gott! 
Denn Sriederich, der Menjdenfreund, 
Hat obgefiegt mit Wort. 
» Bey Außig ſahen wir den Held; 
Wie fenrig brannten wir, 
Zu ſtehn mit ihm in Ciegetfeld! 
Nım fichen wir c6 hier. 
[12] Er ging, mit einer Heinen Schaar, 
1 Den Siegesiweg voran ! 
Und fehlug, wo Meimd zur ſchlagen war, 
Und macht ne reine Bahn! 
Wir hatten Nacht, er aber nicht. 
Du, hoher Paſchtopoll! 
EM Sabft ibm, im Helden Angefiht, 
Den Mars, und ven Apofk! 








— 
Gehorſam ftand es feinem Ruf 
Im groffer Drbnung bel 
Die Sonne trat, mit Rieſenſchritt 
Auf ifrer Himmelshahır 
0 ‚Hervor, dafs wir mit ihrem Tritt 
Auf einmal vor und fahn: 
118] Ein unaufhörlich Sriegesheer, 
Hoc Aber Berg ımd Thal, 
Ponduren, wie ber Sand am Meer, 
wo Kanonen ohne Zahl! 
Und ftugten, Helben wohl erlaubt, 
Kur einen Angenbric ; 
Ein Haarbreit jchlugen wir das Haupt, 
Doch feinen Fu zurlid! 
[19) Denn alfo bald gedachten wir 
An Gott und Vaterland; 
Strads war Soldat und Offieier 
Kol Föwenmuth, md fand 


Und näherte dem feine ſich 
"0 Mir gleihem groffen Schritt. 
Halt! fagte König Friederich, 
Halt, ba war es ein Tritt 
[20] Er ftand, beſah ven Feind und ſprach, 
Was zu verrichten jey: 
” Wie Gottes Donnerwetter brach 
Hervor bie Reuterch! 


Huy! ſagte Roß und Mann zugleich, 
Flog mit Gepraffel, lief 

Fand Hinter ſich, Bit Streich auf Streih, 

m Auf Panger Panzer fick! 
(21) Zu muthig jagte fle, zu weit, 

Den zwehmal flächtgen Weind, 

Der mehr durch Trug, als Tapferkeit, 
Und zu bezwingen meint. 


s 
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Vieh uns, und unferm Friederich 

Das Schlachtfelo, nahm Die Flucht. 
[26] Wer aber bat durch feine Macht 

Di Braun! umd dich, Panbur! 

Fa Angit gefegt, in Flucht gebracht? 
Gott, ber auf Wolfen fuhr! 

Sein Donner zürnte deinen Krieg, 
Bis fpät in ſchwarze Nacht. 

Wir aber fingen unfern Sieg, 
Und preifen feine Macht! 


[28] Schlachtgeſang 
bey Erüfnung des Feldzuges 1757. 


Auf Driver, Friedrich, unfer Held, 
Der Feind von farler Frift, 

Ruft uns mum wieder in bas Feld, 
Bo Rubm zu hohlen ift. 

130] Bas fol, o Talpatſch und Panbır, 

Was fol die träge Naft? 

Auf! mb erfahre, taf du me 
Den Tod verfpätet haft, 


Aus deinem Schädel trinfen wir 
Bald deinen füflen Wein, 

Du Unger! Unfer Feldpaniet 
Soll ſolche Flaſche ſeyu. 

[51] Dein ſtartes Heer iſt umier Spott, 

Mt unfeer Waffen Spiel; 

Denn wad fan wider unfern Gott, 
Cherefia und Brühl? 

Bas helfen Waffen und Gefhlig 
Im ungerechten Krieg? 

Gott donnerte bet Lowoſib. 
Und fer war der Sieg. 
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tu gebehren, baum iſt Bott, 
An ums, und giebt uns Sieg | 
Und läßt und herrlichen Gefang 
” Anftimmen nad der Schladit. 
Schweig Leyer! Hört Trompetenklang ! 
Stil, Brüder! gebet act! 








5 m Siegeslied 
nad der Schlacht bey Prag den Gien May 1757. 
Victoria! mit uns iſt Gott, 
Der ftolze Feind liegt dal 
Er zu gerecht iſt unſer Gott, 
&r liegt, Victoria! 
5 42] BE unſer er ift nicht mehr, 
Iebodh er b ein Helb, 
Und fiche nun —— Giegesheer, 
Bom Hohen Sternenzeit, 
Er gieng voran, der edle Greif! 
173 Boll Sort und Vaterland. 
Sein alter Kopf war kaum fo weiß, 
Als tapfer feine Hand. 
(48) Dit jugendlicher Selbenfraft 
Ergriff fie eine Hahn, 
1s Hielt fie empor am ihrem Schaft, 
Daß wir fie alle fahn; 
Und fagtes „Sinber, Berg binan, 
„Huf Schanzen und Gefchfig !* 
Bir folgten alle, Mann vor Mann, 
= Geſchwinder wie der Blig. 
(44) Ad! aber unfer Vater fiel, 
Die Fahne fanf anf ibn. 
Ha! welch glorreihes Lebensziel, 
Gfüdjeliger Schwerin! 
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— [= 
So ftürme, Friedrich, erſt iht Prag, 
“ Une dann führ und nad Wien. 
6 bil Schlachtgeſang 


vor dem Treſſen bey Collin den 18 ien Junins 


Seht, wie fie, die Geſchlagene, 
No&) trogig Rache glühn! 
Da ftehn! mit zittern, denfen: Geh, 
Geh, Preuffe! doch nach Wien. 
wbeſ Auf hohen Felſen fteben ſie, 
In ihrem Adlerneſt, 
Hohnlachend; Vrlder, ſehet fle, 
Sie träumen Giegerjeft, 
Sie wollen, hunberttanfend Mann, 
w Uns überwinben; Ha! 
Auf, Friedrich, auf! Mir uns hinan! 
Mit uns, Victoria! 


7 0 Lied 
nad der Schlacht bey Collin den 18tem Junins 


Zurlld, rief Vater Friederich, 
Zurlid, vief er, zueiit! 
Nacventend dacht er jhen bey ji: 
Gott giebt dem Feinde Öltid 
s [86] Wie aber ftürmten nod das Neft, 
Wir wolten noch hinan ! 
Wir Metterten, wir hielten feft 
Uns oneimanber am. 
Und fagten dem, der oben ſtande 
1 Die fommen wir herauf? 
Und ſchlugen tapfer Hanb in Hand, 
Und balfen uns hinauf. 
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8 6] Herausfordrungslied 
der der Schlacht bey Roßbach am Item November 


Heraus, aus deiner Molfesgrnit, 
Furchtbares Helvenheer, 
Heraus zum Eteeit im friſche Luft, 
Mit Muth umb Schladhtgewehr! 
, (64) Wir Meiner Haufe wachen ſchon, 
Und fingen Schladigefang, 
Und weden did; mit Sriegedton, 
Mit Pirm und Waffenklang, 
Bas ſchlummerſt du? Die träge Raſt, 
10 Shit: die für Helden fih? 
Wenn dir gerechte Sade haft, 
Warum verkriehft du did? 


9 10] Siegeslied 
ned der Schlacht bey Rofbad am 5 ten Nobember 


167) Erſchalle, hohes Giegeslien, 
Erſchalle weit umber! 
Dafı dich der Feind, wohin er licht, 
Vernehme hinter ber. 


D Den, welder umfern Untergang 
In böfem Herzen trug, 
Den fehlage, muthiger Gefang, 
Die Feiederich Ihn fhlug! 
[68] So wie ein junger Löwe liegt, 
w Und laurt anf feinen Feind, 
Der ftolz ift, im Gedanken fiegt, 
Ihn leicht zu zwingen meint ; 
&o, tapfre Brüder! lagen wir, 
Bir Meiner Hauf im Thal, 
1 Der Abend lam, da ſchliefen wir, 
Nach langem Marſch einmal! 





” 
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Bir flunden ausgeruhet auf, 
Und lochten Morgenhrod 
Die Feinde kommen, ſagte man, 
Bir aber blieben ftill, 
Dir fahr fie lommen, nah daran, 
Wir aber blieben int 
(74) Denn Friedrich war och nicht zu ſehn, 
Bis Morit ſagte, Marſch 
Bon allen war Er mum zu jehn, 
Und alle fagten, Marſch! 
Aus unſer aller Mugen ſtieg 
Ein rechter Frenbenftraht 
Wir wurden alle lauter Sieg, 
Und Iachten ihrer Zahl. 
196) Wir liefen alle, Dann bey Mann, 
Ein jegliger ein Held! 
As wollten wir, Berg ab Berg at, 
Durdlaufen alle Welt, 
Was meinte da der dumme deind? 
Er meint es wäre Flucht, 
Spricht ſich einander, was er meint; 
Sehwillt auf von Siegesfdht; 
[76] Zieht einen groffen halben Mond 
An unfre Pluht herum; 
Ruft laut: der Hunde nicht geſchontl 
Wie dumm war er, wie dumm! 


Bir liefen auf der Siegesbahn, 
Die Friedrich in der Nacht 

Geritten war, und nad dem Plan, 
Den Er allein gemadıt. 

7} &8 war ein rechter MWertelauf, 

Schnell aber hörten wir: 

‚Halt! vidhtet euch! marſchiret auf ! 
Steht! Blöblich ſtunden wir. 
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us An deiner Kuuſ ein Stärterer? 
Bar Müller über dich? 
(82) Hat feines Donners Schlag auf 
Dir nicht ein Haar veri 
Die —— Colonne lag 
73 Strads hingeſtredt im — 
Mit feinem Häufchen Reuiereh 
Dieb Seydlig, mörberlid; 
Welt ein Gemepel, welch Gefehrep: 
Wer fan, der vette Bet 
1 [83] Franzoſe, nicht an Mann und Pfero, 
in Heldenmuth gebrichtt, 
Bas Hilft die mn bein langes 
Und groffer Stiefel? Nichts! 
Did, dagt, der —— Yufar, 
ww Mit einem teilden Blid 
Nur deohend, bracht er eine Schaat 
Gefangener zurlic, 
(84) Reiche ihm ber Nitter und ver Graf 
Die Orden Ludewigd 
3 Gebuldig tie ein feommes Schaaf, 
Zum Zeichen feines Siege: 
So forbert er fein Menſchenblut, 
Schentt ihm das Leben gern, 
Und fpricht mit ihm vom Heldenmuth 
1 Des Königs, feines Herrn. 
[ss] ** Dittenden verſchonet er, 
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uell nadı Art, 
Bu fingen End non Beat 


der anf feiner Flucht, 
er. 
it von 
Gern laufen ſah, und Kief; 
And fügte: „Bruber! — if 
„Ein teiter Schweigen] 
„Ein Tel; Gort Hilft ee wider gift 
„Und Madıt ber ganzen Welt!“ 
A] Dem Schwaben, ber mit Sprung 
m e Dit berganftehubent — 
Bon Roßbach bis nad Amelung 
In feiner Heimat war. 
Dem Paderborner, welder Gott 
Ho prieß und feinen Spom, 
ws Und doch von taliem Schrecen tobt, 
Anlam zu Paderborn, 
198] Dem Nürenberger, befien Wit 
Unmrennte, wie fein Tank, 
Gerührt vom erſten Waffendlig, 
wo Stare ward, und ftille ſtand 
Den Münftermann, der Friehend ſchüch 
In bider Finſterniß 
Bol Furcht und Hunger, ritterlich 
In Burmpernidel biß 
ws [99] Dem Collner, welcher rothes Blut 
Verglich mit weißen Wein, 
Und ſprach mie gut mir co, wie gut, 
Ber meiner Braut am Rhein! 
Dem Würtenberger, ber Fi Pferd 
Aus dem Geſchwader rif 
Mehr flog, als ritt, — und Schwerd 
Zum Teufel von ſich ſchuiß 
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ſtolze 
ıb Deutfchland freh gemacht. 


im Schooß des Friedens 
——————— Haupt, 2 


5 
E 


Nechtwagheud feiner Volter Olüd 
“ Und BWohlfarih überlegt, 
Und Gmad md Hıld dm fAarfen Blic 
Der geoffen Augen trägt; 
Zu Potsdam groffe Weifen Kieft, 
Nah Weisheit Thaten mift, 
Ynb mehr als alle, die er heft, 
Lin groffer Meifer if: 
98] Dann fg uns alle Thaten vor, 
Die wir mit ihm getham, 


a 
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[104] Gebandiget das ftelge Wien, 
in bumfle Nocht; 
Und, Gott hat Sieg verliehn 
Dem Wechte, nicht ver Macht. 
Drum finget herrlichen Geſang; 
Bien zittere darob ! 
Erimmpf} dem groffen Gott jey Dank, 
Dem groffen Sriedrich Lob! 


Almächtiger 
Gewaun für ih bie Schlacht. 
„Ale Räder will ih, ſprach der HErr, 
Bertreten ihre Macht. 
Dein Donner ſoll auf ihren Kopf 
„Hart treffen ; frefiend Schwerb 
‚Sol ihm zerfpalten, daß der Zopf 
5 Haar zurlide führt! 


[206] „Bernichten will ich ihren Bund; 
„Bitrgengel, fteig herauf ! 
Höle, nimm in deinen Schlund 
„Die Schaaren Tobten auf! 


— al in Br Pracht, 
hen ich ? 


‚ef ſich auf ihre Macht, 
Stehu wider Friederich? 
1107) „Sind feiner groffen Seele feind, 
„Die id im ihm gelegt? 
„Und machen, daß dee Menſchenfreund, 
Gezwungen Waffen trägt ? 
„So —— er meine Rache denn, 
Und firafe Sie!" — So ſprach 
Der pen; —— Himmel hört es am, 
Donner ſprach es nah. 
[108] Uno en Ward neuen Murhe, 
Und neuer Weisheit voll, 
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110, Bien, 





Berritbt, daf er des Menſchenbluthe, 
Nicht ſchonen Tamm, nicht ſoll. 
Bns, Brider, that ex in der Nacht, 
Indem er dem Genuß 
Der Auh entfagte, nach der Sqhlacht? 
Er fahte weifen Schluß. 
[109] Den Felnd bey Rohbach, ben fein Arm 
Beruhrte mehr, als ſchlug 
Baft zu darmherzig; und ben Schwarm, 
Der Sofrathowaffen tung; 
Der, armes Sachſen, bein Barbar, 
Berwüſtung zeichnet ihm,) 
Nicht aber bein Erretter war, — — 
Den, Brüber, ließ ee flichm! 
[110) Bor und ging er vom Roßbach ab, 
Vor ihm ging Schreden ber! 
Den Tag, ben er ung Ruhe gab, 
Den hatten wir, nicht er! 
Er geht auf feiner Heldeubahn 
Unaufhaltſam; er geht 
So fort, ald hait er midhts gethan, 
Bis er am Ende fteht. 
[111] Wir trafen ihn bey Groſſenhayn, 
Und hörten, vor ihm ber, 
Den Flügtigen un Leben ſchreyn 
Er gab ihm Leben; Er! 
Den Haddick, welher nad Berlin 
Des Krieges Greuel trug, 
Den, Brüder, fahn wix alle liche, 
Daß ihm das Herze ſchlug. 
luie Auch war mit feiner Heldenſchaar, 
Held Marfchall nicht zu fehn; 
Er fanı davon, bie Urſach war, 
Et Gef, wir muhten geht. 





120 


m 


u 


24 





— v0. zum 
Die ungebenre Laſt auf dich, 
Du Meines Niepern vu ! 
für) Dur aber, Gola! zitterteft 
An ihrer finfen Sand, 
Als, Tages dranf, ber Meine Weft 
Die gegeniiber ftant ! 
Denn fortgebracht durch Sriegenfägritt 
&b, als fie ſichs verfah, 
Stand er, er fand mit ſiarlem Tritt, 
Im langer Mauer dal 
(116) Weld hoher wunderbarer Glanz, 
Uns allen wunderbar, 
Erfüllte da die Gegend ganz, 
Bo ver Gefalbte war! 


Bo Er, ver Geift von umferm Heer, 
Anorbnete die Schlacht, 

Sab, wo zu ilberwinben wär, 
Mit Meiner, groſſe Macht. 

[119] Starr mit ben Augen fland ber Feind, 

Als er ihn fah, wie wir; 

Das war es? Schwebte, Menſchenfteund, 
Ein Engel uber dir? 

War er im Wetter des Gefechts 
Dein Engel? Schutzt er dich? 

Die, Luft des menfhlicen Gefhlehtst 
Dieb, unfern Friederich l 

(120) Hat er bein groffes Herz erfilllt, 

Mit weifer Tapferkeit? » 

Wie? oder war, im Glanz gehüllt. 
Gott felbft mit dir im Streit? 

Ein Wunder aller Uugen tvar, 
Als wir did wieder fahn, 

Daß tanfend ſchredliche Gefahr, 
Dir, Dater! nichte gethan. 
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1 Bir waren alle lauter Top, 
Unb Tod war unjer Schetz. 


jeden T Blut, 
en 
War alles Feuet, ſchaunte Wuth, 
u. Schub Nahe Mann une Ref! 


[128] — gaben wir nicht mehr 
Dem Bitten und dem Flehn 
Der Knieenben vor uns Gehör, 
So ſchmell es fonft geſchehn i 


“os Bir — — der ſehnellen Flucht 
Feindes Ferſen ein! 
— war er voll Siegeeſucht? 
Geftrafet mußt er feym! 


ten mir Zuge, m menſchliches —— 
2 Glahn wider fih, wie dul 
Bir, Menfchen, riefen iu Gefecht, 
Sterbt Handel Menfchen zu. 


Doch Kriegesmnfet finge nicht 

Die ganze Menſqheu ſchlacht 
ns Brich ab das fchredliche Gebidt, 
Und fag: &s wurde Nadt! 


[128] Und fage: Sriederich der Held 
Dacht einfam: „Oroffer Sieg, 
Verede doch die ganze Welt, 
[7 „Bu enbigen ben Strieg ; 


„Beil Gott mix ſichtbar Hilft, mein Heer 
Durch ihn die Schlacht gewinnt, 

„Und Bölter, wie der Sand am Meer, 
„Dhrt Spren im Winde find t* 
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Die du belieheteft, durch einen Strich 
Jur Buche deiner Thaten, in bad Reich 
Der Schatten zu verfepen, lebten hoc 
» Uud lieffen einer fhönen Kalſerin 
Zorayer, nach der Krieges Arbeit, ſich 
{11) Gutfhmeden, tranfen auf des Helven Wohl, 
Der $riederich ift, niht Hannibal, ein Olaf; 
Und rühreteft bu Bid in deinem 
= So Jagte did der tapfere Hufar, 
In beine hodverfchaugte Felfenburg, 
Auf welder du, mit deinem Better Daun, 
(12) Gin Graf wie bu, bec beine Thaten thut, 
Betrachtend und, und beinen Hannibal, 
* Dft ftanbeft, dachteſt, mie erfabeft, wie 
Von bir ein Streich ihm zu verſetzen ſeh. 


Dir aber, guter alter Marſchall! warſt 
[13] In beinem Troja, Heftor. Sriedrich felbit 
Gab deinem Namen Ewigleit, und ſchrieb 
“ Ein anbrer Eäfar, deine Thaten am! 
Tod er und Keith und Morik; waren mehr 
Als Agamemnon, Weflor und Ulyß, 
Und hätten, ohn ein ungeheures Pferd, . 
114) Durch Much dich Abermimben, wicht durch KAft, 
” Wofern nigt Gott der Herr gewollt, bag wir 
Ablaffen jollten. — 
Oochgelobet ſeh, 
Bon ums und deinem Friederich, o Gott! 
Daß du auf unſern ebnen Siegesweg 
15) Ein Olmäß flelleteft und einen Held, 
Der wie ein braver Mann ſich wehrete, 
In feine hohen Wil’ und Mauren gabft! 
Deun gabft du es in umfre Hand, fo war 
Kein Weg vor uns, als nad denn folgen Wien, 
So hätten wir ums allyuweit entfernt 
unferm Baterlanbe, veffen Schutz 
find, nadı dir, o Sort! So wäre wohl 
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Troy aller Feindes Wuth, getwen zu ſeyn 
Die, Bott! und deinem Liebling, welchem du 
100 Zuwieder aller Welt, mit deiner Macht 
[23] Recht ſchaffeſt. Sieg verleyhſt. Da flog er bint 
Kam am in dir, tr Siy der Mufen! mo 
Baumgarten Seiedrichs Weisheit Iebrt; bielt fill 
Vor einer nievern Hirte, faß das Rof, 
108 Das, einen folden Held zw tragen, ftolg, 
Nicht milde von dem langen Fluge war, 
[24] Daſelbſt ein wenig auczuruhen, ab, 
Gieng in tie ofne niebre Hätte, fand 
Ein’ arme fromme Wittwe, die zu Gott 
10 Für ten Geſalbien eben betere, 
Saf neben ihr auf einen Karten Gib, 
Nahm einen Waffertrunf aus ihrer Hand, 
[28] Stand vor der Meinen Thllr der Hlitte, lich 
Sein ebles Helvenheer voriber ziehn, 
us Stieg anf, folgt ihm den Weg der Rache nad, 
Sah vie Ruinen ber getrenen Stabt 
In welcher er, ein Fünftger König, einſt 
Dir, Weisheit! in die Arme fiel, und fih 
[26) Entſchloß zu fern, ein Bater feines Bolle, 
1m Zu tragen lets in Mnigliher Bruft 
Ein janftes, menfhlihs Herz! Damals ald er 
Der Freund ſchaft Thränen zollte! Kam 
In ihren Wchenhaufen an! DO Gott! 
Die junmert e® dem Vater feines Volls 
128 (27) Die Stadt nicht mehr zw fehn! Zum anvernmal 
Beint er in ihr, anigt — — Ein König weint? 
Gib ihm die derrſchaft Über did, o Welt, 
Dieweil er weinen Fam! — Deboch der Bad 
Der Heldenzugen flo zu lange wicht, 
10 Der Thränen Stelle nahm ein glüend Roth 
[28] Im ſeurigen Geſicht; gerechter Zorn 
Eutſtand aus Königlichen Mitleid frade, 
Er wandte ſich zu feinen Helden, ſchwur 
Sein rähend Schwerb zu zilden, und mit Gott 
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= Bufammenfiend ihre Käpfe fand 
Ihr geoffer Haufe; Fermor ſchuttelte 
Sein granes Haupt U; fie zitterten; 
Zulegt war ihr bergmeif ber Entſchluß. 
[36] Ein groſſes Vierec und der Tod Nur du, 
Bleu; der den Wall, anſtatt der Stadt, 
Verfhonete, verguugt fe brennen Jah, 
Auflachete, wenn Ad und Web zugleich 
Mit ihren Blammen zu ven Wollen jtieg, 
Wenn ſchwarzer Dampf fie zu erftiden ſchien, 
160 [37] Unmenfhlid neue Höllenflommen ſchuf, 
Worfft beine Hündefadel aus ter Hand, 
Eatſloheſt auf dein Moß geſchwungen warſt 
Dem Tod entronnen, Aber, Herzendangft 
Saß mit auf deinem Roß, und floh mit bir 
0 Weg aus ber Schlacht. Nun teäumft du Höll uns Tod, 
[88] Und alle Flammen, welche dir zur Luſt, 
Der Menfhen Wohnungen verzehreten, 
Stebft du zufammmenfhlagen über Dir. 
Dein ganzes Leben fe ein folder Traum ! 
10 Die Menfeiheir fehe fl; bauch gerät, 
Weit mehr als durch des Schwerbted ſchnellen Ted 
[39] Den eo Beſiegten oft barmberzig fdendr! 


Gallmnden und Gofaden freß es fdhmell! 
Qualvolles langes Leben aber fey 
Das 2008 der Hönpter über fie, die fe 
Wie Tiegeethier auf Menſchen wen Furcht 
[40] Voraus zu ſenden über Stadt um Fand 

Wobin der Krieger feine Waffen trägt! 

Vicht deines, Heldin, die ſich auf ben Thron 
Des groſſen Vaters, ohne Schwerdtes Schlag, 
fegen wußte; lanter Gnad umd duld 

ne fie fiebt, auskreitet um ſich ber; 
Dienfi marterm, Qual und Pein und Tod 


jeftät wegwendet; Blut 
wid, um ihren Thron nicht ficht: 


am 
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[48] Der etle Dankelmann, ber junge Held 
Und Patriot, hinfanf, den [hönen Tod 
Bird Baterland, nicht unwilllommen, flark, 
I aber ihm zu flerben noch nicht welf, 
2 Mit diefer Wunde weg getragen ward. 


(9) Sing es, o Muſe, finge Goties Zoru, 
Und Fciedrichs Mur. SInbeifen heilet fie 
Geſchwinder. Dein Geſaug befänftige 
Den Höllenfchmerz, er made daß der Arm 

20 Der hier gebunden müßig liegen muf, 
Bald wieder frey fey, für dad Vaterland 

[80] Zu ftreiten. Deines edlen Freundes Tod 
Nächt er am ven Barbaren aud noch gern, 
Wenn nur das Schwerb nicht alle weggeraft. 


[7 Soll aber er nicht wieder ftreiten, fol! 
[51] Ich nicht den Friedendengel fommen fehn, 
Nicht im Triumpf ben unbefiegten Helb 
Begleiten nad Berlin, nicht der Homer 
Des göttlichen Achilles werden; Dan, 
aa Damm, llebe Mufe, weine nur sm mich 
Ein Meines Lieb, daun Lebe wohl, o Welt! 
(52) In welcher wieder einen Friederich 
Der Erden Könige verſchworen find. 


(Vignette] 














sie Brüder. Und diese Verwandtschaft war &s, welche 
Wielands Herkules mit Goethes Faust verknüpft hat 
Wielands Held ruft aus: *Ein feiger Sklave sollf 
ich sein? Beim Himmel, nein! Ich fehl ein Hera ia 
meinem Busen schlagen! .. O! Götter, darf ichs wagen, 
-.. Um ein Geheimnis euch zu fragen? .... — 
Diese Glut in meinem Busen, . . Dieses Hüpfen jeder 
Ader, wo andre beben, ... Wie nenn’ ichs, was dem 
andern Erdensöhnen mich 80 ungleich macht? .. Was 
auf den ganzen Krels von ihren kleinen Sorgen, Kat- 
wärfen, Freuden, Plagen, Kalt und unbewogt mich nieder- 
blieken heisst?" (8. 133 £) So verwünscht auch Faust 
‚seine Vergangenheit und sucht durch Geistesmund manclı. 
Geheimnis zu erkunden; auch er fühlt junges Ber 
bensglück Nouglühond sich durch Nerv’ und Adora 
rinnen; auch er welss sich erhaben über andere Men- 
schen und kennt nicht ihre Furcht (V, 23 TIL. IBM). 


Herkules stellt die Frage: ‘Wer bin Ich? Gab ein 


Halbgott, Gab cin Gott das Leben mir? Wis 
wallt mein Blut Bei diesem grossen Gedanken auf! Ich 
zittre nicht Indem ich ihn zu denken wage! .. loh 
fühl's, ich fühl’s, Es ist der Götter Blut, was 
diese Adamn schwellt! O du, der mir das Leben 
Unsterblicher, warum verbirgst du dich vor mir? © 
zeige dich!" (8. 134£) Ähnlich lässt sich Faust zu 
‚einer Gottheit anfsch wellen (V. 140. 1958) und fragt: 
“Bin ich ein Gott? Mir wird so licht... Schon 
fühl? ich meine Kräfte höher... Ich fühle Muth mich 
in die Walt zu wagen.. Lech fühl’s, du schwebst 
um wich, erfchter Geist! Euthülle dich!" (V. 86, 
109. 111. 122 £) Don Kinwurf gegen diese 
schätzung, welchen in Goethes Faust der Geist erlebt, 
macht sich Herkules selbst: “Aber... wenn die selbst. 
betrogue Vermessne Seele, was sie feurig wünscht, 
Für Ahnung hielte? Aleid, du träumst, du trilumes 
von Gottheit? du?” (8, 135) wie Faust von seiner"Kraft 
spricht, die alınungavoll sich vormass und empfin- 








107). Der Hauptteil des ng 
Reden der Tugend, diehterisch dem 
stehend, übte keinen greifbaren Einfluss auf 


‚Schluss jedoch zielt auf die im zweiten Teile 
gegebene Lösung: schaffendes Wirken für die 
heit (8, 143, 153) als Lei und als 
Aufnahme in den Himmel (8. 153),* 

Nicht nur die Wahl des Herkules, noch 
ungen Wielands wirkten, wenn auch — u 
nach. Auch an der Musarion, von e 
Blatt auswondig gelernt hatte ee 
Ist seine ‚Ausdrucksweise emporgewachsen. 
die Verse (Schröcr 299 €.) im Faust: ‘Den Göttern gleich 
ich nicht! . Dam, — 
Stellen in Goethes Epistel an Riese erinnert, 
liegen scheint mir die Parallele mit den Worten — 
Musarion (1768 5.23): Mich bald zum Gott und ba 
zum Wurm zu machen’ Ebenso lässt vielleicht die 
Vergleichung folgender Stellen eine dunkle Reminiscenz 
erkennen. In der Musarion wird ein *Titans Söhnen 
gleich die rer erstiirmender' Mensch also ge- 

[2 


on, Die Wahrheit, die sich sonst nie ohne Schleier 
» entkleidet überraschen; Der Schöpfung Grund» 
riss übersehn’ -. . and Faust spricht: (Ach könnt ich 
doch) “Von allem Wissensqualm entiaden In deinem (des | 
Mondes) Tau gesund mich baden’ (V. 43£); er Klee 
dass sich Natur des Schleiers nieht berauben 
(Schröer V. 320) und strebt nach der Erkenntnis 
was die Welt im Ennersten zusammenhält (V. 200 
Zwischen den hier vorschwebenden Stellen der Musarion 


‚Beiden hatte Wielands ‚Quelle, die Apomnemomenmata 
1 1, 33) schwächer angedentet mit den 
Asarı dartorrsenuivg Div ueanguaroraenr 
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— vgl. Faust V. 78. 80... Der 
Gewalt Der Menschheit s6 in sich vereinigt 

Faust V. 249. ... Der — 

‚80 mächtig alle Natur umfasst 

So tief in jodes Wesen sich gräbt Sa ‚doch so 

Ganzen lebt!! — vgl. Faust V. 94f. 250f. 

müssen auch Gretchenscenen vorgelesen worden sein 
und zwar wohl Gretehen am Spinnrad und im Zwinger, 
wie aus Wielands Worten hervorgeht: ‘Wer schmelzt 









das Herz? Auch die hier gewonnenen Anhaltspunkte 
für den Torso des Herkules, wie Schiller das Fragment 
nannte, stimmen mit Scherers Datierungen überein. 


Im ersten Jahre des Erscheinens des Faustfragmantes 
wurden vier Ausgaben im gleichen Klein-Oktavformat 
verlegt in Beirgge | bey Georg Joachim Göfhen, | 1790. 
Zwei davon (48) bilden den Anfang von Goethes] 
Säriften. | Siebenter Band. Den Titel schmückt ein auf 
lery und Bätely beztigliches Bildehen, vorausgesetzt ist 
ein Knpferbintt, Fausts ermte Monologacene durstellend. 
Die beiden andern Ausgaben (ad) aind betitelt: Faufk | 
Sin Fragment. | Bon | Goethe, | Gchte Ausgabe, Zum 
Hnupiitel sind in Ye solbständig gedruckt, 
erste Blatt des Rogens A trägt in allen die —— 
Fauſt. Ein Fragment. Von den 168 8oilen sämmtlicher 
Drucke beginnt jede mit dem gleichen Worte Die fünf 
Bogen 4 bia E aller vier Ausgaben sind von einem 
Batze abgezogen, wie die genaueste Überel‘ 
in allem, such in schadhaften Lettern — Ich habe acht 
Drucke verglichen — erweist, nur dass die Norm 
von AB Goethes W. 7. B. auf diesen und den übrigen 
Bogen in ad weggelassen, auch durch keine neue er- 





—— eh zwar auf a. 

terem ie ichzeitig 

geh dies ist die erste, die Originalausgabe 
Dann veranstaltete Göschen eine zweite Ausgabe im 
Schriften # und einzeln d, für welche er die 

Bogen van da benätzte, die fünf letzten in 
getronester Nachahmung des ersten Satzes nen 


Tess, 9 — 
Diesen vier Ausgaben stehen drei zur Seite: Exam. 
plare von 4 wurden auch in anderer Form zu Markt 
; die Bandnorm ward beibehalten, der Band- 
titel aber weggelassen und durch ein nenes Blatt 3 
mit der Insehrift: Fauſt. | Ein Trauerfpiel | von | Werke 
geipzig, | bey Georg Ioadim Göfhen. | 1787. \ 
kennt Holland (Goethes Faust. 1882. 8. VI) einen Druck 
mit dem Titel: Kauft: Ein Fragment, Bon 
Achte Ausgabe. Leipzig, bey Georg Deachin 
1787. Derselbe bietet ebenfalls den ersten h 
oder z, lust der Nachweis nicht bestimmen. Eindliek 
ist in Wenzels ‘Aus Weimars goldenen Tagen" 8: 58 
Ausgabe verzeichnet mit der Aufschrift: Fauſt. Ein 
Fragment. Peipgig, Goſchen 1789. 9%. 16988. Weleher 
der vier ersten Ausgaben dieses neue Titelblatt woran- 
gesetzt wurde, ist aus Wonzels Beschreibung nicht er 
sichtlich; eine handschriftliche Bemerkung in einem der 
mir vorliegenden Exemplare deutet auf 2 oder &. Jeden 
falls liegt den Dntierungen dieser Drucke ein Irrtum (oder 
eine absichtliche Täuschung?) zu Grunde. 
Der nachfolgende Nondruck gibt den Text von da, 





*) Eine Erneuerung dieser zweiten Ausgabe ist 


im 
Tagen erschienen unter dem Titel: Goethes Faust — 
went in der Be Gestalt nem bi > — 

d Freiburg 1. B. Mohr, 


und Tübingen 1582 
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aufgefogen | 850 und nach 927 Scorftein 

Wb. | 918 teimen; der auch In den letzter 
Hand —— — | 
keine Pause machen, sondern: Faust J 


zugleich mit, 
Mephistophelen fortsprechen | 205 und 2072. 








1791 führt ohne Absatz fort, während die Ausgaben 
letster Hand veu anheben. — 

Ferner sind einige in da un ausgeprägten. 
Schriftzeichen zu — welche bei der Mehrzahl 
der vorglichenen Abzüge erkennbar, In einom oder des 
andern Exemplar aber unklar oder verschwunden waren 
s0 nach V. 976 das zwoite n in unanfländige | 1169 —* 
Punkt nach fräufefn | nach 1207 der Punkt nach zu 
1236 die Bindestriche zwischen Bäter-Saale | 1430 die= 
Trennungsstriche zwischen Frie · den 

Die Seeuen, welche alle mit Ausnahme der zweiten — 
eingangs Tragmentarischen eine Zeit oder Ort bestimende 
Überschrift tragen, sind im Originale in verschiedenerme 
Abständen anelnander gereiht, ohne das daraus dem 
Schhus anf Zusammengehörigkeit der näher gerückterm 
sich ziehen liesse. Mit den Scenen: Faust und Mephi— 
stopheles, Auerbach Keller, Hexenküche, Gretchen# 
Stube, Wald und Höhle, Dom beginnt je eine neue Seite, aus 
‚deren Kopf (ausser vor der Domacene) Raum frei gelassen 
ist; die übrigen Seenen schliessen sich eng au einander an 

Die Verszählung endlich stimmt mit der von Schröd 
eingeführten und wohl allgemein anerkannten Ordnung 
überein; #0 auch darin, dass V. 2029 *Und id, bee Gott“ 
verhaßte, hatte nicht geuug, wegen der darauf folgendem 
Beimbänder in zwei Verse goteilt iat, also die Worte 
“Hatte nicht genug,” einen eigenen V. 2080 bilden, Nur in 
dem einen Falle weicht die hier angezeigte Verszählung 
vom der Schröerschen ab, dass sie auch V. 1049 dem) 
gewiss richtigen Grundsntze Schröere gemäss, die gerade | 
in der ersten Ausgabe sorgfältige Anordnung Goethes 
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sa wahren, nicht mit 1644 verbindet; die reimlosen 
Verse beginnen 1642, Et liebt mid)! ist als selbständiger 
Vers zu zählen. Um das Nachschlagen zu erleichtern, 
ist im nachstehenden Texte der an den äusseren Rändern 
gegebenen durchlanfenden Zählung des Fragmentes die 
Schröersche Zählung an den inneren Rändern in kleinerer 
Sarif beigefügt und oben in den Ecken der Seiten die 
Uhlung v. Loepers mit L. angemerkt. 


Würsburg, Anfang Febroar 1882. 


Bernhard Senffert. 


Berichtigungen. 
V. 912 lies Halt’ | 1954 gönnen. | 











Ein Fragment. 


a Nat. 
In vlacm homscwälbten, engen, seibifhen IImmer, 


Fauft unrußig auf feinem Geffel am Pulte. 
Faufl, 
Habe nun, ab! Pbilofephie, 
Bann, 
* 
Durgand fubict, mir heißem Demhn! 
ne id num, ich armer Thor! 
bin jo Aug als wie zunor; 
Mogifler, heihe Doctor gar, 
fhon an die zehen Jahr, 
herab und quer und Mrumm, 
fine Schüler am der Naſe herum — 
ap inir nichts viſſen Können ! 
ir ſchier das Herz verbremen. 
ich geldeioter als alle die Yaften, 
(, Schreiber und Piafien; 
plagen feine Serupef noch Zweifel, 
mich meber vor Hölle noch Teufel — 

be auch alle Trend’ entriffen, 
nice ein mad rechte zu willen, 
nicht ein, ich Wnute was Ichren, 
zu Keffern und zu belehren. 
ich weder Gut noch Geld, 
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Noch Ehe’ und Herrlichteit der Welt, 
Es möchte fein Hund fo länger leben ! 
Drum hab’ ich mid der Magie em, 
Ob mir, durch Geiftes Kraft und 

Nicht manch jeimmif würde fund; 
Daß ich wicht mehr, mit en 

Zu fagen bramdje, was id micht weiß; 
Daß id erkenne, wad bie Welt 

I Innerften Fufanımen hatt, 

Schau’ alle Wirkenötraft und Samen, 
Une tbu" nicht mehr in Worten kramen. 


(8) © fünft vu, voller Donbenfgein, 
Zum legteumal auf meine Bein, 

'en ich jo mande Mitternacht 
Au diefem Pult herangewadır : 
Dann über Bücher und Papier, 
Trubſel ger Freund, erſchieuſt du mir! 
Ach ihanr ic) doA auf Berges Höhn, 
Im deinem lieben Lichte gehn, 
Um Bergeshöhle mit Deiftern ſchweben. 
Auf Wiefen im beinem Dimmer weben, 
Bon allem BWiffensqualm entladen, 
Im deinem Thau gefund mich baden! 


Web! ſted' ich im dem Kerler noch? 
Berfluhtes, dumpfes Mauerloch! 

Wo ſelbſt das Liebe Oimmelolicht 
Tri" durch gemablte Scheiben bricht, 
Beſchraͤult mit diefem Blcherbauf, 

Den Wlrme magen, Staub bebeitt, 
Den, bis au's hohe Gewolb' hinauf, 
Ei angeraucht Papier umſtect 

Mit Gläfern, Büchfen rings umftet, 
Dit Inftrumenten vegepfeanf, 


delue Bi er eine Belt! 











„Auf bade, Schüfer, anverdroſſen 
"Die ird ſche Bruft im Morgenroth I“ 
[8] Er beſchaut das Zeichen. 
Wie alles fih zum Ganzen weht! 
E13 Eins in bem andern wirkt und lebt! 
Wie Hinmelsträfte auf und mieder fleigen 
Und ſich die golbnen Eimer reihen! 
Mir fegenbuftenden Schwingen 
Bor Himmel durch die Erbe dringen, 
100 Harmonie al das AN durchtſiagen! 


Weit, Schaufpiel! aber af! ein Sqhauſpiel mir! 
Bo faß' ich bie, unendliche Natur? 
Euch Beitfte, wo? Ihr Duellen alles Lebens, 
Un denen Himmel und Erde hängt, 
105 Dabim die welfe Bruft fid weänge 
Ihr quellt, ihr tränkt, und ſchmacht' ich jo vergeben 
Et ſchlegt unwillig das Sud) — erblidt das Helden di 


Wie anders mirkt * Zeichen auf mid ein! 
Be Geiſt der Erde, bit mir — 

Schon fühl ich meine Kräfte Höher, 

110 [9) Schon gllb’ id) wie von neuem Wein, 

3% fihle Deuch, mich in die Welt zu wagen, 
Der Erde Weh, der Erbe Gl zu tragen, 

Mir Serge ar herum Al ſchlagen 

Und in des Schiffbruds Knitſchen micdht zu zagen 
&s mwöltt fid) fiber mir — 8 

Der Mond verbirgt fein Licht — 

Die Lampe fhwinder! 

Es danpft! — Es zuden rothe Strahlen 

Mir um bas Haupt — Cs weht 

Ein Schauer vom Gewölb' herab 


Und foßt mid) an! 
Ih Fhl%, du färwehft um mich, erflehter Geift! 


le 
euch meinem Herzen reift! 
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118 


120 


19 Bud) und ſpriot das 
8 zuet eine röthit 
in der Ham 


Aianme, der Welt 
Le, 


Sehreliches Geſicht! 


Sphäre lang geſogen, 


Saun. 
Web! id ertrag dich nicht! 


Heil. 
Du flehft erathmend mich zu fhnuen, 
nme zu hören, mein Antlig zu ſehn, 


(Sen vi! Wo it der Seele Ruf? 
die Bruft, die eine Welt in Mb erſchuf, 
und here? Die mit Freudebeben 

und, den Geiftern, gleich zu heben? 
Pauft, def Stimme mir erflang ? 
am mich mit allen Kräften drang ? 
8? ber, von meinem Hand ummittert, 


meggelriimmter Wurm! 


ih bir, Flanmenbildung, weichen? 
bins, bin dauſt, bin deines gleichen ! 
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155 [12] So jchaff ich am ſauſenden Webſtuhl der Zeit, ws 
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Hal 
Ir Febensfluthen, im Thatenftuem \ 
Wall' ih auf und ab, — 
Webe bin und ber! En 
Geburt und Chrak, 
Ein emiges Meer, 
Ein wechſelnd Weben, 
Ein gluhend Veben, 


Und wirfe der Gottheit Tebendiges Kleid, 


Faufl. 
Der du die weite Welt umſchweifſt, 
Geſchaftiger Geift, wie mah! fuhl ich mich bir! 





Bein. 
Dir gleihft deu Geifl, ven du begreiffl, 


Nicht mir! - 
Verſchwindet. 
Zauſt zuanımenflürzend, 
Nicht dir! 
Wem denn? 


Ih Ebenbild der Gottheit! 
Und nicht einmal bir! 
Es Hopft. 
O Top! ich kenn's — das ift mein Famulus am 
&s wird mein ſchönſtes CHA zu michtel 
Daß diefe Billle der Gefihte 
Der trodne Schleier fiören muß! 
d 
113] Benusr — Biden a — ir 
Wagner. 
Verzeiht id) Hör’ euch Declamiren;, 
Ihr laſt gewiß ein Griechiſch Trauerfpiel? = 
Im diefer Kumft möcht’ id) was profüttten, ci 
Daum heut zu Tage wirkt das viel. 
8 Hab’ «0 öfters rihmen hören, 
Ein Kommödiant Munt' einen Pfarrer Ichren. 
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man fo in fein Muſeum gebannt ifl, 
einen Feiertag, 
ernglag, mr von weiten, 

fie durch Überrerung leiten? 


Be 
as! 
Une 
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auf. 
fühlt, Ähe wervers nicht erjagen. 
and Be — bringt, 
Hörer aim, 
! it zufanmen, 
ü — von audrer Schmaud, 
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ig von Kindern und Affen, 
cuch darnach der Gaumen ficht. 
werdet ihr mie Herz zu Herzen ſchaffen, 
euch nicht vom Herzen gebt, 
Wagner. 
Borttag macht bes Mebners Gluc; 
es wohl, noch bin ich weit zurüd 
Fauf. 
den redlichen Gewinn! 
Tein fhellenlanter Thor! 
und xehter Sinn 
wenig Kunft ih felber vor; 
dh Ernſt iſt was zw fagem, 
Worten nachzuſagen ? 
eure 1, bie je blinfend find, 
benen ihr ber Menfejher Schnigel ränfelt, 
wie der Nebelvind, 
buxch die dürren Mlätter füufelt! 
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AG Gott! die Kunft At Lang; 
Und Harz ift unfer Leben, 
Er wird, bey meinem Fritifcpen Beftreben, 

Doc) oft um Kopf und Bufen bang’. 
Wie fahrer find nicht die Mittel zu erwerben, 
Durch die man zu den Quellen jleigt | 
Und eh’ man me bem halben Weg erreicht, 
Muß wohl ein arıner Teufel flerben, 

Sauſt. 

Das Vergament, iſt das ber heil ge Vrommen, 
Voraus ein Trunt den Durſi auf ewig fill? 
Erquidung haſt dır nicht getvonnen, 
Denn fie dir wicht aus eiguer Seele quillt. 


116] Wagner. 
Berzeiht! co ift eim groß Ergeben, 
Sid) in den Geift der Zeiten zu verfeien; 
Zu fhauen, wie vor uns ein weifer Daun genacdt 
Und wie wir's daun zulept ſo hertlich weit gebrauch 


Sau. 

D ja, bis am bie Sterne weit! 
Mein Freund, die Zeiten ber — 
Sub md ein — mit ſiebet — 

jas ihr dem Geiſt ber Zeiten bei 
Das ift im Gruud ber Herren eiguer Geiſt, 
In dem die Zeiten ſich befpiegeln. 
Da if's dann wahrlich oft ein Panumex ! 
Man läuft euch bey dem erſten Blid davon, 
Ein Kehriätfah und eine Numpellammer, 
Und höchftens eine Haupt« und Gtantsaction, 
Mit trefflihen, pragmatifhen Mazimen, 
Wie fie den Puppen wohl im Munde ziemen | 


[17] Bagner. 


Allein die Welt! des Menfhen Herz und Gef! 
jeglicher doch was davon erfennen. 





"90 was man fo ertennen heißt! 2 
Ber derf as Kind rechten Namen nennen? 
Die ‚bie was davon erkannt, 
Die ıbörich gung ihr wollen Herz nicht wahren 
Dem Pöbel ihe Sefülbt, ihr Schauen offenbarten, 
u want von je gelrengigt und verbrannt. ꝛau 
bite! euch, Freund, 8 iſt tief im ber Nacht, 
Bir müffen’s biegmal unterbrechen. 
Ib bätte bis fallh gewadh 
ger morgen J 
Um fo gelehrt mit euch mid zu Knete. 
ab. 
118) Saug. 
| nur dem Sopf nicht alle Hoffnung ſchwindet, 25 


Die 

Der immerfort am ſchalem Zeuge klebi, 
. Mit 2 
—* vn nach Schüben geübt 


119} Rauf. Mepsiflopheich 
Fauf, 


was ter ganzen Menfäheit zugttheilt iſt, 

ich in meinem innern Selbſt genieken, 

meinem Geiſt das Hochſt' und Tiefſte greifen, 

auf meinen Buſen häufen, 
‚eigen Selbft zu Ihrem Selbſt erweitern, 

wie fie jelbft, am End’ au ich gerfheitern. 


[20] Mepbinopheles, 
der — tauſend Jahre 265 
t 


eife Maut, 
auf der Bahre 
Sauerteig verbaut ! 
Ganze 
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= 1. zum 


IM nur für einen Gott gemacht; 

Er finder fid in einem em'gen Change, 
Une bat er in bie Binfternif gebradır, 
Und euch tangt einzig Tag aud Nacht. 


Faufl. 
dein id) will! 


Mepbiftopfeles. 
Das tät fih hören! 
Doc; mr vor Einem ift mir bang’; 
Die Zeit ift Aurz, die SKunft ift lang. 
Ic däche ihr Meet euch belehren. 
Affociirt euch mit einem Poeten, 
Paßt den Herrn in Gevanfen fAimeifen, 
Und ale edle Qualitäten 
Auf enren EhrenScheitel häufen, 
Des Yöwen Much, 
Des Hirſches Schnelligkeit, 
Des Baliiners feurig Blut, 
Des Nordens Daw’rharkeit. 
Laßt ihm euch das Geheimniß finden, 
Groſmuth und Argliſt zu verbinden, 
Und euch mit warmen Bugendtrieben 
Nach) einem Plane zu verliehen. 
Möchte felbft folch eimen Herren lenuen, 
Bird! ihn Here Milrofosmmd nennen 
Faufl, 
Was bin ih denn, wenn es nicht möglich ift 
Der Menſchheit Krone zu erringen, 
Nah der fih alle Sinne dringen? 
Mepbiiophrles. 
Du bift am Ende — was bu biſt 
Set! bir Perrüden auf von Millionen Loden, 
Ser deinen Fuß auf elenhohe Soden, 
Du bleibſt doch Immer was du bift, 
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Das befte, was du wiffen fanmit, 
Darfft du den Buben doch nidt ſagen 
Gleich Hör ic) einen auf dem Sanget 
124] Saug. 
Mir iſt's nicht möglich ihn zu fehn. 
Mepbitopheles, 
Der arme Knabe wartet 
Der barf nicht ungeteöfter gehn. 
Komm, gib mir deinen FR und Düpe; 
Die Maste muß mir töfllis Reh. 
Er Meiver ſich um. 
Nun iberlaf es meinem Wigel 
Ich brauche nur ein Biertelftündchen Zeit ; 
Indeſſen made dich zur ſchönen Fahrt Kereit ! 
dauft ab, 


Mepdifopfefes in Yaufts Langen Aeibe. 
Verachte nur Vernuuſt und Wiffenfchaft, 
Des Menſchen allerhöhfte Kraft, 

Laß nur in Blende und Zauberwerlen 
Did) von dem Lügengeift beftärten, 

So hab! ich dich ſcheu unbebingt — 

Ihm hat dad Schidjal einen Geift gegeben, 
Der ungebändigt immer vorwärts bringt, 
Und defien libereiltes Streben 


[25] Der Erbe Freuden überfpringt. 


Den ſchlepp ich durch bag wilde Leben, 
Dur flache Unbedeutenheit, 

Er fol mir zappeln, ftarren, Kleben, 
Und feiner Umerfättlihfeit 


Soll Speif' und Tranf vor gierigen Lippen ſchweben 


Er wird Erquicung ſich umfonft erflebm, 


Und hätt’ er ſich aud nicht dem Teufel übergeben, 


Er mlite do zu Grunde gehn! 
d Ein Schiier tritt auf. 
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Mutter wollte mid laum entfernen, 


nichts es, Teinen Baum, 


im den Salen, auf den Bänten, 


Bergebt mir Hören, Sehn mb Denten. 
Wepdiophefes. 
Das kommt mer anf Gewohnheit an. 
So nimmt ein Kind der Mutter Bruſt 
Nice zu Am Unfang willig an, 
m Dech ‚ermährt c$ ſich mit Luft, 
Se wird's en am ber Meisheit Bruſten 
Mit jedem Zoge mehr gelüften. 
Schüler 
Ha ihrem Hals will ich mit Freuden hangen ; 
Zur air mar, wie lanu ich bingelangen ? 
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Mepblfopfeles. 
Ertlart euch, ch’ ihr weiter geht, 
Was wählt ihr file eine Facuitan? 


Schüler, 
Ich wunſchte recht gelehrt zu merben, 
Und möchte gern, wat auf der Erben 
Und in dem Himmel ift, erfaflen, 
Die Wiſſenſchaft und die Natur. 
ephinopheles. 
Da ſeyd ihr anf der redhten Sput, 
Dody miißt ihr euch nicht zerſtreuen laſſen 
2uůlet. 
Id) bin dabey mit Seele und Leib; 
Doc freylich würde mir bebagen 


385 [98] Ein wenig Freyheit und Zeitvertreib 


EN 


305 


100 


An fhönen Sommerfeiertagen. 


Mephinopheles. 

Oebraucht der Zeit, fie gebt fo ſchnell von hinnen, 
Doch Orduung lehrt euch Zeit gewinnen. 
Mein thenrer Freund, ich rath’ euch drum 
Zuerft Collegium Logicum. 
Da wird ber Geift end wohl breffiet, 
In Spanifhe Stiefeln eingefchnirt, 
Daß er bedachtiger jo fort am 
Hinſchleiche die Gevanfenbahn, 
Und nicht enoa Die franz und quer 
Irlihtelice hin und ber, 
Dann fehret man euch manden Tag, 
Daß, was ihr fonft auf einen Schlag 
Betrieben, wie Eſſen amd Trinfen frey, 
Eins! Zwey! Drey! day nöthig fe. 
don ifvs mit der Sebanten-fFahrif 

fie mit einem Weber» Meifterftäd, 
Bo Ein Tritt taufend Wären regt, 


129] Die Schifflein herlibet hinüber ſchießen. 





PaREEREEN 
KHBHEN i 
— — 
— 
Bat 
—— 


Eneheirofin 
Spottet ihrer jelöft, und weiß; nicht wie. 


Schäfer, 
Kama euch wicht eben gang verflehen. 
'inopdeles. 


180) Mephi 
Das wird nächftene ſchen beffer gehen, 
Dem ige lerni allen venuchren 


Hbeig Mofffieh 
Scüfer, 

wird don allem dem fo dunun, 

ging’ mer ein Mübfead im Kopf herum. 
Mephinopheles. 

andern Sachen 

bie — machen ! 

tieffinni 
bes Menſchen Sn nicht pafit; 


in 
was brein geht und nicht drein geht, 
prächtig Wort zu Dienſien fteht. 
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ihr jeven Tag; 
Den a8. Zahrbunderin. d. 2 
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ft 
x fenb noch Aiemlich wohl gebaut, 
& drkaser wird's end) and) micht 
500 Und wer ihr euch uur jelbft vertraut, 
Vertrauen euch bie andern Seelen. 
Beſonders lerut die Weiber führen; 
Es iſt ihr ewig Weh und Ach 
lat So iauſendfoq 
2 Aus Einem Puncte zu curiren, 
Und wenn ihr halbweg ebrbar thut, 
Darm habt ihr fie al? unterm Hut. 
Ein Titel muß fie erft vertraulich machen, 
Daß eure Kunft viel Milnfte Überfteigt, 
510 Zum Willtomm' tappt ihr dann nad) allen Stebenfachen, 
Um bie ein anbrer viele Jahre ſtrelcht, 
Berfteht das Pillslein wohl zu druden, 
Und jaffet fie, mit ſeurig ſhlauen Bliden, 
Wohl um die [chlanfe Hfte frey, 
518 Zu ſehn, wie feft gefchnärt fie jey- 


Shüter, 
Das fieht ſchon beſſer aus! Man fleht doch wo umd ir. 


Mephiopheles, 
Grau, theurer Freund, ift alle Theorie, 
Und grün bes Lebens golbner Baur. 
ac SWüfer. 
u ul = nu its ald wie cin Traum 
euch wohl ein andermal befchwerem, 
Bon eurer Weisheit auf den Grund zu Hören? 


El 


> Mepbifopbeles. 
8 ih vermag, fell gern geſchehun. 





& foreibt und gisto. 
Shüfer Net. 
Eritis fieut Deus fientes bonum st malum. 


Madir’s ehrerblethig zu und empfichtt ſich 
[37] Wephinophetes. 
Felg’ mr tem alten Spruch und meiner Mahme ber 
Schlange, 
Die wird gewiß einmal bet, deiner Gottähnlichleit bange ! 
Fauft tritt auf. 


Fauf. 
Bohin foll es aun gehn? 


ephiiophetes, 
Wohin es ir gefällt, 50 


Br mie Dre, weiten Hay, 
H upen, 
Wirft du ben Gurfum durchſchmaruhen! 
Faun. 

Aleia mit meinem langen Bart 
Beblt mir bie leichte Lebensart. dad 
Ee wirb mie ver Berſuch nicht glucen; 
IG mußte nie mic, im die Welt zu fchiden. 
Bor antern fühl" Ich mich fo ein; 
Ih werke ſieis vetlegen ſeyn 

[38] Mepdinopbetes, 
Mein guter Freund, das wird fid alles geben, 540 


du bir vertraufl, ſobald weißt bu zu leben, 


55 


550 
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Fauf. 
Wie konmmen wir denn aus dem Hans? 
Bo haft du Pferte, Knecht und Wagen? 
Mepdiftopdetes. 
Wir breiten mir den Mantel ans, 
Der fol une durch die Düfte tragen. 
Dir nimmſt bey biefem kUhnen Schritt 
Nur feinen großen Bindel mit, 
Ein Bißchen Feuerluft, bie ih bereiten werde, 
Hebt uns behend von biefer Erde. 
Und find wir leicht, fo geht es ſchuell hinauf; 
Id gratwlire Dir zum neuen Lebenelauf. 


Auerbachs Keller in Leipzig. 
Ice Aufiger Gefelten. 
Profd. 
Will feiner triulen? feiner laden? 
I6 will end lehren Gefihter machen! 
Ihr ſeyd ja heut wie nafles Stroh, 
Und brennt fonft immer lichterloh. 
Berandır. 
Das fiegt am kirz du bringſt ja nichto herken, 
Nicht eine Diemmbeit, feine Cauerey. 
Rtoſch gieht ihm ein Glas Wein über ben Hopf. 
Da haft du beybe, 
(40) Birander, 
Doppelt Schwein! 
Frofß. 
Ihr wollt es ja, man foll es fern! 
Sieber, 
Zur The hinaus wer ſich entzwent! 
Mit ofiner Bruſt ſingt Runda, ſauft und ſchreyt! 
Auf! Hola! hol 
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Singt. 
Riegel aufl im ftiller Nacıt. 
585 Niegel auf! der Liebſie wacht. 
Riegel zu! des Morgens früh. 
‚Stiebel, 
Da, finge, finge mar, und lob' und rühme fie; j 
Ih will zu meiner Zeit ſchon Lachen. 
Sie hat mid) angeführt, hir wird fle's aud fo machen 
590 Zum Liebſten fey ein Kobold ihr beiceert, 
[48] Der mag mit ihr auf einem Kreuzweg aetern; 
Ein alter Bod, wenn er vom Bledeberg lehrt, } 
Mag im Galopp noch gute Nacht ihr medern! 
Ein braver Kerl von echtem Fleiſch und Blut, 
sus HM für die Dirme viel zu gut. 
Ih will von feinem Gruße willen, 
As ihr die Fenſter eingejdhmiffen! 1 
Brander auf den Zi ſclagend. 
Paft auf! pafıt auf! Gehorchet mir! 
Ihr Heren gefteht, ich weiß zu leben, 
io Verliebte Pente igen hier, 
Und biefen muß, nah Stanbögehiihr, 
Zur guten Nacht ich was zum Veſten geben. 
Gebt Acht! Ein Lied vom newften Schuit! 
Und fingt den Munbreim kräftig mit, 
Er fingt- 
605 Es war eine Ratı? im Kellerueſt, 
Lebte mr von Bett und Butter, 
Hatte fih ein Nänzlein angemäfl, i 
Als wie ber Doctor Luther, 
[44] Die Köcimm Hate! Ihr Gift geftellt, 
so Da ward'e fo eng” ihr in ver Welt, 
Ale Härte fie Lich’ im Leibe. 


Chorus jauchyerd- 
Als hätte fie Lieb! im Leibe. 4 
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Fu Luftige Geſellſchaft Bringen, 

Damit bu fiehft, wie leicht fih'6 leben Lüfte. 
Dent Volte hier werd jever Ing ein Feſ. 
Mit wenig Wiy und viel Behagen 

Dreht jever ſich Im engen Birkeltang, 

Wie junge Kagen mit dem Schwang 
Benn fie nicht iiber Ktopfweh Magen, 

So lang’ ber Wirth nur weiter borgt, 


Sind fie vergutigt und imbeforgt, 


et. 
Die kommen eben von der Reife, u. 
Dan ſieht's an ihrer wunberliden Weife; 
Sie fine nicht eine Stunde bier. 
Stoch. 
Wahrhaftig du Haft Net! Dein Leibzig Iob' ih mir! 
Eo it ein Mein Parid, und bilder feine Leute. 


[47] Sieber, 
Fur was fiehft du die Fremden an? 
Seſa. 
Laß mich nur gehn; bey einem vollen Glaſe, 
Bich! ih, wie einen Findegahn, 
Den Burſchen leicht die Wilrmer aus der Mafe, 
Sie ſcheinen mir aus einem edlen Hau, | 
Ste feben ſtolz und unzufrieden ae. aan] 
Birander. 
Marltfäreger ſind's gewiß, ich wette! 
Altmayer, 
Vielleicht ! 
Frofd. 
Si Act, ich ſchraube fir 
Wieppinophefes zu dauſt 
Den Teufel fplrt pas Bölfchen mie, 
Und wenn er fie beyim Sragen hätte, 
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Seyb ihr wohl gar ein Bits? 


Reyd itopheles. 
O nein! Die Kraft ift ſchwach, allein die Luſt ift groß. 
150] Altmayer, 
Gebt ung ein Pier! 


Mepdinopdetes. 
Wenn ihe begehrt, die Menge. ie 
‚Siedel. 
Nur and ein nagelneues Stüd! 


ephtiopfeles. 
Wir kommen erft aus Spanien zurüd, 
Dem ſchönen Land des Weins und der Gefänge, 
Singt. 
&s war einmal ein Mönig, 
Der hatt! einen großen Floh — vus 


Frofdie 
Horht! Einen Flch! Habt ihr bad wohl gefaht ? 
Ein Floh ift mir ein fanb'rer Gaf 
Mephifephefes fingt. 
Ee mar einmal eim König, 
Der hatt! einen großen Floh, 
(51) Den liebe’ ex gar micht wenig, 1.0 
AUS wie feinen eignen Schr. 
Da rief er feinen Schneiber, 
Der Shneiter lam heran. 
Da miß dem Dunter Kleider, 
Und miß ihm Hofen am. as 
Brauder 
Vergeßt nur nicht dem Schneider einzufhärfen, 
Daß er mir aufs genaufte mißt, 
Und dag, fo Lich fein Kopf ihm if, 
Die Hofen keine Falten werfen! 





° Im Sammer und im Seide 
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(6. 
Bravo! Bravol bad war ſchönl 
\ Fieber, 
So foll «0 jevem Floh ergehn! 
Brander, 
Sridt bie finger und pactt fie fein! 


Altmayer. 
Es lebe die Prenfeit! Es lebe der Wein! 
[53] SepBtttopetes. 
IE tränte gern ein Glas, die Freyheit hoc zu ehren, 
Wenn eure Weine nur ein Bißchen beſſer wären. 


‚Sieber. 
Bir mögen das nicht wieder hören. 
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Miepdinophefes. 
Ich furchte nut der Wirth beſchweret ſich, 
Sonft gäb’ id) dieſen werthen Gäften 
Aus vunferu Seller was zum Beſien. 
Sichel. 
Nur immer her, ich mehms auf mic. 


Sioſch. 
Schafft ihr ein gutes Glas, fo wollen wir end leben 
Nur gebt nicht gar zu kleine Proben; u 
Denn wenn ich jubicren fol, 
Verlang' ih auch das Maul recht vol. 
[64] Aftmaper leiſ 
Sie find vom Rheine, wie id ſpüte. 
Aephiſtop hele⸗. 
Scafft einen Bohter an. 
Bramder, 
Was fol mit dem gefchehn ? 
Ihr habt doch nicht die Fäffer vor der Ehilxe? nu 


Alluayet. 
Dahinien hat der Wirth ein Korbchen Wertzeng fiche. 
Mepdiiopbeles nimmt ben Bohrer, Zu Froſch 
Nun fagt, was winfget ihr zu ſchmeden? 


Froflie 
Wie meint ihre dad? Habt ihr jo manderlch? 
Wepdlfopdeles, 
I flell’ es einem jeden frei. 
[55] Altmayer zu roſch 
Aa! du füngft fon an die Lippen abzuleden. I 
Frofh. | 
Gut, wenn ich wählen fol, fo will ih Nheimvein Haben. 
Das Vaterland verleiht Die allerbeften Gaben, 
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Homer ver Ziegen! 
108 Der Wein ift Fer Gets die Neben, 
Der holzerne Tiſch tann Wein aud geben 
Ein tiefer Blick in vie Natur! 
Hier ift ein Wunder glaube nur! 
Nun zieht die Propfen ımd geniefit. 
Affe indem fie bie Zeopfen ‚siefen, unb jebem ber werfangte 
in in's Glas Läuft. 
770 D [Köner — ber und flieht! 


[58] Buephinopheles. 
Nur Hitet euch, daß ihr mir nichts vergiefit, 
Cie teinfen wieberhohlt. 
‚Alte fingen. 
Uns {ft ganz lannibaliſch wohl, hf 
Als wie fünf hundert Säuen. 


Mephinopheles. 
Das Bolt ift Frey, ſeht an, wie wohle ähm geht! 
Saug. 
* Ich hätte Luſt nun abzufahren. 


Meppiftopbetes, 
Gib mur erft Acht, bie Bejttaliät 
Wird ſich gar herrlich offenbaren. hi 
Sledet teinft unvorfichtig, der Wein flieht auf die Erde, und 
mird zur Flamme. 
Helft! Feuer! helfe! Die Hölle brennt! 
Mepbiftopheles die Alamme befprehenb. 
Sery ruhig, freundlich Element! 
159) gu dem Geſellen 
50 Für biefmal war «6 nur ein Tropfen Fegefeuer 
⸗lebet. 
Das ſoll das fern? Wart! ihr bezahlt es thewer! 
&s fHeinet, daß iht ung nicht ferne, u 
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[61] Brander, 
‚Hier, unter dieſem geilnen Laube, u 
Seht, welch ein Stod! Seht, welche Eraubet 


Er ſaht Sieben bey ber Nafe, bie andern hun es wedhleffeitig 
und eben bie Meifer. 


Mepbiftopbeles wie oben. 
Irrthum, laf 108 der Augen Band! 
300 Und merft euch, wie ber Teufel ſpahe 
Er verſchwindet mit Fauſt, bie Bejelfen fahren aus einander. 
Sichel. 
Bas giörs? 
Altwayer. 
Bie? 
Roſch. 
Bar das beine Naſe? 
Brander zu Sichel, 
Uub beine hab’ ich in ber Hand! u 
Atimaver. 
Es war ein Schlag, der ging durch alle Slieder 
Stafft einen Stuhl, ich ſinſe nieder 


[62] Frofh. 
505 Mein, fagt mir mım, was ift gefehehn? 
Sichel, 
Wo ift der Kerl? Wenn id ihn fpre, 
Er ſoll mir nicht lebendig gehm! 
Altınayer, 


Ich Hab’ ihm ſelbſt hinaus zum Kellerthüre 
Auf einem daſſe reiten jehn — — 
sı0 Es liegt mir bleyſchwet im den Füßen, 
Sich nad) dem Tiſche wendend. 
Mein! Sollte wohl ver Wein ned fliehen? 


Stiebel 
Yerrag war alles, Lug und Schein. - 
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1. In men 





Der Kater hohlt «3 herunter. 
Wirft du ein Dich, 
Wolle’ ih dich glei erfennen. 
Er füuft zur Rahiun und läßt fie durchſchen 
Sieh durch das Sieb! 
Erleunſt du ben Dieb, 
Un barfit ihm nicht nennen ? 
Wepßiitopdetes fih dem Teuer nähermd, 
Und biejer Topf? 
Kater und Aatiun. 
Der alberne Tropfl 
Ge fenmt nicht den Topf, 
Gr kennt nicht den Keſſel! 
[69] Mepiftopfetes. 
Unhofliches Thier! 
Der Kater 
Den Werel nimm bier 
Und feg' dich In Seſſel! 
Er nöthigt den Mephiftopheles zu ſihen. 


Pau, welder diefe Zeit Aber vor einem Spiegel geitanden, ſich 


so 


9. 


Ähm bald genähert, bald fich von ühm entfernt hat. 
Was feh' ih? Weld ein Himmlifd Bild 
Zeigt fih in viefem Bauberfviegel! 
D Liebe, leihe mir den fAmelften beiner Flugel, 
Un füllxe mid in ihr Gef. 
Ad werm ich nicht auf diefer Stele bleibe, 
Wenn id e8 wage nah’ zu gehn, 
Karın ih fie mr 0l8 wie Im Nebel fehn! — 
Das [hönfte Bild von einen Weibel 

Irs möglic, iſt das Weib fo ſchoön? 
Muß ich am diefen bingeftxedten Leibe 
Den Inbegriff von allen Himmeln fehn? 
So etwas findet fih auf Erben? 

120] Meppifiopfetes. 

Natiiclich, wenn ein Gott ſich erſt fohs Tage plagt, 





das quite Ehidjal hat, 
Bräutigam fie beim zu filhren! 910 
" i 
SEHE —— 
wie der König auf dem Throne, 
id) bier, 68 fehlt mur mod bie Krone. 
Br mn 


me mit großen 


rer tie fo cin ee 
> wer 


290 
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ver? 
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jelmen ! vs 
ae wollen fern bram 
iöehn ! 
ich, 
und veimen ; 

Sauf gegen den Spiegel: 
fie ich werde hier verrikde. 
hirtopbekes auf die Thiert deutend. 
mir am faft jelbft der Kopf zu ſchwanken. 920 
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Hau wie oben. 
Bufen fängt mir am zu bremen! 
Gntfernen wir uns nur geſchwind! san 
{PR} Mlepbifophefes in obiger Stellung. 
mio Nım wenigften® muß man befennen, 
Deß e6 aufrichtige Poeten find. 
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Schorftein Hinenöpe 
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18] Sie fährt mit dem Shen 
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lammen nad dauſt, Aue ca De 


40 


See bisher — fängt 


ie dere 
mit; entfehlichem —————— 
Die Seue. 
Aut Au! Aut Ant 
Verbammtes Thier! verflndte Sau! 
Verfäumft den Keffel, verfengft die Fraul 
Berfluchtes Tpter! 
Fauft unb Mephiftoptieles erblictenb, 
Was ift das hier? 
Wer feyd ihr hier? 
Was wollt ihr da? 
Wer fatich fid ein? 
Die Feuetpein 
Euch in's Bebein! 


— ee * Zope Fehlage. 
Entzweyl em t 
Du legt ver Ban, 
Da liegt das Glas! 
&s ift me Spa, 
Der Tact, du Has, 
Zu beiner Meloreyt 
Indem die Hexe voll Grimm und Entfepen zuriiderise 
Erlennſt du mich, Gerippe! Sheufal dul 
Erfenufl du deinen Herru und Meifier? 
Was hält mich ab, fo fchlag’ ich au 
Zer ſchmettre dich und beine Ke 
Yaft du vorm rothen Wammse nicht * Reſpect? 
Kunnft bir ae Hahneufeder nicht exfennen? 





0 ah eine eier vemen? 














} 
Mein Freund, 
Die it bie Kt mic 
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Nun fagt, ihr Herr 
Mepbitopheles. 

Ein gutes Gas von dem befannten Saft! 

Doch muf ich euch um's Arte bitten; 

Die Iahre doppeln feine ſtraft. 


Die Here. 

35 Gar germ! Hier hab’ ich eine Flaſche, 

Aus der ich ſelbſt zuweilen uaſche, 

Die auch nicht mehr im minbften ftinke z 

Id will eud gern ein Gläshhen geben, 

Leife. 

Doch wenn es biefer Dan unvorbereiter trinkt, 

oo So fann er, wißt ihr wohl, nicht eine Stunde leben. 
[rl Mepbiftopheles. 
58 ift ein guter Freund, dem es gebeiben fell; 
RN} dan’ ibm germ das beſte beiner liche, 
Zieh deinen Kreis, ſprich deine Sprüde, 
Und gib ihm eine Zaffe voll! 
Die Here mit jeltfamen Geberden, zieht: einen 
wunderbare hinein; indeſſen = 
un | * 
fie ein gr 
‚uam Bult bienen und bi Ned holten — 
su ihr gu ttelen. 

Sauſt zu Nephificpheles. 
vos Nein ! fage mir, was ſoll das werben? 
Das tolle Zeug, die rafenwen Meberden, 
Der abgejhmadsefte Vereug, 
Sinb mir befanut, verhaft genug. 1 

Mepdinopbefes. 
fen! Das ift nur zum Lachen 
ein fo ftrenger Mann 
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wünft, die Me fpeicht im Fieber. 


[79] Mephifopdetes. 
noch lange wicht vorüber, 
es wohl, jo Mingt das ganze Bud; 
mande Zeit damit verloren, 
volfommmer Miderfprud) 1020 
geheimmißvoil fiir Kluge wie fir Thoren, 
die Kanft ift alt und nen. 
Art zu allen Zeiten, 
und Eins, und Eins und Drey 
und 


Kur 


zart 
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Wahrheit zu verbreiten, 1026 
{ehrt man ungeflört ! 
mit den Narrn befaflen ? 
Gewöhnlich glaubt ber Menfch, wenn er nut Worte hört, 
müfje ſic dabey doch auch was denfen laſſen 
Die Hexe führt fort. 
Die hohe Sraft 1030 


#2 
H 





1045 Der manden guten Schlud gethau. 
Die Hege mit vielen Ceremonien, ent den Zranf in eine 
Schale; wie fie Fauft an = Mund bringt, entfteht eine Leichte 
lamme. 


[81] Reydigopheles. 
Nur friſch hinunter! Summer, zu! 
Es wird dir gleich das Herz erfreuen. 
Bit mit dem Teufel du und dm, 
Und willſt Did vor der Flamuie ſcheuen ? 
Die Heye Ift den Kreis. Fauft tritt herans, 


epfiioppeles. 
1060 Nun friic hinaus! Du darfſt nicht ruhn. 


Die Here. 

Mög’ euch das Schlücdhen wohl behagen! 9 
Mrephiftopfeles zut dere | 

Und kann ic; dir 'wao zu Gefallen tun, | 

So barfit du mir's nur anf Walpurgid jagen. 


Die Hexe, 
‚Hier ein Lied! wenn ihr'® zuweilen fingt, 
© werbet ihr befonhre Wirhung ſpuren. 
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Wie fie die Augen niederfhlägt, 

Hat tief fih in mein Herz geprägt; 

Wie fie kurz angebunden war, 

Das ift aun zum Entzliden gar! 
[84] Mephiftopgeles tritt auf. 


Faufl, 
‚Hör, du mußt mir die Dime fchaffen ! 


Mephintopdeles. 
Run, welde? 
Fauf, 
Sie ging juft vorbei. 


Mephintophefes. 
Da die? Sie fam von ihrem Pfaſſen, 
Der ſprach fie aller Stinden frey; 
Ich ſhch mich hart am Stuhl vorbeg. 
&e ift ein gar umfehuldig Ding, 
Das chen für nichts zur Beide ging; 
Über vie hab’ ich feine Geroalt I 


Fauf, 
Of Uber vierzehn Iahe tod alt. 


MepPidopdelen 
Dir Iprichft ja wie Hans Plederlich, 
Der begehrt jebe liebe Blum’ Für fich, 
Und dünfelt ihm, es wir? fein’ Chr" 
Und Gunft bie nicht zu pflilden wär’; 
Geht aber doc, midht immer an. 


Fan. 
Mein Herr Magier lobefan, 
Faß er mic mit dem Gefetg im Frieden! 
Unb das fag’ id; ibm furz und gut, 
Wenn nicht dos ſühe junge Blut 
Heut’ Nacht in meinen Armen ruht, 
So find wir um Deitternaht geſchieden. 
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> u emeen 
Natur! Hier Kildereft in leichten Träunen 
Den eingebornen Engel aut; 
‚Hier lag das Mint, mit warmen Leben 
Den zarten Bufen angeflillt, 
Und bier mit heilig, reinem 
Entwirlie ſich das Gotterbild! 
Und vu! Was hat dic bergejührt? 
Wie inmig fühl’ ich mich gerührt! 
Was wiliſt du hier? Mas wird das Herz bir jdner 
Urmfel’ger Fauſt! ich lenue dich wicht mehr. 
Umgibt nid bier ein Zauberduſt? 
Mid, trang’s fo grade zu genießen, 
Und fühle mich In Webesrranm zerfliehen ! 
Sind wir ein Spiel von jedem Drud der Yult? 
Und rräte fie ten Augenbtidt herein, 
Wie wilrdeft du filr deinen Frevel küfen! 
Der große Hans, ach wie fo Mein! 
Lüg, bingejhmolzen, iht zu Fußen. 
(92) Mepfinopdetes. 
Geſchwind! ich ſeh' fie unten Fommen. 





aun. 
Fort! Fort! Ih lehre nimmermehr! 


Mepdlfopdeles. 
‚Hier ift cin Kaſichen leidlich ſchwer, 
Id hab's mo anders hergenommen. 
StelV’s bier, nur immer in ben Schrein; 
Ich ſchwor euch, ihr vergehu die Sinnen, 
Ih har euch Sühelden binein, 
Un eine andre zu gewinnen. 
Zar Kind ift Kind amd Epiel iſt Spiel. 
Fauf. 
I weiß mit, ſoll ih? 
Mepbiftopheies. 
iht viel? 


Meint ihr vielleicht den * zu wahren? 
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Sönnr alles feinen Erben, 
Den Becher nicht zugleid. 


1235 Die Ritter um ihm 
Auf hoben Bäter-Sanle, 
Dort auf dem Schloß am Meer. 


[95] Dort ſtand der alte Becher, 
Trank lehte Lebenogluth 

1240 Und warf ben heiligen Becher 
Hiuuntet in die Fluth. 


Er ſah ih ſilltzen, triulen 
Und ſinten tief in's Meer, 
Die Augen shäten ihm finten, 
1245 Trank wie einen Tropfen mebr. 


Sie eröffnet den — Keider einzuraumen, umd erdlien 
mugtaſtchen 


Wie lommi en Fr Käfichen bier herein? 
Ib bloß doch ganz gewiß ben Schrei. 


Eo ift od wunderbar! Wao mag wohl veinne fm? 


Vielleicht bracht jemand ald ein Pfand, 
1250 Un meine Mutter lich barauf? 

Da hängt ein Schlüſſelchen am Band, 

Id denfe wohl id) mad! ed auf! 

(96) Was ift das? Gott im Himmel! ſchau, 

So "was hab’ id mein! Tage nicht gefehn! 
1255 Ein Schmuck! Mit dem könnt eine Edelfrau 

Am Höchften Feiertage gehn! 

Wie follte mir die Fette ſtehn? 

Ben mag bie Herrlichkeit gehören? 


Sie pupt fi damit auf und tritt vor ben Spiegel. 


Senn mr die Obrring' meine wären ! 

Dan I doch gleid) ganz anders brein. 

ee hilfe euh Schönheit, junges Blut? 
Das ift wohl alles ſchon und gut, 


= 














{92} Epayiergang. 
auft In Gedanken auf und ab gehend. Hu ibm Mevhiftor 
dheleh, 
Mephitopbetes. 


Bey aller verfhmähten Piebet Bey’ höflifchen Elemente! 
Ich wolle! {cp mälßte nad ärgers, dah id flucen Fönnte! 





Fauf, 
Haft? was Mneipt dich denn fo fehr? 1270 
&e tein Geflht jah ih im meinem Leben! 
ephinopdeles. 
3% möge” mic, bem Teufel übergeben, 
Bern ih nur jelbit —* a wär’! 


2 


ih dir was im Fr verfhoben? 

Die Meiver’s, wie ein NRafenver zu soben | 1275 
[08] Bephinophetes, 

Denkt nu, ven Schmud, für Breiten angefchafft, 

Deu hat ein Vfaff bimvengerafit — — 

Die Dintter friegt das Ting zu jhnuen, 

Gleich fängt's ihr heimlich am zu grauen; 

Die Fran hat gar einen — Getuch, 1280 

CS hmuffelt immer im Geberbuch 

riedtie einem jeben Möbel on, 

heilig ift ober profan ; 

Schmud da fpitet fire Mar, 

Daß babey nicht viel Segen war. 1286 





Me A A 


1290 


1205 
[99] 
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Marpeerhlein zog ein fchiefen Maul, 

NM halt, dacht fie, ein geihentter Gaul, 
Und wahrlich notrlos ift nicht der, 
Der ihm fo fein gebracht hierher, 

Die Mutter lich einen Pf 

Der hatte kaum en Spahi vermonmen, 
Gieß fidh den Unblid wohl Kehagen; 
Er fpradj: Co ift man vet geflmmt! 
Wer überwindet der gewinnt. 

Die Kirche bat einen guten Magen, 
Hat ganze Lander aufgefreife 

Und doch uoch nie ſich übergejien ; 

Die Kirch allein, meine liebe rauen, 
Kann ungerehted Gut verbauen, 


Fanfl. 
Das if ein —— Vrauch, 
Ein Jud' amd König Tann cd and. 


Mepbinophefes. 
Strich drauf ein. Spange, SKett’ und Ring, 
Als wären's chen Pfifferling, 
Dankt nicht weniger und nicht mehr, 
Als 068 ein Korb voll Nüffe wir’, 
Verſproch ihnen allen Hinmmlifhen Fohm — 
Und fle waren jehr erkaut bavon. 


Und Grethchen ? 
1100] BRephinopgefes. 

Sigt num unruhvoll, 
weder, tens fie will noch fol, 
and Sefhmeite Tag und Nacht, 

am den, der's ihr gebrast 





1340 


1346 


1350 


1355 


Frau Marihel 
[102] Maribe. 
Grethelchen, was jels? 


Rargarethe. 
Baft finfen mir die Kuiee niedet! 
Da find’ ich fo ein Mäflen wieber 
In meinem Schrein von Ebenbolz, 
Und Sachen Herrlich ganz und. gar, 





Weit reicher als das erfte war. nie 


Marife. 
Das muß fle nicht der Mutter fagen, 
That'e wieder gleich zur Beichte tragen 
Wargareiße. 
Ad ſeh fie mr! ad) ſhau fie nur! 


Marke pupt fie auf, 
O du plüdjel'ge Kreatur! 


Margarethe. 
Darf midy, leiver, nicht auf ver Gaffen, 
Noch im der Kirche mit jehen Laffen. 

1108] Warthe, 

Komm dur nur oft zu mir herüher, 
Und Leg’ ben Echmud hier heimlich au; 
Spagier’ ein Stimdder lang dem Spiegelglas — 
Bir haben unfer Fteude dran; 
Und dann gibre einen Unlaß, gibt's ein Welt, 
Bo man’s fo nad und nad ven Penten ſehen Länt, 
Ein Ketichen erft, die Perle dann in's Ohr; 


Die Mutter ſieht's wohl nicht, man macht iht auch "was vor. 


Margarelde, 
Wer konnte mer die beyden Hüften rungen? 
Eo geht nicht zu mit rechten Dingen! 
Es tlopft. 








Martbe, 
1380 IM tobt? das trete Herz! O web 
Mein Mann ift todt! Mh ib vergeht 


Wargaretße- 
AG! liebe Ftau, verpweifelt wicht! 
Miepfifopdefen. 
So hört die traurige Geſchicht'! 
Margareiße. 
Ach möchte drum mein’ Tag! nicht lichen, 
1385 Wire mid Verluſt zu Tore betrliben. 
106] Mephinopheles, 
Freub! muß Leid, Lein muß Freude Gaben. 
Aarihe. 
Erzahlt mir feines Lebens Schluß! 
Mephinopdeles. | 
Gr liegt in Padna begraben, 
Dey'm heiligen Antonius, 
1390 An einer wohlgeweihten Stätte 
Zum ig fühlen Nuhebette, 41 
Martde, 
Habt ihr fonft nichts an mich zu bringen? 
Mepdinopfeles. 
Is, eine Bitte, groß und ſchwer: 
Laß Sie doch ja file ihm drey Hundert Meſſen fingen! 
1395 Sm übrigen find meine Taſchen leet. 
Martde, 
Was! nicht ein Shanftiid? Kein Gefhmeir’? u 
Was Jever Handwerloburſch Im Grund des Sädele fpart, 
107] Zum Angeventen aufbewahrt, 
Und licher hungert, Lieber bertelt! 
Mepbinopdefes. 
1800 Madam, es thut mir berzlich Leib; 
Alein et bat fein Geld wahrbaftig nicht wergettel. zum 
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Audy ex bereute feine Fehler 


3a, und Befammerte fein ER viel mehr 
Be 


* ba wma ungiüatich find! 
U jo 
Gariß ic will für ihn mauch Requiem mod bethen. 140% 

Mephinophelos. 
Ihr täret werih, gleich in die Eh} zu treten: 
Br ſeyt ein liebenewürdig Sind. 

Margarelde. 
As nein, das gebt jegt noch nicht au. 
[108] Mepbitophetes. 
&n mn 3 geh — ein Galan. 
el h, 

© in eb Ding im Bm zu bike ine’ 


Margareibe. 
Das ift des Landes niht der Brauch. 


Mephiftopdeles. 
Brauch over nicht! Es gibt fih auch. 
Erzahlt mir doh! u 

Wiepbitopetes. 


Es mar wad beffer als von Miſt, 1415 
Von bald gefanlsem Stroh; allein er ftarb ale Chriſt, 
fan, daß er weit mehr ned) auf ver Zeche hätte, 
rief er, map id) mich vom Grund aus halfen, 


—— Grinnerung töbter mich. 1a 


fie mie nur mod im diefem Veben! 


Marie welnend. 
Der gute Mann! id hab' ihm Längft vergeben. 


Mephiopheles. 
Allein, weiß Gott! fie war mehr Schuld als ich. 





= TI. Dans ann 


Maride, 
Das fügt er! Was am Rand bes Grab's zu Ihgen! 


Wephinopheles. 
1425 Gr fabelte gewiß im letzten 
a. ich m Dr ein — — — 
hatte, ſprach ex, nicht zum Sei 
Erft Kinder, und daun Brot für fie zu (halle 
Und Brot im aflermeit’ften Sinn, 
1430 Und fonnte nit einmal mein Theil in Frieden effen 
[110] Marthe, 
Hat ex jo aller Treu', jo aller Lich vergefien, 
Der Paderey bey Tay und Nacht! 
Acpblaopheles. 
Nicht doch, er hat euch herzlich dran gebacht. 
Er fprad: Ws ic nun weg von Malta ging, 
1495 Da betber ich für Frau umd Kinder bräuftig; 
Uns war denn and der Himmel günflig, 
Daß unfer Schiff ein Turtiſch Wabrzeng fing, 
Das einen Shag des großen Sultans führte, 
Da warb der Tapfetleit ihr Lohn, 
tan Und ich empfing deun andy, wie ſicha gebilbrte, 


Mein wohlgemefines Theil davon. * 


arihe. 
Ey mie? Ey mo? Hat er's vielleicht vergraben? 
Mephifopdeles. 
Ber weiß, wo nun es bie vier Winde haben. 
Ein jhönes Fräulein nahm fid feiner an, 
1445 Als er in Napel fremb umher fpakierte; 


lunj Sie hat am ihm viel Vicb’s und Treu'e gethau, — 


Daß er's bis am fein felig Ende ſpurie 
Mare. 
Der Schelm! Der Dieb am feinen Kindern! 
Auch alles Elend, alle Noth 
1450 Konmt nicht fen ſchandlich Leben hindern! 





is 


1080 


1485 





— ——— 


O jagt mir doch geſchnine 

mie doch 

Ri} möchte gem ein uiß Pe 

Wo, wie und went mein rben und degtaden 

nl je der Orbnung, es geweſen, 

Veöcht ihm aud, tobt {m Wegenkläthen — 

Mepbinopheles. 

I, gute Frau, durch zweyer Zeigen. Mund 
Bird aflerwegs die Wahrheit hund; 

‚Habe noch gar einen feinen Geſellen, 

Den will id euch vor den Richter ftellen. 

Sch bring’ ihn ber, 


Maribe, 
D thut das ja. 
Mepdlnopdefes. 
Und bier die Iungfran ift much ba? 
Ein braver mob’! Aft viel gereift, 
Fräuleins alle Höflicfeit emweil't. 
(114) Nargateihe. 
Müßte vor dem Herren ſchamroih werben, 
Mepbinopbeles, 
Bor feinem Könige ter Erden. 
Maride, 
Da hinterm Hans im meinem Garten 
Wollen wir der Herem heut’ Abend warten. 


Strafe, 
Bouf. Mephiftophelen 


Fan. 
Wie is? Will's fordern? Will's bald gehn? 
Mepbitophelts. 
ud Bravo! Mind’ ich euch im euer? 





ß — 

de! ; en Heeres Düren — 
den Rain mn Sonnen! 

— [115] Aaun. 


(06. 
Doch wirb and "was von uns begehrt. 


RN Fanfl. 
Ein Dienft ifl wohl des andern werth. 10m 
ephinopfeles. 
Bir legen mur ein gAltig Zengniß nieder, 
Dat ihres Ehherrn ausgeredie Glieder 
In Pabua an heil ger Etätte ruhn 


Fauft. 
Sehr Hug! Wir werben erſt die Reife machen müffen! 
Mephikepheles. 
Sanota fimplieitas! Darum ifo nicht zu thun; 1500 
Begengt nur ohne viel zu teilen. 


Fauf. 
Seun Er nichts beſſers hat, fo iſt der Ban zerriſſen 
1116] Mepfltopdetes. 
D Beiliger Dann! Da wärt ihr's nun! 
IM 08 das erſtemal ie euerm Leben, 
Daß ihr ſalſch Zeugniſ abgelegt? 1505 
el son Bott, ver Welt und was ſich d’rim bewegt, 
hen, was fid ihm in Kopf und Herzen regt, 
— nicht mit großer Kraft gegeben, 
freier me, Mihner Bruft? 
Um wollt ihe rede in's Imre gehen, 1510 
be davon, ihr müßt es g’rad geitehen, 
Biel als von Her Schwerdleins Ton gemufit! 
Sauſt. 
Dar Eift und bleibſt ein Luguer, ein Sophiſte. 


— 
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1520 


1526 


1590 


1535 
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Me ausm, 


Mepbiopbeles. 
In, wenn man's micht ein Bißchen tiefer teilfite, 
Denn morgen wirft in allen Ehren 
Das arme Gtethchen nicht betbören, } 
Und alle Seelenlieh' ihr fhwören. 


It?) Fan. 
Und zwar von Herzen. 


iepditopfetes. 
Gut und ſcheu! 
Dam wird von ewiger Freu! und Piebe, 
Bon einzig überalimäicht'gent Triebe — 
Bird Tas auch fo von Herzen gehn? 


Faufl. 
Laß das! Es wird! — Wenn id empflnte, 
Fir das Gefühl, für das Gemühl 
Nach Namen fuche, feinen finde, 
Dann durch bie Welt mit allen Sinnen ſchweiſe, 
Nach allen höchſten Worten greife, 
Und diefe Gluth, von der ich, brenne, 
Unendlich, eiwin, ewig nenne, 
Iſt Das ein teuftifh Lugenſpiel? 


Mephifophefes. 
IE hab’ doch Recht! 

1118) Saun. 

Hör — mer bir bieh, 

Id bitte dich und ſchone meine Lunge — 
Ber RNecht behalten will und hat nur eine Zunge, 
Behalrs gewiß. 
Und konm, ich hab' des Schwähens Überbruf, 
Denn du haſt Recht, vorzuglich weil ich map. 





| ‚Garten, 
Kargareihe an hauftend Ar. Marihe mit Nevhifto- 
Hheles auf und ab ipagierend, 


Aus Oitigteir fürlich zu nehmen, 
‚gut, daß feld” erfahrnen Mann 1540 
Mein arm Gejpräc, nicht unterhalten Kann. 


E3 
;& 
= 


Fauf. 
Ein Bid von dir, Ein Bi mehr unterhätt, 
As alle Weisheit diefer Wei 

Er taht ihre N 


ech wicht! Wie Mn't iht fle mr Auf 

ran’t iht fle nur Mfien, 

at om at onen ma ! = 
it en jem! 

Mutter iſt gar zu genen. 

Wen vorüber. 


Matihe. 
wmein Herr, ihr zeif't fo immer fort? 
Mepbiftopbeles. 
Gewerb' und Pflicht und dazu treiben! 
‚viel verläßt man manden Ort, 1550 
doch mim einmal nicht bleiben I 
1120) Waribe. 
Sahren geht’8 mohl am, 
and um feey turch die Met zu freien; 
fönmt die böſe Zeit heran, 
= — allein zum Grab’ zu ſchlelfen, 1555 
om wohl gethan. 
Be 
it Granfen jch ich das vom weiten. 
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Aaride. 
Drum, werther Herr, berathet euch in Zeiten. 
Gehn vorüber. 
Nargareihe. 
Pa, aus den Augen aus dem Sinn! 
Die Höfficfeit {ft ech gelufig; 
Allein ibr habt der Freunde häufig, 1 
Sie find verſtaudiger als id bin 
Das, 
D Befte! glaube, was man jo verftänbig neun, 
SH oft mehr Eitelteit und Kurzfinn. 


121) Aargarethe. 


Sauſt. 
Ach, daß die Einfalt, daß die Unſchuld nie 
Eich felbft und ihren heilgen Werth ertennt ! 
Dat Demuth, Niedrigfeit, die höchſten Baden 
Der liebevoll austheilenden Natur — 


Margarelde. 
Deutt ihr am mich eim Augenblidchen nur, 
Ich werde Zeit genug am duch zu benfen haben. 
Saun. 
Ir ſeyd wohl viel allein? 


atgarelhe. 
Ya, unſre Wirthſchaft iſt wur Mein, 
Und doch will fie verjehen feun, 
Bir haben feine Magd; muf lochen, fegen, ftriden 
Und nähn, und laufen früh und fpat; 
Und meine Mutter ift in allen Stüden 
So accırat ! 


Die? 


a22] Nicht daß fie juft jo fehr ſich einzuſchtänten hatz 


1550 


Bir Mnnten uns weit ch’ al$ anbre regen: 
Mein Bater hinterlich ein hubſch Vermögen, 
Gin Häushen und ein Garichen vor der Stab. 


2a 


Doch 

Mein 2 
Mein Säwelterhen ift tobt. 
Ich hatte mit dem Kind wohl meine liche Noth; 1585 
Doch gern mod einmal alle Plage, 

So Lieb war mir das Kind, 


fe 
Ein Engel, wenn dir's glich 
Worgeretße. 
e8 auf, mie herzlich fiebt ea mich- 


#8 


‚gaben wir verloren, 1590 


elend 
LE erhohfte ſich febr fu, und nad). 
ü cam benfen 
arme Märmeen SR u wien, 
[L ich's Hein, 1595 
Wie m und Beten; fo mars mein, 


SERFESDEE 


Margareide. 
Dec aud gewiß; gar mande hwere Stunden. 1000 


An meinem Bert, es durfte faum ſich regen, 

id erwacht; 
ichs trünfen, bald es zu mir legen, 
nicht ſawieg, vom Bett! auffichn, 1605 
in ber Kammer anf und niever gehn, 
ib am Tage ſchon am Waſchtrog fiehn ; 
if bem Markt und an dem Herde forgen, 
fort wie heut fo morgen. 
gebi’8, mein Herr, nicht Immer murtbig zut; 1610 
fntedt dafür das Eſſen, ſchmedt die Ruh. 

Gehn borüber. 


3* 


görgreger 
J 
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1620 


n25 
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Maride. 
Sagt grad, mein dere, habt ihr mod; nichts gefanden? 
Hat fid das Herz micht irgendwo gebunden ? 
Mepbinopheles, 
Das Sprichwort fagt: Ein eigriee Herd, 
Ein draves Weib, fund Gold une Perlen werth. 


Raride. 
Ih meine; ob ihr niemals Luft bekommen ? 


Mepfitopderes. 
Mau hat mich überall recht höflich aufgenoumen. 
Martpe. 
Id wollte jagen: ward's nie Exnft in euerm Herpa? 
[125] MepPinophefes, 
Mir Ftauen jol man ſich nie unterftchu zu ſcherzen. 
Barife 
Aqh, ige verficht mic) nicht 
Meyhlaopheles. 
Das thut mir herzlich leint 
Doc ich verfteh! — daß ihr ſehr glitig feyd. 
Gehn vorüber. 
Saug. 
Du lannteſt mich, o Meiner Engel, wicter, 
Gleich als ic im dem Garten Kam? 
Matgarethe. 
Saht ihr es nicht? Ih ſchlug die Augen niedet. 
Fauf. 
Und dis verzeib/ft bie Freyheln, die ich nahm? 
Was fih die Frechheit unterfangen, 
Ale dm ngſt aus dem Dom gegangen? 
[126] Margaretde, 
I war beſtlitzt, mir war das mie gefdichu; 
Es konnte niemand von mir übels ſagen. 





ich, hat er im beinem Betragen 1630 
manftänbiges gefehn? 


eich nur angutoanbeln, 
ige oh! I een 

Boribeil bier zw regen gleich begonnte; 1636 
gewiß, ih wat reht boſ⸗ gi mich, 
euch nicht böfer werden fonnte. 


HERE 


* 
5 


Margarethe. 
ie pi eine Strbtune u gt die Wktter ab, Eins nach 


Fanfl, 
Bas fol das? Einen Strauß? 
{127] Margarete. 
Nein, es foll mır ein Spiel, 


Bargarelde 
Seht! iht lacht mich aus. 
Sie rupfe und murmelt. 
Was aurmelit tu? er 
Margarethe halb laut. 
Er Gebt mid — liebt mich wicht. 1640 


Fauf. 
Du holdee Himmels-Angeficht ! 
argarethe führt fort. 
Viebt mich — Nicht — Liebt mich — Niht — 
Das left: Blatt ansrupfend, mit Holder Freude. 
Er liebt mich! 





"© Tu. aan 





In, mein Sind! Sahne Vlumenwort 
1645 [128] Dir Götter-Musfpruc, ſeyn. Er liebt Did! 
Verſtehſt du, was dad beißt? Er liebt dich! 
&r foht ihre bepde Hände. 
Margarethe. 
Mich Aberläuft's! x 


anf. 
D ſchaudre nicht! Pak biefen Blic 
Laß viefen Handedruck Dir fagen, 
1650 Das unauoſprechlich ift: 
Sic; hinzugeben gamy und eine Wonue 
Zu — ſeyn muß! Be 
ig! — be wirbe weij jeyn. 

Nein, fein Ende! Rein A 
Margarethe drüdt ihm bie Hände, macht fi To8 und Luft 
weg. (Er fteht einen Mugenblit in Gedanteıt, folgt er übe. 

Narthe tommend, 
1655 Die Nacht bricht am. 
Mepdiopdeles. 
Ia, und wir wollen fort. 
(129) Aarihe. 

do bath endh länger hier zu bleiben, 

Allein es ift ein gar zu böfer Ort, 

Es ift als Hätte mienand nichts zu treiben 

Und nicht® zu fchaffen, 

1660 A auf des Nachtarn Schritt und Tritt zu gaffen, 

Und man kommt in's Gered' wie man ſich immer ftelt. 

Und unjer Pärden? 

Mepbitopheles. 
Sf ven Gang dort aufgeflogen. 

Muthwill ge Sommernägel! 

arihe. 
Er ſcheint ihr gewogen um 
Reyhidophetes. 
Und fie ihm auch. Das iſt ber Lauf der Welt. 





a a 
1130) Gin Gartenhäusgen. 


N Iedt die Thür, 
u“ 


— Margareide, 


Saun fonmt, 
Ad Shelm, jo nedft bu mich! 1665 
Treff’ ih dich! 
E küht fie. 
Mergarethe ih faſſend und den Kuß zurüd gebend. 
Defler Mann! Bon Heryen fieb' ih bi! 
Mephifiopheles llopſt an. 
id. 
— Fauf ftanpfent 
Wepdinopfefes. 
Gut. Freund! 
Fauf. 
Ein Thier! 
luaij Mepptnophefes. 
Es ift mohl Zeit zu ſcheiden. 


Nartbe. 
Pa, «6 iſt ſpat, mein Derr, 





Faxft. 
Darf ich euch nicht geleiten ? 


Mergareide. 
Die Mutter würde mid — Lebt wohl! 
Faufl, 


Duf; ich denn gehn? 
tt fi id} denn gehm 


Margareiße. 
Auf baldig Wicberjehn ! 1670 
Fauſt und Nephiftopheles ab. 


1635 


1650 


1088 


1690 





iu 11. 1028-00. Baur 





[132] Margareihe, 
Du lieber Gert! was jo ein Manu 
Nicht alles alles venfen kann! 
Beihänt mur ſteh' ich vor ihm da, 
ut fag' zu allen Gaben ja, 
Bin do ein arım unwiſſend Kind, 
Deyreife nidt was er am mir find'r. 

ab. 


[133] Grethchens Stube. 
Greiöhen am Spiunsade allein. 
Meine Rich’ it bin, 
Mein Herz ift ſchwer, 
Ih finte fie nimmer 
Und nimmermehr, 


Wo id ihn nicht hab’ 
Mt mir das Grab, 
Die ganze Welt 
It mir vergillt, 


134] Dein armer Kopf 
Mt mir werrüdt, 
Mein armer Sinu 
In mie gerftüct, 


Meine Ruh’ it bin, 
Mein Herz ift fchwer, 
Ih finde fie nimmer 
Und nimmermehr. 


Nach ihm zur (dan! ich 
Zum Fenſter hinaus, 
Rach ihm mine geb! ich 
Aus dem Haus, 





Seiner Augen Gewalt, 1700 


in Händebrud, 
Und ad) fein Ruf! 


Deine Ruh' ift bin, 1705 
Dein Hey it fcwer, 
Ic fine fie mimmer 


Und mimmermebr. 


Mein Buſen brüngt 
Sich nach ihm bin, 1110 
Ach dürft! ic ſaſſen 
Und halten ihm! 
Und küffen ibm 
So wie id wollt, 
An feinen Küffen 1715 
Vergeben folt'! 


[136] Marigens Garten, 
Margarethe. Hanf. 
Margareide. 
Berfprih mir, Heinrich ! 
Yanıl. 
Bas id, Fan ! 


Margaretde. 
Rum ſag', wie haft du's mit ver Religion? 


Du biſt ein herzlich guter Dann, 
Alein i& glaub’ du Häl’ft nicht viel davon. 1720 





— — — 
1132] Margareide, 
Dir Lieber Dort! was fo ein Manu 
Nice alles alles denlen Tann! 
Beſchanit mur fteh’ ih vor ihm da, 
Und ſag' zu allen Soden ja. 
Yin doch ein arın unwiſſend Sind, 
Begreife nicht wab er am mir find't. 
ab, 


{183] Greihchens Stube. 


1085 


1090 


1895 


Gretdhen am Spiunrade allein. 


Meine Ruh' if Hin, 
Mein Herz ift ſchwer 
34 finde fie nimmer 
Und nimmermehr. 


Bo id ihn nicht hab’ 
NM mir das Grab, 
Die ganze Welt 
IM mir vergält, 


{134] Dein armer Kopf 
It mir verrüdi. 
Mein armer Sinn 
Of mir zerftiict, 

Meine Ruh! if hin, 
Mein Herz iſt Ihwer, 
Ih finde fie nimmer 
Und nimmermehr. 


Nach ihm mer han’ ich 
Zum Feuſter hinaus, 
Nach ähm mir geh! ich 
Aus dem Haus, 





i üheln, 
Seiner Augen Gewalt, 1700 


Meine Ruh’ it bin, 1706 
Mein Herz ift fer, 
I fiude fie nimmer 
Und nimmermebr. 


Sic mach ihm hin, mo 
ft! 


An feinen Küffen 11 
Bergehen folt'! 


1136] Marthens Garten. 
Margarethe Fauſt, 

Margarete. 

Verfprich nix, Deincich ! 

auf. 
Bas id Tamm! 

Margaretpr. 

Nun fag', wie haft du's mit der Religion? 


Du biſt ein herzlich guter Mann, 
Allein ih glaub’ du hälrft nice viel davon. 1120 
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hterumten feit? 
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Herz fo groß es il, 
wet Telig bift, 


Wargaretde. 
Bern mau's jo höet, möcht's leidlich feinen, 
Steht aber body immer ſchief darum ; 

Denn eur haft kein Ehriftenthum. 

[140] Fauf. 

bieb 


— 
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ir50 
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1760 


t65 


imo 


1525 


1830 


1835 


1840 
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IH babe fhon fo viel Mr dich gethan, 
Daf mir zu thun fat nichts mehr über bleibt 
ab. 
[144] Meppiftopheles teitt auf. 
Mepditopdeles. 
Der Grasaff'! ift er weg? 
Fan, 
‚Haft wieder ſpionirt ? 
Mephiftopheles. 
Ih hab’ ausflhelih wohl vernommen. 
Herr Doctor wurden da fatehifirt ; 
Hoff’ es foll Ihnen wohl befonmen. 
Die Meäpels find doch ſehr Intereffirt, 
Ob einer fromm und ſchlicht nach altem Brand. 
Sie denten, dudt er da, folgt er ums chem andy. 


Saun. 
Du, Ungeheuer, ſiehſt nicht ein, 
Wie dieſe treue liebe Seele 
Bon ihrem Olauben voll, 
Der ganz alleiu 
Ihr felig machend Ift, ih heilig qudle, 
Daß fle den liebſten Mann verloren haften ſou 
[145] Nephtaopheces. 
Du Aberfinnlicher, ſumlicher Wreyer, 
Ein Mägdelein nasführet did. 
Saug. 
Du Spottgeburt von Dreck und Feuer! 


iepdinopheles. 
Und vie Phyſlognomie verfteht fle meifterfid ; 
In meiner Gegenwart wird'e ihr fie weiß; midt mie, 
Dein Mästen ba weisfagt verborguen Sinn; 
Sie fühlt, daß ich gamz ſicher ein Genie, 
Bielleicht wohl gar der Teufel bin. 
Nun beute Nat —? 








en 2 
146] Feat. 
Was geht Nid’s an? 


Mepbiopbelen 
del id doch meine Freude drau. 


Am Brunnen. 
Srethchen und Lieschen mit Krugen 


Eleshen, 
Haft micht® won Barbelchen gehört? 
Grethchen. 
Kan Wort. Ih fonmm' gar wenig unter Leute 


Sieshen. 
Seroif, Sibille jagt! mit's heute! 
Die hat ſich enblich auch berhört 1850 
Das if das Boruchmthun ! 

147] Gretßhen. 
Wie [02 
Lieshen. 
Es flindet 


Sie füttert zieh, wenn fie mm ift und trinte 
Grelbden. 


gteshen. 
iht eudlich redht ergangen. 
hat fie an dem Kerl gehangen ! 1855 
ein Epagteren, 
und Tanzplag führen, 
berall Die eiſte ſeyn 
ihr inuner mit Paſtetchen und Wein; 
was auf ihre Schönheit cin, 1860 
fo abrlos ſh wicht zu ſaumen 
ihm anzunehmen, 


Be 


F 
— 
g 


1805 


1870 


1875 


150 


1885 
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Bar ein Gelof' und ein Gefchlat ; | 


Da ift denn auch das Blümchen meg! 


1148] Gretdihen. 
Das arme Ding! 


£leshen. 

Bedauerſt fie noch gar! 
Wenn fer eind am Spinnen war, 
Uns Radio die Mutter nicht hinunter (eh; 
Stand fie bey ihrem Bubfen füf, 
Auf ber Thchanf und im dunleln Gang 
Ward ihnen feine Stunde zu lang. 
Da mag fie deun ſich duden mn, 
Im Sunderhemdchen Kirchbuß' thuul 


Greifen. 
Er nimmt fie gewiß zu feiner Frau. 


Lieschen, 
Er wär! ein Narr! Ein flinfer Fung" 
‚Hat anberwirts noch Luft genug. 
Er ift aud fort. 


[149] retöen. 
Das iſt nicht ſchon! 


Lieshen. 
Kriegt fie ihm, ſolls ihr übel gehn, 
Das Kränzel reißen bie Buben ihr 
Und Häcerling ftreuen wir vor die Thikr! 
ab, 


Grethhen nad Haufe gehend, 
Wie lonnt ich fonft fo tapfer ſchmählen, 
Sah ich ein armes Mägdlein Fehlen! } 
Bie formt’ ich Über andret Sinden 
Nicht Worte gnug ber Zunge ſinden! 
Bie ſchien mir's ſchwarz, mb ſchwaͤrzta mod) gar, 
Mir’s immer doch nicht ſchwan g’ang mar, 





Erbabner Geift, du gabſt — gabft mir allen, 1590 
haft mir nicht umfonft 
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Ball dunpf hobl ver Hügel donnert; 
dir mich zur ſichern Höhle, zeigſt 1906 
mie jelbfi, mund meiner eiguen Bruft 
tiefe Wunder öffuen ſich: 
dor meinem Blit der reine Moud 
1& herüber, jdmeben mir 
fenwänden, aus dem feuchten Buſch 1010 
ielt ſilberne Geftalten anf, 
x Betrachtung firenge Luſt. 


Menſchen nichts volltonm'nes wird, 
ich mm. Dir gabft zu biefer Monte, 
ben Göttern nab' und näher bringt, 1916 
Geſahrien, ven id) ſchon nicht mehr 
& 


18. Yabrbundertk 2. 


ie a 


gap. ERESEREEE 
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82 Ti. sm. 


Entbehren kann, wenn er gleich, lalt um frech, 
[189] Did, wor mir ſelbſt erniedtigt, und zu Nichts, 
Dit einem Worthaud, deine Gaben manvelt. 
1920 Er facht in meiner Bruft ein witdes Feuer 
Nach jenem fhönen Bild geihäftig an. 4 
So tauml' ih von Begierde zu Genufi, 
Und im Genuß verfhmacht” ih nad) Begierde. 
Mephiftopgeles tritt auf. 
Mepdifiophelen, 
Habe ihr mm bald das Leben ging gitzmt 
1925 Wie lann's euch im die Länge freuen 
Eo ift wohl gut, daß man’s einmal probirt] 1 
Dann aber wieder zu was neuen, 


Fauf, 
IH wolle, du hätte mehr zu thun, 
US mid am guten Tag zu plagen. 


Mephinenheles, 
1930 Nun man! ich laß’ dich gerne ruhn, 
Du darfſt mir's nicht im Etuſte jagen. |} 
Un dir Gefellen unhold, barſch md toll, 
{154} It wahrlich wenig zu verlieren. 
Den ganzen Tag bat man die Hände voll! 
1995 Bas ihm gefällt und was man laſſen fol, 
Kann mar dem Herm nie an der Nafe ſpuren. 1 





Fauf. 
Das iſt fo juft der rehte Ton! 
Er will nod) Dant, ba er mid enmüyiet, 


Mephirtophetes. 
Die Hätt’ft du, armer Ervenfohn, 
194 Dein Leben ohme mich geführt ? 
Vom Kribäfrabs der Imagination a 
Hab’ id did doch auf Zeiten lang cuxirt; 
ib toikr' ic, nicht, jo wirft dur [con 
Bon diefen Erddall abfpapirt. 





: neag 


Ber u ms fi na 
Dir Diefer Wanhel in der — 
Da wordeſt du es ahnten können, 
Du wäreft Teufel ginug mein Glied mir nicht zu gonuen 
Si ta rin 
Ya Race und Thu auf den Gehi be 
Und Erd’ und Himmel wonniglid umfaffen, 
ek A aan 
an; , 
ee Er = 
r- m mas 
—— in alles Aberflie 
Berfhwunen ganz der Erben‘ 
Und. dann bie hohe Intuition — 
HAs6] Mit einer Geberde. 
36 darf nicht fogen wie — zu fliehen. 1065 
fun ber dich : 
Mepßiftopbeles, 


Das will euch nicht behagen, 
habt bat Recht gefitter pfuy zu Jagen. 
‚tarf das miht wor feufhen Ohren nennen, 

Was Tenjhe Herzen nicht entbehren Können. 
hr 


hırz umb gur, ich gönn’ Ihm das Vergnügen, 1070 
fidh etwas vorzulügen ; 
hält Ex das nicht aus. 


(2 
Du bift hon wieder eben, 
en 
ö* 





a . Tem 
1075 Im Tollbeit oder Augſt md Graus. 
Genug damit! Dein Piebchen fiht Tabeknne, | 
Und alles wird ihr eng’ und trüb. 
Du fommft ihr gar mit aus dem Sinne, 
Sie hat dich Abermächtig lieb, 
1080 (187) Exit Kam heine Biebestvuth, fbergefloffen, 
Wie vom gefhmolzuen Schnee ein Bichlein Mberfleigt ; 
Du Haft fie ibe ins 3 — 
Nun iſi bein Bächlein wieder ſei 
Did, dünkt, anſtatt in Wäldern zu thronen, 
1085 Pie es dem großen Herren gut, 
Das arme affenjunge Blut 
Flle feine Liebe zu belohnen, 
Die Zeit wird ihr erbärmlich lang; 
Sie ficht am Penfter, fieht die Molfen zieh 
1990 Über die alte Stadtmauer bin. 
BWenm id) ein Bögen wär! Co gebt Ihr Gefang 
Taglang, halbe Nähte Lang. 
Einmal ift fie munter, meift berrilbt, 
Einmal recht ausgeweint, 
1995 Dann wieder ruhig, wie's ſcheint, 
Und immer verliebt. 





Schlange! Schlange! . 
[1599 Mephifophefes für ſich 
Gele! dafı ich dich fanget 
Saun. 
Vertuchter, hebe dich von binnen, 
2000 Und nenne nicht das ſchöne Weib! 
Bring’ die Begiet F ihrem füßen Leib 
Nicht wieder vor bie halb verrüdten Siuuen! 
Mephirtopheles. 
Bas fell e& dann? Sie meint, du feyft entfloh'n, 
Halb ame halb bift du e6 ſhon 








ke ie" ih noch fo fen, 2005 


Bar mohl, mein Wrennd! Ich hab’ euch oft bemeibet 
Une ———— das unter Roſen meibet. 00 


1159) Zaug. 
Entfliche, Kuppler l 


Veydinopbetes· 

Schön! Ihe ſchimpft und ic muß laden, 
Der Wort, ver Bub’ und Mäcchen ſchuf, 
Erlommte gleich ten edelften Beruf, 
Aut jelhft Gelegenheit zu machen. 
Nur fort, es iſt ein großer Jammer! 2015 
Ihr folft in enres Pichhens Kammer, 
Nicht ettor in ven Tod, 

Faun. 

Was ft die Hinmelsfrend' in ihren Aruen? 
Lak mid am ihrer Bruft erwarmen! 
Fl ich ct inmer ihre Noth? 2020 
Din id der Fluchtling miht, ver Unbehaufte, 
Der — ohne Zwed und Ruh, 
Der wie eim Waſſerſturz nom Felo zu Belfen braufte 
vegierig wůthend mad dem Abgrund zu? 


1160] Und feitwärts fie, mit kindlich bumpfen Sinnen, 2025 


Im Hitthen auf dem Kleinen Alpenfeld, 
Uni Hönsliches Beginnen 
Umfangen in ker kleinen Welt. 

Und id, ber — 


Nee nicht geun 2030 
die Ben Fate 
Und ! 


B 
® 





2095 Silf, Teufel, mix die Zeit ver Augſt verfürgen, 
Say ie Oele aa ui Sufensenflgen 
ag ıbr am) 
ne fie mit mir zu — 
ae, 
Wie's wieder fiedet, wieder glüht 
2040 “= ein und tröfte fie, tu ve 
Bo fo eim Kopfchen feinen Ausgang ſieht, 
Stellt er fih gleich das Ki vor. 
[161] Es lebe wer ſich tapfer 
Du din doc fonfl jo Air eingetenfelt. 
2048 Nichts abgeſchmackters find" ich auf der Welt, 
Als einen Teufel der verzweifelt. 


gwinger. 
In dir Mauerhöhle eln Audadytsbild der Mater dolorefn, e 
Arlge davor 


Grethchen ftedt friſche Dlumen in bie Arüge, 
Ach neige, 
Du Scmerzenreiche, 
Dein Antlig guäbig meiner Noth! 
2050 Das Schwert im Herzen, 
Mit taujend Schmerzen 
BA auf zw deines Sohnes Ton. 
1462) Zum Bater bfidft vu, 


Und Seufer jchidft da 
2055 Hinauf um fein’ und beine Norb, 


Ber fühlet, 
‚Die wihler 
‚Der Schmerz mir im Gebein? 








2090 





Gebethe lallteſt 

Holb Kinper[piele, 
‚Halb Bott im Herzen, 
Grethqhen! 

Bo ſieht bein Kopf? 
In deinem Herzen, 
Welche Miffethat? 


1465] Beryft du file deiner Deutter Seele, 


2095 


zı00 


Durd did) zur langen, langen * dee ſchl 
— Und unter deinem Hetzen 
Regt ſicho nicht quillend fon, 
Und ängftet dich und ſich 
Dir ahmbungsvoller egemvart? 
en. 
Weh! Beh! — 


Wir! ih der Gedanten los, 
Die mir herilber und hinüber gehen 
Birer mid! 
Dies irae dies illa 
Solvet Sueelum in favilla. 
Drgelton. 
wöfer Geil, 
Grimm faßt did)! I 
Die Poſaume tönt! 


2106 [166] Die Gräber beten! 


Und bein Herz, 
Aus Aſchenruh 
Zu Flammenqualen 
Wieder aufgeicaffen, 


Bebt auf! 

Gretdihen. 
Wär! id hier weg! 
Der ift ale ob die Drgel mir 
Den Athen verfegte, 
Gefang mein Herz 
Im tiefften Löf'te. 
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den römischen und griechischen 
wissen, macht ihn schr unfähig den H 
abzugeben ; sein Ende ist hierzu zu 
dieht schien dem Verfasser seinen Zi 
haben, da es seine Bekanntschaft mit Bodmer 
hatte, Auf den Druck verziehtete er von 
Die Fabel seines ‘Hormann' gefiel ihm 
Sollte er wieder Zeit und Lust bekomi [ 
sches zu versuchen, so wollte er sich 
Bodmer ausbitten. Fr strebte nach einer 
reicher, grösser und ‘mit keiner heidnischen 
beschmuit” wäre. E 
Der Zug zur epischen Pocsie, der mit Klops j 
‘Messias’ In die dentsche Litteratur gekomm. 
mit voller Macht auch Wieland ergriffen und 
nächst auf den patriotischen Stoff des “Hermann! 
Kaum hatte der schaffenelustige Jüngling. 
1751 als Schüler Hallers das Tehrgedicht % 
der Dinge’ in gereimten Alexandrinern 
unter Klopstocks Einfluss den ‘Tohgesang auf 
in Iyrisch genrteten Hexametern i 
er im Juni und Juli 1751, wieder auf ei 
Gebiete sich versuchend, den ‘Hermann’, Auch 
Dichtung gab sich der Anhänger der Sch 7 
der Nacheiferer Klopstocks, den der jüngere @ 
damals grenzenlos bewnnderie. Bis Ins Kl 
diese Nachahmung. Zwar verrät Wicland 
“Hermann unzweifelhaft viel mehr epische 
Klopstock. do — anch bier noch * 
Betrachtungen überwuchern, 50 d 
des epischen Gerüstes ist, a0 gleichförmig mı 
‚ohne unterscheidende individuelle Zuge äle Ch 
e Personen gezeichnet sind, 
bedeutende Hi bild 





lich Land’ «III 2, auch T 505), der Ruf 
10 Feld’ (Hormann III A431, auch IV 510) 
drich V. vor dem ‘Messias’ (Vers 8). 

J der häufige Gebrauch des Wortes 

(IV 69 und 1V 346 sogar “Olympus’) auf diese 

io auf mehrere Stellen der Messindo zurck- 

‚ denen in der ersten Ausgabe diese Worte 

10 709, II 653, 674 etc) Doch finden 
sonst im ‘Hermann’ mannigfuche Ausdricke 
‚geioel Poesio entlehnt, Mit den Homeri- 


‚nit Klopatock gemeinsam hat Wieland 
beständige Anwendung des Adjektirs 
rauch ganze Wendungen der Mossiade 








nicht benutzt. Florus jedoch spricht in 
Geschichte (IV 12), abweichend von allen a0) 
een an E 


Innchtigsten Thusnelda® war auch im 
lands Vorlage. Hier fand er das. 


zusammengetragen 

Handlung vorbunden, deren Motive 

zum grössern en dienlich scheinen — 
Walpurgis, die Tochter des sik, 

‚Melo, ist nur durch freiwilligen Tod den Nı 

des römischen Feldhanptmanns Quintilius 

gangen. Mit etlichen tausend Römern und Gallien; 

Varıs durch das Gebiet der Sikambrer nach 

Alison. Als Freund und Bundesgenosse aim 

gaatlich auf, während seine Tochter der Pflege 

schen Frauen im Gefolge des Feldherrn sie 

Varus entbrennt in glühender Leidenschaft fi 

Schönheit der Jungfrau. Wiederholt deutet 

kecken Reden sein Verlangen an; zuletzt ent 

sie in einen schaftigen Gang des und. 


Befehl das römische Kriegsvolk in den Garten. fi 
wenigen Leute des Herzogs werden zurückgetrieben 0 
niedergehauen; Melo sinkt ohnmächtig von drei Wunden 
zusammen. Das Mädchen aber entreisst einem der Römer 
und öffnet sich a0 den Weg bis an den 


. E. Riffort, “die Hermannsschlacht in der deut- 
— Tier Arc dar Studi der 
Ltteraturen, 








entilammen ; sondern Melo, von den Feinden 2 
sucht Schutz bei den stammverwandien Hi 
apornt sie dureh seine Erzählung zur Rache. 
unglücklichen Mädchen wird ein zärtlich ale 
Bräutigam an die Seite gestellt, um den 
druck ihres jammervollon Loses au vertiefen. 
Wieland ändert auch die ganze Geschichte won 
Froyelthat, Überall verstärkt or dio Striche in Loh 
steins Gemälde, überall verdüstert er die Schatten, G 
‚aeine songtige Gewohnheit, der er 2. B. in dem 
Ibrahim Sultan! folgt, vermeidet —— in di 
schichte der Walpurgis das Äusserste, 
ihrer Erzieherin die Worte in den Mund (uam: 
stehe an, unsere Walpurgis der Römischen Lu 
gleichen, welche letztere, da ale unschuldig gem | 
nicht den Tod, wenn sie aber nur ihr beliebtes Ver 
brechen mit dem Blnte zu überäirnsen gesuchet, kein Lob | 
verdienet hat: sintsmahl die erstsro durch zeitliche Ab: | 
schneidung ihres Lebens-Fadeng dem Wätterieh 
Vermögen sio zu voranehren abgeschnitten.‘ Mit 
Recht weicht Wieland hier von seiner V. 
nicht. blogs versuchte, sondern | 
deren Folgen Hulda erliegt, vergrössert die Schuld des 
Romers. In der Darstellung des Frevels bewährte 
land, obgleich seine Aufgabe viel bedenklicher 
des schlesischen Dichters war, doch weit — 
und sittlich-Asthetischen Takt. 

‚Ausser dieser Zwischonfabel von der vioierten Firsten- 
tochter fand Wieland auch die meisten Motive für Thus- 
neldens Geschichte in Lohensteins Roman im vierten 


Buch des ersten, vornehmlich aber im T 
des zweiten Teiles. Schon hier war die — ” 








ei 


J 


gestex vielleicht frembden Laster des Tiberius. 
heit, wie er in der Schwälgerey und Ui 
“ also 


dennoch unbeweglich blieb, zohe sie einen 
Rocke verborgenen Dolch herfür, 

Segestes, und beschwur ihn der Liebe, 
‚Natur in die Hertzen der elterlichen 
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bz. yel: Wieland II 609 


m. 


i eine Rewinisconz ün Virgil (Aon, I 927 .) mag 





übergibt or dieunbewogliche dem Marbod, dauer 
Gefängnis ihren Trotz breche. Sie entkommt. 
Gunst des Zufalle und besteigt allein, des B 


völlig zu entgelm. zeug 
Serome um. Aber — hat ein) guter. Geist H 


zur Stätte gerufen. Er rettet die Geliebte. Als 

todesthnlicher Erstanrung erwacht, glaubt ale 

den Händen der Feinde; erst allmählich. 

den Bräutigam (vgl. Wieland I 826.). Aus 

‚Gebiet entrinnen sie glücklich. Dann aber fi 

Segest in die Hand. Nach tapferer Gegenwehr 

sie überwältigt. Tiberins ist nämlich ine 

Gerwanlen angelangt und hat wiltend und 

Thusneldens Auslieforung verlangt, Aber Marbod 

Krieg gegen die Römer; Tiberins erkauft sich dem 1 

den, indem er Sogest zur Rückgabe seiner 

Marbod bestimmt. Hermann wird gegen die wen de 

Uheraskern gefangene Gemahlin und den Sohn Sogesı 

ausgelöst; er jügt den Markomannen seine Brant wire 

ab, bringt ihren Vater in seine Gewalt und 

#0 aufs neue dessen Einwilligung in seine Vermahlung 

mit Thusnelda, kurs bevor die Schmach, die. — 

widerfahren, Ihn zum Krieg gegen Varus anfreizt- Au 

seinem letzten Zug erscheint ihm der —— 

‚gabretischen Gebirgs als ‘ein alle menschliche Grösse ober 

steigenden Weibenbild’ und begriiast ihn ala den, welcher 

vom Verhängnisse zum Erlöser des schon halb dienst 

baren Deutschland erkoren sei (vgl. Wieland I 858 Mk 
Neue Angriffe des Tiberius auf Thusnelda nach ihrer 

Gefangennahme durch Germanieus erziihlt Lohenstein im 

el 


eignisse, die der schlesische Poet — — kaum 
etwa; Übereinstimmung waltet fast nur in den Namen. 
Dagegen hat Wieland für die Schlacht gegen Varus 








Ichnen konnte, die Wollust des Varıs, | 
des Melo und der Sikambrer, die Teilnahme 


Mein Vater, gewiss ists vino Köhre „ 
Die Varun Sina verblende und mas die 
‚Den von Lohenstein uberkommenen 
Wieland nach seinen künstlerischen Pri 
sichten um; teilweise erglinzte er ihm auch 
der antiken Litterator. 80 fügte © 
Gesang die Liebesepisode 
ein. Der Heraklossage entlt 





der Messinde, nachgebildet sind. Des- 

e Aufzählung der mit Hermann kämpfen- 

‚der von ihm erlegten Feinde (IV 88 £., 
—— — Eingelheit der Schlacht auf 
] Poesie zurück . — 


'n an das Auftreten der Sibylie 1 
n Buchs der Aenoide erinnern, obwohl 


‚Glelehnis seines ‘Hermann’ (II 305 ML.) eine 

in die Beschwichtigung des Seesturma durch 
Beginn der Acnelde (I 124 fl. 

mag der rasch arbeitende Dichter zu 

m bewusst oder unwillkürlich auf Verse 


“in an er — —— war Wieland, 
Be ler fassto (Bebrunr, 
— — 
ee ‚on indem Gedicht — 
ölgte er sich In den "moralischen Briefen’, 
1 bin zum Februar 1752 entstanden. 

an Bodmer. 

dr 





der antiken Poesie angespielt haben. Eine der Stellen 
die mit am meisten in die Augen springt, ist die Plırae 
‘nicht ohne Gott‘ gleich in der dritte Zeile (nach Horn 
od. ET 4,205 vgl. such Klopstocks Wingelt VIAGL 

In wenigen Wochen hatte Wieland sein ' Gedicht 
aufs Papier geworfen. Die Arbeit war in mehr als einer 
Hinsicht eine fltichtige zu nennen, Das bewiesen ihm 
zuhlrelche ungefeilte oder gar unvichtige Verse, 
ihm die Häufung gewisser Licblingsworte und die Wisler 
holung gleicher oder ähnlicher Ausdrücke dieht hinter 
einander. So sulı sich Wieland veranlasst, schon im 
—— das ei Bodmer de — 

Änderungen, fast ausnahmslos wir] 
vorzunehmen. Der Charakter des ganzen Genau 
dndurch nicht wesentlich umgestaltet. 

Allein Wieland war gerade in jenen Jahren In — 
äusserst rasch fortschreitenden — begriffen. 
Nun betrieb er von jetzt an immer emslger das 
der ischen und ausländischen Epiker alter und nee 
Zeit, inachte weitere eigne Versuche und trat auf längere, 
Zeit in den engsten persönlichen Verkelr mit Boden, 
der, so einseitig und oberflächlich sein Streben oft ameh 

mochte, auf den jungen, ihm ganz eich hingebenden 
Dichter doch festigend, belehrend und anregend wirkte 
Wielands Ansichten von der opischen Poesie wurden 
unter diesen Umständen bald freier und reifer; was er 
aelbat zuvor in jener Diehtungsart geleistet hatte, kennt 
ihm bald nicht mehr geniigen. Nicht ganz — 
nachdem er den ersten Entwurf seines Hermann’ voll: 
endet, wollte er sich ausführlich uber die mach — 
Meinung beste Art erklären, wie der epische Diekter 
die Geschichte des Arminius zu behandeln habe; einige 
Proben soliten seine Ansicht illustrieren und unterstützen. 
Als Beispiele vermochte er eine Anzahl: von Versen 
des alten Gedichts, nachdem er sis gänzlich 
zu gebrauchen. Sie schilderten das Treiben der Ger 
manen unmittelbar vor und während Asr Sehlankk sul 








gegen einander im Felde stehen, 

denselben zum allgemeinen pr ee —— 
erweckte den Neid Ingiomars seines Onkels, * 
dadurch verleiten liess zu Marboden 

folgten seine Freunde und Getreuen, also dass 
eine anschnliche Verstärkung ompfenge, — 
nicht hinderte, dass Arminlus Ihn nicht aus dem 


Mater, welche Geschichte mit den schönsten Bächern“ 
des Tacitus zu Grunde gegangen. Ich liesse die beiden 
Brüder an einem Flosse eine Unterredung mit 

halten, Flavius müsste dom Armin Römische Vi 

thun, dieser sie verworfen ; Thuanelde müsste 

werfung loben, wiewohl sie dadurch alle Hofnung ein- 
bitssete zu ihrer Freyheit und zu ihrem Gatten zu ge 
— wilrde dieselbe Grossmuth, dieselbe edle An- 
ta it noch haben, welche Taeitus sie 

lässt, als sie vor den Germanious als eine — 
stellt ward. Ich würde die Geschichten der 

Jahre, den Verrath des Segestes, die Entführung der 
huxnelde, die einem andern verlobt war, und was dahle 
‚gehört, in bequemen Episoden einführen, und 

legenheit nehmen, die Sitten und den Glauben der alten 
Germanen, nicht allein im stiirmerischen Leben, sondern 
auch im wiethschaftlichen Stunde und in Geschäften des 
Friodens zu zeigen... Es würde eine Sohllderung der 
Menschen seyn, in welcher man die Temperamente, die 
Neigungen der Porsonen, die innersten Bowegungsgründe 
ihrer Handlungen entfaltet bekäme’ Diese Rede, nach 
welcher ein stärkoros Gowicht bei der Konceplion eines 





f an Bodmer vom 4, August 1751, 
ı während Wieland 


mber 1787 an Leonhard Meister doch nur 
‚der Folge kassierten® Arminius achrieb. 
chrift, welche im August 1751 an 

dt wurde, hat sich in dessen Nachlass 
f sich in der Züricher Stadtbibliothek. 


* nis ist sie (allerdings mit einem 
‚hann Elins Schlegel zugeschrieben. Eis 
‚gross $% mit 64 Spalten, alle eigen- 

ind mit schönen, aber enggedrängten 
hen Buchstaben beschriobon. Im 





er an Bodmer: ‘Wenn ich ein Ms. vom H 

so werde ieh rilleicht einige Zusätze 

Doch ich habe es ja Ihr. Hochedelgebohrn, 
übergeben, und ich hoffe dass Sie ihm die ? 

heit geben werden, die er bey mir nicht erlı 
Wenn er in 8° mit Inteinischen Buchstaben 
einigem Nitore gedruckt würde, xo würde es 1 
als in 4. Doch Bodmer wollte vorerst von 
laubnis keinen Gebrauch machen. "Wiewol H. 
schrieb er am 16, Januar 1752 an den Pastor 
‚Altstetten, ‘mir seinen Hermann überlässt, #0 
doch die Hand nicht an seine Arbeit legen, ich 
aber zu bewegen trachten, dass er das Wen 
überarbeitet Von dem Erfolg, seiner J 
Wieland war Bodmer so überzeugt, dass er se 
7. Januar 1752 sich gegen Hagedorn ansgelnasen | 
der ‘Hermann’ könne auf die Herbstmesse er 


— —— Aa —— April 
17. Soptembor 1752) gab er seinem Verlangen At 
dass Wieland siegreich mit seinem — 
rücke. Nur Schönaich werde vermutlich auf den 
‘Hermann’ wicht begierig sein; aonst uber 

noch viele ausser ihm die baldige Publikation des 
Allein Wieland, der inzwischen in Bodmers 

liche Anfnahme gefunden hatte, schien diese 

nicht allzubald erfüllen zu wollen. Am 

1752 schrieb Bodmer, doch schon mit etwas | 
‚gestimmter Erwartung, an Hess, wenn Wieland. 
sinniges philosophisches Werk, an dem er j 
vollendet habe — “und es scheint nicht 30 bald 
endet zu werden’ — dann wolle er den ® 

nur umschmelzen, sondern ganz verändern. 
‚Arbeit‘, setzte er atolz hinzu, ‘wird er mich 
Vortrauten machen’ Aber Wieland kam nicht zur Aus | 
führung dieses Planes, wie sehr derselbe ihn 

lange beschäftigte. Linige Monate, bevor !der verbeaserte 





32, 72, 235, 
54, 706, IV 52, 264, 270, 308, 3 
0, 488, 472, 493, 497, 529), ebenso 
auch ihr —— 11 350). Seltner 


Ds nur ige 
A IT 311, IIT 536). Die schwach flek- 
che Pluralform statt der hochdentschen 
d ih nur einmal (IT 178 Srängen). Pros 
sind ferner die Formen murmulnb (IR 170) 
‚av 700); ungewöhnlich ist witrflid (= 
443) sowie die Verbindung von fhmähen 
Dativ (I 803) und von mürbig mit dem 
(II 403) oder mit dem Dativ (I 281, 402, 


Abdruck der Handschrift schicke Ich die bereits 
‚ekten Fragmente des Gedichts voraus, nach 
u Zusummenhange geordnet. Ihr Text 
; dem des Manuskripte zu bedeutend ab, ala 
unter die Varlanten hätte verweisen können. 
nach dem Wortlaut In den *freimatigen 
' und im ‘verbesserten Hermann’ wiederge- 
wenigen Stellen, in welchen das ‘Archiv 
tischen Kritik' und die ‘litterarischen Denk- 
dem Text der ersten Drucks wirklich — 
in der Orthographie — abweichen, sind unter 
5 einen A oder D als Varianten verzeichnet. 
früher publizierten Bruchstücke mögen es 
whtfertigen, dass das vorliegende Gedicht, ob- 








zıx 


wohl es zum grösseren Teil hier das erste Mal g 
äruckt erscheint, unter eine Sammlung von Nenärucke 
anfgenommen worden ist. 


München, im März 1882. 


Franz Muncker. 


Druck von Fischer & Wide in Leiyala. 


Hermann 


von 


€. M. Wieland. 


Menkete zen 13 Jahrhunderte, a 








Itmrl 


L 


| Fragmente, 
die bereits früher abgedruckt worden sind. 
a 
Aus den 
“freimütigen Nachrichten 


ron neuen Büchern und andern zur Gelohrtheit gehörigen 
Sachen" vom 15, Dezember 1751. 


1] 
1985] Sing o Mufe den Sngling von Hermanns göttlichen 
Stamune, 


Der fein Blin dem Vaterland weiht' und Dentfchlandes Freybeit 

Riöt ohne Gott aus ven Klauen der römiſchen Barbarn 
beraus ri. 

Belten, wnflerbliger Väter nicht bene Söhne 

Stritten im feinem feit fur die angeerbete Freyhelt * 

Demalo erbebten bie iensgewohnten Römer amd flohen, 

Da er wie ver 16+ Gort in Strbmen von ſchuldigemn Blue 

Ueber fie trat, und und Tod vom ibm königlich ansgieng. 


in Gliedern, bie Tugend und Arbeit gebäztet; to 
—— unter dem Joch der Laſter und fremder Sieger 
ebobrne Naden zu biegen verfhmähten fie damals 
Die entträftenne Wolluft, ımb ohne Forber zu ſtreiten 
Möchte mur jest den Endel der Ahnen muthige Seele, 
Ic zu wiel, o möcht ihn nur bie Geele beleben, " 
Beldbe damale in Frauen · Gemilthern viel männlicher hauchte 
OF banm wrbe nit ungeſtraft In Deutſchlands DVezirten 





1. 1-24 Meer. T 1-26 3 oh Bett A 10 Unvermifhet A 
4 


ws 


4 Or, 


Lange der Gallier noch den ſchwachen Widerſtand bönen; 
a = ee * ernttern 
*Unbegranget gefel vor 
Hret ic Deutfcen, und lernt gleich Helden wieder empfinden. 
[1 
3998) — — — — 9 göttliche Heldin, 
ek > erfüllt von ihrem Wehrt, ber Gröſſe bes Beined © 
—* SE il der würbige Help, o weld ein Befchente, 
Das mir die Götter in bir unfhägbaren, wieber gewähren; 
sD vollfommene Seele, du die mein bir heil Herze 
Ganz alleine befeeft, mit melden wärbigen 
Soul id dic; gruſſen. mit melden Ausorud ber Viche 
Sol ih mas id, in beinen Armen empfinde, 
D wie feurt ſich meint Muth in deinet ee. 
30 Und zum Sieg an; wie wirb mir um bic das Toben fe fo ie 
Mag ng erflang ii mein Ohr die Stimme der Gottin im 
Da fle zuerft mie erfdien, und von ben nedtawnen 
Börtlihe Reize zur Tugend janft in die Gerle 
13996) Mäctig rährt mid) bie —— — bes 


1 Und bie üchzenden Thrünen im ae — Briver: 
Aber mir ſtarlerer Macht dad Herz zur Tugend zu beban, 
Tönt mir von beinem Munb bie fine 3 Firtliche Stimme 
Tief in die Seel! umd macht ihr bie andern Begierten unbörker, 
Göttliche Freundin, wie wirb mic) bein Bid, das muthige Bligen 

9 Deiner bimmlifhen Augen zu eblen Thaten entzündent 
D mie will ih mir Iauchgen von beinen flegenven inter 
Den errungnen Triumpbs+ Kranz — Wie wird mE 


Aus dem ätheriſchen feld zuſehn, und und umfihtkar flächen! | 
Wie und unllberwindlich zu ihren Belohnungen rufen! 

= Ufo beſptachen bie göttlichen ſich voll hoher Empfindung | 
Unter einander. Ste fahn vie Heer’ umd flaumten amd fühlten 








Bm ar 5 





J i 
ra ei en —— 
Drrmasn ze, und Thuenelden und ihrem ſiegenden Kriego · Gon 


(O8) Zween Cheruslen, an Muth aud Stärke tem Hermann 
die nädjften, 
eogiem ei eiſernes Schild ibn unter, und trugen ben Hauptmanu 
od ei Äbren atlantijhen Schultern, von Märchen und Knaben 
N. Jolgt Bud) bie jauchgenden Scharen, fie jaben ihn alle, 
* EN ein mannliches Bewer 5 
Augen und zündet unter bem Heere 
ern ‚Krieg und ftarke Hoffnung ber Bent’ an. 
b ** umringt von den Edeln, feinen Begleitern, 
ix sit feiner Eifernen Keule; des Krieges Erivartung 
über das Antlig des Helven cin freutiges Pcheln, ın 
hub bie —*— ‚gen Himmel und ſtredte die Rechte 
kir — — ſyrach D Heriba, ber gitiſchen Anfang, 
Ereigen alle, hört was duch meinen Mund, Deutſchland 
i, euch fobert der Mund, —** falle gelhworen, zu 






ne ‚oe dem Antliy ver Unterbrüder des G Baterlande weidhet, 15 

‚ dent Bunt, der ums alle zur Strafe bes Uarechts vereinigt, 
Sdänefih) entweibt, und nicht fein Leben daran fept, dem tübte 
Euer Donner, und leg ihn mit unferm deint in den Staub bin. 
Map du 0 Führer ber Deutfchen, ber en — Krieges uud 


Bor und her, o Vater Odin. 6 — Seelen, = 


— ‚wider dein Boll den Arm empor beit, zu ſchlagen. 
— er umb jeglicher, der die Waffen da führte, 


‚wohl oe statt Bo 8 1-7 
BE 8. 8-59 = Mser. IV 319-380 








d Streit, Die Arbeit des Kriegs ind Bergeffen verfentet. 10 
— 1] 
tin, Deus, bie Helben, Dis durch die frürmifche Rechte 
. Zuerſi ae fein Wurffpieh den 
nad) dem Haupte des edeln Carumers ziichte, 
ter Spieß den filbernen Schild durch 
> und traf ihn 
er bes 4, ex ſant und ftrömte fein Blut aus, & 
J en 
| fein tränfelndes Säwerbt aus Oftoalps deichnam 
ib hatte ſich aus den Armen der ſchönen ne 
er 5 ſchonſten an Heyden Ufern der Saale, 
Folgen, und won dem rilftigen Strieger zu leriten, 10 
Freiheit und Vaterland joll; wit ermunternden 
Binfhen 


8 60—B4—Mser. IV 337401 8. 65—70—Mscr, IV 
- 4. 1-85 Meer. IV 530-570 





* 
Auf Yan, man buche dm De 


Bolgte bie flichende Seel in die Wohnung der‘ 
as fact Gall um Eche, fly au de Becken Mer. 


ir 


ir 


Ballen, und mit dem Tod im Blute ringen; 
Bit fo im ihrer Entfaltung, vom einer feng. 
so Als er ibn ftecben ſah, beſchloß er den i 
Oder mit ihm zu fterben; Sein Sci 
Beyde flogen zufammen nah Dit 
Auch der graue Faleid fiel, der ımter 
Io warb er zum erſteumal übertoumben, 
» Hermanns turftiges Schwerbt in lauen 
Hermanns Mepeln erbigte den Wuth der Deutſchen, fir 
Grimmig ihm nad. Das Klirren der Waffen, bad 


der Gieger 
Mit dem Geſchtey ber verwundien — ſtetbenden Manner 
Bon den umge benden Felſen und Wäldern vervielfacht 
Am ehnciföen ee, aödılider Stummoint — 
delſengleich thurint und Gebitrge von Waſſern auf andere mälger: 


. 06-39 - Meor. IV 524-529 46 4046 mm Mser. IV 
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if H 
Ei 











sind im Mser. 
‚den ‘Hermann 
e Verse aus der 


geringere Wolluſt 


E 
i 
i 
Ei 


en, bie in dem Saale des Vaters Odin find, 


j 








10 


Gehen von ibm geſand ven Erſchlaguen entgegen und jegen 
Sie zu dem Gott, der am oberften Ende der Tafel mit ibmen 
Zedhet, er Bein, fie Bier, fie (ahen ded irbifchen Sehen 


16.1 
[102) Schwarz wird alsvann bie Sonn aufgehen, das Mer 
wird den Erdball 
Ueberfchwenmen, banı werben die leuchtenden Sterne vom 
Himmel 
Beggenommen, bad euer wirb danu ben veralierten Erkban 
Wittenp ergreifen, die Flautmt wirb hoch gem Himmel aufleden 


6. 1 aufgebu D_ 2 fternen D_ 3 bie gfut wird dam har 
veralternden erdball D 4 dos anfleten gen Yimmel D 





IL. 
Originalhandschrift des Dichters. 


Hermann. 
Erfer Hefang. 


Singe mir, Mufe, ten Helden, ten Entel des göttlichen 
Hermann, 
Der fein Blat dem Vaterland weyhte, und Teutſchlande Feeyheit, 
Mit ohne Gott, aus den Klauen der Rümifhen Barbarır 
heraustiß. 
Helten, unflerblüher Väter nicht abgeattete Entel, 
keren, die aus unentheiligten Brüften die Saamen der Jugend — 
Mänlich gejogen, die firitien mit bir vor geerbte Frebbeit, 
Ränbrifches Bolt des tyranniſchen Roms! Wie bedtet ihr damala, 
Blichenp, entwaineten glei vor Den feurigen Augen bes Helven, 
Da er, wie der Ariegögott, in Strömen von ſchuldigem Blute, 
Das mit Schaaren von Seelen vermischt, dem Acheron zuflog, ı0 
Unter euch fiegte, und Race und Tod von ihm Königlich ausging? 
Damals floß no in teutfchen Adern das Blut der Helven, 
Umvermifcht, in durch Tugend und Arbeit gehärteten Slievern, 
oh, unter dem Joche der Laſtet und fremder Sieger 

‚borne Rallen zu beugen, misfenten fie damals E77 
enkräftenee Woluft, und ohue Porbern zu ſtreiten. 
ur unwlledige Entel Hertuliiher Väter, 
möchten euch mur die mutbigen Seelen beleben, 
18 in weiblichen Leibern viel manlicher wirkten, 
ihre veined Blut aus eigenen Wunden “ 
un, ala nie Kuechtſchaft im Arme ver Siegenden fühlten! 
Arde Der Gallier nicht in euern Bezitlen 


J 
ag 


J 


#5 Liebling des Himmels, zufünftiger Held, — 
Die Verſamlung der — Götter, ſich ähnlich, 
Siehe mid an, und erweiſe dich meiner Pflege nicht 
Ich bin bie Mutter der Helben, bie ich, auf einfamen 
Wenigen Erlen zugangbar, jur fernen Ur f 


100. De aus geftiinten Sphären glänzt ihr vergötterter 
Dich zu nahahmender Tugend — dir, 3 


entgegen, 
Ferne dich felbft, und beleb' in die bie erhaknen Gedanten 


Die vie oberfte Gottheit dit auſchuf, du biſt cd, ah 
Dem das in Ketten erfeufzende Deutfchland — 


105 Hier in dieſen einſamen Geftlden, hier * du nſt 
Und den benachbarten Strom mit blutenden Peyionen 
Stopfen; bier wird aut rübmlichen Wunden dein 


Set, wit dieſen Lippen, wil id, tie hoſern 
Wie fie mit Schweiße vermiſcht bir * auffangen. 


110 Wenn bu fängft, beinen Borältern gleich, * glänzenden Haumel 
Zugeſtiegen ſeyn wirſt, dein danfderes Deutfchland verchten 
a a 

ja mir verjpricht, 
Etrenge, nach unwellbarem ulm mb ewigen Giltherm 








into Bike) Bi ürsaen Gier, 10T nadakamden 0 


ib gehört. Mir füß, fo ruft er, exklang nicht, 
ren die himliſche Stimme! So, wie dur mid, 


aan 
Himmel im il 'hären ertönt 
in — Yello erfin ‚ewigen Eitfate 
Traumen geblikt, und Hermanns Srhöbung 
mit holten — und mäbte ſich 





— 4 


F — DH Fre 
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HERNE 
Ih 


ei 


a un | En A 


8 





‚dl 0 
ar Liegend er 


Unb dem Wohl anf dir rubenber Länder 

Wird —— — und, Y 

Welche von ter Ewigfeit abziehn, 
Semürbe 


#0 Wird dich Pe und mit vernenerten Kräften 
Bern dir an meiner Seite dir würbige Thaten v 
Wenn dich errettete Bölfer und Schaaren fingenker 
Die ihr befenfztes Leben von veinen — Dir 
Nehmen, mit danleuden Lippen — 


2 D wie wird alsbenu beim Herz von Füßen Empfindungen 
Denn 
Und, hoch über ben Sternen, den glüngenben Thron bir b 
Dis ift das Olut das ich dir verheiße, auf diefent 
Der bier verwachſen und beffenooll vor bir ligt, 


son 
a Der Uufterbligkeit wärtige Seelen zu himliſcher W 
geleitet; da jene verächtlide Sclaven ver 9 
Sic im — Staub mit ibren Leibern 
t überbenfe dein Öltt, o Kr der Götter, un 


Ungeduldig, von menen Empfindungen mächtig. 
Fri mit ae Yippen und funfelnd reigzenben Mage 


27% den Berlun erfngen 
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bezauberten 


mn Nahe dem Vieh, zu teilglich 


Nuffe dort am 





Aber mit töplicher 


Ewigkeit 


jur 


Erlen, 
ungleich und 


Unerfärtiget, in ben Banden ber Sinlichteit 
Diejen führe, wohin ex ſich jehnt, 


mich 


Durb 
Sprit, 


zul, zu hoben, dem Vich 


Ar fogmnti, aim. @tmehg, ie fe | 


342 Du 


5 





Bolut 











Ufer ber Douau ſic 


401 definge 404 mit Gebemen bebelte A 


E Eee 
grasagssasas 
ã — — 


* 
| 
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Die am beſchilften 








ber woſchaft geprüfte Treue 
Mr Een N brechen? Die 
verbeut eb, 
Seelen der Helden fol kein unausloſchbarer Schantflel 


Sol er Segeften befriogen, und dadurch die Radie der Mi 
Auf — ⸗ 


Rein, jo handelt ie Redlichteit nicht; — fein Feind | 
Dermans ee 


10 Der Thuonelden gezeugt, verdient 


Diefe Sorgen ermadeten ihn ; bie göttliche Thusweld, 
(Die ihm, wlrbig von Helden geliebt zu werben, bie 
Selbft verrramt,) deren getreuer * oft rule 
abnabın, 
a jest zu — ken zu Sefnfigen, Immer erſchaln 
Um feine Ohren bes Baterlandd Stinume, die ſeufſend ibn anric 
Br ſchwebte vor feinen Gedanfen bad bobe 
— ex De Hs Jugent En ſah⸗ 
© Eurjhfiefungen auszuführen, im 
Alſo waren hen Sabre zellen, bis endlich das 
40 Sic; enmwöltend, den traurigen Weg zur groffen T 
Den ibm Die ewigen Tafeln beſtimt, ihm umverfehn. 
Dort wo der wolfichte Harz mit den Eheruscifi Wäldern 
Sich vereinbart, umwegſam. aut einfichlexifchen 
Und verirreuden Dogern befant; hier pflegte oft Warten 
166 Büren und grimmöge Luchſe im bunteln Sebürg zu 
Alhier veritte Thusnelda ſich einft, Da, vom Dermaun 
bie amverzärtelten Atnie mit Bogen und ie 
und aus entfernten Gewölten im ſchiehenden 
and Iovialifhen Fallen ereilte, Doc da fie zu. 
+0 Einen chäumenden Hauer verfolgt, verliehrt fle 
Iren Gemahl und die vorige Spur. Ermattet vom R 
Sinkt fie am dus eines Berges bahin, non befen Haupt 
Sich ans eryftallenen Klippen ein vanfhendes Waſſer herabgoß 


447 bie Mache ber Feinde 452 (Weihe ibm 408 übte 





1 Wie ftar 
jeftätifcher Hobeit 
ührem Artliz entgegen ſtrahlte 
von Febern geicwähtes vielfarkidtes 
> Strauffell, 
we Brut umfaßend, bie weifien Schultern herunter, #5 
Apr prößtiges Anſehn, der gülbene Schnabel 
bedellenden Kopfs, umglängte ihr Antli, 
Sie Himmlie Shine, die Hohe 


>, wie jener Unſterblichen eine 


aöttliche Erb- Am begleiten, wenn fie in Gebtifhen 
tenbem Mond in den Stunden des Schlummers 
umbherwallt ; 
fie ihm ein, unb zweifeln ob fie vielleicht nicht am 
Numphen die biefe Geblirge be herſchen 


am, was führe dich in dieſe Geſilde 
it du villeicht bie göttlichen Schweiteen? 00 
ferbfichen gleih, wie ſelig iſt jener, 
dich, umarmend, die Geinige nemer! 
‚er, und hing an Thnanelvens erſchrotnen Bliften; 
ihm fehenb,cntfliebn, allein um und um fchlofen 
Düse fie ein, und Marbovs Gefärten mes 





510 In mie Thusnelten vor bir, mid 
——— und verwitlelte mid —— 


——— di velobnen ge ya fu | 
Marbod jab fle und brannte, Von unter ſich ſtret s 
s05 Braufite fein Herz auf, bier zog ut — bier. Br 


Dob mit jedem Aublit mit N... 
Wier einnehmenten Stimme, vermehrten ſich feine 
— ——— wie ein Strudel erg 
lich ſproch er: Taf dit e# gefallen, o göttliche 
Re meinen Zelten zu bleiben, da fchon der Abene ſich 
Und kaum ein puwurner Giang nod die Spizzen 


umidimmert. 

Könte dich nicht ein hungrigen Bild in unwegfamen 
Deinmig zerfleifcien? wie fönteft du wicht in Oben 
Wo feine Seele did; fünbe verirren! 0 Taf bid 

so»  Ditre midt weiter, fo fiel fie ihm ein, du Bitseft- 
Mir find einſame Nächte und unbervohubare Wüllen 
Nice enefeglich; allein die Auen ver göttlichen Erd-Mnum | 
Die ein ewiger Präling erheitert, tie wiren mir — 
Oyrn Dermann erſchreflich und wuſt 

soo ey wicht befümmert nun mid, an ei 
Unp mit umgebenden eher nn 
Sicher begleiten, Wie ea rn ea 
Frerlend derlezgen, und meines Bemahls —— 
ER 

ss von ftihmender 186 die 
Sie, mit Gewalt entwahrer, in feine Wenung 
Boſewicht, ſchrie fie ergeimt, umd ſchoß mit er | 


527 gottlichen O 
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30 


pi die D * 
Ftuchtbar. Hier ware Fa 


so Faſt entſeelt, ber Plege Huger Almen 
Weide mit Kräften geheifigter Kräuter und 
Yırem erbleidienben Peib bie ihm jegt 
ben umd ihm zur gefilrdhteten 
‚Aber wer fagt mie den töbtenzen Schmerz; Der 
zerguälte 
son Da er die ſchöne Gattin on feiner @eite vermißte. 


— Kind, iu —e lief die ee 
ud bie venwachſen hindurch, mo 
Drer hat dich villeicht ein graufanes Unthier ergräffen 


Adı wo bift du Thuonelda, fo rief er, mir mächtiger 
ss0 Über niemaud antwortete ihn; mr eim mächtlicher 
ern ——— — * 
fo hatt! er mit führten kricgri a 
Apr dem Flavins —— , zen fehreflichen Abend 
Une die Helfte der Nacht, die Wälter, ruffent, — 
Endlich enmeht er In hoher Ferne ein sirterndes 
Dur) die ſchwargen Grbiljche ſich Bredien; ſchon eilten bie 
Bor Auroren vorbey; und matt vom Kummer um 
Folgt ex dem lollenden Licht, um wenn cin menſchliches 
Diefe Eindden bewohnte, von ber verlohrnen 
ao ee holen, mas den — erwerien 
{fo verfolgt er ven chinnner ber ihn mach 
Einer mit hohen Geſteauchen verzäumten are 
& tam, vom fremben Gerduſch bemafnerer 
Ein Saumitiſches Weib hervor. Um bie — 
ss Grinte ein Zweig von heiligen Eichen ; von ihren Cdultern 
m ein fäneeweiges Gewand zu ihren Fäffen herunter. 
Saget ihr Männer, fo ſprach fie ie mi fan 





525 Die hier einauschaltenden Zeilen, auf — 
Zeichen am Schluss des Versen hinzuweisen scheint, and in 
der Handschrift nieht orhaltan 577 w en Und 
tem verwandten Berigentar, bem gamen Iiehen Abend 
587 worüber 589 nad ber werlodenen 





Seine, nit gulduem Erzte befruchtet, bem Hermann 
An der Belfihten Seite e— 
Mit einfgläferndem Naujhen, ein 


‚so Im eine filberne Muſchel ſich giehend. * —— it 

ein auf Dani der Priefterin ab, und 

ſtenden weißen Gewauden, — au 

—* —* = aum ihre Odupter gebeiligte Wefte 

Pegte ein weißes befrängtes — auf ben — 
ss Und erfllllte mit Bardijcen Liedern, die ſchallende 

Unserbei ftrdurte dad jprubelube Blut mit 

Im die güildene Schale und mehrte das feftliche Piewer, 

Deu fie es zugoß. Eiu Fi Pe Böse 


, fan über. bi Pe der luftigen 
Und a Sänfeln bie — —* 


Über bie kulenden Helven etgriſ, wie in ſanfiet 
Ein don ber Göttin geſendeter —— auf 


Saufen fie hin und ſchliefen von hoben Geſichtern res 
Dier erfhien dem Herman, in um fie berwallenbem 
ss Dreymal fo hell ald der Mond, wenn er, mit vollem 
DVlübenden Frilinge-Nähten erfheint, die göttliche Mutter 
Küft ihm mit zürtlichen Fippen, und ſprach: ich wei. 


Mein Geltebter, mein wilrdiger Sohn, du ſucheſt Thuonelden 
Aber fie hält ein ſeiudlichet Atm verfchloffen, deun Marbon 
soo Faud fie und raubte jle, in fie entbrannt; jezt ift er bemüht, 
Sie mit Schmeicheln und Droben a —— Umaramug pe 


Aber ihr göttlihes Herz, das dich Be Tagen 
Andrem Vergnügen verfchloffen, bleibt ewig 
Und ic, die ich euch beybe verbunden, ich, melde bie 
ss Die Thusneldx Dir weyht, die edle, brunſtige Liebe, 
Im ibre gierliche Bruft ſelbſt Kate ich wil fie bewachen 


633 gehelfigte Kränae 





5 doch, blieb ih — 
en ke a 


Bigel, 
bin henden Biljen, zufany 
ne nen 
die, ungefünftelt gefämättet, 
— ſich gleichend, ihm — 


anſah. 





670 208 götilihen Hexmans 


Assersturdenkmsle des 18. Jhrhunderie. 0, J 


— 4 


Inden tam Ähm tiefflmnig Lie alte Druitin 
Die dat, fo rad fie, a götliher 0 


Und enwirb dir die Lorbern, die bir das 
Die lacht das Glut, dich liebet ber Himmel, (Bis 
—— — u 
dier wo ſich binter dem hohen Webiirge, 5 
vs mäßig werben, kat made Mi Hin, fi meer ba 


und den Helden und 
ee 





698 vielleicht verschrieben statt much wieb ſich zu bie 





Weiter die feiegrijdhen : 

Ihren | Nächten, eh fie mit ber folgenden Sonne 

Babe it Burg mächtigen Fürfen gelangten. ns 
0 Bwenter Geſang. 


ee — an, da — 
Ban a —— de sten — 
[ern im Ringen und ſchlungen die Atme 
se und ftürgten des Gieges begierig 6 
——— bahin; bort irreien anbre 
 mwaltichten Fichten umher zit beflügelten Pfeilen 
Ram ward eier ei ee Raſtung 
‚Göttern ſich gleicheud, einher, fo eilte ein Bote co 
in das erhafne Sion, vn Anfunft der Fremden 


Denm fie hatten wor etlichen Jahren, ben Nömern zu Hilfe 

Dort mo Euphraies die rauſchende Arıne wie Meere, verbreitet 16 

Sich zur Seite gefellt preißtwärbige Thaten verrichtet, 

en nr Bon den Zinnen des Thurmes 
‚ber grilffenve Klang ver Trompeten umſtehende Felſen 

Beten äm zehmfach, und ſchlugen — mit jauchzendem 


Hermann. ergibt v einer Ankunft, 
— Beat Er ” 


Und ven Rand der Thuoneldo — — ffäglichen 


— ——— ſelbſt gegeugten Feinden im Derzen jerritttet 
war. So reizt er mit driugenden 
Worten 





1 im Amoiphe Burg 10 der Bote 17 ThurmeO 20 Nbermit O 
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4 Und das noch rauchende Könige-Blut von una! 
fen, er heilig! 

Alſo ſprach er mit Nachdrut, und lb 
Bloß mit feinen Worten ind bes ü 
Mich hat ſchon Lange das Elend der Deuiſchen Im Herzen 


gefränfer, A 
Gab er zur Antwort, ſchon oft hab ich mic mach Freunden 
welchnet —— — 
EA 
jo fin ver Fade 16 Wenns © ars ge lun 


E al 














— Vaterland 
u a" 


und, o gotilichet Hermann, elde 
— Ki ns wi — 
find wicht die Götter bey ums? Wird Varbod erliegen 


em werben ſich bald wi i tledigte bar 
Ba —— Ph — — 


erwachen 
bie geſchwachten — —* In gr Henn, Binfen 


der nd H 
fol du von een dent — 
re Begleitet, zu die wiederlehren. Am Ufer der Weſer 
Re an ten. ihen Feldern 9 Bad Kauf» 

m gehmtanfend Gemafnete Gatten, mit 


—— rühnmlichen Wunden — zu ie ſich 
Ban Dora m ‚slüend, * fi denn mit mutigen 


Kriegen, 
be bie Rache und Liebe zum angeflamten Gefilde 

Me mit Senfzen entfies, va fie Morbob verjagte, beſelet 15 
und vereinbar auch wirb uns der Brufterer Hülfe 
N ı nicht felen. 


55 zuerst nur Mate, — Feinden 
füre O 63 Das durch den Sinn und das V 
inte auf das Zeichen + hinweist, { fehlt 


welches 
chin 25 68 zum Blrgen 76 1mb wied uns 


und 
10 O wie jdnoilft du erſtauute Weſer von feind! 
Das dir in Strömen, wie Arme des NS, entgegei 
De ee 


Wälgeft du fhrubelnd dahin, une Ku dein 
Das fih mit anfgebtirgten — Sinmel 


Biß du zu — Glutte, die lang nicht gel 
Gegen did) felbft tehrfi, und Ehrgeiz und Unredit 


Hürften 
Sen ie Ber enafuit. ih ih nr 





145 T. euch rufel der Sen. Die ben die Ertl Wh 


ai 










em. a 
——————— —— bezaubernder 
Di von de mmn Lippen, — — Vache u 


DEco0: von innaentippee asfüchen, 

ihren Geſaugen mit ein, und — 
ee Blfhen, 

Lieber und Sayten, da Arnolph winfte, 

ae eh: ſo ſprach er zum Hermann, da biefe 





lugen 
heftet, und Ba; von dir — 
fo — eo, o Gaſt, bir 


— fillen, da jezt ein eliger Abend 
Uns zur Freude — * Erzäf ung ven —* ber Liebe ıno 
Di ih, ©ch, wi Zintnchen verbunden, tie —E des 


Der ums jen — und bie are Ku der Tochtet 


Un bie Quelle des Haffes, der ihm dir entgegen erhigen 
I uns, Freund, felbſt die Liebe ver Helden iſt made 
ahmenewũrdig, 
— bie Tugend. Die hier verfamlete Helden um 
Werben viel —— ‚Wunden di 










Bitten zu io en fich nieder 100 
Stille erflillte bie ſchweigendt Grotte 
auf Hermann und hörten; 0 Herzog, jo fprad) er, 
um euer befelenbes Bitten 


Und ‚Gatten, 
Zu erfullen, will ich euch den Ürſpeung ber zartlichen Freundſchaft 





und be irb 192 und fcheoi 
— ——— Kränzen erobern mi und [hreiegen 


u 


eur 


Unter geringern Cträuden; fo glänzte X 
Kenigih unter der Sad Schaar 

25 Damals empfand ich zuerft Die Macht ber bezmingentem | 
Weider bie Götter wicht wiederftehn. Die 
— edle, erhabne Geift voll Stärke und Gros 








ige eb zu 
ig — die Ost 
R md ber — des he Shiffals 
Unüberrinplich zu machen beſchloſſen, fol, Weichlingen ähnlich, 20 
Ea o nheit uud ſclaviſche Wolluſi a Ein Nömifcher 
Caſar 


Dog im Meopatrens Armen des Sie und der Exone 


geilen 
Ein Detariau mag ſich in —— aubriſchen Ufern 
Beikifdy ermiden ; jo haben dich, Oermonn, vie —— Vater 
Richt: gezengt, ein em Blut bewegt deine Adern. [N 
Nie feit du im dem Schoohe der Wolluft, die ehmals dein 


Bat 
Den jrzt die Götter fic gleich van, m Kiffen von fi 
gerienen, 
lim: id bei 
Alje Ale Teen ih * —* a 
Sugenplic wallend, fo ſptach ich, wenn mich umfdattente Wälder 110 
Frem vom Thuenelden verfchlofen, umb meine Betradhtungen 


nahrien 
Uber Kaum ſah ich fie wieder, wie fie in einnehmendee Unſchuld 
Unbereufie Liebe zu geben, mit ihrer zärtligen Mutter 
Anmuthövoll jaß und ein feſtlich Ga mit Blumen beftreute 
eich mein Borjaz entträfter. Gin Blit ihrer Augen 25 


Im bem. vengirten unrubigen Pi = fiegte die Liebe! 

Nein, fo fpead fie mit inner Stimme, und jedem Gebanlen 20 

fimmte mein ganzes Herz fehnfuchtsnol bey; Thuonelden zu 
lieben 


It fein Gelben unwurdiger Trieb, tie Tugend ſelbſt nahrt ih 
De dein Wißen in bir. Was lieiſt du am ihr als die Tugend, 





244 mit Blumen Demahite 249 Im den verwirten unruhigen 


ku (0m a1, 


Diefe — göttliche Tugend, bie Hoheit der Scele 
a0 Bele ver Bei feihf, muhahmenb Bien Di re 








an Thuouelden 
edle Oemlither zu zartlicher — Die fe dt ie | 


Wenn er von fchönen Gebanten, —— | 


Ent Oelnuche nam SA ame Kr ham 
ins Held ir 
20 Wilrbeit u nicht lieben wär ſie eim —— wie du biſt⸗ 
Wurdet ihr wicht in iunigſter Freundſchaft, zu 
Eilen, md Ledens Zwillingen glei), Bar bad Batrrlan 
Wie? Sol das Geſchlecht. das ihren Werth nur * 
Ba 
2 Züetli [ ebanne 
Alſo — mir die — und o! mie ſchmeichteriſch floffen 
Ihre Befehl’ im mein Herz? Schon fühlt id die wantenbe 


Ungern ihr weihen; als ein, im mitternächtlidier Stunde, 
Bon Ermildung und Unruh geruffen, ein träumenter Schlummer 
990 Über mich Fam. Ih ſahe vor mir meinen Lehrer, ben Gettwalk, 
Und die belannte Geſtalt des Weiſen, fein har en 
Und die Blikle voll Sanftmurh und son fo ſah ih ih 
vor rt. 
Vrlinftig umarmend wollt ich mit: tauſend —— 
Seine Antwort demllhen, alein mit gelafenem GErnfte 
276 Vegt ex bie Hand auf den fragenben Mund, Die Götter, 


fo frauen 000 
Senden mic bir, mein Sohn, in Geflalten des 
‚efleiver, 


g 
zu belel Ih weis die Gedanlen. o fenriger Nagliug 
an Dir u id) fehe ven Kampf w — 
ber Manlichen Liebe zur Freyheit, kein Antlig entheiterm. 
— dic, ſelbſt zu ergrunden Dein muthiges Herze 
erhaben gemug bie ar zu lieben, o zeig jegt 


x au 









1 im gäcficher Areundfhaft 203 Sol bir ZIG werke 





* ‚genug fey, Thusnelden edel zu lieben. 
BWiffe, 0 Helv, ein cwiges Band das Ihr ſelbſt Br misfennet 
—— Gain tie edlen ſich —— hen Seelen, 


Der fat fprofemmen Febe! Die Siehe zu * 
e! iebe zu milrdigen Seelen 
Bu id, gleichenden Herzen, zu görtlihen Schönen 
Nahrung ver Tugend. Cie reigget bie Helben 
Durd ter Unfterblicfeit wirbige Thaten ein Herz zu verbienen 
Das tie Götter felhft lieben. Wie bilden ſich unfre Gedanten 290 
Üfren jchönen Empfinkungen mad? Geftch «6 nur felber, 
Fleft du wicht daf dein Geift, von ihren Blitten entflammer 
fi wunderbaren erhabuen Bewegungen aufwallt⸗ 
Geliebter! So lohnet die Tugend, die du einſt 
anmfafiteft 


Sen 

Ami fit 

Da fie Dir, ühee Freuden derbergend, mit Dornen mir drohle. 206 

en — 
cher der m 

Picket un eilt mit vereinbarten Sa auf —— 


Eu wird die Nachwelt einft uhmline Card verbanfen; wie 
ſöttlie 


Berben ich eure Geftalten in — —— und mifchen? 
Alfo gab er duch weife Keven dem ſtarmenden Herzen 


Der Beheriher der Wellen fein Königlich Antliz hervorhebt; 
Alabald verliert fih der Sturmwind in ein befünftigtes Säufeln, 
Une fchwebt auf ber gebämpften —— mit ſanftwallendem 


them 
Alfe wich ber zufrienen Ruh und ber zärtlichen Liebe ao 


298 auf die Bahnen 





— Ti m. 


Sanften Wallung, ber lirmende Sturm ber fireitenden Triebe 
Eine einnehmende Freude ft, m wie ein erntitntermber | 
ve die — —— 


a —* nie a = Ne zu J — — 
Durch bie ſchmeit reine, 
Sie jest 1a Kan von höherm Werth, ae 
Und zu erhaben, gemein zu empfinben. So fühlter ihr 


Und fo wilrbet ihr fllhlen, ihr — — sur He 
Thuouelden ee! war 
— — vollonmen ? 


Nun verlohr ſich die ploliche Freude al in Senn 
I mit Bott —* goälende Sorgen, denu felber bie 


Die did, o Liebe, begleiten, find jüßer ale Irbifge 
Wird mid) Thuenelda auch Tieben? ee ihr 
aa Werd ichs gewinnen? der Traum — verheift mird, dab 


die Empfinkung 
Wohl durch Hofnung gefkttigt ? us wird fie im dieſen Blillen 
Nicht die verrätprifchen Zeigen ver innen Veweguugen finben? 
Doch erlaubt wohl bie Furcht bis w Fe D nein, fe 


Bweifelt die Zärtlichkeit noch, — ins ame zur Dvaal 
carfſivug 


Id 

Sol verehre? fagt e8 mein 

"" Han ne fe Beim br Ahlen uns ne Riemen 
Die oft, von heimlichen Seufgern exprefit meine Blikte befrudten 
Sagen es ihr ja zehumal berebter als rebenbe Pippen 
— 68 ihr nicht * —— — Unferer Bergen 

Nie abweichende ran 

> Di ib ihr im umgeticjen Fällen ummweiffelhaft zeige? 


Dis daß fich izt 383 ale irrenbe Lippen 334 Welt 
Derze al 





an AT 





¶ Reweiß daß 6 fe; fees. Dat, fhcnt fe dt 


IR mist, feir ‚eifihen Tagen, bis Auge vol —— und Feuer 
ne een — — Rofen 
‚von inter je? Und ſcheint nicht mo 
Se Hall nu ans zu fliehen? — hen 
Sen du felbft, o Diebe, beflage das zürtlicfte Herze 
tens ne verfagt. Ad) wird Thusnelda mic lieben? 
Senfzen. ei mar nicht ihr götrliches 


Da fie mir am der Spizze der Tüchter —— frololte. mas 
fo (ten ſich meine Gedanken von Furqht und Hofnung 
getrieben, vol flachtiger Unruh. Oft irrt ich ermudend 
ſcaichten einfamen Haynen, und fant dann nieder 
empfand mein geftrchtetes Schitfal, fo lange Bis Thränen 
zus Iebhaft gefühlter Schmerz die Gebanfen verjagte. 50 
‚werfloßen jween traurige Tage, der Liebe wie Jahre, 
im jebem fit Thusweldens bie Wehmut ſich mährte. 
ie? Soll dir die Liebe Zufrievenheit Ruhe und Stärke 
ben Weichliugen gleich, beine Tage verfeufzen? 
iS lebende Herz, und Höre dein Schitfal. ms 
icht, ſo biſt du Doch ihrer Freundſchaft nicht 
unwerth, 
ber Meinfie Veſtz ber edelſſen Bruſt ift dir Glultte. 
gedacht id; am dritten Tag, und fahte den Bo 
Ihr mein Herz zu eröfuen. O! welch ein glüffider Ausgang, 
Sm imenm ſelbſt die Götter die Herzen vereinbar. 100 
ter glänzende Tag an eutwollien Vergen heraufzeg 


A 
Bi 
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Be uns Erlen, der Einfomteit Wohnung 
Und —— — zu währen geſchitt, ein Silberbach fpülte, ss 
Aldier irrte Das göttliche Mind, mit ſich felber entzweyet, 

Ia Palürinthifhen Wegen umher, die Piche zu flieben, 

Die [Kom ihr ganzes zärtlies Herz verräthriih umfaßte, 


364 We in Glngen 





—— 


DO war 2 Wie umwieberftehlich beza 
Pi Dar die elammene Lefäufe? Bie — 


O wie ſchien fle mir göntich? — mein, 
nl au in? Email a 


Bey dit fl und ſchlich 
u ei nn ao 


Bublende Wefte, umfafle fie meidher, glfeliger 
Ad! daß der Traumgott did) jegt, — ai 


Deiner Liebe umgäbe? O möchten dit Tränme emtvekfen 
Was mein Mund dir zw fagem fich scheut; fo ſprech ich üm 


em Gi ent von Scan gi ie ; 


— — ji 
Ihe der Liebenden Seele in ihr nur 
— ——— lange hat mic Ye Pehe ginn 


— EL pi mittag 389 zu fügen a wagt 











J 


Leben ei 
—— «0, mein Kind! D! laß die ſartlichen Yippen, 


(Bir ich wein Herz nicht würdig, get 8 wicht, ans 
— Groonni 

Vest, der am meiſten dich liebt, den du am meiften be fütteft, 
Di zu — —— a dc ae, m 


md did) Boch lieben, Dich ch 
oe ke mi ta = ie ten a au 


er 
Yahıms, inehafg unmen, mit hurtigern Schritten ihr folgen; 
Besen jötter ſchon anf der Erde empfinden, 
‚erhabne Seele, und folge ver Liebe! 
—— Ah Mir zartlichem Dit, und erröthenden 
gen, us 
Bot wol Ruhe, und innerm Berufen der Unſchuld, 
ie bie eriwinfchte Antwort; = Herrmann, jo 
ſptach fie, 
Une 0 tie hing mein Herz am ihren reigzemden Lippen ! 

Dein erhökmes Herz, das id aus umzelbaren Proben, 
Res, bat mich ſchon lange gerilhrt ;_o glaube ur, Hermann, 110 
Nie mwärde mich. bie Schwachheit heflegen, e8 bir zu gefichen, 
Bäreft du micht fo edel, mid, auch wer id liebe, zu Lieben. 
— ſchen die Tugend, die dit die Herſen erobert, 

Die ſelbſt von Feinden —— Tugend des göttlichen 

and 


HE DI erlaube den arilichen Lippen 412 mit zäetlicher »- - 
Uittersturdeukmale des 15. Jabrhunderis. 6. 4 
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Lieber deamech, ihr Geliebte der Gbtiet, euch Mnlpfet bas 
— 


| Sf ha De 0 Zoute, Yn Bien ds ie 


Kiemand vertien ‚ald er, und ber — werih it us 
Der verdient and Thumeldens — end ſchon das 


Dehen um eure Diebe du 'barı 
Erb- Hmm wird euch ſtets he 8 lan; De göttliche 


Die mit fidh ſelber belohnt, die wire — ewig vereinen. 
ur ‚perteieb fle mit himliſchem Ale bie —— 


as tem dad Died eich = das — uns —— 
Nimm jen, jo ſprach fie, mit — mich zärtlich um. 
yalfenh, 
‚bier deine Ehuönelda ; dir und der göttlichen Tugend 
und ewig geheifige! O Götter Ihr wißet, 
üdh im biefen ber Hofnung zu glülfihen Augenblitien, +0 
Mühlte] Uno da wir fo herzlich, mit fi umfangenven Lippen, 
Die getreueite weinefte Liebe und ewig gelobten; 
mit göttliche Rauſchen, von De geheiligten Wipfeln, 
Gotheit mir hörbare Stimme, une fagte: 
Lieber nom Schitſol vereinigtes — und geigt noch der 
welt um 
Wie uns ühnliche Geifter ſich lieben. Zeig bu, o Hermann, 
Dei mur Delben, aur edle Öemüther bie Zärtlichteit Kennen, 
* bie Töchter, Thuonelda, daf Unſchuld und Tugend 
und Grosmuth, 
auch in Weiblichen Seelen, zur imigften Liebe gefellen ! 
‚ech wirb mein Arm nach Helven wilrbigen Schmerzen, ars 
Eurer erbienten, den Sterblichen fremben, Belohnung zuführen, 
Alfo fpra die Himmlifde Stimme, ein heiliges Beben 


455 vielleicht verschrioben statt verbient 1# als oder atatt 
— — 464 ewig geroepbt A465 zu großen Augenblltten 
m 


4r 





— —2 


= So verband ſich die — Sude am Bee der God 
aa unverkezlich. Gelabde 








oA fo mahım fie bie Schaar ter [ 
Im ihr deu Göttern werlobtes Chor ein. Bon 
Flof ein blumicht Gerard um die ſchonen | 
Bon merallenen Blechen befhwert umfahte die a | 
Und ein — von — — — 
os Miſchie fid ihren bie weißen 
Se Tom fie mit zärtlichen Winfchen ee Sn | 
Bon laut-fhallenden Liebern der — Barden begleitet, 
In den gedeiligten Forſt und den — ‚der furchtbar | 
= 
Der fein Sterblicher ohne gewiße Nahe der Göttin | 
oo Und des Wrevlerm bereiteten Donnerd, fie rauben leuute. 
D wie raßte Tiber da ex im feiner Erwartumg | 
Sid, berxogen fand und mit vergeblihem leben und Dräwen, | 





Nach der verfprochnen Beute ſchnapte. So henlet vor Unmut, 
Ein von Hunger gepeinigter Wolf, der mit bweimenbem Wachen 
15 Um den verfchlofinen Stall und die | 
Sehnſucht ovoll ſchleicht, und das fichre Geblol der 
Welche den nachtlichen Schlunnner erwarten, von auten 
Endlich weich erer 
weight‘ 
Und begiebt fih, (ib font <8 allein von ber oberften Alten, 
vo Ale dent Bater, vergennet werden), zux einfamen Techter, 
Sie mit fmeihlenden Überrebunngen, ne 
gu Vermalung mit dem verhaßten 
ber an ana la er und 
y und deines Beyſtande, 0 i 
ſleheuden Alten. Er drohte, — — 
BE fen ale nen ze — 
Umverfucht; doch alles umfonft; wit: göttli 


602 Hing eim 622 zu zwingen 


3 der edelſten Triebe, dir ähnlich empfinden. [.} 
ergiug und wie du fie endlich 


er drein die göttlichfte Tugend ss 
Lieben&witrbigfte fen den ſchandlichen Armen 
Schand mtb Verbrechen belafteten Ungeheuers 
frommed Lamm den Zähnen des Wolfes 
Berruchter Geig nad) vichts würdigen Eronen! 
— die Sierblichen art Wie? biſt du 


gar Fräftig 

Die geheimen Jartlichſten Triebe in Seelen zu tödten 

— ——— 
lar 

Serena gi, Kaum hatt ich ih Zeutfilan veeaffen, 


ee zei Ueber bie durch 585 bie gou ⸗ 





Meinem gerediten Grimm zw entflichen. Mein Wille, neu 
Bingen 
Solie ſchen ſtatt genug fern, dic, — 
Nimm hier von meinem Zone den Lohn bes 
Hier zog er wilthent den blinfenden Dolch tm 
soo Aber mit görtlicher Hoheit und umerſchrotaet =. 
rer in ihre Unfcuuld gewiftelten Seele, U 


& 


Lafı nur den Dolch dis reine Blut 
m Entehrung zu fin, —— 
2— ir zur Plage das deben — 
Nein, — ‚er mit Grimm, und 
—— vom Stoffe zurit, vu hoſſt 
'eben joljt du und was du befülrchtet, 
Heute noch foll Fiber... Bier — 
ro Bon ihres Vaters Unmenfhticteit und 
Seht dabin, ein töblicher Cchamer durchlief 
Mund und Wangen erblakten und nur bie 
Waren erftaret zu den Göttern gelehrt. — 
Zitterte ſelbſt und rief die benachbarten Prieflerinnen 
os Ktäglid, herz, und eilte zurif. Cie aber erfräfgiten: 
Dit belebeuden Waſſern die zarten wellenden 
Die fidy wie fterbende Roſen am giitendem Mittag, entfärbten 
Bis die dem Schmerz erliegende Seele, mit wimmernden 
Wie det ihr Dafeyn verrierh, und, noch zur empfinken, 
wo Stirb mm Thusnelda, fo fagt —— Shah um 


Gieb dieſe reine Seele, der Tugend, bie bir 
Eb fie verhafite Empfinbungen jchänben, — — 
Dein, o göttlicher Hermann, zu fi —————— 
Dod nein! febe! bie auf ben Angenblit, der 

ss Hermann zu lieben. Wie? fichern did) nicht die 
Barter nicht ſchon von ferne auf dich vie Belohnung ber Trene. 


664 Mill ic mich 673 Nnmenfhlich © 


in 


llE, 
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sur 
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Afo * fh = — Seele mit männlicher Stätle, 
ı6 Ihren Kummer und trozte dent Peiden. 
— wer! — mie — bes Tibere, ber feiner 


Troyig wie Pluto, da er die Se — entführte, #90 

Schon Ehusmelben verſprach und vor Sehnſucht und Hof 
nımg entbrannte, 

Da ihm Die fhöne entging, die er fon im GDeifte genoffen. 
—— wie ſchaumt er vor Wuth, wie klagt er ven Segeſt 
graufom Gefcjit und noch mehr Thusnelven umd mich an. 
Bor Frechen Begierden bie Schnfucht benchmen, 005 
Oper vielmehr bie Brunft diebie fernen Adern burchichäumte? 





Die wire buch; eine verborgne Pforte die oberfle Alrım am 
konnte, durchdringen und aus den Händen der Göttin 
se ihrem Scnz vertraute Thusuelda gewaltfam enıfhren 
wohl möglich? Body blieb nur Bil, gar Ausführung 
‚och ii 
——— Kan einem Tiher ein —* zu groß jeyn? 
ie Nach umterftügt, beſchloß er Thusnelden 1. 
einige Boden Verflus von ihm frei; zu ſeyn, hoffte, 
— Dand dem heiligen Wald zur entfllhren. 
ee, 2% — bie — 
it vorbehgogſt, mit iuneru Bewuſtſeyu 
Sm Bald erfrecht zu entmeyhen. Wie — Sehnfucht 
und ei 210 
Uns mißteanifher Furcht, unjertrennbar vom Yafler, dein 
Doc uberwiudt die Begier nach —— Bol, 
ie um! rer ol h, 
Nicht die Vernunft, die hatt ihn — vie Furcht der 


Teaffung, 
Die ihn im einfaren Lager, worein er ſich Iummervell einſchloß 
Bang vom dem rafenden Borfaz den ihm die Liebe gab, abrief. 115 


FREE FLEEEFE 
ii 





706 nach einiger Zeit fih von ipm 712 nad bir anfühlbarer 


a 


Enblid) verfamlet ec hundert, von ber ihm 
Shader Briten, » alten Gelben = 
Die verruchte That zu volflihren. Bon | 
Führte fie einer. hr ſelbſt hielt —— vor ar 


Und bie Ext des Ausgangs nat — una Dr 
?° lngantnig sie faöne Bente Sal ELR za umfagen, 


DoS dich betuog die Pofnung, yes, und 01 Daß bein 
Dir u zu allg, din nenen Some an — 
Nacht war es, ein unbelummeriet Shlummer umſehne 
den EHER 


05 Alles tuhte, es ſchwiegen die Winde, die 


auf 

In die Arme des Schlaf ihrer Wh 

ii! * wußteſt a ehe nina. 
bir 


* * — — — ſchrellichen 
70 2, ra bie raubrif ar, von — 
Daurch tie Schatten geführt, eu der Don, di ehelkane 


Ru, I ‚en mini 10 fi furchtbar am unbenebelten Hi 
ie Bißgten uralten. Gefträuche, mit Süufenden Merten, 
* ee] TER wo ſich die umerftiegnen Gebllige 
95% Sinlend erniedrigen, fchtjzet den Hay ein fchiefenber 
Der mit: praffelnben Wogen ſich über. bie Feljen 
Um und um wehren vifftänmtchte Fichten und ſanvarze 
Selbft den Thieren den Zugang. Die — 
Da ſie die audern Seiten noch — fanden. 
von Zwey erhadue am Ufer ſich afticht verbreitende re 
Falten fie mit vereinigter Macht, fie ftürgten, das U 
Und bie, aumnliegenpen Felſen erbebten, ein en 
Rauſchte den Wald durch, da fie die Erde mit fallenden Armen 


737 diMläinmichte Eichen 
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Säligein; Tot rang nun cin ſchwaches Beräf, zum Welten 


Sm die Mitte des Hayas Der meine Thusnelda umlaubte, 10 

[6 [egten fie über den Strom, umd bramgen bet Forſt durch 

 errötheten hod) über ihnen die Hänpter der Echen 

erihien Aurora, von Morgenliften begleitet, 

‚dom Ürbeit ermibt, in vie heiligen Gegenden kamen, 

" Mitte fireft eine verjährte hocswipflichte Eile mu 

bare Zweige, wie neue Baume, zum Himmel, 

wirb bie gegemptirtige Erd · Ainu verchret 

eis feftlicen Rauſchen aus den benachbarten Wolfen 

Shimmernd berablomt amd ihren Geweyhten ihr Daſchn 
verlundigt. 

her Tag auf dainpfeuben dtoſen tie fhhöne Thusnelda im 
Schlummer, * 


fie, unter dem Schatten ter mächtigen Göttin 

ihr nahen. Sie fahen fie und erbebten. 
auf fie zu, fie fhnell zu umfaffen 

‚zu tragen, und dreymal wichen fle zitterne 

ſe Die gzouliche Schöne, im Schlaf noch uuſterblichen aͤhnlich, vw 

Sehen md eine geheime Ahnung fie ſchreklenvol einnahm. 

Doc fe wagte es, und ergriffen fe. Kanſt du diß ſchen, 

Göttliche Erd. Anm! Co dürfen did räubrifhe Mömer 

entiwehhent, 

Uup da fhoneft den Donner, doch nein fie find ja der Rache 

Shen vom bir bergeben, bie Friſt verbitteri den Tod nur. vos 

D wie war tem himlifcen Kinde, da fie ſich fo plozlich 

Aus kam fanftwiegenden Schlafe gerifen, ton Räubern 


umfaßt jah? 

Himmel! wo Bin ich? fo ſchrie fie erblaffend, und ſchlug 
bie Augen 

Reh won den Flügeln des Schlummers umgeben, empor, 
und jah zitternd 

Um fi; doch da fie von Mönchen Kriegern ſich furchtbar 
unringet a 





J 


* 


— 





do eine uralit Hach-mipflichte 
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Und ergriffen fah, ſchrie ſie und fant ohmmächtig darniever, 

Alfo = e fle im die Sänfte: — 

ihre Wangen zerfleiſchten, die bebenden 

Und erflehten bie noch verziehende Rache ber Bötten 
776 Dod lam das ſchretliche Borfpiel der — ‚ein brullender 


Von den olympiſchen Eichen herab = ie * 
2 bie Räuber euch — — 
Vang zu empfinden, noch in erfäft 
Schon —— ſich F — ſchon ſahn fie * — 
0 Std, von neuen Öebürgen verbunfelt, vor ihnen 
ABS die Schwachheit der fhönen Br Re zwang fie 
jun 
Und am einem eryſtallenen Brunnen ber ber die Hügel 
Blumicht * goß, die Empfindung des Lebens ihr mieberzugeben. 
Schon fing fie an durch ee — ihr Leben zu zeigen, 
7 Und erfüllte mit jammernden Tönen die Magenden Thäler 
As ih von zweimal hundert, erlefnen Cheruscern begleitet 
Bor dem Abrigen Heer, mir Sieges Kränzen, einberzog. 
+ Bern war ich noch da die ängftlichen Klagen ber bangen Thnsnelda 
Dir burd die Bäume und Felfen verfielfadht entgegen Ihalkten, 
70 D wie fhlug mir mein Herz! Wie — ich die Mäglihe 


Die ſelbſt im Jammern ihr fanft bezauberndes —— ein? 
Bon geheimer Ahndung, Die zween vereinbarten Seelen 
Aynlih empfinden läßt, wenn gleich ber Ort fte trennet, ergriffen 
Blog ih mit meinen Degleitern hinzu. Die Römifcen Räuber 
2 Gill mie gleich, bewafnet entgegen, — end, fo 


Diefem gepeiligten Hayn zu; wo eilt Ihr mit biefer Gefangnen 

Die mit fo trauxiger Stine die weiten Gare, erfüllt hin? 

Alſo jagt ib; mir gab ein Hauptmann die troggige Autworie 

Kühmer Teutfdier, du ſeyſt wer bu — wer gab bir bie 
macht 





783 wiedergeben O 785 mit jammernden lagen 788 Abrigen 
Bot 792 MH nween 





© unbin. 

mid) Liebe, gehorchen dir bie verblenbeten ? 

meine elite? a 
' mein. brunſtiger Mund mit belebenden Stüfen 

ee Bippen, wie ſchlug mir mein 

- h Herz nicht ! 


id) dem zarten Munde mit langſamem Fluſſe sw 
Die derlohme Wärme fih geben. Cie öfnet die Wı 

Dit verirtendem Blit; De bin id, o —— ich 
34 Bin baleinen jo fhrie fe und fanl von neuen opnmächtig 





813 von und Teinmpben S14 com Blute Befubelt 
a en EL min men bear 





u) 


empfinden. 
DE ihr Gbtier ihr — 


mio At mir die Hilfe fo nah m "id In fe 
Wels, ein Glit? O mein 
* 


Schenten fie dir, da fie ſchen Üyee Sofmung den Zube 
ee 
Redilid belotm! ... Eo “drang. fi ae „ren 





alt jo 
Hätte mein zärrlies Herz dic wohl fi fo nahe 
SAL Bon Yimtien Wallungen zig ntlttet 








wir ums und eilten, den Grenzen des Segeft 
dem ſichern Gefild ber Eherusciihen Wejer 
\Bogelfmell zu, und famleren in einfomer Umarmung sus 
Die von ben Gottern verheifine Belohnung der Tugenb und 


“ Schmerzen, 
unsoißienb bafı größte Gefahren uns jUrchterlich nahten. 


* 


Wudig. 

Seher, ihr wardige Freunde Dis iſt die Ovelle des Haffes 
es i „bee min bie verlobie Thuoneida 
Die ih mit fo viel Gefahren und eignem Blute erfaufte = 
Ereuloß entrifi, and dem tobenden Durft nach ſchändlicher Ehre 
Dur) bie Entehrung ver Liehenewärbigften Tochter zu ftillen 
Nicht zu menſchlich war. Dezo verbinbt ihn zum Nachtheil 

der Deutſchen 
Sein wur im Blut zu loſchender Ha mit dem grimmigen Nero 
Der von Wutd und Rache noch ſhaumt, ann dem Shitjat fluchet v7 


€ 
* 


vom Rhein zur Donau berief und zu wictigerm 
Sorgen. 

iſt, um welche wir ftreiten. 

AR Die Tochter der Eugend; die Klarheit des Himmels 

‚im ihren Augen, bie Unſchuld auf ihren Wangen. 

„baft, le zu erreiten, ſich Helven bewafnen! am 


Kt 
E 
! 


| 


Dritter Gefang. 
Noch redt er fo, unb bie Bliffe ber Hörenden hingen 
verwundernd 
An ben Lippen ver Heben, zu feinen Empfindungen offen, 


Und gehorjan, wie er zu fühlen: So hören vie Hirten 
Anıdas laubichte Ufer 8* rieſelnden Blche, bie Stimme 


367 Sicher, unmißend 


Litteratundsukmale des 18, Jahrhunderts. & 5 


| 


m een, und‘ 
w * fie — pre 


ar Bachen von‘ 
N — Bee 





a 
25 Einer der Entel Sam sn A 
Wenn fie die bommernden Bogen 


Arnotph, eilte vor allen 
Drohte im feiner Rechten; 





— — 


SEIT Sch, u wich 





bie Rachtigall Au cs IR: SO ELT 2 


be anern tie wit des. Heldenmurhs 
er. deutſchen 
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Binfeln, 
Sieger: fi — 
—— Muh felöt die untilgbare Schande 
‚Geflecht —— O Helven, 0 
Knegtfgaft 








zu 10m. m. 












” nee — — 
Die fein Marmor erhalten, bie ie anf Membranen 
Keine Motte gejhont, bie im Gebächtnis ter Enfc, 
—— — 
it 
m Die, ber nflerbtihtit voliebig, us deinem Deund- fe 


empfangen 
je mie, Mufe, den — ver. Ciecmtrerh, moeh fear 
Fe ibn zum Sreit an > 
a8 vor ein Unrecht verfamlete wir de beridene Rn 
Das erwachende Teutfchland, und vo bie 
Brliderlich, wieder gemeine Feinde, ins rautende Shladtfe, 
78 Dort wo bie Lippe bie Mappernben Bellen am wipfe 


lichten Felſen 
Forttreißt, erhebt ih dad Schloß, wo Melo mnliegenken 
Tolem 0000 
jebot. An feinen breiten gebitrgichten Ghrenzen 
Fierh ie enter Aus hoher Entfernung 
Sierh er In falbes Blau und dänmmernden Nebel gebäller 
«unter die Wolfen Aliſo ſich miſchen, in engen Geflaten 
Dremgt ſich die Yfmevorbey und raufchte ven 
Dier lag mit feiner Befagyung Bars, fein Sohn 
CTypria hatt! ihm einft jelbft in Baphiſchen en 
Aus von zitternder Wolluft 


Angenchm vinnt, bald aber im ige Ströme ſich » 


Und die Vegier nach verfagten Exzt, das mit'hohem 
Mütterlid die Natur u ter are 


unge 
an oft halb entſeelt aus ven Schöffen jummernder 
Sie in feiner Unermung zu töbten ; unzehlbare Schearen 
ehe ve —— bogen, 
Muflen im Eiugewende tie Kräfte der 
ss lm entheiligtes Got zu —* in Strömen von Schweifle 


6 ia dommeenden Nebel gehället 
Y 


6 
der Butt, verfmenben. © fact du, 
— 


io Hermanng Rechte 
‚zb Die Race mit See Bl jühnte, 
en "ie Znen Beer an wo — 


—* im gemeinen Berbrechen, bie Frechheit 
Bohnungen trieh, und bad Blut ber Ödtter 105 
Dort in den Wäldern der ſchäu- 
menden Lippe, 
oft um Melone Burg wuth-[häumende Hauer 


el wen junger fie liebender Helden 110 
——— As teutfher Gewohnheit 
een Tafel Sicambrifdyen Erlen ſich mı 
bie en Anmui der ülteften Schweſ 
fann er ehr eilenwer Mittel 
zu ——— aus, doch Huldreich, ſo = ber us 
verlobt, tam fiets mit verfolgenben Blitten 
g zuvor. Geilbt, bie —— Augen 
en der Bruft zu verſchließen, und wenn er 
entbraumie 


Frust fine Argtift —* ſic * enwoltie; 

notennet die — die umentheiligte See 
frey ans den redlichen Augen; ihr richtet voll Unſchuld 
ach euch — trauet jedem mehr als euch ſelber; 


— 





o 1 P 
We Dat 


— ei 


E — anfihtbaren Nymphen 
neh 


Aus geöfnetenr ner “ 
Als ei plezlicer 
Stieß durch die wal 


ugenghar, fich Aber die hohen Täler 
Be 
a er! 
0 Strahlte ihr Darniſch, bie graufame Mine 


Wallere furchtdar ihr kriegeriſch Haupt tum) Die bebende 
Schalte von ihrem Geräufch und dem Gefdheey der Trom 


der Gntel des Melon, Unfterbtüchen ahnlich 
Wenn fie tie — Bogen des Striegs Gote 
Atnolph, eilte vor aller Tu 
Dröfte im feiner Weiten; 


Alſo fagt er. rm er der erſie der 
Mit freundfaftlicher Stimme die Antwort 
ss Einen geheiligten Zweig ats an welchem 


8 Wie bie Nachtigall 16 Aus der Breite‘ 





Dee 7 7 zur 


Hlecht — DR grüft 
Bruder; Air alle offen urfprämglich 
4 dene an — Blute der Ößtter;) hört meine lagen 


— ——— 
brüberfich ungni 


* RE are: ‚Senfzen, 
= Bllihe ben Sehens; bie Kraft Der auffigten Jahre 6 
Vauche der Felfen um Gold verbluten 
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Aber) Ti — — Sehitſal en 
Der in wie bort der 
Alle vegierben in fi — am —— 
Enclich erfeien dem hoffenten verng bie: anne Stande 
100 Die er oft auf nächtlichen Lager mit) ren 
An der Burg des Sieambriſ chen Fürften 
Schimme tuder Hügel ein oft birehbauener Tanuenwald trirkiät 
Seine untberfephare Schatten; in schöner —— 
Bien ſich tauſend dio tlauticte Gange, Di 
15 In einander, "bis ſie ſich in einer‘ Rundung vereinten, 
Bo init‘ filbernem Rauſchen and einem eruftallichtem 
Durd zwölf Mitndungen perlenfarb Waßer 


hervor jprigtz 
Gin mir vieffarbihtem Mavınoe gepflateer — 
ebß es in feine Schoos, und wallt von ſchiuuernden 
10 Die ſich dem Blau der Himliſchen Wolbung — 
Um und um heben ſich ſchwarze Gebüfdhe voll wirbelnde 
Stimmen · 
Und verdelten die Ruhſtatt ber ‚Hier 
Züchter \ 1.) sounn 
Des Sieambriſchen —— in Sommer Mächten zu baden 
Bo fie nr der ſilherne Mond mit werfiofenen Blillen 
15 Durch das teeuloſe Gebuſch ſah. Dis wuſte der ſchandliche Burst 
Un da ihm einft bie Gelegenheit lachte, einſchlih er den Schlefe 
Und durdheilte, vom uãchtlichen Schatten, den Frevleru 
Sicher bedelt, die irreuden Gänge; mit reigender Aumct 
Lag die ſtille Natur, in Züge des Schlummers gehullen, 
100 Bor ihm geftreft, das «Füße melandefiiche Shngen > 
Der verliebten Nachtigall, nie der Gattin herbeyriet 7% 
Mang durdy bie‘ ganze Gegend mb hielt dem böremten 
Mond aufn 7 
Wanich! eupfandeſt du nicht, was enle Seelen embfinbeu 
Wenn fie, die geiftige Wollaft, die in ätheriſchen Strömen 
210 Yus: ter Watur fie unfleuft, in flillen Entzüffungen: trinken 
Und vie Begierden der Thiere vergeffend, wie göttliche falen 








191 wirft 444 Mond durch 
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euern Armen zu Enbe zu fchlagen. 


a 
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a off und ht nad dem obe DR Se mob 
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Bleich, wie fterbenbe, Lilien, fant fie, mit-wellensen lieben 
Fu. die. Arne, der winſeluden Mutter ;. bie Mugen > 
Schlofien ſich bümmernd, ben girpen, eutwich, der veiggente 


Purput 
Rod im Sterben voll Aunuh. ‚sutfelief-ber — 
ao Und die Seele verlies, mit, flillen Seuffern, ihr Wei 
Bürtiges Kind! das jegt noch um Br 
Tränen fliegen O die übe mich Left, empfindet wi 
Beinet, übe Kinder ber Uufhulb, ihr zäctlid 
Die, ihr oft Viehiſchen Menfcen und treulofer 
Raub jeyd, ® 
905 Mifcht eure Thränen ‚den Srrömenr die um bie, * 
weinteu. 
Und dir, o Varud, mie Väche bes Tores, fürchterlich, 
Dis war bie grauſame That Die —— 
Gegen. Barus mit Rache beſlannnte. Mir 1000 Sicambrem 
Unberwuntnen. Krlegern, um. deren atlantifde — 
2 ve Hänte Hereynifher Bären erſchrellich 
tel er im. Gallien ein ſechs tanjenb- ftreitbare 
Sandt ihm die jcikfihte Elbe zu Dilfe, und Schretten ma 


Zagen 
Bing vor ihm her und Feuer und Tod, Der Ubler floh (den 
Bebend vor ihren Spiefen; Bis, an-bas folge Alle 
2 Zitterte die entfeäftete Furcht und. (drette, ben Fand: Bagt, 
Uber Melo noch mehr von den benachbarten Fürſten. 
Die nur mad Gelegen heit feufzten das Joch gu entjchllttein 
Sm feinen Bund zw ziehen, lam ımerfannt aus bem Lager 
im der Gattenburg au und zufte bie Helden zum Streit auf, 
a0 Wlrbige Hetſcher der Deutihen, jo ſprach er, da die 
Der ‚entfezlipen That vie alle, mit bebender, Seele, —* 
Schauernd horten, geendigt war, feyb ihr von dem 
Iener Unſterblichen die wie Ddtter, dem Menſe 
Das ihrer Sorge vertenut war, Gluͤt unb üherühen 
ws Oft mit, eignen Wunden erfauft, in. Strömen. zuffthrten? 
Dal ihr jeyd es! Dazu ſeyd ihr Helden, das Unrecht ber. 


61 noch ver dich 272 bie.Areitbare Eibe- Du 227777 














289 ber Züchter, ud gielge Geſabten 299 file 305 fein 


bleker May 





76 wg] 
Die ihr zu groß find, verfintt umb wergeht, fein Yeib je 
erweichen 


ars Ach! ihr wißt nicht wie göttlich fie war, die Hinunliſche SS 
Die er meiner Hofnung entrißz und ſärtlichen ren! 
O! Sie verdient was mein Herz vor fie fühle, übe ih 
es ihr Götter, 
Doß mir Dis Leben erft werth twäre, wenn mit feinem Berkafe | 
IA ihe unſchazbares Leben vom Tobe zu (djen wermähre! 
mo D wo ſeyd ihr, ihr glänzenden Wilber yulfinftiger Thates 
Die meinen Arm ſchon im Gleifte be durch Zuges 


und Siege 
Hulden wurdig zw feyn, und mit ihr anftänbigen Breife 
Der voltfonmenften göttlihen Heldin Umarmung zu Kaffe ) 
Granfamer Feind! ver biefe Hofnung auf eig gelte, 
ss Flud und Ton ſey dein Ewige Antbeil, und dieſe Sale | 
Die nad Huldens Berluſt die weite Schöpfung werhaßt ft, | 
Und mir zur Race noch lebt, jey mit dir tem Tode —— 
An ihr HPelben! wenn groffe Herzen and) — 
Offen find, fühlet mein Unglut und — bie nech chreren· 
hut, 
wo Deren Aſche mit meinen Thränen wm Wade euch 
Kommt unterftigget den Muth ber nit ihnen ee 
Gogen die Feinde mich eiftet, und Inft mid vor eueren Ang 
Nicht ungerochen, bie liebende Seele in ruhmvollen Hunter | 
Bor did o vaterlich Land und meine Geliebte, musfträmn 
55 Ulſo fprad er. Und jeber empfand mit zitternber Mbehmat 
Die erhabuen Schmerzen des edlen Zilnglings umd Hape 
Und unwöltte fein Antliz mit menfchenfreundlichen Chränen. 
Aber der görtlihe Hermann trat in der hoben Verfamlan, 
Seinen Ur» Vater gleich, auf und ſproch mir Serubigıer 
Groomuih 
30 Haft vergeß ich den eignen Schmerz, der mein 
Und mich wie dich o Melo und dich liebenswili 
Gegen Marbod entflamt. Die Rache ſey mir werfchoben, 
Da mic, die Pflicht der Helden vor eu, ihr Freunde zu ftreiten 


314 und erſtibt 310 erlöfen SAD meine Eerle 


























Prem Tr 
|Napınor die deeyheu des Baterlande ruft. Ihr Derſcher 
| os Si 


am sane — bey euerm Donner, ms 

ven heiligen Eichen, wo göttlice Weifen 

———— in —E Glang aus Atferifchen Wollen 
erblifen, dev deiner Seele, geliehtefte Thumeld 

nr ‚Huldens entheiligter Unſchuld, jev euch geihworen, 

— hors Erdlreic, —— ihr — 


| "per Mond mit vollen Anti die Erde befchanet, 
— — ——— 


Sell das Cherudeiſche Belt son ſterbenden Remern erjeufgen, 

—— ‚von Leichen und Waffen die Wefer ertrofnen. 
den meinen, ihe Männer, und einerley Echikjal ass 

mb zum ruhmvoolen Tod — —— Triumphen 


——** 

Alſo rief er, mit einem Mund —* Ar ;e Berfonenlung 
dee Chr en Ginnd, glohe der * 
In der Freyhel 


Ale Blut um rufte dem Veyſtand der Ödtter, 
Abend war cd, mit einfamen Ham war Aber die Höhen soo 


tenb bimmernder 
en Ba ein Sin vn 


— eutſchliefen; mir die vereinigten Helden 
Abend erhabnen 





ing über fie hin, da fie in vertrauli—er Stille 
fie bie einjchläfernbe Nacht im ruhigen Schlummer 
halb mit frischen Kräften Auroren zu grüffen. 


Des grosmiichigen 

Seng er allein im free — Mit ſalbem Gefleder 

Schwung ſich bie Mitteruacht Uber —— und ſchuttelte 
hammer 


Und betragliche Träume von ihren laugſamen Schwingen, 





78 ou ut | 
Aber {avins, zuftiedenet Schlummer 
—7 ai San St vn Gun u Ber 
Bie gedrult, vergeblich nach Friede verlange 
Eraser am fra6 De mr Bilden ven 

Graufanne Liebe! &0 ige wor du min 
einge 


so Nicht and ben Au; — Tochter | 
ee 
t 
— du chenalee 


Mi nen; mit Stärte 
u 


Frame 
Und das ® 
= Ganz a si — beſchaftigen follte, 
34 dir mein Herz nicht willig, und haft —— 
gu weichen. 6 © 
Dog! was ſagt dio entträftete Sa? ich haſſe dich aimmet 
Nein mit füffer geliebter Aumuth Due ee tie Ei | 
so Und erfidft fie, und fie ift erfreut Lich in fidh zu Fühlen 
Hinmlifche Eatta, ja göttliches Kind, wie wird 
Benn ih) dich denfe? Wen fi hr 
Dein bezauberndes Bild auf Zigen der Unſchuid mir barteut 
Botufoet. anf un ver Aber htm TER 
10% Wolluftvol auf, mm 
Unb, — mit innter Zufriedenheit 
102077 
Tauſendmal frölicher a ſich füibtr, ei 
Fruhlinge · Geſfilde ver Nacht mit neuer Schönheit: 
Uub bie verneute Natur bie lucheluden Bitle 
00 Ach denn dergiht 68 die Siege und. bald verielfenbe 
eg — und lebt: aur in deinet 
3 in Gatten gefättigt, der Melt 
Fran wie Mr ir Gtlihendes Bild, von Entzälfung bepfeiteh, 


SB NIGE aue der Anmuid 403 mir Cantiuug 
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cibt dich in "ae Ach, vn de ei 

ind Annumh⸗ a Lebens, iſte nicht mein Geiſt 00 
* er 


Herzen dad ft \ 
Herzen =r — 


Do Gen Ay, Si mi 1? 

von — {dit Be A 

—— Kor Heiden au fen? Ir 
hing . \ ifts würdig! 





—— fie zu befizzen, zu glängenden 
#, mern km eränene von endlichen Mint, das. bem 
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Wiederlomſt und der ſiegeude Lorbeer bein Haupt umfchimmert 
Denn je fie dein, denn geniche des. Siege im ihrer Mnsermung] 
Schweigt jegt im mir ihr — —— 


Herſcheuber Geiſt, gebeut ber — —* N. J— 
‚so Hin zu ben FFüſſen der theuren Geliebten mit 
Nein! fo. lieben bie Helden —— Alan fing 


Ufo drangen bie Götter den — Sera 
— Unſterblichteit zu, ſo — mein — 
ſo ſagt er, und ging, mit ſich ſtreitend, 52 


Welche, dem Schlummer — =; 


Aber Hermann, ſein Bruder, von — 
Hub ſich vom Lager und rief in ſich feine ee * 


Rachfchlas, 
Hm war in nächtliche Bilder verkleint cine göttliche Ayızke 
Eine von ven Begleiterinnen der Emwigen Erd» Anm 
#0 Bon ber Göttin gejenbet, erſchienen. Unfterbliher, Iprad ie, 
Die, die dich liebt und vom Anfang bes fanmentfproffenen Pers 
Mütterlih vor dich wachte, die ſeudt mic, bie Gektlide 
Erd · Amın, 
Hermann, zu bir, von beiner Thuonelde und ihren Beicifk, 
Das did ſteto angſtigt amd deine — im Seufren 
guxilfgält 
465 Und der der göttlichen Van dir Nachricht bringen 
Diß iſt die) Se die erſchrelliche Nacht vom —— 


Ahndung 
Banger, Ernpfiudumgen bir verklindigt, De Slot bed Berberbens 
Die nlfaligte Zoter des Abgrunds, da Marbod bie Muftul 
Der fiet® unerbitlihen Ihusneld mit Zwang zu erebem 
«wo Öranjam unb wüthenb vor Liebe ſich wornahm. — 
Über der Kampf ber Heldin amb ber unfterblichen Erbeilum 
Zwiſchentommende Donner, entwafneten ſeine Entfehliekung 





ber Erd · Aum | Wenn —DR 
und Auen am Seinen —— | Bon = ee 














lb a Wolfen belt, in ihm almähtig erheben, 

— 
ern 

Frag He 


| der Sa siehe. Des ee Grimme 
— end) ihr Helden, er und ſich ſelbn 
Sid er dir beine Gemalin, mit —— Sriegern n 
Be Halſe voll Freundſchaft entgegenfhilten. 
‚Held und Ara und enffräfte vie ruffende Mache. 
Seelen; nur Helden verzeihen ben 


auführt. 
eig dich ein Held und fende zu Darbod: Be hnfüge ennäa 40 
ter Ehre mit ebler zufammenftimmenden Trieben, 
' bes Vaterlande Wohl zu —— ſeche· 


jen jey wird, ſoll beine Thudnelda, 
femen entirrte, dich wicber umbaljen. 
goß mit dem flillen friebfamen — 
Herz bes Helben ſanfichlagende Trie 
Tem Feind zu verzelhn umd aus erhabnem 

tann * ber Pobel) der Groomut zu dpfern 
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ging er von Atari als aus neblender — 
Se dem Schloffe nahernd, Ihm zent 


Das verbreitete * A flgen Das übe Gral 
Pr 


18. Jahrhunderts. & 
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mo Seiner erwarten ; denn ſoll uns die Tugend dem Siege yarıfjanl 
ei bi fte T— Ruhin bezeichnet, berbevgläng, 
Hang von hr ind nn her Bote — —E 


Und von unſter Treu und dem Muth, dem (Erbe ver Län 
Helven! foll euer Aug und das bonnernde Schlahtfelb mn 


Mio fügt ex mir abgewognen belutfamen 
Die ihm im Reden die männliche Klugheit 
Herman befräftigt Arnolpho — 


Feutie der Römer fie auf, uud Pi von ven Edlen begleu 
Den erjpretten Ouineril mit der Treue ber Denefchen zu trößen 
Io kam Melo zueüß; mit bunfelm ti Wu | 
Folgt ihm der Herzog der Chauzer, fie kamen mit ihren Begleium | 
In bie Berfamlang ber ſchweigenden Iltſten Die fteigente Som | 
Strahlte auf 2. gold ſchuppichte Panzer, fie falfen mie Gn 
Wenn fie ten Tod kines alten Tyramnen, ber Veſt feines Bolt 
s Oper den Sieg eines göttlichen Helden, der, Brüder zu a 
Bon den Thrünen der Mütter begleitet, ind drohende Fele 
a elätiflen; der Varer ber Gottet mir vuffenden Dome 
Kbniglich zu ſich verſamlet, und mit erſchretüichem Chlanze 
Die htigfeit unter fie tritt und ihr tacheudea Schwerdi my, 
soo Mio faffen die Helden; dem donneruden Iupiter übulih 
Sprang. ber Cherusciiche Fürft auf * ſprach mit. mmärhtiger 
time, | 
»t iſt e8 Zeit, ihr Freunde, das Schitſal entwiltekt fich, Eile | 
Eure Gedanken iır einen Entſchlug zu vereinbarn. Der lanbengt 
Bird in fnf Tagen in Teutfchburgs Haynen ums forget 
vermutben. . 
»s Öier foll er uus wie einen Mann vor Vaterland 
Alle finden, und wenn er ſich denn, in Teutjhburg® 
Unb ungebähnten einöben Vergen verwilfelt, ung nähert 
Sol ihm ein Herold den Helden re ber verfamleten 
ent] 





564 nur Soll eure Aug und bonmernbe 559 won ber Treue 


ss 
Tod und bie firaffente Götter verfünken. 


Mate Guten af man Kan 
er mutbigen en 
— "Am vierten Tag den bie 
Pac Bene” der — Bet, Terter 


| verbreitet, erwarten. Du * chcher Melo 
mer weinen Schaaren durch Wege die Varus nicht kennet 
ei ——— zu; du dettlicher Atnolph 
bie freitkaren Caſten und ruffe von deinen Grenzen boo 
* auf und verſag dich dem eigen Ruhm nicht 
fpradh er; mit frobem Beyfall gab Arnolph die Antwort: 
iur geyrieſen © Selb! — ſchon bed Gieges 


wartung 
keinen Augen! Wie das Si lichen Ahnen 
dir anfallen, und Dede um Baıle Kenn 


erhi 
Treu md fern’ uachahriender Eifer 
Ben ‚Hohen Begierde — gleich zu ſeyn 


tem Vaterland fehlen, an —— bezeichneten Morgen 
———— 

* er, mit feinen Worten vermifchten ſich auchzend oo 
ven der Camiſchen — hört mann 


Im mo le zum benachbarten Meer, felhft Merren gleich, 


liegenden Di ‚tönen ſich mil 
A Ba fe von ge Kur = 


feitigen Treit und ber eigenen [7 
Bee des Cottiſchen Fürften, ein feuriger —— 
Di ich heben O 592 mit jmuchgenben Veyſall 697 Vegierden erbigt 
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Ob gleich die ſchwachen Are noch nicht den tapfer Begieren 
Oeen, folgte dem göttlichen Hermann, in feiner Befelihuh 
Und an feine Geite gefchloffen, die himumliſche 
so Und die Kunſt, im Stegen ein Held zu fen, nom Ihum zu Ternen 
Alfe eilten fie Tentihbirg zu 
Flabius aber vom. — geſandt, (fo beſahl —— 
Kam zum Boiiſchen Marbod, Thusnelden vom ihm zu form 
Du, Unfterbliche Erd ⸗Amm, bu gabft mit unfichtbarem Haude 
a Ey er noch Tanı im dad Her — 
Heben, 
Edle Empfindungen feines Unredhtd; denn nie war —— 
veer von edlet Geſſunung geweſen, doch Stolz un 
Und ihre mehr abſcheuliche Tochter, die Grauſamleit, Dimpfte 
Die zu ſchwach wiederſtehenden Triebe zur Ehre ver Delben 
mo Flaviug Man. Moaun fithrt ih zum Marbed. De mas 
mornen Saale, 
‚Hot, in Bogen gemölbt, von Berggleichen Bfeilerm aetrapın 
Stand er Mniglih an der Schulter bes Priegrifchen Er 
Seimed oberften Feldherru gelehnt, amd) hörte Die Mebe 
Flavius au und ſlaunte ven Bruder des Hermand zu feben 
ss  Wunbre did nur o König, ſo ſprach der echabue Cherudken, 
Ohnbewafnet, mit Friedene zweigen, ben Bruder bes Germamıd 
Bor dir zur ſehn, ben du nach den Sitten der Triegeijchen (Eelten, 
Nur im Schlachtfelb zur Rache gerilfiet erbliffen follteft. 
Aber die himliſche Stimme der Götter, der Eivigen Mutter 
wo Hoher Befehl verbeut ms bie Made. Zwar ſcheiuft km, 
o König, 
Ungeleheig vor Meunſchen zu zittern; du ſchrelieſt die Doman 
und die Oder, entlegne Ströme, mit ihren Bewohnern 
Selbſt ungefhrett ; doc) wiffe, baß wein Vie Götter Dich baffen, 
Wenu fie vom hoben Olympus in furchtbar rollenden Wolken 
026 Auf, dic) bonmern, wenn Erb «Ans Blige u Boven bih 


- ftürgen, 
Denn iſt bie With der Krieger entwafnet, denn finten bie 
vauzeu, 


zit Teuſcdurz D 








- 0 Geine Empfindungen, bie in vereäthrijde Minen fih 
Deo ftieg fein feuriges Blur im die Kr Kuga \ 
It fant «6 wieder, jezt — Gretsuih 
Seine Bige mit fremdem Lächeln ; die hohe Erfheimung 
Und vie Drohung der Söttin am wieder wor feine Gebanlen 

ao Hoch herab, und übermannte ben wieberfichenben Kheptiz, 
Und er ſprach zu Blavius: Was id) mie vom mir ermarkt 
Bas noch fein Sterblicer von ie gehört, dis höre non 

arbod, 

Edler Jungliug! Das feuer, das deine Worte belebet 
Und dein Muth überwindet mid mehr, folde Helden zu Kiekm 

0» Wie bein Bruder und du bift, ale eure Drobung mid) rührt, 
Ia, mid, verbrieft ein Unrecht das ſolche Seelen beleivige 
Wie die göttliche Thuöueld, (jo hab ich Thuduelden gefunden 
Uub ber vortreflide Herman! Ich Mage mic) felber ver biren 
Und bin beveit felbft mit Blut, wenn ihres fordert, mein 

Unrecht zu tifgen. 

0 Doc war «0 möglich die Göttliche anzufehm — 
Und ber unwiederſtehlichen Liebe entgegenzulämpfen 
Richtet mid und eutſchuldigt, * nicht ein Maugel der 


Nein eine Wuth der Leidenſchaft war, bie vergeblich der 
Geiſt zahuu. 


am id} gefleh meinen Worfag ; ex war wie die Biete 
[3 in thranuiſchen Seelen erſchaft, bie unbeichrentt herichen, 
Aber die machtigern Götter entriffen fie ihrer 
Und mid bem wilthenden Schmerz bie Tugend 


zu haben, 
Dyt it fle im geheiligten Wald, von den Prieſteriauen 
Nie verlaffen und ganz wor neuem Augrif gefihert 
vo Und wo du willt, jo foll fie dir — Dod jag mir bie 
Proben,. 


Die dur mir zum Beweis der Berfönung, o Iingling, abforberft, 
Und verſprich dir einen Helden an Marbod uf finben, 





670 den wieberflehenden Hodmub 
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ee Ba ve nn oe 
heilig 


vorfehwebt, unverlezlich 
—— edelmuthige Thaten rs 
— a mir Lu gewinnen, ſchou mächtig 
—— Sptich und erwarte aid, 


folsfam. 
| en die Granfam- 


er Rn ee — reine Erbittrung, 
ar unbefiegbar den Römern 700 

But u — und trozte dem 

des witerlunt er nicht ee a 

Der ihn fürchterlich wachſenden Macht ber herſchenden Römer. 

vn rien ke 
zu en, tigen Römer su 

Bee en, — Bahn eitern. 

r ame zu erwe 

— 

ven umliberjäfboren Schanren, pie fire feine Burg trug, 

| Baker ihm Siebentauſend. Sie fhrte ber ftreitbare late m. 


y aeg ehe gebroden in um fie gelagerten Felſen. 
| Die Priefterin Se 
men e ms 
Ua Blavine. Darker fh fie. — Ams 


= 





718 gelageetem Yaynen 722 hummervoi zu den Allffen der 
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Leid, o Göttin, fo ſprach er, bafı noch mein Herz mit kir zer 
Ch du ewig mich fliehft; zwar bin ich der Hleinfien 
235 Deiner Huld merk. nicht — — von Dir je 


Dennoch Lafı mid, wor dir bie — — ‚sagen 

Die vein Anblit in mir umwiederſtehbar 

Da ihr wißt eo. ihr Götter, die Wuth der ftlirnenben Txieke, 

Belche mic) finlos erhizt' ihrer Tugend entgegen — fireiten, 
700 Hatt euer Douner auf ewig aus meinem 

Cwig wird es ſich haſſen, Did, Heldin, beleidigt zu F 

Aber auch ewig wird es, won deinem zu tührenden Aatc 

Tiefe unheilbore Wunden, des Shmerzens und ber Verzweiflung 

Ewige Dvellen, in ih, zur Freude unfühldae ernähren. 
Ach ihr Götter ihr wifte, wär — zur Dofaung dat 

itfal 


ECwig gie grauſam, wäre nicht ein. Verbreden mod, Hofunaz 
au pflegen, 
Bir mit diefen Eronen, die jezt meinen Haupte zut Lañ find, 
Dein Beflz vom Geſchit mix erlänflic, wie inhren mir Exronen, 
Klein und verachtenemwerth vor Thusnelden? Verzeihedem Kerzen 
70 Dad dich lieben mus ohne zu hoffen, ben traumenben Ansbrih 
Einer ‚Zärtlicfeit, die dich beleidigt, um. weldhe wein Herze 
Und. die Tugend zu haſſen gebeut; ich verlaffe dich ewig 
Und mie nur die Zufriedenheit noch, von beinen Lippen 
Meine Vergebung zu nehmen, fo folk mein Herz ſchon befriebigt 
7a Umverib nach geöffrer Gunſt ſich zu Kaps dich ichwe igend 
und i 


ie 
Yieben, wie mann Görtlide liebt, und ewig verehrem. 

Alſo fagt er und eine nicht willig enlirenbe Thräne 
Brady ans bem Auge des Heiden von imnrer Wchmutk gekränget 
Langſam hervor, md redie vor ihn bey der ſtaunenden Fürftim. 

7:0 Hebe dich auf, o Marbod, und zuhtue ven Schmerz, ber beim Gerz, 
edler zu fühlen würbig, vor höhern Murpfiikirngen zuejchlieit. 


723 Reib, e @bttlihe, forad er 720 erbigte ber Zu 
748 wohl in Bixb ınie nur oder in Und reich mir mix zu 
M fhhen zufrieden 
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groset; en Tate Äft die 

H # wohl und bemuh dich Thusuelden ans deinen 
Geranten 


nuleidigen 
bewbltien Augen: die Wangen herunter 


— ſchon mit eilenden un die glängende 


m Bebürge berab, der damnnernde Abend 
mit ihrem derlehrnen Stralen fein falbes Gefieder ve 


umgab die entfürbte Geſilde; fie fahen bie Hügel 
—— Eauien vor ſich fi waldicht erheben. 
Flavius zu Thuonelden 


ee. 


molpbs, 
Ha im den Yon feiner ſcho Kinn Sgnehen , der. bimlifchen Gar 
Die wenns eine ber Sterblichen fan, = meiften bir aaa 
————— der —— und in dieſen 


—— ee — 
und lie it Ehrfurcht Thusuelden, 779 
Und bewwafneten ſich dich aus den Händen des Marbors 
— — ge 
* und vom 
vor ken Schaareit der, fern nacheilenden Mitter 
Zu der unüberjhanlihen Burg des Cattiſchen Amolphs. mw 
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764 Aber O 769 aus dunteln Gewolten 77 ſelbh - 
eigenen Blut 
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Pierter Gefang. 


Aber die nörtlihe Erd Anm flanb mit ‚sieffinniger Stime 
Im dem tanfaniſchen Hayn, wo ver ihr gleich ewige Eichmolh 
Unermeslie Dämmermg in die Thäler binabwarf. 
Sorgen ber Zukunft Bellen bie Bruft ber Gotilichen leuccc 

3 Wie ein tommender Morgen, auf blüenken Hügel gelagert 
Bor uns fiegt, fah fiebas ferne Schiffal bes wiirkigert Hermant 
Bor fic liegen; fie fah die vermuten Hände der Dibehe 
Und das Helvenblut, das ben edlen Wunden emtfteöne, 
Die jo oft vor des Vaterlands Ruhe geblutet hatten. 

10 Und fieerjeufgt umb ihr Schmerz zerflos In —— 
Dir, o Schikfal, zu twieberftehn war die Göttin ohmmächtig 
Eudlich fprad) fie: So foll id dich deun in treulofen Hänben 
Witrdiger Sohn erlalten fehn, fo ſoll dieſe Scheitel 
Welche ſich bald mit dem rühmlichften Eranz, ber email 

gegrunt hat, 

1» Schmülfert wird, fidh, (und nicht in * Sdlacht, wor kein 

müitterlich Land — 

Durch einheimiſche Untren im Staub des Todes 9 

So befiehlt «u das Sqhitſal dor meinen Blit muſt du 

Hitflos von mir, und wur mit vergeblichen Thränen 

Doh wasich fan, das fol Erd Amm thun, mit unfterblichenm Kurkime 
a0 Sollft tu befleibt, bein — 2 jur errimgenen 

Jotheit 

Flichen ; bie ehlere Nachwelt fol dein geheiligtes Bilknit 

Tief anbetend verehren und deine Fußflapfen lefen. 

Doch auf dem Siegsfelo ſollſt du, = a. den banfbareın 


Siehn und mit weiten Umbtt, das — Grabml 
3 Deiner Feinde, zernichtet Im Staub, triumphevoll | 

Eil jegt zum Sieg, eil der Ewigkeit zu, mit unfte 

Sollen did; meine Hände zur Unfbermindligleit ummkam. 

Ich felbſt will bie Geſchoffe de Todes, aus beinen Bänften 

Mit verboppelter Kraft an bas feindliche Eingeweyd beften. 





18 im den Staub 17 folk du 20 beffeuf O 





Zanfana, bewohnen. 
* bie gerufme in hoher unſierblicher Schönheit. = 
fie, zu übe ſprach die — weiſſeſt 8, meine 
— iebte, 
Beld) ein Vorjay die Deutſchen und meinen Enkel bewafnet. 
ee oe 1 itzt, in Gorgen wertieffet, 
amd zum Entfehlieffen unfähig, die Römifgen Waffen 
Härter mud haft: vie Mitternacht fü niit [&lafoollem Flügel 10 
Seh auf die Auen, eil him ihm im — zum Streite 
gu ruf 
leide dich durch die Hulfe ded Eraumgotts in meine Geſtalt ein, 
Unb ermamte’ ihu zu Herman fein Heer unverzüglich zu ſtoſſen 
Breite Entſchllehung und Muth über ihn umd ruffe mit 
all: 


macht 
Seine Begierben zum Ruhm, und au bios gewünſchter 


efteyung 
fagt fie, die Mumphe umarmend, und da fie im Arme 
en Lg, umfloß ihr göttlicher Schimmer 
Can ihrem Leib, wie bie bimlifhe Sonne mit fbernem Glanze 
Bäche begieft, ſo goß bie göttliche Exb- Yınm 
Glanz auf die Glieder der Nympbe so 
Mad fie flog, ter Göttin jich Be zum Vructrifchen 


Rummehr fan mit laugſamem ai ‚or Deurfchburgs 


Der Keftimmte gefehnte Tag, ber — ber Deutſchen 
—— voll Hohen ätberifhen Schimmers herunter 
Sdlachtfelt herab, dastief, — verbreitet, 66 
—— Äbue da lag, und von Cheruseiſchen Lanzen ſchon blizte. 
Die bu mich im die vergeßnt Zeiten der Vorwelt hineinfllheſt, 
Maſe, durch die id) im kriegriſchen Harniſch die Helven erblifte 


58 und ſchon 


“ 








— om ir. 


Und ihren fiegenven Dutk, und bie Stifter bes ewi gen Kuibeneh, 
0 Der noch auf ihren entorteien Euteln, zur eigenen Schwach rabt; 
Sage mir, Göttin, die Waffen die wieder den Rönifehen Barıd 
Aufgethitemm, das Eherusciihe Felt erſchrellich morranfgum 
Nenne die Nahmen der Völter und Männer, Die Deufhlans 


gut wetten, 
Sid, vereinten, am Tag, vom Zuiftont @efälegter ujauchjten, 
en Aber der traurig, wie von ber au * der Etngien 


Furchtbar gezeugt, mit Schatten des — den Nömiicden 


aufgiug 
Erſt kant der göttliche Hermann, vom alten Muthe beflitgch 
Die mod, Aurora, zuvor; ihm ſtlegen die Srumben zu langfan 
Bon Olympus, zu langjam zum Sieg und dem ewigen That 
0 Die ihm im Geiſt ſchon bemiihten, IYyım folgten Chere 
eiſche Krieger, 
Söhne deo Kriege Gotic. Cin langer Schült befchäizt ihre Yale 
Und ein gefürchteter Speer trobt aus ber erfchreflichen Rechte. 
Mir ihnen floffen, wie Ströme, Campfaner und ſtreitten 
Marfen 
Une Tubanten ein ungezäbme Bolt, mit Wurffpieffen funchuker, 
6 Auch lam won feinen Gebirgen — der göttlichen 


ymphe 
Bolgfem une eilend, mir ſtattem Hiſobolt ihm folgte 
der Tenftrer 


Und der Bewohner des weltlichen Harzed; mänlice Sriegre 
Hart und ftandhaft, den ewigen Eichen gleich, bie fie bemohnten. 
Mit ihnen lamen die Friſen amd die du von beimen 
so Glbe, der Bläffe Königin, fenpft, und du ſchitfichte Lippe, 
Riefen von graufamem Unjehn ; das Well eines Marjiichen 
Bolfes 


Starr ihre atlantifhe Schultern ; bie fige Hüfte 

‚Bier, elklcheman Ketten befefligt, ein — 
Sawerdt. 

Auch dich ſah die ſchäumende Weſer, o Cattiſchet Aruoiph. 


80 ib, du Fifefin] 82 Deopte von 


Gem deli Die — 


fe famen fie und bedetten bie ſallenden die 
1 en Wluffes mit ihren hoben Gezelten 
ieb geführt ber Bewohner ber Donau 


—— Tempel mie — ſe Se  Yabtit 
Gipfel begrilft, zu ne ea Aal 0 
© göttliche Thusneld —— hundert ftreitbai 


i anf Cattiſchen Roſſen von Aelphe Geburgen 
R und Piebe zu geben, ins mächtige Pager. 
ee von filbernen Schuppen erftaret, voll blendender Stralen 
jatens die Bruft ver Streiterimmen ; ein Marfifcher Köder 10 
ir DR er altern, um bie im an Yaupıhaar 


zerftrent 
fi Ieftiriten, voll Pracht wie Diane 
m fü — Haupt, gieich Yibonone Teder 
ugelbore Echaar übertroffener Nymphen 
—— und mit mut und Hoheit diiden aber, u 


hohe Gemalin deo göttl lermans 
|linter te a der fireitbom — ſonnen · 
— bee Haupt ‚loner Helm, vie bare 9 
(Ole le mit randen hen * Arm dB ta 
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110 durcht und Tod; ihr zur Rechten ging Gotta, Unter) 


Nugendlich muthig, ob gleich bie zart aufbllühenben W 
Eine noch meiblihe Schönheit umfloh. Sie fahe der I 
Hermanns und ſtaunt und jerflof in Empfinbiung umb ir 


Aber Thuduelda forang ſchuell vom ftotg fh Büumenden 
10 In die Umarmungen ihres Gemahls, ber, ſuumm wor 


wundrung⸗ 

Und entziutt, wie in füffer Ohnmacht, fle zärtlich mi 
Und ch er noch vor Freude den Mund zur za 
Sprach fie und miſchte unzaliche Kuſſe ben = 
D dir fey es gebaut, unfterbliche Erb ', Ehınsı 

190 Hohe Befchiijjerim dafı es mir noch ben Gefiebeften der 2 
Zur umarmen erlaubt ift, und wärbig ber Liebe bes | 
Ad ſchon gab ih dem Tod meine Hofnung, ſchon g 

unten 


In entfeelenven Scymerz, ven leichten Minden bie E 
Ziãrtliche Wunſche, dem legten Aushaud der fterbenben 
1s0 Bor dic, umb war bereit mit biefem geheilägten Pfeil 
Der Thusmelden unwlirdigen Schmach durch ben Tot dorj 
ber bie, die und verband, tie Göttin fenkt mid) bir 
(Bier wand fie wieder die ſchönen Arme voll reiner Im 
Um ven Hals des Geliebten, ans zärtlichfte Herz Ihr 
beiiffend) 


186 Did), von bir ewig unfheibbar, and) auf ben fircchtbaren‘ 
Die du zur Tugend durchdringſt, unfterblicher Held zu be 
‚Hoffe wur nicht mein Geliebter mich von bem Bar 


wenden 
Dir in bie Schlacht zu folgen, unb mit biefen ſchw 
Armen 


Muthig dur bie Gefahren, die bu zur Ewigkeit fud 
10 Feſt an beine Seite geſchloſſen, bir nach zufiegen. 

Nie werb ich dich, mein Thenrfter, verlaffen, bie göttlich 

Stärtet mid und dein Schitſal foll ewig dat meine m 








116 ob glei noch bie 


Begierden 100 
ch dein Andlit, das muthige 





und unflhtbar ſtärten ta 
jelohmungen rufen. 

fißhen fi, voll hoher Empfindung, 
je die Heere und ftannten und fühlten 
— umd tief im fchlagenden deren 

binreiffenbe Macht erbabner Seelen und jaudgten in 
Hermann und Thnsmelven zu, und dem flegenden Kriega -Gott 
Aber Bars zu ficher ber Treu der unſelaviſchen Teutfchen 
Bra mir. Segeft vom flolzen Alife. CEin Borhe der Ciege 


155 Neigge zur Tugend fanft flichend in 
Littersturdenkmale des 3A, Jahrhunderts. 6. 
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Kamin. 
Melons in Gallien traf auf den * drum eilt er bie, 


— 
178 Zu ſich zu ziehen. Doch Melo fan mit den ſtreitbaren Chanen 
Unbemerft auf verräthrifhen Stegen, vie Bar micht Fanme, 
Dfnter Aliſo hervor und ſchloß den Römer von hinten 
unb zur Seiten ein. Er floh und zog durch bie Marien, 
Bis ihm dein Strom, o Beriebet, anfbiekt, und weglofe Orke: 
150 Und die biffläimmichten Fichten bie über Zeutjhburg ſich firelten, 
‚Hier ſchlug er matt von irren und mit der Matıre zw firelten, 
Sein Öezelt auf, als ihm der Herold ver Teutfchen, Des Errffend‘ 
Töplier Bote, entgegen kam und ben Abfall der 
mb bie zu lang verſchobne Rache verfinbt' und den 
"05 Im das vicpteifche Schlachtfeld zum Lohn der Lafer er 
Sag, o Barud, wie Hang bir in ben verzärtelten 
Diebe zu Jouiſchen Yarmonien gewöhnt als zum Domer 
Tödtenter Schaaren, wie Hang — Ton der forberubm 
ache? 
Alſo ertönt in dem einfanen Hahn, zur Mitternachts Stunte, 
190 Wenn der furchtbar verwollie Himmel der Erde fein Licht made 
Iu dem Ohr des verirrenben Wanbrers bie Stine ber Cule, 
Bern fie aus holen Aſten ihr Mäglich Todtenfien ruffel, 
Und der ringsum fichenbe Wels der Stygiſchen nadbeult, 
Schon umgaben dein bebendes Auge Gefihte des Tores 
10 Schon fahft du dor dir der Mlirgenden Wurb, bie Leihen 


Bebürge, 
Die ſich noch halbentſeelt wälzten, wie im Aegeiſchen Deere 
Eine entftehenbe Iufel, in Naud und flichenbem 
Langſam ſich wälzt: fhon ligſt du im — vou ſiert 


Rochel: 
Schreklich umrauſcht im blutigen Feld, Macher — 
20 Iezo wollteſt du fliehn, ba lam von 
Melo mit feinen Siemmbrern herab, und der Er 
Schloß zue linken bih ein zur vedten der Strom. mad 
Deutfhiburg: 
Unentfäfoffen und zitternd: wollt er jezt ben frrieden eefleben, 


178 Seite 178 und durchzog bie Marſen 
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205 Von dem ganzen Heer anfgüng, und 


Wie dao der Giganten, e 
Durd) ————— je ertönte, a NE 
Afo — der Mi u 6 Bin 
200 Und ber ruffenden Stinm und Dad saufen 
Ballen 


Daß ber ganze erhabne Tempel von —— fi 
und durch die unllberähltaren Eichen J— 


Feuer 
Etroblt ungeſehn aus dem Blilfen des —— 


Hohe Begierden nach Ruhm un Unflerbihfeit ter 
sı0 Aber ber oberfte Priefler vollendte dad heilige 


Und von ben Wilrften und edeln — 


GHlänzend in feiner goldnen Ruſtung; des Sieges Sanm 


16 Dreitete Über das Antli — 
"ud er hab. die Kugen Y — 


fe in die Lüfte une bu ech, Area 
Iber das Heer: D görtliche Mutter, der Irdiſchen Aafın 

Und ihr Ewigen alle, die ihr bie Tafeln bed Ehitjale | 

220 Halter, Beherjeher ber Welt, hört mas durch — a 
Deutflane 

— Unſſerbliche, ſchwört, und ewigt Die Bandui 

Ber unter and, die wir bier den hoben erfüllen, 

Vor dem drohenden Antliz der Feinde des Baterlanke weic 


298 Erd und Wälder 315 über fein Anlig 918 Uber 0 
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ber uns zur Ötrofe des — 
und feines Urfprungs verg 
nadjringt, ben töbte mit unferm 


fen 
um ter eine ‚komm zu und in beiner fliegenden Ruſtung 
Bor md ber, bir jey bad Leben ver Beinde geheiligt ! me 
ben durſigen Schwerbt, bie ſchuldigen Seelen 
unbarml Tod und die ewige Halle, 
‚ber ſich wieder dich aufhebt, and. finfe 
voll und entwafnet dahin, und lieg und erfiarte 
ber lebender Aihem, ter beine Feinde befeelet 2 
RA" fin ſerbenden Röcheln fich unter Die Topten verlichren ! 
Ale jagt er; und jever fixelte die mächtige Rechte 
ee und ſchwur. Die &ötter hörten die Schwälre; 
h | öfnete ſich durch fenrige Blizge die Wölbung 
Des verfinfterten Tempels, und fiebenmat rieffen erſchretlich so 
Dennerude Stinnmen das Daſeyn zum Sieg gerüfteter Götter. 
Und wie Diener ver göttlichen Barden, ver heiligen Dichter 
Dein Geflecht, 0 Finus, und du bem ber thracifche Hämins 
Sraunte, dem oft bie harmoniſche Lieder der Pellon nachrief, 
Ra ſich unter bie Stimmen = — und 


Mit tem wichelnden Rauche der oe Bir — Da, 

Se uns — uuſterblichet Tag, von Schitſal geruffen, 

ter Freyheit, bed Laſters Richter, ber Unſchult 

Räder, gegritffet fey dein tommenves Glänzen 

blutigem Schimmer ſchon an ben Gebilrgen herauffizalt, a0 

ein norbifer Stutmwind und bring auf traurigen 

Flügeln 

wirgenben Tod mit, und nieberfchlagende Donner. 

Schue Dich, durſtiges Schwert, betrink dich im feindlichen Blute. 
Son nidıt, mächtiger Tod, bie find Pegionen geweyhei. 


a fieg und ertalte 343 Euer Geſchlecht 351 auf bonnern- 
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Tim iv. 


ws Weld ein Schaufpiel, o Görtin! ee die ſite: 
Deiner Beihirmung, hinab von beinen göttlichen Höhe 
Im das Schlachtfeld und auf die Wunden und auf bie Exfhlegum, 7 
Deine Feinde, fehn, und den gerechten Scwerbte zufeudpen 
D mie donnert das cherne Feld von Waffen und Tantn 
so Hör! wie Panzer auf Panzer und ——— 
Sqhwerd 
Sieh der Wurgenden Wuth, ſieh wie ih entfräftet und blacte⸗ 
Der verzweiffelnie Romer im feinem Eingeweyd ummwain 
Und mit dene legten Hauch noch Rach und Fluch beramsuttane, 
Hör wie das anuberſchauliche Feld von fterbendem Sewizen 
30 Röhelt? Sieh wie von — — — kumpk 


Steigen, hör wie ſich der Wurget Sen m Be der Sterbeniten 


Furchtbar vermifht? wie auf eheruen — ber String 
gott daherbrullt 
Und nit fiegendem Atur bie Sefhefe tes Todes umberftrest. 
Preis und Ewigleit ſey dir, 0 Derntan, ein ewiger Svgetraen 
5 Faſſe bein Haupt, zulünftige Gottheit! Wie fürchterlich zu 
‚Held, ins tödliche Feid⸗ wie flieht Keftärzt und eitwafniet 
Bor dir, der Tugend Befchligzer, das elnsfcheRafer und zittert. 
Seeh wie unter dem göttlichen Arm des Stegers feibft 
Fallen, fhau wie ſich umfonft ihr drohender Arm anf ihm rate? 
975 Und ihr, göttliche Deurfcen, du Saamen unſterblicher Helden 
Seyd und gepriefen; ihr edlen, bie ihr mit riihunlichen Khrinten 
Ja mit enerm unfterblihen Leben dem Vaterland ne 
Und den Brüdern Freyheit erkämpft! Unweltbare ® 
Gelinen vor euch; der groffen Erd-Amm zürtlädhe — 
369 Schlizzen euch und umgeben euch mit unſichtbarer Raſtung 
Siehe, dort unter. den friedſamen Dad umſchatteuder Baume 
Wartet auf euch der ſtaumelude Dank erreiteter Sinber; 
Hoffend, mit ausgebreiteten Aruten, erisaxtet die Gnttim 
Euch vom Sieg und Frieden begfeiter ; in füßer Umarmung 
⸗ eu bir, oebler Iingling, bie Braut, Die jegt forgenwoll meinet, 





362 mäßet 353 Fluch ausathmet 367 vereinigt? mie bort anf 
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Anal hoft, der Arbeit Belohnungen fhenfen. 
— — Sauſot durch ee Sterben 





Denn wir berg Zuifto, denn wirb ber —— Manuus 
Dean wirt mb was vor glänzende Held 
in ben hiuiliſchen Sphüren ven Göttern fh mengen 
Bremen Die umarmen. Denn wird euch, 
das Schitſal En 
gu kan führen, wo ihr ald Flrften, und mächtig 
ht zu Gern ber Tugend Belohnung 
San me a es 'rde nun lang genug Götter, 
anſterbliche Himmel wird feinen Bewohnern zufügen 
Fern ze Raqh folg ermunternd, aus unermesliger Höhe 1m 
— — — — 9 jenen. 
die dichtriſe Jarben. en Töne 
— ber hocenden Krieger, und gef in alle 
Triebe nach Tugend und ewi 
ung bes Todes und unllberwindlichen Yan tin. os 
ehe ver inne Er link Er 
gen ber Röm je 
Als Dvincril von ke freudenvoll aufhub 
am fen ie pa kn ae 
ie ten [0 verwandelt zu ar 
— wicht, fo ſyrach er, daß ich euch fo — 
Zufall führt uns ben Feinden entgegen 
uns den Sieg. Hört was mir ein Traum · 


—J ee auf dem Lager —— Verhängnis 
fürchterlich dräut, na, * — floh die dim- 
us 


Bis is zutet mein ermideter Dit in in Dihem des Sähreftens 





408 bey mäctlicher Stunde 412 ruft uns s 


Shlummernd verlobr. Da jah | 


Aus dem zeriheilten Himmel ben den R 
a anf ni Tagan fein Beh Tef) hi 


ao Über der Erde dahin. Dh jah ihn 
Unb er nahm meine Rechte mir ) 
Xarud, fo ſprach er, ig weis was did) wo 


so Eil ſobald die Morgemörhe 
Dem veradjtenswärbigen Feind ent 
‚Keiner ſoll dem vimijden 


Tritglich geräufhht amd feinen 
Alſo bildete Yupiter dort, Rion zu 

ar Statt der göttlichen Jund aus einem 1 
Ein heilglängendes trüglides Bild, der Gotrin 
Aber te Schatten 


er um den rei 
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Mm, 


Hub von for und zur Rechten den Felad md ber Ted Hier 
find fie, rief Hermann, 

Da er bas feinbfihe Heer am Fuß ber Berges erblife 

Die und das Sciffal zum Wiegen darſtellt hier fünd fie, 
die ei 

40 Die Berwüfter des Baterlande, die Zerftörer der Ürreyhet, 

Viebt ihr Das Erdtreich das euch gebahr und mährt, (kei 
"he die Hfitten 

Die euch bebeffen, bie Gattinuen, die -vor ber drohenden Schauhe 

Beben, die ſtinder, zur freiheit J die mit ſtamleadea 


In eure Arme der Würgenden Burh und ben Feffeln entfliehen 
a D jo wafnet euch, Brlver, mit umerbitlidem Zoruc 
Gegen Die Feinde der Freyheit und —— Euch ſſeder 
die 
Blutige Thranen der Unſchuld, der mehelofen Unfchnlk, 
um Rache. 


Streitet und tödtet, unwiſſeud euch ber die zu erbarnten 
Welche ſich nicht des fterbenten Flehens der Tugend erbarmien. 
wo Alſo fagt er und ftirmt in den Feind, maıfhaltbar und 
grimmwvoll, 
Unbarinherzig den Feinden ber Tugend, und ftreng fie 
rächen. 


Fuhre mich, Göttin, jest ſelbſt ind Feld, wo der donuernde 
Kriegs Bott 


Die iyrannifhe Pegionen bem Tobe zuwurgie 
Zeig mir ber Steeitenden Wutb, die Thaten der göttlichen Helden, 
19 Und ver Siegenden biutigen Arm, und der Sterbenben Winjeln., 
Kap mich im unllberwindlichen re aus fcimmernben 
often, 
Selbſt Zanfanen erklikfen, wie fie die tödliche Pfeile 
Wie im Sturmwind umbherftceut, und, ungefehn, Schaaten - 
weis mi 


Arget. 
Zeige mir Flavius Muth, und Hermanns ſlegende Rechte, 
oo Und Thusnelvens bligzende Augen, und Varus ©: iflung. 
Gib meiner Rede ben Domer der Waffen, bie ich befinge. 
Kaum erſchallt der eenunterube Klug, der hellen Erompeten 
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erflen Pfeile die bebeuben Lifte 
ED cn Sicambrern, den Rutten der Römer 


—— ‚zur Rechten drang mit dem — 
— Rufe. — und — — 


(des ertönte von Wafſen, vor allen Seiten umringend 
ee — im ben nn Eegionen. 
j sanfte die er ala Pfeile 
ab bad eiferne — —* unter ber Streilenden Urbeit. sw 
— Must; md Rad und der Anblit des ſtrafbaren Feindes 
[ Shine zum Sieg, Kar ſtürune Angſt und 
be fung 
Fuß den Dipiriten den Siegern entgegen, nicht rahles 
A fliiemifcher See ein En nächtliher Orlan bie — 
erreiſt, jezt Felſeugleich thurmt und Gebürge 
* von - 


Idee Gekürge von Wafler baherwälst, und er dan Himmel 
Mit ben Wellen vernn jcht und mit bem unendlichen Abgrund; 
reger süttert, bie nn. —* 
Slegen fih und ertönen furchtbar zum fernen tabe, 
(fe krang Wuth und Tod durch die ftreittenden Schaaren, 
| und mifhte su 
xtaungelos Waffen und Dlänner. Auf Höben fterbender Brüder 
Biauben bie Römer und firitten verzweiflent, um bald wie 


die Brüder 
ee Fuß der Sieger die bebenbe Seele 
(nszuathmen. Das Glut und Hermanns ermamternbe Stimme 


ab bie Thaten der Fuͤrſien erhigten bie göttlichen Deutfchen, sas 
Mes wich ihren — Urnien. Unzälbar bebeffen 

de Exfehlagnen das blutenbe Feld; erfceeflic, bebte 

= weh der Siegenden und das Beröfe der Waffen 


ber Wut; durch bie benachbarte Wälder. 
Nenme mir, Mufe, bie Helden, die durch bie fiegreige Rechte 50 
errnauus — im Tob noch beglutt durch Hermann 
au flerben. 


516 user O 524 Hermanns muthige Stimme 
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Erſt burchbohrte fein mächtiger — den direhente⸗ 


Da er das Schwert auſe Haupt. des edlen Tattumert jühe 
Drang der töplihe Speer ſchuell — den filbernen 
ld 


Im die Bruſt des unvorfihtigen; ohnmachtevol fant er 
Auf zween Sterbende him und ftrömte jein jugendlich Blntazkı 
Auch du fühlten vie Fauft des Helden, Bompilins! Trage” 

Zogſt du eben dein tränfelndes Schwerbt aus bem flerkeaien 


Leichnam 
Des beweinenhoikrbigen Oswalb, Der micbige Inglng 
ous Riß fih aus ben züctlihien Armen ver jchönen Geliebten 
Rofmunb, der ſchönſten der Töchter an dem Geſilden ber Saale | 
Hermann zu folgen, und von dem verwandten Helden zu lern | 
Wie mann um die Ervigfeit wirbt ; mit Strömen vom hl 
Ließ le ihn ans den bebenben Armen, da er fon trunlen 
Bon zufänftigen Ruhm amd be ven 


108; 

Hoffend die yärtliche Braut bald wicher voll Siege zu umarınen, 
30g er von ihren Wünfcen begleiter, doch tapferer Nängliag 
Nie fie wieder zu jehn; da du am der Seite bed Fpelbberne 
Siegteit, traf dich im ebler Arbeit das Schwerbt bes Nömerk 

0 Sterbend und Rofemunden nur denfenb, entfloß dir in Strömen 
Dein aufwallenves Blut, dich fah der göttliche Herman 
Dit erbleihenden Wangen in deinem Blute bi wälgen 
Und ergrimt und fprady Did reift, o göttlihee Iingking, 
Unter dem Siegen bein Schitſal dahin; doch jolt du biR Feten 

905 Thener genug, o Römer bepalen, fo ſagt er, unb flikrinte 
Auf Pompil, und durdfied die Vrufl des finfenden Rönerk 
Der mit Fluchen und Heulen die ſliehende Seele verfolgte 
And fiel Sabin und der ftolze Marine, dein ähmlicher Enkel 
Lucius, ſiolz auf bie Porbern ver — enpfand ku bie 

echte 

Des unüberwinblihen Heldens; ten grimmiſchen Maucas 

Stitrzreft du gleihfale zu Boden; er drang, vergweifelnt kor 












metjen, 
Da er ven ſchönen Nouniug, ſeinen Geliebten, verbiutend 
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112 ie ir, 


oo Von keinem Bilde durchdrungen verlichtt ſich im fühle 
Ohnmacht, 


Meine Seele, der Tod von dir ift ihr mehr als das el 
Ohue dich ihr jet wär, voll füfler Schmerzen vergeht 


Alſo fagt er und farb. 

= — 3 — Linker 

attumers, Schweſter des mächtigen Arnolphe, Narmie 
dus Sglagufeld 


ss Da du mit [hönen Armen, um bie eine zärtlihe Rötke 
Yugenblich flos, bie töblichen Pfeil im — der deute 
Hant eines 
Dropte 





Drut de Radogaſt. aus dem 
ein Burfpfeil Die 
Bing um feine erſchrelliche Schultern; er 
oo Ehwing bie bligzende Lauze, und [hok auf bem 


As ihr geflügelter Pfeil in die bloffe — Bruf drang 
Und fein Vin ſqaumend heroorfchoß; er fant und tus panze 


os Rauchenden Bergen plözlid entführt, und vie berſteude Se 
Eines Ktherifhen Felſens in feinen Abgrund Kinabfkägt. 
Meerwich ertrng wicht dem Tod ded| Freundes fie hatt! im 
ber Kiutheit 
Eine Mutter gefäugt, fie wuchſen mit wadhfenter Diebe 
Hrem Alter entgegen imd liebten fid mehr als Brüber; 


Febten fie unterm Gewilb bie Zeit ber, blühenden Dugend 
Ipt rief fie benbe ein Trieb zum Ctreit, und beybe erblaften, 
Und von dem Händen zwerner Liebenden, wie fie ſich Liebten. 
Meerwich ſah den To feines Radogaſis, und er ergrümie 
615 Fluchte der Hand, von der er — und ſchwuug mit ber 
echte 
Einen furdtbaren Spies anf die unvorſichtige Catte 





504—606 seheint erst später eingefligt zu sein #16 bie 
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Und den trimgen eiviger Tobes 
Ufo ee Der Sterbende 
lie murmelnd, unt halb 
Empfindungsios 
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Und die zärtlicje Seele verlohr ſich im 
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Drack von Fischer & Wittig in Leipaig, 


Einleitung von Professor Dr. Wilhelm Scherer in 
Berlin, Bemerkungen über die Textgestaltung 
des Neudruckes und Personenregister vom Heraus- 
geber folgen mit der zweiten Hälfte der “Frankfurter 
gelehrten Anzeigen’ in Deutsche Litteraturdenkmale 8. 


u 





Sranffurter 


gelehrte 
Anzeigen. 


vom Jahr 1772, 


|Vignette] 





Franffurt am Mayn 


bey ven Eihenbergifgen Erben. 








Nro, I. Den 3. Jänner 1772, 
Frankfurt am May. 


unhrihti an das Publikum. 
Um allen unbiligen Beurtheit und. Morberiimgen 

ı tommen, —— an — ans 
i doß dieſe gelehrte Auzeigen nicht eigeuu. 


‚nur bie gemeinnitzigen Artifel 
oprubeng umd Mevicin zu Benrtheilen so 
ı hingegen Das Feld der Rhilofophie, der Des 
ich ', ter fhönen Wiffenfhaften und Knfte im ſeinen 
Umfange zu umfoflen. Beſonders wird man für den 
en ber englifchen Lirterarur bahin fergem, — 
im einziger Mrtifel, ber feiner NAufmerkfamteit - 
ehe, * die si Breite der eugliſchen Büder FR 


12) Leipzig. 
v a u HE 
Engnfihen. ae = 27 


ſich 2 merkwürdige Aufſahe, 

En Ser der Deutfchen, ben wir 

ala — ber —— und miglichften 
‚ehungen find wicht auf ber ss 

Der Es Veobadytungageifte einer 
enffprumgen, der Muffe unb Anjeben 
fation am Höfen jo wohl m im ben 










— 
—— 6) der er 
—— EI a 
Dergleihen Werle 


— 
epifhen Poeſie, die Herr Zacharia ehemals bey und einge 
7 


fährt Hate. 
[sl Frantfurt und Leipzig. 4 
*abeln und — In Burcard waldi⸗ 
» Manler. 171. 8. 18, Bogen, 
Bir wundern und, daß der Spaten er, ni ni 


der m umd der Sitten — Vorfahren —* 
bleibt, fie uns in allen Meinen Nebenzügen nad 





= nunmehr berufen die Schelmerehen der Pfaffen — 
vom denen er zum Theil Augengeuge geweſen 
deden. Auf feinen weitlaufti— bie 
mas that, ſammlete er ©: Daun von 
Rom und Lißabon mag es * manchen 
so ftreich gegeben haben. Alle dieſe Städte hatte er 
wie uns ber Berfaffer diefer Fabela — 
—— —A ir Ka berlegen denn 
und mad, iſt ihm fein Ai 
ie beftehen — — 400 — Harn. 
=» Oemmingen und ber 
von Bere dab Burc Waltis — 


| 


babe 
es) Volle andern —— Wir 
br Dem va Bahid [owoht als la Fontaine * 
Alten: ee Novellen geihöpft haben, wie zum Theil id 
züht mehr eriticen, und zum Theil uns unbelannt fink. 
3a umferm Berfafier! 
153 





Ben wir aufrichtig feyn follen, ſo müfen wir aeteen, 
der Berfafier fehr oft verführt worben, eine Tirade 
bizlejfer Berfe bloß wegen ihres Kleides und Ganges für in 
Burcard Waldid Manier zu halten, und dabey den brofligten 
Berl um vie Mine bes Kerls zu vergeffen, ber in bem 
Meive jeden fol. Oft wird aud die Sprade ein Mantel 
Heben. It das &. 16. Burcarb 


» 
— Sehr (fmeigelnb äft es fücherlich, 
ee Ehre Gipfel fih 


Dob wann man auf ben gleiden Höhen 
Mmoßiebge neben ſich erhlidt, » 
S pflegt der Wang, ber und entzüdt, 
Ans etwas minder zu bethören 
Wie wit in biefer U hören. 
& 20. fpeicht der Ton im fehr mobernem Ton: Gil, 
—— er, in der Freude Schood. Dieſe Fabel er w 
wir und im Englifhen gelefen zu haben ; allein bier 
—— nicht ſo nt erzählt, Dort wirt ber Vefer alle 
— auf bie drey Zeichen — Warnungen = 
it, und räth fie ſoraus, che ber Top 
= feriht: hier aber ie Gegen die Analogie m 
ber Ebiere Äft and zuweilen ein wenig hart angefteflen : 
Der Wolf läßt fh don zwen Affen prügelu; der Stier fürdtet 


ıi 


ieikeie 


© Sie des Bären Schluß, Herr Auto 
& 8! mir erwägen ihn mit tem Hetti 
bitten ihm ein gleiches zu thun. Die Habe 


Salberfladt,. 
Sinngedihie non Wilhelm Qeinfem 
Groß. 1771. 8. 4 Bogen... Ne a 
Eo find dieſe Sinngedichte Proben 
Dichters, der eben kein eigentliches Talent 
verfpeicht, indeſſen aber bod eine reine 


jonie im feiner Gewalt “ — 
eben Bat —— 
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Paragraphen ſchieibt, — uns dieſes des‘ Ö 

la Harpe eine erquidende Erfe fenm. 
= be mahrflen — mit ee 

Geranten, ber Strom ber Rede 

Austvuche eines einzigen umfigen FA 


Ali ‚tmmerten la— um 
a — — Ei Te 
J it er z 
” ——— —8 er — I 
da bie Wahl des Unteriäure key ven Day 





man, vie ee run ah! 
& Pilicten eines Mentors! 


‚gebe bie meinen 
ieh a en ale 
erhabne Stelle ift nicht bie 
um gerechte und Wahrheit und Tugent 
die ſich mir dieſen Worten ſchließt: 
daß alle Großen der Erde die 
Sn t ans deiner Hand zu —— 
erinnern möchten, um zu beden 
werden !* 
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bie. der Darf. ala Ioeale des 2440, 
da wie mit John Buncle aus- 
erie ber Schöpfung über» 
von Jralien an Schönheit 
(8! Die Leihenrede anf » 
ſſern eben 


Steber, Dach + 
R Goslar. [21] 





hätten 
it wird 


se 


Due Bu 
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30 einander wirft, Es bat und. 
Dinzergilpen in Goslar 


Rn 
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tunft, wie die Ameifen. 
0 Konvulfionen, bey ber 





m Bflanzen, ale den 
äuffere umb innere Krantkriten \ 
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ferner nicht, warum ter Verf, nicht bey 10 
nzeihen der Naturreiche ke Ritter von 
it, welchet den Diinerolen kat Wadien, 

en dae Wachen une Leben, und ven Thieren 
dad Re — and Empfinden alt ftete Sen 
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Paris, 
a dans leurs rapporta avec la noci- 
e bonheur; piooe qui a remportö le prix 
‚demie frangoise, en I77L par Mr. do la 
» 
— nu bie Schönen Nünfle und nicht die 
ſollte beigen: Tob ver [hönen Kün 5 
Ei ben Verfaffer bünfig ker feinen 
md ihm daher den Vorwurf gemocht, daß 
serie nicht genug gethan babe, Intefien hat biefed = 
vertrefliche Stelen, obgleich das Ganze weit unter 
ofa bes Eloge de Fenelon iſt. Beſondere bar und 
Top fi der Auter ver engen (31) Feſſeln ber 
Verfification zu entlebigen gewußt, und fehr oft 
‚Ohr und wicht fuͤre Auge gereimt hat, Eine Stelle w 
jakre wollen wir unfern Lefern ausziehen, mit for 
weil wir den Ausbrud fur Poeſie halten, fonderm auch 
Mum ale ein feltmes Etüd poetifher Filtien ker 
. Denn die Thränen der Empfinpfamfet bey den 
bienften eines Rivals haben die Augen des alten Didtere 5 
‚Berner wohl nie Befucht, 


ka ei 





of Persia. By John Oook, M. 
» 8.2 Vol. 128. Edi 
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io —— eine verfificirte ¶Ouiole 





Den 3 Due 1371. Mars zu Halte in Cadyfen der 


* ‚Here geheime Rath Kelod, mach einer 


— Werth des 
Pebens, über Pi. 90, B 


: großen Verantwortung derjenigen, 
ermiß geben, über Maih. 18, 1 — — 

ne Empfehlung der Menfhen- w 
Lnnen — bafı dieſe Prebigten 


nicht "richtigen. 
m. Cie find niht durd (hin —— noch getwöhnliche) 





| 


=; 
= 


ne 


Beyfpiele werben 


te und 


u 


I 


{ Kir 
i His in 


wueilen auch Racläfig 


zuweilen 
Unbeftim: 


i 
Hi 


— 
Heißt ed: 
feinen 


2 Un 








»&ohbn joll nidt engen bie 1 { 


Barero? Vielleicht zeigt: fih bald 
biefe ie mehr zu. jagen. — 
Derrſchaft des Satans, ter wir b 
entfagten, und welcher böfe Denen e) 


müßten. Woher meif es Hr. ©. vafı die Kinker © 
‚haft des Satand 
"Satan in d 








1-4 
E 


Pr 
il 


® 
ME 
FErR jan 





. Das Elend des unterbrlidten 
b fe Telbft wicht im Traum gefehen, und vie 
unpoetiſch und erzwungen. Er 
other. ByaLady1. 2 vVoL5H 
ii daf Liefer Bruder der einzige Sohn 





leihen möge — — den das Werl ift unter 
or the fatal Boduction 12, 2 Vol,m 


eben Derfelben Verfafferin. > 
tory of Mr. Cocil and Miss Grey: Ina 
f Leitres, 12. 2 VoL5 8, 


ijch und zuchtig, aber ſeht Platt: » 
ar 












The Nun; orthe, 
mens of Bea, 
Garſtige 


der Reuigteiten mit 
Die Borrede an Herru 





wie Hr. Dr. Walde Re» 
Brent. seh ten — 


Sen 2 
—— aud, 
gefallen wollen, 


swen hat 
mung fein ſehr verune 


tellen® Bergötterung il ein 
— ac um ed 

nen, ee 36. fonnten 

ter Belufiigungen 


taufbas ——— S. 40. auch 
ages dem anabon 
h ee follen mir» 


















iu: im. 


Willamod ift keine Farbe der Ile, nur Namen za 
Amor, Nymphen und Najaden. Das Glambensbeten 
nis des Heron ne. Creug wollen wir bierherfepem, 
«8 befonders für unfte Gegenden intereffant iſte 
s 36 fierb, und will mid mn in jene Tiefen mogen 
Wo meine Philojophen rubn, 
Ich werde fie nad) jchmeren Nägeln fragen; 
Und dort in ewig Tängern Tagen 
Die hier gefparte Zeit: verrhun. 
0 Der Abſchied ber Nufifhen Flotte von Wilı 
famov ift falt, und das Gedicht anf das Emblem ber 
aolenen Dofe, womit Ihro Kayſerliche ke 
Dieter noch befhenten wollen, zu und gar plat 
Bo findt man dem in unfern Tagen 
15 Die Balad? — — IA, ich till et jagen, 
Die wahre Pallas iſt der Reußen Sayferinm, 
In bem Öärıner an Florinden haben m 
Mufe des Herrn Kretihmann nicht erfannt, Das 
Kirhenlieb vom Seren Loöwen ‚haben mir 
»o gefunden, Aber gleich darauf lefen ir: Klim 
das Bäundelhen gefhmwollen — — D Her Wir 
Kander! mobmaus? Das Epigram auf bie b 
Frifur ift febr gut, und itherall fehr applicabel. 
[4] Aufeine habe Frifer. 
2 Der Alpen Spihe gleicht dein aufgethürmies Haar; 
Dein Haupt ift weil, wie fie, und auch jo 
©. 111. fieht ein vortreflices Gedicht von Klop| 
Wir übergehen bie andern, theils, meil es 
Sthde, ober Probuftionen der erften Scheififieller Der 
so fine, wie die Dde Maftaliers anf Laudon. md 
Bansbeder Boten wollen wir aut ben fhönen © 
det Muſentempele bierherfeßen : 
Der Tempel ver Mufen, 
Der Dentjd und Grieche pflegen 
Des Mrd; 
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Accedunt de rebus Anglie 
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ria oe diversis Codd. M. 3. =. descripta 
u ‚in lucem edita. 8. 6 Vols. 2128. 
et Joh. Richardson, 1770, 





— 
umd Veurtheitung zu feiner Zeit 
Harrifom und Konbın in en 
Bortheil geuwgt, ohne eben R 
geſchopft hatten. 


sThe faise Step; or the nierors or E 
— 18. 2 Vol. 58. 
Ein Roman, der eben nicht bie reichſie 


lange in dem Panbe gelebt, aber ber 
—* — 
1 The Contrast or History of Miss We 
Mina Mosely 12, 2 Vols. 0-8. nawod, Nob 
Bivey Franeigimi 
gelegten Charakter, 
ihre Neigungen und 
20 wandtinnen werden fie beyde — 


duachtlich und nachdenlend 13 
ihren Maun durch ihre Ausſchweiſungen, ihre Ruhme 
auch, und erwirbt fih die Liebe und Achtung ler m 

2 die fie — Die Kg Fand int u 
eremplarifch. Obgieich ES Wert nicht nom ber 


Der Berf, Thomafine * 
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da er auch nach der 

feine Halbfhweiter 

den Herobes micht wegen 


Eile 
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Bir 
— feit in m 
Mara ten 
Behre 


Eifer des Berfefles für das Unfehen der gott⸗ 
e Derehren; aber, eben befnvegen wilnjden wir, 10 
durch eine geläuterte Philofophie 
 faffen, um ba er ſonderlich manche Dinthr 
unterbelicht hätte, bie fo nahe an das Lächerliche 
ji er ji auch ver ſchaalfie Spaßmadjer hetuber 
mit leichtet Mühe ganz burlebquiten kann. = 
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ihiön erläutert, ift er gar- 
allgemeinen leit 
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ta Gott fih 
Shleyergefegen, 


it ben 
Epegefep fo 





Beweis ter 


ſpricht er 
Bertheibigung der alten. Seine ueue 
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= von 


erlaubt, vie Geſchichte ——— el 
veffelken Iorals unter, Veränderungen [58] des v 
Zuwachs der neuen Stüde zu Berilhren. 


‚Hörer, und Talt von ver Oloſſe — 
ob hier eine Bertraulichteit herefche, bie dem hödfien 
10 nicht anftänbig fey? Die Ode an Gott, mo 
um eine Gelichte bat, ſucht man bier Vergeben, 
Recenfenten find nur wenige mene Stüde in biefem 
vorgelontmen, bie aber an Wfalterflug, Höhe ER fe 
Seele den älteren volllommen gleich fir. 
15 er Fennt, haben am Rhythmus md poetiſchet 
men. Der Gedanle, vie Deflomation 
kenmasf au unterfillgen, nacht in ber % 
mahren Gefhmacs Epoche, und. man verfude mit 
anf die Genefung des Königs gegem bad 
2 Gehör, ob nicht durch alle Strophen mit jeber 
des mufitaltjchen — die ihm: aigne 
Eimpfinbung. gleijfhreite? 
Mit dem zweyten Buche verlaffen take ihn, 
Wie ber Mbler zu ver Wolt igt flekgt, 
2 md jehen ihm nad wie er, > 
Dann herunter zu der Eiche Wipfel fih jenkt, 
in den Hayn ber Freundſchaft, wo er feine & 
beimere Tugend, bie Piebe (ebrt. 
Die Ode am feine Freunde erjheint bier 
so dem Namen Wingolf auf bie vortreflihte Art 
Die griechiſche Mychologie ift ala Beywert behandelt, 
gegen. fie die alte deutſche verpflangt, und mit ſe 
und Geſchmeidigleit bed Genied, dat nicht allein 
Zug gelitten, jonbern alles zum Gamen 
ss der Cha · ſlsoj rattet des Werks einzi; 
die Empfindungen an Cidli 
Blume Gerihren wollen? Sie find — 
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ſcwer wirb eo und, bafı wir bier, mı 
geben — 


— 
Aufmetlſamleit einiger I — 
Auffer Se * —— 


dem Erlöfer, Wingolf, 
u kapen Dial, ar Ghd> ı En 
Heinrich. Friedrich ber fünfte & 


20 des erflen zu fiehen lümmt, Ühere iſch 
— —* — 
in on 
Selmar ge iſt ein etwas abgränbertes 
Syfbenmaaf, wieber aus zwery — 
(61) Wir befälichen dieſen 
taß eine Zeit war, wo g 
mond jdrieb: „Der Lyriſche Dichier Milton 
ein Epifches Gedicht das verlobrne Parabies 
und mir überlaffen 6 unfern Lefern 


da fiehen bleibt, wo es heiſt; 
pin Äyrifche Dichter ber Neuem, Ihrieb am 


effias, 
Halberftabt. 


2 Bey Groß find in einerley Format, unb zu glei 
erfdyienen: Idylien sus dem Grischiachen 
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‚bittere Galle auf der Nafe, je jagt’ 
jeger, der dieſe griechiſche Metapher nicht 
und er iſt immer bitter u 

ich matt wirb ex, wenn ex mit 
s und die und deren die x 
Theocrits am einander fliden, und 


38 a9 aud) der Schofiafte 
En 


bie ange 
wörtlich jo; Wiltft du, bey den My: 
hirte, willfi du da did ſeben, ba am 
Higelo unter Tamarisfen flöten? Ich ı 
bie Ziegen weiden. Thyrſis fragt die Mi 
mo fie geweſ 


iſt doch mohl mehr, als: 
aber am Pinbus? Nur bafı dieſes von 2 
ws überfetst wäre, und Perven hätte. So 


zu 
eiwas feiner; Sing eim Hirten! 
sobu erit an, ftimme bein ü et 
allen leugnen wir nicht, daß ber Berfajler an 
und oft eine gute Etrede durch, gut, tenigftend 
überfept ; meiftens alevann, wann er mit falten V 
DWortregifter und Commentarius folgen Fanın; a 
» Wunten wir Se Lob — machen, menm 
Werfen dem jer mod) einige hene 
mollen. Wangen tk, vie —— 
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EHER 


H.L. Gaubil, —— 
Ubor unus, 


ak 5 tik te 


* Bf 
Ber, 


ae 
Lana Fizata IRRE 
10) den —2 Salmiad u der 
en t fein eignen Kapitel an 
neue Wahrnehmungen, 


abemitebiske zu bemerken. 
waſſert enthält 3 ne ke und 17 





geheilet haben, als die Heutigen, die ſaſt 

file Fauluiß halten und als foldie behandeln. 

n Selenitfalze und das Glauberſche 

ſeahn find nad der ung des Hrn. Berf, in Rüde 
en bes Meerwaffers null. Indeſſen hätten mir m 

28 ihm gefallen hätte, mit Seemaffer 

fer Berfinhe nah Bringlefher Merhove 

he ia Abſicht ihrer jeptifhen Kräfte 

— um —— zu * Veen 
Ingrediengen des Seewaſſers jeine jeptüide 2 

vermindern, wie en ohne hinlänglihen Ber 

jommen wird, — — Am das Sermafler rein, 

rer gerudlod, mit einem Worte, trintbar 

Man ee, nachdem es etliche Stunden unbe 
it, wur ein Wolleutuch feihen, Tue Zeit * 

‚Gefäge lochen laffen, und bann bey gelinder 

ren, 

I is Zobadsraugiinfiermajhine ir 
uud hat die Mingel der de Haenfben und 
em nicht; uud die Tobadstau hiloſtiere erhal 15 

winter den Mitteln bey Ertrunfnem 
Ben wünfgen, daß mehrere Verſuche mit gemeinem 
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‚andern bervorgebradit worden 
ð vertheilen, ganz frey ae 
bey an, dah IR 





— ee 


3: 
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‚gereicht, da dieſe Art der — 
Chat bereichete, und ten Unterthban, ter übri⸗ 


iefe meue Art ber Auflagen im Dietlingen 
;heim einführen, und fo gar bie Unterthanen, #5 
neuen Verehnungsplan, ſich felbft ſchäten iaſſen 
bey viefer freywilligen Cchöyung nod etwas 
yelommen, als ver dem am Abgaben gehoben 
als zu Befireitung ber Prohnarbeit, vie um 
mer bezahlt wird, mötbig if, Der Menihen. so 
' [28] und erleuchtete Frft, jehte aber die Yanern, 
liger zu machen, noch geringer, und bat bar 
durch bie Anmwelfung, vie ihmen zu vorıbeilbafter 
ihres Feldeo gegeben wurde, den jährlichen Gewinn 
nannd, ber fi} zu bem Borfeuß verhielte wie 16 5u 14.5 
daß er ſich ige verhält, wie 27, zu 15, Der reine, 
net) iſt .alfo num um 7 fl. auf den. Morgen 





re — — ——— 
wit, gerade in franzofiſcher Sprache geſchrieben werden ı 


in) No, X, Den di Februar 177% 
Leipzig. 


Agethokratar, ader von —— 
Begenten, neh Anhan; Beglagen von 3.8 
* — Prof, in Altona, hai. 19 Sogen mit der 
upfertafeln. 


Bir glanben nicht, daß eim Buch mehr 
unterworfen ſeyn Tönne, als dieſes, wenn man e& 
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ren und Auforingung fo manders 
daf fein einziges Vermögen der Geele ge 0 
ei wird, und daß, iudem man 7 allen Sinnen 


und nicht allein aus undfigen erde 
wir, muß der Prinz Iernen, und mit Mühe lernen, 


beffen, was er finben wirb, jonbern c# 15 


* toi einen 
10 er beıt —— bey Zelten durch die Folgen will 
den machen, was — feyen, und mir winſchen a0 


im * daß bie een 
der Fünftigen Belohnung und 

1 — — — aus Veruunftſahen hergeleitet, ſondern #5 
ıfmerffamteit auf Welthändel, und Das, was ma 

gebaut würben. Dann bie beflänbige Bemerlung 

af tein Saame des Guten und Böfen leicht a 
Belt verloßten gehe, ift bie fiherfie Beſtürkung 

1, dafj tiefes Weich der Wieververgeltung ins 
n it forigehen were. Das Berlangen nad einen 
’ be» [77] darf feiner Rechtfertigung, aud ber 
dit 5.) keiner Wiverlogung. Wenn c8 Leute giebt, 
Laſter ſeyen —— weil die Schuld der 

Bott fallen näle, von dem, als der erſten m 


fe bie Kopfweh 2 Row hes — 


— * des 18. Sahrhunderi 1, 
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find wir nicht ganz uung in van, maß 
der bürgerlichen (Sleisten unter jahlreichen 
zahlreihen Difidenten fagt, und mo er verlangt, „top Ki 
30 berrfchende Kirche ſehu, nicht Toleranz, fonbern Gleik 
heit des Rechto aller ter dem Staate im 
ungen und Glanbensbetennniffe bereichen — x 
dinge wäre es im ber Cpeculatiom zu winſchen alleis 
Mönnen ums im Prayi fall feinen Fall 
— wicht zugleich mit bürgerlichen Tifintrionm J 
Vorrechten verbunden wäre; und wir glauben, «# fen fahr 
fenwer zu entfcheiben, wann ver Priny das Recht baky, da 
Vorrecht, das zehen Denjhen zulemme, unter 
vertheilen. Denn tem einen fan nur Grete wert 
“© andern — wirt ke Dorfen J 
Der Anhang enthält Bor u tee mu 
Schulwelens; klagi über die —— 
weltlichen Unterrichts, über den Mangel am 
über die Sorglofigfeit im Unjebung ber Citten 
© natürlichen Religion; ferner über den Mangel ver 
nadı den Berüirfniffen ber Stube; ichlägt Minel 
hefferumg vor, und zei ie teichtigen Folgen 
Behlage dringet auf die Norhwentig- 28] 
nraliene und Runftfanmlung, auch ae 
m Waaren erllart bie Nothwentigleit und — 





vbeipʒig. 
Aut; t⸗ Syfem der J—— Keliglon, IL © | 
18 $. auf Sıhreibpap 
(SR in — 


aM 


enlen Ichren, 
; bie Gebanten eine ı0 
ücht lieber wur den Boden bearbeiten, wo 


felft gerad fat. Meue 
mene Ausfichten muß man alfo nicht erwarten. 15 
ift dos Dafeyn umd die Eigenfchaften 
Schöpfung, die Unfterblicleit ze. kurz alles, wie 
were beweifen. Schwache, flarte, vellftändige, zuenge 
Beweife Üiegen durheinonder Sein Geift ift 
m ter Dogmatik anagegangen, und [29] tehrt zu ihr zurild ; 20 
Werlchen file eine gewiſſe Art von Leſern aut, 
© erfaffer will ja auch 
er Titel Syftem temfelben werben mur bie» 
‚einfehen, melde einen jeben — ——— von Sägen 
* nenuen, ohne ſich zu befümmern, wie die Güße * 
en hingen. Wir würden tas Buch lieber, wenn «# 
ſeyn fell, Syftem einer vernunftmäßigen 
haben ; denn jo erfennt ber Berf. ſelbſi 
92, traf eine vernunftmäßige und eine 
iche Reli zweyerfen it. Am wenigſten hat und 0 
tung (em. Der Verf, will darin fügen: Daß 
j hot feinen Willen erlennen müffen, weil ber Wille 
‚Getres uufere Blüdeligfeit zum Entzwed bat, dieſe aber der 
Borturf und Gegenflanb aller unſrer Triebe iſt. Er brildt 
Nic aber jo umdentlic and, daßz man gar leicht jeine Gedanlen as 
verfehlen fonn Uns ſcheint bie Berbinvlicfeit zur Religion 
bie mehr äft, ald eine bloße Erlennimiß weit natürlicher 


* 
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folgen 
einem mädtigern W 
boffen tönmen. Der erfle 


bertriebener 

oft Umglauben, bey denen, die wicht deufen, 
In dem Leiten Abicpnitt hätte die Pritifehe 1 
vortreflichen veßiſchen Beweis von der W 
Religion, nicht ganz Übergangen werten follen. De fi 
5 järeibt Übrigend gut, veim und beutlich, und mix wi 
daß er fein Syftem einmal feldft durcht 

Dogmarit che ihr, ala bey rem Wenn 4 eimmem made | 
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Infel Calauria nah Troegene, Epivauros, Argos und Cı 
Bon da befuchten fie Delhi, Patrd, Cie und 
den 31, Ang. giengen fie nad Briftel unter 
fumen in England den 2. Be Die 
d derte von ihnen einige Proben ihrer überbrachten Di: 
amd man wählte die Überbleibfel der Homkjce: 
thlimer, Ein Fand, dad nach Attiea das allermer 
in biefer Art ift, md die Aufmerkfomteit eines € 
Säriftftellers am meiften verbient. Die Kantrifg 
a0 warb zuerft in der Doniſchen Säule gelehrt, 
* unb "bie BI: Theile — > 
und Handlung wurden hi au tet. 
bat ihre Geburt Bonten zu — die Medicin i 
Scheififteller ; die Poefie ihren VBater. Allein wie et 
15 hatte im dieferm Land vornehmlid ihren Cig. Die 
findung ver drey Öriehifhen Ortmungen ge 
ihm zw, obgleih nur eine feinen Beet tr. 
Denn der Tempel der Suno zu Argos gabe zwar vie 
ibee von dem, was man nad-[B3]her die Dorifi 
20 nannte, aber ihre Proportionen wurden doch hier zuerft 
Die Ruinen des Tempels bes Bachus — 
ber Minerva zu Priene, und bes Apo 
mänd ber Milerws find die Vornehmften. Ir 
bes Tempels des Bachus find fo jerſtreut; es 
2 wenige Spuren von feinem Plan übrig, daf nam 
tung, wozu er gebört, ober den Mufriff ganz aus dem Bi 
ergängen muf. In Beihreibung des Erfiylot z 
er biefen Tempel zum Beifpiel, und nennt ihm ein Detas 
ftylos, wodurch er einen Dipteros, ber durd) ne 
su der Gäufen der Fronte beftimmt iäre, anzeigen — 
Die Zeit, worin ee gebaut worden, iſt aicht zeuau 
zugeben ; doch weiß man, daß ſein Architele Gerber 
war, der mit Tardefins und — 
die Dorlſche Drbnung für heilige Gebäude 


sWBitreno merkt an, er ſey davon fo ii — 
en ui 





er feinen Plan, nachdem ber 3 
geandert und mit ven Mawrislen, * 
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geben 
räume 
16 dem bi 


Divymäus bey Milet. 
soder Tempel der Brandibä 
auf dem Promontorium Poſidei 
bi 


is von Miler, Der 
{baft des Demeteius, eines Prieflers 
zu Epbefus zu Stande gebracht, 
Orbn Kane ui don Bockten 
Sehne Melagenet (vem Autor ein 


— A 


—5 
— 
er 





eich ten gröfieften 
feniae Eins von ben Wuntern —— 


ne 


r ie u. ſJ 
und Enle b dam 
—— Kapiteln Rehen, and ie 
cliere enthalten. 
London. 


m. MT. 
haben er Bergalgen geſehen, baß biefe — 
ee a Säriftfieller bey ken Englän] 
Andenten eines Herrmann und eines — 
ra derlsſcht zu Kam Hoffnung ut Wir hätten 
« dafı der Ü Iberfeger mehr Tren mb mehr 
— in en — —— hätte, Er laſt 


ee — in — —— ee 
er ——— der die Beobachtung dea Menſchen un 








er wieber eine ganze Stelle, und 
so nicht felten. Dft verficht ex fein 


u gegeben: excej 
mess of the 


E ehr verbreht, —— 

mas 
—— 
* ©. 18. Seine — 


—— en hin u geflgt, die wir — 
finden, Gi Sie bete haar — 





oder. michte Sebteagen, amd —* 
— en ec auf Te ee R 
Baht ‚gehört die Tirae aus Rnwer Tan Saı 


EB 4 


sipätter if ihe — 
ſion er T 
. hierzu gehört mehr als Natur | 


Rupfertih. 
hat — — ——— is 
ler Daupt 
a va er Mir er in 
” ie ſowo als 
— ſehn laſſen, ——— * 
crey augzudtt n 
Neo, XIL Den It. Februar 177%, 
Leipzig. 
ö 
ein Euterte der a nen a 
sehn —A— von 30 
— — 171. 


weil «0 
ae Natır ans Stoffe, 
liet iſt worden; es Tann bet) einzelnen Bolfommen- 
le ls om 
| von; a eim 
| enden & —— Welttceis 
vom Disterie; edlen nee zu ſchwoch ; er fonderte as 





Polpbins 
md Eenophon 
icht Burner 


— 8 g 3 
Bass ee — — 
Fr 
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el 


if 





3 
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a 
du 
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i —— der Kate al Sb 
ng de ammler, ulzer angeeiffen 
es eines —— — 

Rachſdem iſt das 


und daftr weniger 


Dom, 
e wie —— Die ne 2 Senne 


ift, den gering. md Herder au 
"Grängen jeder einzelnen Kunſt und 
miffe Befimm. (92) Nachdem die Herzen — 
B kungen in der Dihtlunft, Er ——— 
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Drdnung 
Tann, db & Gritit, Litteratur, 
einzelner Rinfler, Der 
Erfahrung, wie untanfhar si 


— 

wit pſychologiſcher Gensuigteit zu beftimmen fuchten 

hat «8 war mit einigen Gienien ber erflen Ch 
aber mas man im biefer Art hat, iſt 


amd alle Collectaneenfanmler alter und neuer 
Im Anfehung des Plans haben wir fer 
bie Theorie für den Liebhaber der Kumfl, 
Kenner eꝛwachſen ift, micht genng zujemm: 
wird, ſoudern toß dasjenige war unter einem 
fiehen, und worauf man in ben anker mu 
dürfen, zu jehr anteinonter gechät it, und 






Pe 


—— 


u e" 





7a 


. 3.8. Entwurf, Anfang, Ende, 
ng hätte einen Artifel formiren können, 
Gewont, Fafſung me Be— 
eit, Reweiserten, Deneiß- 


eihmed, Haltung u. 
vorzugliche Talent bes —— eu = 
ber finbung andeinander 

Kräften ber menſchlichen Seele herzuleien. 


une erlaubt feyn, aud die Fleden an- a 

iem fheint ber Verf. fein Aubitorium ans 
ee: dafı bier mu 
j ein. 3. D. bey bem Art. Mb« 


ice Fabrik anzulegen, Im ber Anorbnung 
2er Pyramidaliſchen Gruppirung 
allein doch [94] wicht der rechte Arled fü 

er fonderbare Fehriog nes Michel Angelo für 

en auſchautud wird, Der Artitel Allegorie 

jeim wir fürdten, doß dev diefer Reife um bie 

Duſel vorbey geſchifft worken, wo bie erfte 

tile zu finden waren, nad) denen man bie Allegorie 
r in ernfter Gattung vom Homer Eis aufao 

ätte ordnen lönnen, Antike: bier ift ein wenig 

‚aber alled fo untereinander angegeben, wie beh 

fhaufifhen Bibliochet. Die Artilel: Horaz, 

con, Homer überlaffen wir den Kennen, um über 
— Ridtigtelt, oder Dirftiges 

', bat Endurtheil autzuiprehen. Sehr ſchiefe Exempel 
8 aufgejtoßen, wenn unter andern bet ter Erfindung 








derfelbe ſeyn konne, worin ſich 
fingen, die feine Leidenſchaft ber Marter = 


oten und der Überfeger find merk 
mir gleich wicht alles untericreiben. Cie ber 
Eharattere ver Graffıre, Eäfars, Alerans 

ib Pompejws, mit des Oltavians Allein ao 
dad das Beni diefer Todese 





Aittereiunienkmaie des 5, Jahrhunderte. 7. 


we 






Die am Seelen find oft fehr gli 
englijde ———— das Heißt, fo vie a⸗ 
m] Nro, KH. Den 14, Februar TR 





a, ob riner vom beyden bey tem Fede i 
Hehe Bra wie Bern 0 färben —* 


‚Herr fiir einen hatatter? Diefe beyde Artem 
wur and der alten Geſchichte, wo der Menfch 
aus ber ganz memen, wo er benft, dhe 
Aus der Mittleren, wo der einelne 
a als eine Gallotſche [96] oder Fafagefche — 
mit tauſenden erſcheint, wiſſen wir nicht, was der 
zufgmeiden Tann. Die Menſchen eſtalten von dei 
ifiellern, wie bie Wanderer in ter S 
m Heutgerippen ansgetrad 
a0 und Wie will ber ph wahred Beben: in fie 
mern er fie and mod fo fehr durch 
Locos communes, und Weflerionen auf 
aber die Verlegenheit umfers Verfaffere, ver it 
die Pebensbefchreibungen von Heinrich, 


2 Rayfer Conrade Sohn; Biete, Albredt — 
onroi sohn ; von Zioka, 
artigen Pandgenjen zu Thhrngen, as rem, ie 


—E 4 


leapel, verlobt 






', Im diefem Artitel it uns befonders ms 

Ir Herr Brofeffor Pauli meer leib 

‚Gefiht getreten; allein traurig war es wor uns, 
* 


ge ö 

1 zärtlid von ter Gelieb⸗ — 
diejenigen, welche in ver Ebe fi rief 3 
erwichrigen, amb eine Perfon- zur — 
hätte: Damen dienen mäffen, amd cu äpläh. 
viel ber — ihr gab, ber ihr Mann warb" 

»o tiefer Blid fann: denmbieAffelte: 
ihn, auf Bde; Kinter gaben ibm Geſede am 
Auffigt ; und Diefes alles. waren Folgen eim 
Belicis, in weldet er fih vali 
Kupfer Arolph, ein Herr von vielem feifhe 

20 England! — — Bie bald nergifit der 
ungen, ben Hige der Leideuſchaften treibr am 
Eigeumug ift bis Trichjeber der Weltubr! — —ı 
onen, welche fein Wenſch in ter Wele liebe ! — 
haft nie fo bränftig wieder Nugling! — 

som im vollem Maafie, melde e 
leben ⸗ ‚gicht eine drehfache 
ans Bela 11 Plantafie: 13 T 
Bie- erfic mad. nie, Die zweite felten, 1 


ss bed Berges 
tarch fern wollte" Gen ae, their. 2* 








ne 
Reipzig. 
sw Bernheim. Bon einer 
apieren and andern 


— Ge 
een wehmetes ern um hein. © 


im der Erſe des 101) 
— 


' Rahabmung der Clatiſſa, und der 10 
te alle vie Solöciinen, und baute fie zu 
Thlet Kaliban bey unſerm Areund 


jpeare Eudlich lam auch der — Eiferer, 


De Geift ver Wohlthätigkeit diefes liches: 
‚einen gar zu großen Hang zu guten = 


irren ich, wenn fie glauben, 
es iſt eine Menfhenr 


jetrauen und den Schritt zu ent- 2 
Derbyn in die Arme warſ, wann 
—* bie Tugend in dem Gemälde Aleranders 
en ‚feinem Leibarzt den. Giftbecher abnapı. 
Tommt * Belehrungeſuct; ud 
ein wenig. Liebe zum Audlandiſchen, zum 0 
Bee une eineo guten Kindes von 20 
ituation befindet, al 


in einer 
en mi ohngefähr den ee zu der fo genanuten 


ine Compoſuion für das — und Wieland ss 
fehr Aumerhungen 


bey der Toilette zeigt deutlich, re N 


daß er eb in 
vorempfunben hat. — 





ii 
ge 


id f 


ufong, sine Morgenländtfge 

Bünern, von dem Verfalfer den 

serifher Grdldte. Dim Verlag der 

8. 1 Alphabet 3 Sogen. « 

Wenn ein Profeffor tanzt, ein Hofmann 
beuräbeilt, ein Sifiorifus über bie wenigen | 
Reifen erftaunt, ame ein Compilater auf dent 
der Empfinbung tei- [108] tet, fo ift 1 
ft 
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ng 
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sorum Iymphaticorum caet, Prostat 
= Nfeolat 1771. gr. 8. 104. 8. 

Der menſchlicde Körber, jo ſeht er auch di 
temmifche Meffer bis im fein Innerftes durch 
Tammt zu ſeyn ſcheint, läft dod noch inter dem 
der Zergliederungstunft Stoff genug übrig, e 

© zum Nupen ganzer Nationen zu erweitern. 
I — giebt — — 
bat dun — Abhaud! 
Lehre von den — ſondern auch in 
Prarie ein helles Licht aufgeftellet: und wir 
a dafı jeder Leſer buch viele Schrift geleheter, 
Braftifns in feiner Hunt gewiher merken mich 





der Büchwaf 
ne Anaftomo 
fan, und Die ee: undetaunt war. 
fer Anaflomofis und Nejorption if in ber Bonfios 
ag — und Prazis unendlich wichtig, und von 
Berſ. bis ©. 23. ſeht ſchön angeführt. Die zu 
Bin: der Milh in ven Brüften, die ber 


Be ae EEE 
efelbe wit nur in die Olnte 
ee 


ſehicten, und daß dieſe bis unter die 
hinauf — ‚Hieraus leucht gar — 
om der Milhröhren mit den Blntadern und 
gefüifen ein Ganz beſonders aber ift c#, 
e Verfaffer durch Hilfe der Einfprigung gefunden, 
bröhren audı noch unter ſich anaftomofiren; 
(che ee der Herr von Haller, Walter, m 
Böhmer und Fünz nice glaubten, und die Wintlow 
u Nut nur vermutheten. Diefe Anaftomofis iſt alfo 





da fie ſonſten nur die Fließwaflergefäße Hierzu 
ee are das Geſchafne der 
Herr M. vie — 
— em —— hatte, 
äfte aftrifhen Aber, tie das. 


herum auemachen 
Äfe Er fand, baß ih vie befagu 
innere Flache ter Samenbläscyen. J 
 unb los daß in ze einzige D 2 
—— war. Die Nejorption des Samend 
durch Dlusodern; die Meiorztion ker mwäßrichten 





—9* 
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Er tau 


und fand 


EB 


«e Läher- 
lahlere an, 


3 
FR 
35 
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ach feiner Cotterie in Paris, im die m 


Im [108] 


Verfifitotion lingft ein 
id, und mahlte ee ” 


ıme 1mb Benan jo fange: Bi6 er enthedt wurde. 


& 
2 


ent der 


Er nahm die Maſte eine M: 
geichict in Baftell arbeitet, 
den Zutritt in alle Häufer. 


1784. in das Pais de Vaut 


a 2.35 


& 
z 


|, Babon jener. bie 
die ee ale 


geben, uud da flir fie das Geile h 
n em. 
feicht 


e Chevalier. de Bou 
v ma das % 





— zurüd, Bon da gleug er 
—— Dieſe Briefe werden ‚vielleicht Deut ; 
deuiſchen Publito nicht gefallen. Es iſt ein junger I 
s der mit allen Seldftoertrauen ſpricht, dad Talente, 
Gebust, Hofleben, jragöiihe Sitten umterftägen; 
Fraujoſe im angenehmes Erſtaunen gerärh, wenn er 


Vaterlande Wiy, Wohlitand und Glüd antı 


15 gangen —3 Ag ‚ein ungebetner 
druden laffen. Eben fo gieng es — nit — 
pofltion gegeun Rouſſean. (Es war ein Mannferipr wor 
Freunde zu Paris, und er hatte es nie vor Das 
—— Dieſer Umſtand ſpricht fit feinen | 

dadurch bey jedermauu durch ben einzigen 
wurde, weil man glaubte, Hume hätte“ — 
Zeugen ſeinet Wohlpäigtet genen Roufftau machen 


1110) Frankfurt und Leipzig. 
Systema historioo-oritieum divisarum pe 
» testatum, in legibus Matrimonial 
Pedimentorum dirimentium ste. AB: 
Oberhausor, Bonedietino Lambacensi in 
Austria 1771. 8. 3 Gog. Bey Lranı © 
kaftet 12 krı 
wEjusdem Apologia Hit Orit in logi 
trimonialibus oto. Simplioi oruditionis 
wrae leotioni in hac nova Bditions 
8. 3%, Bogen. Bey eben bemfelben für 1% hrs 
Es find feine zweh Vücher, fonvern, da Das erfie # 
» Wiſſen ves Berf. verftilmmelt herausfam, fo bat er 
andere felbft before, ann Iepteres if uch febe wermehrk 
Die Veranlaffung zu vielem Salem vorn Igolaye ide 
















gabe: 
'spunft 
nt, fagt er, hatte vie, 
und Genfureh 
ur den Ale 


are. — — md Buſen 
er Gen] u 
Ehen N in fo eure fie ——— 
der nd Tiefer as 
noch ie Bent A 
* um dod don Herzen, zıt fehen, taf die 
‚einer uns fo — verawiſterten Stirde noch immer 


Y r Begriffe 
E Geſehe kefolgt worden find, und Lehren: 
u Seele befolgen fell, midht wieder» 
hoffen nicht , ba die — 


Bene ver Abel fidh. gegen einander verhalten, wie 


— 





Tobesart wagt ihn Blei Fi 
bleih? Nahen voll Are tb 
so wer hat von folden Nadien gehört‘ 


m durd die Garne brad; fir, 
im Er wählt ein © — 
weile Todt — — Weld, 


"and 








** 
jeralte da fiehn — — Sogleich ale der Sturm 
— — Ban blüht zu feiner Hoheit 
— — & fhreibt er deuiſch Daf der 
jerliagenden Pyrrha Zeit zuritdlehrte, da 
» ju jeher von der Ödtrinn Stlav, am 
em Ufer, Jupiter zuwider, Iliens Räder, 
weifent — welche bang klagte; 
aus der 2. Ode. Und der Bater 








on fanftriejelnden — Mareus 
Ailas beredter Enkel. So conſttuirt er. 
ieh itzt Romül öder auch des Pompil 
Herrschaft; Oder sie die Stolzen 2 
ws des Tarquip, oder von des Onto 
preiswerthöın Tode, 
Sing ich itst freudig voll vom Geist der Musen 
Begul die Scaur&n und den Paulus welcher 
aan besiogend nün der Helden Tod starb ” 
Der Maurfge Buftneh ©e apgen [u] 
aurfhe Fußtueqt. mol in, 116] 
er. A ſtlaviſche Treu im Überfehen run jever 
rate Aber hier —— auch Fehler 







iſern 3. regiß;; 
——— Ba Ba 
after, jondern ligung 
t, bad Bieh freut ſich in ben Stullen; 
een der Stälte. Qui nune te fruitur eredulus au- 0 
ea; beißt nicht, der fih an dir als Gold freut, fondern, 
derm man ja fm Deurfcen, in einer Ode, bie, unferm Ger 
Gmad nad, zu gemeine Txope ertragen Tann; bex dich 
eihtglänbig als fein goldeneo Mäpgen liebte, 
inire vitae Iabores, heiſt micht bes Fechens Befchwerben 35 
nbigen ; fonft hätte Horaz feinen freund geratben, er folle 
ib zu tobt frinfen, ſinire beift beym Cicero — 
Eitteratandeninmale dos 29. Juhrhunderis, 7. 








©rä und fo verftehm mir es er, | 
Kr pl, KR ie nice ek 





» Vers: Ne Veran antun a eur g 
enteruas; fo Überjept: baf nidt männliche 
und —53* ins Feld zum Mord ihm fortriß, 
Karte — — in fen? Sellie 

det az nicht wiffen, bafı unter Lycins 

10 tie at werben, weil tie Locier 
* — waten. — meter, — Vine lius 
os jagen Bönnen. — — Wir ten 
fafler in — Fleiß nicht ſoren "eig * 
Geh noch nicht — zu welden die Natur ihn 

15 Zur einem Überfeger des Horaz ift er aber miche, 
wworben, und wir müffen aus Ehrfucht für — 


[117] Frantfurt und Leipzig. 
9 Über Den Werth einiger — NEE 
andre Grgenfände den Gefhmark umd Die 
£itteratur beireffend, Ein Seirfuenfel, a 
171. 8, 20 Bagen.k, 2 
&s ift eine unbanfbare Arbeit, wenn man Steger 
5 foll, wie ed dieſe Berf. in Anfehung der allgemeinen 
derie des Geſchmado find, ge; en die fie ſich anflehnen 
Gellert, bie Tugend, und bie glauben, ift 4 
Bublito beynahe Eins. Die fogenannten Frepgeifter im 
des Genies, werunter leyder alle umfre rn 
so Dichter und Kumftrihter gehören, hegen eben die 
tiefer Brieffieller, mr ſie find fo. Ung, um ber leben 
willen, eine efoterifche Lehre daraus zu Bilben, 6 
und leib, daß dieſe Verf. die Negeln einer Exba: 
verfannt, und nicht mehr erlaubte Charlatanerie 
ss Batienten angewendet haben. Cie mollten ben 
[hlafenden, und bingennen Theil tes Yarllams curken, ml 










— 2 


‚ex teiiwegen auf ein hmer Habuliſt 
, einen wahren Ginfluf; auf bie erfte Bilung ı0 
1, und hat er nicht durch vernünftige tb 
Gelegenheit gegeben, ben Muft ber 
zu verbannen, und wenigftens 
einer (118) umentbehrlichen Berbefferung des 
? Er war mi mehr als ein Belıs 
Kopf; allein muß man ihm daraus 
1, und fich wundern, wenun der gemeine 
unb Ohren fir dergleichen Art von Schrift 
allein bey und, fondern im allen Yändern wird 


Anjahl ber benfenden Menfchen, ber wahren Gläubigen, w 
tbare Kirche bleiben. Der Recenfeut ift 
ige Mann von der Dichtlunſt, die aus 
wahrer Empfindung ftrömt, welde bie 
griff hatte, Denn in allen Borlefungen 
ex ih nie die Namen Klopſtoch, Kleiſt, #5 
im, Lehiug, Gerfienberg, weber im 
nennen hören, Bey der Ehrlichkeit 
it ſich nicht anders ſchlieſſen, als daß fein 
ie für Dichter erkannt hat. Ce war vielleicht 
ex bey ter gebrochenen Eonftitution feines so 
die Stärke des Helden vor Wurh des Nas 
ihm bie Klugheit, bie 
ie Stelle aller andern zu⸗ 


m halten mufte, und 
anrieth, nichts von tiefen 
ifchten daR die Ausfälle der as 


tbum‘ 





heftig wären; 
Firen, ere der Schanze verjagen und detgleichen 
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Sal Yin malte, wie man fe wm 
St Im wie man 
ma Gekämengt sie viefe Dar vertemmt 
machläffigen jer um 
5 bie —— Köpfe, und wir empfeblen die Exim 
ung über bie Yonrmaliften gleich zu Anfang, 
merhing über den Unterfhied der Fabel & 
mo 148, die Rettung Miltons gegen bie Antje 
umgen bes Herru Prof, Räftner, ©. 164, [119] über a 
wLehrgedicht, ©. 195. und die vorteeflärie Gera 
Über Wielands Verbienft als Lehrdichter in der Mar 
farion, ©. 196. vie Rangorbnung Sellerrs mt 
Duſch und Up, ©. 200, den Augenpuntt woraus fie die 


ss den ganzen Schluß unſern Leſern zur Di 3 
Tag zu ſchaden ficht man aus dem 
allein deswegen find fie nicht unrichtig. Man hat umter des 
Fabefn freplich nicht die heften geäflt, amd je) dm Er 
hlungen bie ſchwache Seite Gellerts, das ift, bie Mahlerm 

su unterfucht, und ihm am Ende gar mit Ariofto gemein 
Wir find aber doc verſichert, daß diefe — — 
ihren ſauten Theilen ein nügliches Fermen abgiet 
erzeugen zu helfen, was wir daun deut ſchen lan 
veutfhes Gefahl vennen wilrben. 


» Leipzig. 

Borasens a. von Autner, 1771. 8. 6 Bogen. Ar 
Herrn Clodi 
Haben —* mfee junge — fonft — — 

uichts zu thun ala den Horaz zu Aberſehen? Wenn 
— man hätte eine elende Überjeguung aus der — 
egt, fo fommt bie andere Und mas foll benm ba Üben 
fegen endlich alle heffen? lehrte verſtehen * det dr 
halben ſchielend ausgerrudten Anfpielungen auf alte — 
und Mythologie felten; umd Gelehtie müften auen 

3» fänad verlohren haben, wenn fie eine gefolterte, —* 
efhmaaloſe Überjegung ven Dres enjaken mein. 






En 
ee 


| 





man ep 
mente | 


den wir si P 
fe un" En 
(8, Harmonie ber Dichelunft, Reinlichleit der 






—* Bolt, Wer gräbt mit ber Hade, 
& unter einem Dad von Öefträudern 
ER Wer wird von der Polypyumia verlangen, daß fie 

8 befayten fol? Wer anders als Hans Puff und ıo 
I er in Birgit wunſchen, baf er wohlbehalten 


Am main» generatur a —— fo — 
ihn entſpringt nichts größers als er iſt. Wer wird 
A eundum In der Stelle nee viget quidquam al- 
ant secundum Od. XIL fo überfeßen, ihm ift nichts 20 
L minimmm credula postero (die) ver⸗ 





den audern Tag; und eine Menge andere 
wollen wir gar nicht anführen. Nie Haben mir ger 
elaubt, dafı Horaz fo ganz abſcheulich verſtellt werten Fönnte. 
Der große, beta et en gefühlvolle Dichter, ver und * * 
Fe Gewalt feiner Fieber dahin reift, erhebt, begeiftert, der 
unier 


fen. — — Yrmer * mie fehnfidh 
” 


f Nee prane faclis decorari versibus optem 

- Ne rubeam pingui donatus munere, et una 

Cum seriptore meo eapsa porreeins operta 

Deferar in vieum vendentem thus et odores 

Bi piper et quidquid chartis amieitur ineptis. * 
xun gehts ihm noch ſchlimmer! 


fası] Nro. XV. Den 25. Sehruar 1772. 


Halle. 
Gebauer ift gebrudt: Atlgemelne nerbifde 6 
—5 — —— und seiten — 
Nellern und narı — 
als zine geonraphifche und £ 
Meantniß aller Skandinavifchen, Flnaifien, 
uſchen und Sibtrifhen Völker, ‚befonders Im ı 
mittleren Ielten, herausgegeben von Augun ualy 
w sShlärer 4. 3. . 1 
Die englifche altgemeine Belthiftorie 
dem eignen Werthe, den fie, ald Magazin von 
betrachtet, Immer behaupten wirb, das vorziglice Berbieni 
um die PFitteratur, daft fle den Fit;  wolichiger, 
15 befonderd neutfher Gelehrten, zu genauerer — 
Gefchichte aufgefordert hat, Dagegen Kat fie, durch 
verbrießfiche Arı von Nahgehurt, mehanif gran 
macder, wie fie Here Schlöger mit Rebt nennt, 
ums gebracht, die nun, anf ihre Urkunde geftilgt, mir | 
oo Bericei hiſtoriſtren, und bey aller ihrer teodinem 
kofigteit fh deo fügen Troftes freuen, daß fie miht gern 
ihr [122] Original übertreffen mollten Das 
Bert gehört zwar gewiſſermahen zur allgemeinen: 
und fol al der Fite Theil berfelben angefeben — 
* überbiefes wurtlich, dem geöften Theil mach, ein 
er Überfegung fremder Sheiften: allein man 
Saı fer Unresht thum, wer man ihm mit — 
Händen in eine Claſſe ſetzen wollte, Wir tollen 
Lefer in Stand fegen, felbft zu urtheilen; follten wie 
so bey einen fo twichtigen und gemmeimigigen Wert bie 
wðhuliche Grünen einer Zeitungsrecenfion in aberſchie⸗ 
ton. Den Aufang macht eine vorläufige Ab 
‚Hin. Prof; Shöning zu So 
heit der alten Griechen u 
und Gefhihtkunde des Nordens, Heer 
gi darin die Nachrichten der alten Schriftfteller mach der 
reihe durch, und itberall begleitet ihm Herr Sählöger mil 









Een u 


Abhandlung, die obmehi i 

Auszug gebracht, und ſelne eigne Gedanlen mit dem 
nerwebt, wie er bey einigen folgenden gethan. In 

ja Kurt fönmen wir uns wicht intaflen, F 

‚ wenigfiend im uuſeru Augen, wichtigern Abe 

den Pat zu nehmen. Die eigentliche norbifdje 


Bueilder Befhigteüberhauptan, 8.209 — — 

Be ebeanibein cn Ausbrud ber norbe 

[hite nach der geographifhen Page ber Bölter, 

une ber iuneen Berbinbung ihrer Geſchihte, wedurch — 
unter dieſen Titel kommen miffen, die ihrer & 

nicht gegen Norden liegen, aber doch im bie —— 

gehören. Er theilt, um dieſes ungeheure Feld zu 

, Die ganze nordiſche Geſchichte in brey Haupt» 

Aaſſen ——— die Slaviſche, (ie au 
fangen hat, und vorzuglich gut auseinander ger 

iſt —* — welche die Littauiſche, Be 

und Curlinbifce zu Specialpiftorien hat. Alle 

= Völker geht er einzeln dur, bemerkt bey jedem 

Staat die Epochen, wann er angefangen, wann er zu 







worden, feine erſie Annaliften befommen, und, was vor 
dieſen —— die Epoche der Schreiblunſt, fo oft es 


[2 









‚Herr ehliyer mit einem Abriß berw 


er in = Bee erſchienen, wann er deiftlich ger 5 


—_ 


a Tine 


möglich Mm Er fielt darauf in eben viefen Cap. eine all 
Vetrahning über den Neithum der morbifchem 
ih der — 


Suorro, 
im dem ten Yabr! — — — 
vor, and in dem zehnten — — 
bis endlich im Iitem der Ruſſiſche N 
0 Bölferonnalen auftrat, und im 12tem — 
diſchen Vollern Nadıfolger — —* Keep 
‚zer norbifhen Antorfchaft ‚Herr Shlöger 
Lieblingsfag, daß die nordiſche Fre erſt mit Tem Item 
—— anfange; verfieht ſich die eblere Art won Ber 
15 {hichte, Die zualeich den Nebenbeprifl von Sea 
feit, m mumterbrodenem Zu famme n haug im fi 
Der Beweif it, weil ein Bolt ohne 
Bolt ohme Geffichte it, und die Cchreibfunft — erh mit 
Kr ei 
a0 Rorben aufgelommen. Der Grunbjag 
in ber Einſchränkung auf eimbeimifhe 3* 
haupt aber ſcheint und die Epoche ber Schreibkunſt noch, * 
nicht die Epoche vollſtändiger und zuſe 
ſchichte zu ſeyn. Nie bat ein Bolt feine —— 
a5 eigemtliher Geſchichte ober Annolen angefangen, mund amd tie 
Nordiſchen nicht; e8 gehören — dazu, bie fiel 
allgemein genug wird. Nach biefer Beſtimmung 
die nordifche Geſchichte erfi mit tem zwölften Jabrbunkert 
anfangen; denn das Fehen eines Heiligen, ober 
0 eines Pelinders find noch feine Völfergefdichte, und rel 
auch mr einen Meinen Theil des Nordens nach ben 
ven ihm Here Schlöger giebt. Zulegt zeige Herr 
die Quellen ber vielen Fabeln am, melde bie norbiiche 
Fichte befleden. Diefe find der unkeftiummte Auserad 
as — — ihre Ka — 
von Siandi is Imbien gieng; tie Ethumologie, 
Tradition, und Me @tayalar. — — 
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1 
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von ten Stammpöllern des Nordens, 
— — 344. Er verfieht unter dieſer 
gr und Bayer diejenige, quos aliunde veniane 
—— est. Die allererften Einwohner tes 
Morben® faum niemand wiflen. Was man bisher havon > 
1, gründet fich auf eine falſche Auslegung von 1 Mofis 
X. ober en ver» [125] ſchwindet, term mar 


ing des Herm Michaelie der 
Kater vorzi 





. Die alten Griechen helfen uns 
wenig. Wir lennen die wenigen Völfer, die fie une io 
beidreiben, wohl hiftorijdh, das heißt, wir wiſſen viele 
Übeer Stontöveränderumgen, aber nicht Genealogifd; 
Kanı wir wiſſen nichts von ihren Epraden, und folglich auch 
nähtE dom’ ihren Verwandidaften, weder umter fi, noch 


legten den Feibutg vorgegeichnet hat, bereitt Herr 
| jorousgefegt, ta fo viel Haupwöller * ale 
Seupiſprachen noch jegt im Norden geredet werden, forſcht 
me mach, wie viele Hauptſprachen noch heut zu Tage im 
Vorden gerebet werden ; diefe Haffificirt er wiedet nach Mund- m 
erien, und beftimmt daruach auch die Vöollertlaſſen vebſt 
ihren Unterabrheifungen. Pinbet er feine Spuren, tafı tiefe 
erft im fpätern Zeiten im ben NMorben eingewandert, 
jo nimmt er an, daß fie von je her im Europäifden Norden 
Haben, und nennt fie, als fein non-pluseultra, v 
ammvölfer. Auf dieſem Mege findet ver Herr Ber- 
foffer Flnf Hauptfprahen, und alfo and eben fo viele 
Stommwölter, Samojeden, Binnen, Letten, Slaven und Ger- 
‚manier, bie ex wieber in ihre Aeſte vertbeil. Das Star 
wife Stammregifter bat wohl nod am meiflen Wer v 
18 nörbig, und forbert einen eignen aller Slaviſchen 
— lundigen Mann. Zulegt handelt der Herr Vet ⸗ 
affer noch von den Kymren, Galen, und Badlen, 
meil fie mit umter bem umenblihen Namen ter Celten ber 
finb, und daher öfters zux Verwirrung ber norbifchen # 
ſebhraucht werben. Gr äuffert hierben ans 
Stelle 2ed Caſaro (im Anfang feine® Buchs vom 


Bi 


B 


Ä 


— em 


Gall. Kr.) einen mehr als wahrſcheinlichen Gedauten über tie 
Herhmft dieſer Völfer. Die Baslen ober bie heut 
Einwohner von Ober- und Niedernavarra amd 


damals Herr Schlöger, ſoblel mir fehen, mod; nicht Kann, 
die Belgen des Cifare. Diefe zogen, mod vor dem Eifir 
nad) DBeittanien Aber, drängten die bortigen Malen nf 
Schottland, wurden aber and) wieder von bem Mömerm, Pisten 
15 und Sachen in die Gebirge von Wales r 
noch jebe fine, Die andern zurlidgebliebenen 
lohren fid wuter fremden Böllern; nur ein Haufe verii 
fid) in das ferne Bretagne, wo fie noch jego umter bem Nam 
der Hteyjads leben. Fl 
© Das Ite Cap. enthält die Geſchichte ber Slanen 
vom Jahr 495 — — 1222. aus den Bozautiners 
beigrieben von Heren Stritter. Es find aa 
den Byjantinern Aber vie alfgemeine Stevifhe Grigiiie 
in eine Art von Zuſammenhang gebracht. BR 


» Das dte Cap. liefert einen allgemeinen 
aliatifhen Nordens. Ir iefem ganzen Cap, 
Herr Filher. Here Schlözer bat weiter nichts 
daß er aus deſſen Sibirifher Gefhihte, und, 
ber ganzen Einleitung berfelben, einen getreuen 

30 brumgenen Auszug gemadıt hat, Wir wollen aus 
Auszug eines genug befannten Buchs feinen neuen 


Im 5ten Cap. folgt eine nähere Beihreibung | 
Binnifgen Nordens, beionders in Unfehung Skane 
ss dinaviens, von Hrn. Shöning, S. 437 —— 
Herr Schlojer hat, wie er verjihert, das — 
mie alte Tieſſen ande ART gebranıtı, ws — 


J 





Zi Ungarn Geſchlehiod⸗ 
nad, waren bie nn 

und um bie Divine, bie reichſten, 
berühmteften aller Finnen in biefen Gegenden. 
Gobe Pomaln einen Tempel, deſſen Pradt 

Aet beichrieben wird. Die nordiſchen Freybenter 
ihn daher oft, see wie dieſe ganze Gegend. Andre 15 

ambelten bahin. Nur die Bermier nnd die inmärker 

h eigentlichen Finuen nicht. — — Finmark 

in dent alten Zeiten einem weit geößern Umfang als jego ; 

win, bis an das alte Quänlaud, oder heutige Nortland, 
Das Land ſcheint ſchon vor Harald Harfagers Zeit, und 20 

dem Dem Bahrhundert winter ben Norweger ge» 

Habe: aber erft nad Cinfhrung des Gpriftens 

ſich die Norweger in Finmark wohnhaft — 

he derpachteten entweder die Einkünfte der Flamart, 

einen, zwei) ober mehrere Bafallen ——— 

herum. Diefe zogen ven Winter auf die Gebirge, 
den Winter ber ba, und durchzogen das ganze Fand, + 

‚um den Tribut zu erheben, tHeils mit den Finnen zu 

beydes war mit einander verbunden, und letzteres, 
el, wurde als ein Regale angefehen. Solche 0 

ıchmer Mes öfter zu berfte- [129 ae weit bie 

"lien Sızen finmärtifhe Könige nennen, Harald 

| Be führte eudlich auch hier die Deopotie ein. Der 

zu dem Oftwärts von ber Botniſchen Bucht 
{ ee und Bapplaud über, im der 05 
des 12ten Jahrhundert unterjohte und belehtte 
ei der Heilige die Finnen, ober vielmehr den Theil 


In 4 





Zeit überforitten * Birfarle tiefe en 
nadmald bie ſchwediſche Hertſchaft in Lapeland i 

35 mark fo ſehr zunahm. — — Bom ruffifhen Lapı 
find die Nagprichien mangelbafter. Rareliems, 


fogar das Tand, wie Grönlann, und I 
es zu Ende des 16 ten Dahrhundert wiedet. Wir 
mit einer Anmerkung Über den ungebenten N) 
mormegiichen Reicht. Es farte nicht num das ganze 
= Sappland, fonbern andy alles ie big ans | 
fand, und dad weiſſe Meer hin in fich. (Die Hortiehung feige) 
25 


1129] Nro, xvil. Den 28, Bebmuar IT 0000| 
Fortfefrung des Auspugs aus SMlärers allgemeiner 
GSefhidte des Nordens. — 





w Us ein Anhang folge eine Heine Abhandlung bes air 
treflichen Hrn. Ihre, von bem alten Que 
Diefer Name begreift das ganze Land von 
zum  immerften jen wer Oſtſee, oter das B 
marnland, Weftbotnien und ganz Nortland. Wo 
as aufhörte, fing Schweden on, bad alſo damals 


hatte. Duenland beit egenäs in Weilterland, 
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gen des " 
747. in dem Pen 


— wey 
‚in den Jahren i744 und 1 
[ ‚Säriften ver Petersburger Atademie 


dem Dten Jahrhundert. Der erfte 
b bein — 
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fand: allein wor ke I1ten Sec. im weldem 


Veg hieß, durch — und die Pre 
2 and) ; See buche mittelländifche Meer, ten | 
Vegin. Der Austur-Veg war ber — 
betraten auch die Skandinavlet weit eher, ale 
1. — wie Herr Schlozer and ben Rußtſchen 


‚Die Reifenden waren entiweder P 
—— 
dadurch berühmt und reich zu werben; aber 
nicht im ganzen Herren, wie manche träumen, 
=0 Sie machten zu Gonfiontinopel bie Leibgarde ker 
unter bem Namen der Wäringer au 
heißt foviel als Fo@derntiz denn vaere beißt 
paotum, foedus. Nur muf; man nicht berfen, * 
alle Würinger, over doc die allererften, Sfanbinauler 
95 wejen wären, Die Griechiſchen Kabfer hatten Tange 
and ſchon jeit Gonftantins bes Grofen Zeiten, 
Zrabanten, und fie hieen aud lange vorhet Foederatiz 
dem aber biefed Korps mod, durch Normänner verftärft war, | 
wozu nachher noch Römer und Oriehen kamen, fo wurde 
30 endiich der Nornännifche, wiewohl etiva® vergriechifchte‘ } 
Bagayyor, gemein. Der zweyte Ubfcnitt bandelt wen 
Reifen der Geländer ——— und iſt ein 
and einer Iateinifhen Abhandlung Doch Erihe 
1755. 8) Die doltinder überließ. fi, 
85 andre Clandinavier ben Triebe 
giecde allein; fie wollten durdı 





zum Dufler gedi 
Handel gieng noch Dublin. Andre 
ii in England, Daunemart 16 
en, und nahmen Dienfte. Die 


‚bießen Hirbmen, in Eingul. Hirbmabr, von 
aula Der Hirtmänner Amt war, ten König 


fle ven Rang vor allen andern Hofbeamten, und 
zugleich geheime Räthe. Aus diefem Hofleben der 
ber me ber Berf, 


nfiger aber, nad Ginführung des Epriften» 
nd tamen fie meift alle, wie Schweiger, 
die größten Vortheile tonmten fie wicht immer in 
Lauben halten, Zu Anfehung ber Wifienfcaften, v 
befonders des hiftorifhen Stutiums, war das I4te, 
4%te, und IAte Yahrbundert tas geltne Zeitalter [194] der 
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Zelander, bie Ai da See ei um 
See 


auopehmen, find id. N 
ticus, der Diafs Sage und Rimbert, 
des heiligen Anogarius id oviel 
Alm ie bem — km Bed 
‚allein befannt, te 
"En ber Runen Megen ſchließt, 
gemeen. Ihre Cphe may alle Be” 
* en zeichen, wenn man 
— nicht auf einmal ausbreiten, | 
ao nad ibiem gebradt? Odiu hie 
ai er ek Annalen Ok bins — 
untet den en en 
und Drin ehet die Ulfiliſchen Dei va 
die weit ülter, ald er und files, und feiner 
2 gemäßer waren. Erfunden haben fie bie S 
weniger. Einen jo gewaltigen — n 
fan man von Voltern dieſer 
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tosbrehen, 
folten ihre Barden oder Stalden 
Fih führten, auf dieſer zehwjährigen 
Ballen, Spanien und Htafien, nicht Nömifche w 
Idtiersturdenkma)e des 18. Jahrhunderte 7. 
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Theo Expediti 





IR ger an den Noberid Ran« 
ne Pille, es iſt aber doch über 
‚tie Adventures of an Atom, von 


—— über diefe viel Mrzer ud beffer 
i Tönnen, als biejenige, weldhe and dem Walt ın 
h über die Rechte des Etürfern und bes 
— Die, weil fie blos durg die cher 

— — ala ſie viele 


fh in fo » 
= Wem die Entfseitung biejer EU 








— him and fer — — Ihre 
en Kopf langſom him mi — 
fe in — * I — mei· 
el nach der Seite ter Atiaque⸗ 
ö endungem eine Probe! „Iced ut Oratio wea so 
ande — — D füffentwürbiger Gicero, durch dieſes 
; Gemmanterwort denle id von meiner Abſchweifung 
geſcwind wierer noch Haufe zu kommen, ala eine 
die Köpfe der Feinte td Tann, Tapp, Heuer.” 
 betemmt der Berf. ©, 73. ein ganzes * 
Beraillon Kopfihmerzen, weil er was erfmden 
und wir mn umfere Peler Hagen [hen fange karliker. 
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dr —— iſt dieſes Jahr das 10 
Vvortefcuille flir den wahren Kemer ber deutſchen 
So mohl im äuffern als inneren Werthe hat 

vieles vor den erflen beyden Jahrgüngen voraus 

1 ben Monaten gehörige Kupfer fehlen diefesmak, allein 

findet man nad) ven — ee F Alters 15 
artige Zeichn don Herm Meil, letten 
bite find — ganze Sammlung fe mol Ber, 
nicht ein einziges wegſtreichen Tünnte, das ganz und 
wäre. Unter vielen blos angenehmen, minder 

en ſinden ſich — va unſrer etſten Röpfe, 20 
imgen bes wahren Genied halten wir, nach 
mpfindung, auſſer den Werlen Ramlers, 
Denis befonbers, alles, was fi) von NHerm 
bins herſchreibt, die Stüde unter Q. M. DO. Frb. 

Schmitt, Barbe Ningulph. Neben an fiehen bie- © 
die leichter Wih, und gute Verfification empfiehlt, wie 
von Heirn BZadarik, Gotter, Blum, Eſchen-⸗ 
few, Die minder bebeutende finden ſich wohl unter 
Bucftaben 9. PU. Ur 8. Br. m 49. Den 

en bes Heren Heußler wänjdten wir zum Epigramm 30 
Neuheit und Salz, und das Dörfhen des Herm U. 
wir and micht im unfre Geographie des Geſchmads 
zen macht indeſſen dieſe Sammlung Deutſchland 
‚und wir hoffen, da Herr Bote ducch die Sorgfalt, 

er alles ſchlechte zu entfernen Sucht, Hinftig mehr wahre w 
ec einladen werbe, auch bie in biefem Jahrgang noch 












— Dem, 
38 Gmb y Beinen: Zen mi ie Male Da 
des u 
Taube ri ohne Raaſicht auf Bartere und Publikum 
nicht oufmerten, ob fie gehört wird, fontern ah fie 

d geiftert * F er < 

u Leſern wird es nicht umam; ms 
ihnen Hate wey Gebichte aus van fel ichen Mina 
hier abfegreiben. 
Das Vergnügen. 


1 Eo gleiher das Werguilgen einem Kinbe, 
Das uns bie lange Zeit verfüßit; 
Das man entzildt in feine Arme fchlieft, 
Ob man ihm gleich, am welder 
&s einft gebohren ward, nicht aus dem Augen fir 
1 Wat mich betrifft, ich Hüft e6, wo idE fine; 
Und rate jevem mohlgemeynt, 
Er tuß es ebenfalls gefchtwinde, 
Uno herzlich, wann 20 ihm ————— 
Nuor grubl er nicht zu viel, mer 68 
* Wer ſeine Eltern ſind (9 Hi dem Prag 
Und flieber dam gewiß, and weint. 
Sntflope Bfochen nicht der alferrreufte Freund, 
So bald fie ihm beleuditen wollte? Qu 
An die Nachtigall 
® Er liegt, und fchläft am meinem Herzen, 
(Mein guter Engel fang ibn ein) 
Und id) ann fröhlidy ſeyn und fchergem, 
Kann jerer Blum und jedes Blatte mich fremm 
Nadtigal, Nacrigell, adj! 
N ing mir den Amer nicht wach! Elenkiuk 


[151] eipzig. 
Bournal für die Liebhaber der Kitteratun Fr 
Stück, bey Chriftian Gottlob quſcher, 8; 
Schulllbungen. und zwar von den eleudeſten ¶ Birgit 
2 und Horaz Werden in Vie arhhehe Breit yeritäidk, uk 
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son Ramler und Zaharid die beut- 
. Ih möchte nicht ber Herr ©eı 

fein, beim das Ding zugeſchrieben wird. 
Marpurg · 


ans —————— über » 
urf zu einer Einleltung in das X, ®, 





um ', herausgegeben mit Anmerkungen 
von D. Carl Wilhelm Robert, der Gottesgelahriheit 
en 1772, 


hätte entweder dieſes © bon 10 
der anal a von Fehlen ee es 
igt vermuftalten, ober um feiner und Nommershanjend 
‚Ehre millen —* follen ſeyn laſſen, was «8 nun it; une 
wrbaute defen eined jungen Magifters, der der 
Seche niht gewachſen war, von welder er einw 
Eollegium Ss Herr — * Aumet lungen dabey 
aber ie find fehr umbebent Mie war es bem 
damit wir doch mir — Veyfpiel anführen, 
Ban. den feel Rommershaufen grundgelehtt beweifen zu 
faflen, taf bie LXX bey Palm XXIX, 2. nit den famta- 20 
asien, fondern censhebräifchen Tert vor fid gehabt 
haben, menu ex. vom ber Materie jpricht, ob ber Pentateuchus 
ierfelben and tem Hebräiidien ober Samaritauijchen gemadt 
9? Welger Anfänger hat wohl je einen folgen Schnitzer 
? Mer mas foll (452) man von bemjenigen fagen, 25 
ver felche Edniger umter feiner Gorantie zum Beften der 
Nafänger beraus gegeben hat? 


GEngliiche Bitieratur. 
Pha drunken Newa-writer; a Comis Interlude; 
"as it is performed at the Theatre Royal in the Hay- m 
ee ei sot to musio and sung in 
"Hier mad ae Zeitungsfcreier, wie 
macht der ſrunt tum; er, mie im 
alion des Reuſſeau, vie ent De Ferfon deo 
Ungewrin viel Paume herrſcht durchgehendo — 


The Captivos 


lington, Erg. a u. Louisa 80: 
12 9 Vo. 78 BAM — 
Wunderbare und unglaubliche Geſchchten die 
5 beleidigen ald bie gemeine Manier, womit 5 —— 
Dido; a Comio Opera IM. ML 
Es if Die traveſtite Geſchiche ber ih 
von eben dem Verf der den Homer in bu 
liefert hat. 


Bubjeots. 12. 28. I77I. 


Eine übelgeratbene Nahahmung 
ben Diener 94 Donine ee here 


‚ Ritteraturnenigtelten. = 
» m iſt vor kurzem mit Top 


Herr Prof. Riedel gebt — * 
Veruſ eine ausgemachte Cache wur. Die wahre | 
von liegt teils im ber Ferne, theils in der Nähe, 


(18) Nro, XX. Den 10. Mäcy. 1772. 









” Beipig 

Le Comedio di Terenato tradstte in 
Nie. — ol Commentario tedenco. ar 
1 2 — — 


en chem ae en je F ui Sprachen 

von wel jo bie alten 
Belegenheit — fetzt dem "den Gefgmad feſt 
Theil die alten keunt, und durch gute 
ihnen“ fein @efitht — fo it immer mehr 

36 einem allgemeinen quien Eeibumt verkuiken, 


wa A 


je in grasin, Wenn Tereny 15 


fang der Audria fagt: 
que omnes faciunt adolesoentuli 
‚animum ad aliquod studium adiungant; aut equox 
aut oanes ad venandum, aut ad philosophos, 
ille nihil egregie practer cnetera = 
taı 


J 


ot tamen omnla haoe mediocriter. 
der — durch das studium — studebat 
auedrudt. Bey 


ih 


— gli alteri giovanetti 
a qualche studio, o di Caralli 
f da Caecia, o pur d’andare 
& quello Filosofo, nessuna 
egregiameı 


958 


HalEE 


” 
ed io godenne. 
hätte wohl nicht freuen follen. An⸗ 
studio, fol die Meter pnasione, oder inelinazione 
anflatt mpprese, etwa si abandonava, ei fogava uber 
Sue mezzamente istrutto, vielleicht — 
ie 185] ober fo etwad; und bemm 1oäre 
Km des Terenz herausgelommen, der Jagen will: gain 


Atteratundenkmale des 18, Jahrlnnderin. 7. 
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Zaſannnenhang und die Verbindung der Weltbegeben · 
uch eher einfehen lernen loönnten. 


Nro, XXL Den 13, miarz 1772, 


London. 
Enquiry into the general Effects of Heat; 5 
— ———— Theo: ofMizture 
two Parts. Ilustrated with a Varioty of Expori- 
‚ients tonding to explain and deduse from Principles 
— of the most common Appesrances in Nature, 
an Appendix on the form and use of the prin- ı0 
Vossels containing the Subjects on which the 
Biffects of Hoat and Mixture are to be produoed. 8, 
BE 'Nouras, 1770. 


Wahres und bier umd ba neue An 
— dieſe Beobachtungen dem D, — Vrof. 
Chemie zu Edinhurgh zu. Gr glaubt, ba die Körper 
‚geriffen Grab von Die verfähluden, ber verborgen und 
—— im gewiſſen Umſtänden bleibt; und daß bie 
(üßige Körper einen großen Theil biefer werborguen Hige 20 


Ion einem Störper zum andern übergeht, doch die Flüffigteit 
ober unterhält. Er behauptet, daß bie vers 
Hige niemals verfchwindet, ober ihren Einflufi- zu 
der Wlilßigfeit verfichret, Bis die Kälte To heht w 
ie Oberhand hat, daß 162] fie das Fluidum zum Gefrier- 
bringt; daß fie alsdanıt nach und nach verſchwindet, 
wärbe ‚ber flüfige Körper auf einmal in Eis ver 
werdenʒ — ber nicht edit die Räfte 
und wächſt, und von langer Dauer iſt, ehe ao 
— eine. folibe Geftalt —— 
Abjorption ber verborgenen Hiye ſieht man auch beb 
n 9 eines foliten Körpers im einen flüfigen, mie 
zu — Hier wird eine fehr große Quanti ät Hige 
Das Eis zu ſchmelzen anfängt, eine mehr benm us 
frier- 


uantität, um bie Temperatur Über ben 
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nad) in 
ige wurlie 


ie verſchiedene Grade über den Sietungepunft. 
‚ber ſich erhebt, hat feine Puft, und nachdem ich 
id) glanden Tann, daß alles Waffer in Dampf 
nehme id den Etopfen weg, in Hoffnung daß = 

verwanbelt, 





‚yubor weit bariiber geftanden Hatte. Was wurde mum 
efer Quantität Hitze Wurde fie auuihilitt? Es ſcheint 
in bem Waſſer, ob es gleich die Minute zuvor merklich v 
Abe wirkte, im dem es den Fiquor in dem 2 
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eEerrusgeſcarcte 


nah 
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ſeyn verwandelt worden ;- 
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, an der Sünde willen, zu einer 

ig derfelben, dah Die 

da and erfüllet werde, baburd eben 

j, Tie er (Gpriftns) fr ind geleifter 
Member, werben mug 10° Auch 

D. unſern völligen Beyfall, daß er tus N. T. 
ald das alte, unb bie Leſung und Erklärung 
ir airfere Zeiten brauchbarer erklärt. 


» 





Amufptet in wugebundener Rene und 
1" 8. 9 Bon. 


Aus dem Frangöftfhen überfrht, 
Schriften, konet 


Dody fie ift die Tochter feiner * 
. Mehr braucht er nicht, um feine Liebe zu 
Unterdeſſen wird er auf feinen Neifen mit Da- 
ne, einen Unglidficjen, befanmt, welchem ee einen 
jienft Keiftet, Ex geroinnt ihm ſehr Tieb, und nimmt 
fih mach Paris, ob er ihn gleid) nicht in Azeli«m 
Dauſe fehen Läft, Denn fein umglüdlicer Freund wid 
ne bfeiben ; er felbſt weiß weiter nice won ihm, als 
and bien lomme, wo ex ſich lauge aufgehalten, und 
‚er ein Schiff von [167] daher erwarte, welches feine er« 
L Reich humer mitbringen fol. Ayelibe und Emirs 
wiffen dennod etwas vom diefer gemachten Befannrfhaft 
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illigen Produftionen ders 
Bis daß ber Verf. and in 
dem ihm ber Beweis feines Satzes 

— —— Tiſche und 


‚Nro. XXI. Er 17. März. 1772, ro 


ipsig. 
über —— — —— —— 
a von Efihenburg. nk =; 


II ER eher uud Mer — 
Apem ©s, tie man ihm [on zugetraut bat, dieſe Rehapſodie 
BER jnigen Doeafden, der 11 ofne Beruf an Die Bere 
Shote ſpears wagt, als ein Meifterfiüd dan 
Be 9 noch mehr wundern wir amd über die But wo 


wird, und u nenn Vergleichung je unnlge var, 
fie «6 hier ift, Boltaite ſucht Shatelpear lacherlich zu machen. => 
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Im fi. Der jedem Buche, das wiedet 
abgetheilt ift, geht eine Meine Vorrede, 


jem möchten. Ob diefe Abſicht wirklich durch 
Ausgabe erreicht werde, nimmt ſich ber Recenſent 
die Erlaubniß gegen den grohen Mann zu zweifeln. Arte, 
bie das Gricchſche nicht derſtehen, verftehen auch, wenige m 
Bücher des Hippokrates ausgenommen, gar ſelien, mas 
iherigen ſeher fagen wollen. Ahr Lotein iſt meiſt 
oft allyugriehifh. Eine nene Überfegung 
hat Here v. 9. nicht Muffe genug; Bey 
man freylich won ihm eime ganz verftänbfihe und 0 
‚erwarten Mnnte. In ber Borrede zum wiertem 
fagt Here ©. 9. noch, daß er bey der Correktut ber 
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Fichheit des Menſch 
u dem Fetum erläutert hätte, Wenn man ſicher 








i 1, fo könnte eim 
won Genie ſolcht —— Kos als Philoſoph ber # 
und in biefer Geſtalt, fih im tem Gräuzen ber 
nen Bermunft oft einen Scepticiimus erlauben; aber, 
if, den Schrififtellen niht nach der Berfon 


Phi 

et, deſſen Löcher vlelen ürgerlich am Berker 
N, einen beffern Mantel haben, und ihn aus Eaprice 

a einige Stunden von fid Legen, um zu jehen, wie ie ber ıs 
J— und wie weit er ihnen reicht. 

ne Treöben und Leipzig. 

bulus. — von der Ctebe zum Dater- 
rem “ Gerlad wiuwe und Kohn, 1771. 





“ 
Schulchtie, vie ohngeachtet fie nur drey umd einen 

m Bogen beträgt, dod zum Durdylefen viel zu lang if 

dechten indeſſen bey ührem Anblit, da wir jaben daß 

' gebrudt war, und eine jaubere Bignette hatte, wie 

‚Dlivet, wenn er mit allen feinem Enıhufiefmus ss 
bie Schönheiten der Alten, die Menge Meufcen zu 

‚fdjledjten Tragödie flürzen fahe: Cela ne füit point 


& personne. 
—* Ftantfurt am Mahn. 
cecie ein Stagſotel In einem Auſpuge. Aus dem so 
überfeigt, und won dem Überfeiger — 


172. 8. 4 Sog. 8. 4 Blätter mit Mufik, mit: 
Scyeiften, heflst bey dem Verleger 24 Ir. 
Gar ‚eine rübrendfepnfollenbe Dpereite! Max muf fie 
oa fehen oder hören; im Leſen Kat fie wenig oder gar ıs 
10% 
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'änner gewagt 
enen vermehren, und ein Modell 
Bez 

den el - 

ih un dieſe Abficht erreicht habe — — fagt 
‚Hr. Berfal 


mich belehren wollen, fi ingend einer finden 
; der fih audı mar von ferne bie Abfiht merlen liche, 
wine Recrnläubigleit in Verdacht zu ziehen; fo werde id, 

e mir dieſe Mbficht in die Augen fällt, nicht weiter ss 
fe davon nehmen — — Id fenne aus der Kirchen» 

e tut beilfofe Geſchlecht folder polemiſchen Seelen, 
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er eine a u T 
Mein, 1778. 8. 02 * 
fie — mögen fie doch — 
& u die Auffcheife. Zmo % re 
diefer 


fant der Berl. handeln am Mügflen, und zum Beweis 2 
im einer philoſophiſchen Laume, an welcher man den 
ber Mufarion, und des Agathons nicht verfennen 

wie munderlid die Zelt Yob und Tadel veriheilt; 


ee 2 ae 

ut folgen. Unter — 

ein 5 die —— es 
fie laum 

0 Ofne 

sosien de Mr. D. ITTL. 8. 3. 124. 
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von ber ——— — ſo —— 

man ans, denen der Name politiſche Fre 
% fallt, die Beurtbeilung derfelben aumuthen 
melde inter dieſen Reden umd am beftem 
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gemeinen Beten imehr ertaltenden Herzen ihrer Mit- 
er tieber erwärmen, be Negenten Wahrheit, dem Des 
« dem Volle db prebigen, mmb ſich und 
wieder zu den großen Empfintungen fnmen Könnten, 
meldhe feine große Thaten, keine edle Verlängnungen 5 


No. XXV. Den 27. Mörg, 1772. 


London. w 
hiatorioal Enany on tha Engliah Constitu- 
a; or an impartial Inquiry into the eleo- 
re Poworofthe People, from tho first Establish- 
of the Suxons In this Kingdom, wherein the 
of Parliament to tax our dintant Provinces in ıs 
and justifled, upon such oonstitutional Prin- 
as will afford an oqual Boourity to the Coloniste 
to their Brethren at home. 8. 4 8. Diliy ITTI. 
Obgleidh diefe Schrift von der Alten Sachfiſchen Ber- 
nicht mit Beweifen und Urkunben unterftgt iſt, jo 20 
8 doch mehr als eine ſcheiubare Hypotheſe, und alle 
ſich beynahe aus dee in Deutichland noch lange 
Sachſiſchen Rogierungsform erflären: fo wie 
bie Spuren, die ſich davon noch bey uns finden, aus 
Be let in England beflärfen und erläutern Fan. 95 
fie zu ſtudieren giebt der Berf. 4 Quellen au, 1) vie 
Überreften berfelben, die heit zu Tage nodı fo wohl 
tem äußern als innern Bau der Engliſchen Staatever- 
Mang übrig find; 2) Diejenigen Einrichtungen, die heut zu 
Tage ber Form nad noch fubiiftiren, ob fie gleich zu kam so 
hefprimglichen Enpzwed nicht mehr dienen, 3) [194] das 
bänmernbe Cidt ber Gefhichte, 4) Die belannten Veränber- 
kungen des Gtantsfuftems, bie feit Wilhelm des erftern Zelten, 
am bie Stelle der erflen Einrichtungen getreten find. Der 
Berf. findet bey den alten Saffen Könige, ohme ebem auf as 
ihren Urſprung zurüdzugeben, ben wir in bie Zeiten der exften 
Nömtfchen Eroberungen fegen, wo die noch freyen Saſſen, 


Litteraturdenkmalo dau 1#. Jahrhunderte. 7. 1 
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162 Meam 


Nothfreundſchaft der Römer verbunden, einem Haupt- 
Kr 
mer 
nicht in gemeine und snitfonmese Rinige,.b 


der König war nur Richter, 
au Dberfterpriefler gehabt hitte,) über 


aur das Parlaı 
Über Leben uud Top giebt. Das 

15 theilte fih in thidi 
Mannie, Mark, 
gab zweyerleh Arten von —— town thiding 
thiding; und wir erfennen audı hier 
ſchied unfrer Edlen vom dem gemeinen Web 

»0 blofen Männern. Jede von dien Ti Thidings 
Dehr ihren Oberften oder Richter, der für bie — 
forgte, und ven die Commmmität nit ber erce 
betleidet hatte, Jede aber war unabhangig von 
übte vor ſich ihre geſebgebende Gewalt aus, um 
a glei mit dem jährigen Richter in das Beſte 

annie ober Thiding. Die erfle Verbindung. 

Thidings unter [195] einander hatten, wat bey wem 
der Feinde zu gemeinfhaftlicher Beribeivigung. Sie 
diefes wapentake ober weapontake, dit 

» unſetin deuiſchen Heerbann, Bajfenve 
mund) ibereinftinmt. Diefe neue J 

beſoudere — bie fie wapentake-court 

Ben num verſchiedue diefer wapentakes bereit 
fo eutſtaud ein Shire, und biefe hatten wieder ihr 

» Shiregemot ober Shire-Parliament, we über d 
genen Shire berathſchlagt wurde. Die Mi 
Shiregemot waren bie oberfien Beamten ober 
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der Thidings, welche die Thidings alleit vorflellten. Bey 
biefen Shiregemots wurden die oberften Bediente des Shire 
Wahlt, deren Wahl bereits durch die Mepräfentanten des 


1 


by their peers. Diefes Shiregemot hatte nichts 
je über fich als den hoben Gerichiohof des önigreicht 
dae Parliament. Der oberſte Bediente des Shire hatte 
die Imrisbiction im dem Shiro, als ber König im bem 10 
ich. Er Hatte alle executive Gewalt, und comman« 
die Milig em Chef. Ale Untoften ber inneren Mer 
glengen nur jedes Shire blos am. Mam fehte bie 
/te gewiffer LRünderehen dazu aus, und jeder Frecholder 
Behr trug and das Seinige dazu bey. Diefes fub- 1% 
heut zu Tage mod, obgleich; auf eine derſchiedne Art; 
‚bie inmere Regierung des Königreichs ift keine Audgabe 
Staats, und gränbet fid) auf bas billige Principium, 
iejenige Koflen, die nur einen Theil betreffen, aud 
von biefem Theil getragen, und alle Untoften bie das zo 
angehen, von dem Ganzen getragen werben. Auf 


HEBEN 


in des Volles, und das Bolf in bes Königs 

Dbhut, und wir beftätigen biefe Bemertung durch die 30.000 

Teymnſe, die das Wehrgeld des Königs Keflinmten; von 
denen 15000 dem Bolt und bie anbre Hälfte ven Vers so 

wanbten bee Königs zuficlen Wenn über das Wohl des 

Bolts traftirt wurde, fo giengen bie unmittelbare 

ke, das ift bie zeitigen oberflen Beamte det Thiding 

jufaunmen, win ſich wegen bes Intereffe ihrer Conſtituenten 
‚zu berathfälagen, und bie Mehrheit der Stimmen entſchied 3 

jet Dasjenige, was dem ganzen Staatölörper vortheilhaft 

Diefe Berfammlung war der Saffen wittenagemot, 

a8 


femeinf&nftlid das Defte des. Ganzen beforgte- Der 
Rönig Ranı 
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higlt Constable’s division ift, der mod heut zu 
feinem Diftrift von großer Antorität, umb ein fo alter 
5 Priedensrichter if, als einer im Rönigreic, Die Nahte — 
Bolts Klicken immer eben biefelhe. Überall tmaren ein 
andre Repräfentanten, al$ die oberften Beamten ber Cem: 
munitäten, die von ihrer Wahl und zwar micht Bingen alt 
ein Dahr exiftirten. Dadurch warb bemm bie 
1 Parlamenter von felbft beflinmt. Men umter der Peptardie 
eine Vereinigung zur allgemeinen Vertheidigung = 
fo wählte man einen diefer Könige zum Gereraliffims, 
gab ihm von jedem Staat eine ei Deputicte zu 
Unter Alfred dem groffen warb tiefes Gomfeil as de 
1 feparate Vranche dem wittensgemot 


heut je noch if. Diefes wird durch die Bemerkung 
— ba dat Barlament bis auf Henrich ben VIL 6 
a0 Immer ehmviligen mufite, wenn einer von dieſen Deputirim, 


werben. Da die 7 Konigrelche in Ging vereinigt mare, 
abolirte man wegen der gar zu großen Menge, umb wege 
der Schwierigkeiten bey Stantegefhäften die Rural thidinge, 
© conftituirte aber baflie ey neue Corps: tie abgeſonden 
Brande des wittenagemots, bie den König allzeit begleiten, 
ober bie Batons of the Realm: ımb flatt der rural ihk 


ren * has Tagı Unterhaus ber 
jeden, dah heut zur je noch das J 
hauptet, ein Lorb bes Oberhaufes ine wie in ihren Wahlen 
collibiren, weil er ein Mitglied ver Gefondern Brande vd | 
a — if. Mit ben Boroughs — * er 
weiter nichts vorgenommen, als daß fie N 
das Shiro, zwey Glieder zu dem großen — rd 


: 
i 
i 
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follten. So wurden die 7 Mönigreide unter einen 
a ee 





des Wittonagomot erwählt wurben, 2) aus den Knights 5 
the Shire, welde bie Rural thiding ber Shires wählten, 
Von ven Burgess oder Deputixten, die dad der 
Städte vorftellten, und bie von jevem Einwohner, Frecholder, 
Wehren, erwähle wurden. Drey Punkte machten die gange 
Staateverfaffung der Saffen aus, 1) ein Stantsrath fiir alle 10 
gemeine Angelegenheiten. 2) Ein Gerihtshof fiir die Boll» 
fredung [196] ber Gefege, 3) Eine oberfte Magiftratsperfon, 
Die ber alles machte. Der Autor verdammt mad dieſen 
Sachſiſchen Orunbfägen natirliher weiſe bas ie Parlas 
ment von 1640. und feine Alte, wodurch die des 15 
Bolts violirt, und ber ÜFreyflaat in eine Wire und flibige 
Üriftokratie verwandelt worden. 


Frantfurt an Mayn. 

Bulle oder der gute Vater, ein Schaufpiel in unge 
bundener Hede und drey Aufrligen. Aus bem Framyöffen 20 
des Fern D* MR® iberfeht. Mit Andrätfren Stpriften, 
1772, 8. 5 Dog. Mofet bey dem Verleger 15 kr. 

Unglüdsfälle und Ungerechtiglelt ver Menſchen haben 

Sifimon, einen Damm von Stande, ans ber großen Welt 

gebradit. Er lebt mir Julien, feiner einigen fieben Tochter m 

auf einem Landguthe, das ihm übrig geblieben iſt. Nachdem 

er das prächtige Elend der großen Welt hat keunen lernen, 
fo finder er bier fein wahres Glüd. Geiner Tochter hat er 
ihren eigentlichen Stand verborgen, weil er fte zu feiner 
antern, als der gludlichen Lebendart beftinmt hat, bie fie ao 
führen Damis, ein Evelmann, lernt Iulien in 
Einfamfeit Fennen, und verliebt ſich in fie. Liſimou 
wicerräth feiner Tochter dieſe Liebe, wegen der vorgegebenen 

Ungleisyeit des Staudes Eigentlich belichtet er, wieder 

dadurch in die große Melt vermidelt zu werben. Yulleas 

geborcht ibrem Vater, den fie Aber alles lieb. Damis 
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of 
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erfährt umterbeffen Iufiens wahren Stanb, umb glaubt nm 
über alle Hinberniffe zu fi Indem bekommt er aber die 
t, daß er durch verlohrnen Proceß wm fein 
Vermögen gekommen ift. Et Liebt Jullen zu 
sals ex fie unglüdlih machen wollte; — 
fie zu verlaſſen. Allein ebem durch feine Armuth nat 
feine gute Denhimgsart wire er vem Li= [199] len 
fhägber. Er belommt Iulien, und fie leben 
vergnögt im bem gfüdlichen Mittelftande, Das 
10 einen jehr fimplen Plan, einen gutem Dialog, und ie 
zilßrenden Gejchmade; — dah ein Vebienter erlächemel 
erſcheint, um bie Herrn und Damend Lntjen zu machen. 4 
fürhte aber fehr, unfre eührenden Gomöblen, ie jet f 
ſehr Mode find, werben eine anbre Art hervorbringen, bie 
1 man bie ruhige — man wedet 





Nachricht an das — 
Unfre deutſche Litieratur iſt beſonders durch Bllfe t 
#6 Journaliſten fo ſehr zu einer Exrövelbude geworden, 
Waare gegen falſche Munze ausgetaufht wirb, bafı ein 
liher Mann, der fein Schild mi aushängt, wenigftens 
Gelegenheit ergreifen uf, um das Publikum 
dap man im Grunde ein ehrlicher Mann 
so man ſich gleich in verbädtiger Geſellſchaft hat betreten 
Wir find von audwartigen Breumben —— 
daß bem Hetrn Prof, Robert in Marburg, durch 
Necenfion der Rommershaufifgen Einleitung in 
UT. (6. N. XIX. ©. 151.) — 
5 haben das Buch ſelbſt nachgeſehen, und — 
ber That gegrüuder geiunven. Her Raten G 


g 
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en ben der Necenfent ihm zur Laſt 
weit entfernt einen Samaritanifhen Cober [200] 
Imen mit Shillermöfiger Unmiffenheit zu ertriumen. 
nux, daß, wenn in ben LXX Vefenrten vorkommen, 
Buchftabenverwehslung doransfepten, melde = a 
er ‚aid en eis 
ber wahrſcheinſi hen, vefto mehr im 
Samaritaniihen vorgefallen — lennte, viel daraus für bie 
dafı bie XX. bey dem Pentateud; einen Saar 
Coder vor Augen gehabt, gelätaien werben könne, 10 
Fall fiihrt = nur sl — und un 


! 


0 dem Necenfenten zu — daß er die Worte 15 
und gelehrien Mannes verbrebt, oder, wie 
lauben, Ali darüber himamnögefehen hat. Der 
—— die Necenſionen alle mit den Büchern 
zu halien. Ihre Schuldigtett erfordert es 
ſolchen Vorfallenheiten, ſobald fie ihr belannt 20 
blitm von den fid) ein ſhleichenden Ungere chtig ⸗ 
tigen Irthllmern zu benachrichtigen. ns: 
—— iſt unſte einzige Richtſchuur, und 
ihr dieſe Opfer jo von ganzem Herzen, daß wir 
len, wo wir beſcheiden erinnert werben, mit © 
der Ehrlichleit die Fehler unfrer Necenfenten, wenn fie 
don Wihtigteit find, anzeigen, als wir fortfahren werben, 
nithig nach unfrer Empfindung zu urtheilen. 


dNo XXVI Ber 31. Märg 1772, 

Leipzig. m 
Erfe Gründe einer Phyftotogie der eigentlichen 
 Ahterifhen Matur thierifger Körper, entworfen 

nor d. Iohann Aunuf Unger. 8. 2 Alph. 3 Dog. 

Es durfte vielleicht umfern Leſern fonberbar — 
nie Hallen noch eine Phyſtologie zu jchreiben; und body as 
wir fle verfihern, daß bie gegenwärtige noch nicht 
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Dir bemerfen, daß bie fogenannte pfychologiſche Kraſt, 
in fo fern ſie ein Gegenftand der Heilungskunftl, eine erhöhete 
verjeinerte Nerventraft iſt, die mad befonberm iht eigenen 
Geſeben — zu deren Einſicht man durch Kenntuiß — 
— und Gefege der Organen und Nerven auffteigen mufi; 

bie werfdiebenen niebern Nervenkräfte haben aljo mit —— 
BVirfungsgefepen zuerſt, und dann in Gemeinſchaft mit ber 
pluchologifhen Sraft follen betrachtet werden. Den zwo 

tgattungen ber Nerventeäfte vie Namen, äufrer finn 

licher Ein [203] brud und innerer finnlider Eindrudıo 
benzufegen, fommt uns vom bem Heren Verf, wunderlich vor. 
Das, was bie Kraft zu wirken veranlaft, it bod wohl von 
ber Sraft felßer noch verjchienen? Die Neigbarkeit wird 
ber Mustelfofer abgefproden und von ben Nerven herger 

Weiter ; aber, wie ims dunlt, ohne zureichende Örfnde. Die ıs 
Ausprüde Seel, Seclenkräfte, Seelenwirlungen, und 
bie ee vom Sige der Seele und ber Ger 
meinfcaft bes Leibes und der Seele gefallen und nicht, 
foR diefes als dem Arzte dienen? Man ift gewohnt 

mit bem Tone biefer Namen gleich dogumtifälfeofilde dem 
ai ‚zu verbinden, da doch die Seele in diefem Sinne nie 

Begenftand des Arztes ſeyn Ian. Hätte der Verf des 
Urtifels Sensibilit# im Dietionaire Eneyelopedique, ſtatt 
dem Menſchen zwo Serien zu geben, gefagt: der Menſch 
‚babe verſchiedene erhöhete Nervenkräfte, wovon bie Werkzeuge 25 
rer Borftelungs- und Überlegungsfraft im Gehime und ber 
Empfindungsftaft in der Herzgrube ſehu, und hätten bie 

en Männer Stahl und Whytt bie erhöheten Nerven 
hahe micht Seelenfräfte genennt, fo wilden viele ihren 
Scharffium nicht Bis Apr noch Unſium nennen. Und was so 
verjtunden die älteften Ärzte unter Anima vegetativa, son- 
aitiva, Animus, Anlıma und Mens auders, als vers 
ihietene Gattungen Kräfte, die vielleicht alle als Wädter 
3° Pebens und Berguligens im Menden Geyfanınen a 
kroffen werden? 
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Beilbronn. 

Briefe eines Prinsen Hofmeiflern über Bafedems 
Pringenersiehung bauptfärhlick über bıffım 
ee 2 % 

s ingem ledanlen Baſedowd Ahethe 
tratot. Das Ubertriebene in DB. Projekten [204] aufuſa 

iſt eine leichte Sache DE aber aud day der Verf. Bauf 
hatte, und ob feine Philofophie die menfhenfreundliche Träume 

des Mitonaer Bhilofophen zu bericptigen binlänglid, 

’0 wollen wir and einigen Proben unterfuhen. Im bem- 


BI 


laubt er, mit DB. dem Prinzen nie Bor a 
—— —7— aber ihn bei Zeiten Dazır geisähnen, 
weil fo viel Langeweile in feine ganze Hinftige Beftiemg 


eingewebt jey. Und bie Mittel bazu Here Hofmeifter‘ 
3» Sie hier am eine Urt von Inohulation? $. 4. 
meifter gegen die Gefellfchaft junger Veute, woriz i 
erzogen wiſſen. Warum? Weil es den 
falten dem Hofmeiſtet zu viel Mühe und Befdwerlicteie 
machen wilrde. 5 8. &. 16. Bu EEE 


Best 
N 


bey Hofe micht thunlich. Im zpweyten Brief, 
bie Hanpthinberniffe bey ber Beinzenerziehung 
= fagt er doch fein Wort davon, aus Furcht, weil ex feikft 
Prinzenbofmeifter ift, Geheiumiſſe zu verrathen, 
glauben, es wor möglich den Zufamntenfto fo vieler munder- 
baren Dinge darzulegen, die an allen Höfen die wahre Bilvung 
eines jungen Deren erſchweren, ohne babay in 
wu — ‚Hier En — wo alles 
was das Auge des Philofop jur Rettung 
des meralifden Betragend ber ehe Deren 
und was der Trubſum und die Shrrzfictigtei 
politifger Scheiftfleller überfhlägt. Der Sr. it 
»s dows Velenntniß feier fogenannten Alerhinäfi 
glon; wir auch: und ed war von ihm ſchlecht caleulick, 
er glaubte, allen Setten zu qinlen, Eot weun er nam 
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— jeden inebeſend re nur biftorifdh rede. Der 
"Brief rigt Bafebows Einfall, in den ern ‚Jahren ven 
ibarzt zum Pofmeifter zu machen. Bergehungen 
8 Gchorjams als eine Krantgeit zu — hält ber 
fe mit Recht für zugefpielt. Baſedow fügt: „die zur 6 
bes Prinzen beſtimuite Gefellihaft bat Befehl vom 

allen umfhäplien Dingen nach dem Willen des 


= verfahren.“ Der Verf. — mit Recht, die 
des Befehlens und — neböre nicht für den 
Tre 





und feine Hofmeiſter. Am Ende fieht ein vortreflicer 10 
Due de Montausier an Ludwig XIV. über die 
tes Dauphin. Blos feinetwegen verdienen dieſe 
den Händen aller derer zu ſeyn, denen biefe 
Berufs halber intereffant ift. Hier ſpricht Herz und 
‚eines —— Mannes mir aller Wärme, bie ihm ſein ıs 
Bir wunbern uns, daß fih ber Berf. mit 
feinen Den Gedanten in eine e ie Nachbarr 


fait gewagt bat. 
ne Paris. 


ı Diefeb Wert des Herm Dorat fehen wir, fo wie bie 
Rufarion unfers Wielande, als ben Schlüffel zu feiner 
Pilofophie an. Es if die ſeluſſe Compofition, we 
E ne der wahren Weicheit unter Rofen und Deyetien m 
Frende lacht, unb die Thoren biefer fublunariihen Welt 
Nicht Iafterbaft, nur lacherlich fie ſiudt. 
| Br: — ex ſich zwar über bie guſelten, bie an 
Blume des en, und die ven Wandrer auf den 
Fer und Natur durch ihr a aufmerlſam a0 
Allein 09 (206) währt nicht lange, fonbern bald 
ihm ber Geift ber allgemeinen Toleranz, fie im mile 
Lichte zu betradhten. Wir wollen eine der [hönften 
für unfee Leſer hierher eben: 
Tous les matins, dans le silence, » 
Je vais bruler un grain d'encens 


de 
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Sur l'autel do la tolerance ; 
Jo peralile avec assurance 
Oes Egoistes soureilleux 
Qui ne permettent pas qu'on pense, 
A moins qu’on ne pense comme eux. 
Trop fier pour descendre & Vintrigue, 
Je fuis les sentiors tortuenx; 
La Palme qu'emporte la brigue, 
Cesse d'en &tre une A mes yeux, 
07 Je ne mc laisse point charmer 
A Veelat d’un luxe sterile. 
Plus mon ami peut m’ötre utile, 
Moins j'ai du plalsir & Unimer. 
J'honore les range ot los titres, 
1 Mais sans jamais m’en dtayer: 
Au coin de mon humble foyer, 
Mes sentimen» sont mas arbitres, 
Et je m’appartions tout ontier, 
Ma ganlolse philosophie 
⸗o Borne lä ses modestes voeux, 
Et dans mon delire joyeux, 
Je tiens & ma superlicie, 
Pouryu qu'elle enche um heureux. 


(207) Leipzig. 
Die Fägerinn ein Gedldt. 1772, 

Der Rhein, ein Cichenwald, Hertha uud Gefolge, day 
der Name Wonnebald charalterifiren es zum beietfäen 
Gericht. Wir erwarteten hier feine markige Marır 
unfrer Älterväter; aber auch nicht das gerimafte Wild | 

sofhöne, trug Titel und Vigneite nicht einmal Watts 

mannd Kraft, das ift zu wenig. Des Dichtere Mäler 

find licht, wie ein Wort nuſter Sameralgeiten, und ta 

Abentheuer verpflangtet ihr jo gluͤclich im eim —— 

als nach Fraufreich. Auch hat der Daun gefühtt, bafı feine 

35 Afforde micht mit Barbengewakt ans Kprey veiflen. Die Ipräde 
ei 





Servo. 26) 
fein Leidenſ haftchen wı 

ne er Ih liebte — 
Thon läugſi! Nothwendig zur Wahrſcheinlichteit der Ent- 
wicklung, nur fein Kompliment fir bie Harfe. Wir bebauern, 
daßz der ter, wie noch mehr Deutſche, feinen Beruf ver- 5 
Lan hat. iſt nicht file Wälder gebohren Und fo wenig 
wir das Verfahren feines Hrm, Vaters billigen, ber im dem 


Wattennifher Verfammlung, von en — * 
En en der Empfindung vorzufingen. 

ıfre Erwartung auefilllen, und ns ih mit Bien 
— belohnen, 


Nachricht an das Publikum. 

Here Regierungsrat) Wieland in Erfurth Hat fi 
durch feinen Freund, den Herr Hoffammerrath [808] Jacobi 
zu Düffelvorf, einen Bruder des Dichters, bewegen Laffen, 

iR neue Ausgabe feines Agatbons auf feine eigene Rech- zo 
Aug zu veranftalten, und dazu den Meg ber Subfeription 
einzufälagen. Sie wird aus 4 Theilen im 8. jever zu 
20 en D smgelehe beftehen, und unter amfehnlichen Ber- 
neue Zufäge enthalten. Danae wird ihre 

Bauer erzähfen, und Ardhytas wird in verſchiedenen Unter« 25 
rebumgen feinem Fremde Agatbon feine Philofophte vorlegen. 
Der Pränumerationepreis ift für 1 Exemplar auf Hollän« 
Bildes Papier, 5 Reichothaler Leipziger Curs oder 1 Louiodot, 
ir eins auf inländifhes Schreißpapier, 3 Neihethaler und 

he Be! Peipgiger Ems, ober 4 Reichethaler vo 


sd bie —— Angabe des Namens und —— 
eines [even Praͤnumeranten bittet ber Herausgeber ſehr, weil 
jolde —— alphabetiiher Orduung dem Werle — 
werben ſollen. 

Zum Beſien bes Dichters, um ihm nicht ganz ber Brühe 








fagen werte. A 

Der Berl Anzeigen erbietet bon . 

ei ver —— a en > 

— — 5 Day offen un hl 
m ri 

— — — — fertig fen. 24 

werben al 

dem Harn 5. & 

1s Fünfte Doktor. 


[209] Nro, XXVIL Den 3. April, 1772. ; 


Bern. 


Sriefr über die wichtigen Wahrheiten der @) 
bahrung. Zum Druck a 
» der Gefhidte — Im Verlag der nenn 
handlung, 1772, 8. 223. 3. 


Diefe Briefe waren ln I 
—— Al weil 17 ug an tun m ing, 
und Geſchafte des gemeinen Lebens vorfommen, fo konait, 












25 fagt ber Verf. in der Botrede, bie — beiten der Ei 
keit nicht damit vermiſcht werben Auqh verwahrt BE 
‚Herr Präfibent dagegen, dafı blöde — in kiejem 
eines Vaters am felme Tochter, mit ihm fuchen fol 

„Diefe beyde Namen hat man bepbehalten, fagt er, wel ik 


(ten, 

» die unſchuidigſten Bande der Liebe — ie Et 
möglich find — — Allein es wäre eine 
keit, am Mich felber zu denfen, wenn on 
Diefe Briefe find hauptfüchlich gegem bie F 
Sahrhumderts gerichtet, die im Gott noc 

— — des Fhändlichen — 

da glauben, das Geſchopf feiner Sue ia 
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in den Augen Gottes noch etwag mehr, als 
bes Kilnftinen Zuftanbes, und vie ſich 

vermeſſen, zu hoffen, er werbe micht in alle 
Der Hr. Berf, beftreiter se nad) 
— 


Site behält ewig feine Stürfe, und ı0 
22. „Der Menſch wird mit ber 
beis, mit bem Eigenwillen — 


anumfchränft noch 
geleben hat; es ſtraubt ſich 
— Glledera gegen allenw 
bie beften Menſchen find in vem Herzen 
Mörder: „Denn ©, 24. eine nene Philoſophlun 
beransgefagt: Wem Winfde töbten Könnten, * 
Cuts, das mix gefiele, wären in großer 
ihres Lebens geweſen.“ Dft hat ber Herr Präfibent 20 
— bLacheln — „wie bie bewunderten 
mit einer miebrigen Eiferfucht das Verbienft verlleinern, 
Iren ‚gleich Hoch zu wochſen drohen möchte; tie 
rem Grimme biejenigen verfolgen, die ihnen nicht 
& hr haben «8 auch gefehen. Allein wir ſchließen » 
daß alle Waffer, die geirilht werben Kmen, 
fünp. Noch eine dioher neue Philofophie über die 
ne Belt, haben wir aus biejer Schrift gelernt, 
le der Berfaffer: „Dätte Gott Die fünbigen 
und in der Ewigkeit der Herridaft dub Saflers 00 
ohne DBeweife feiner Ungnade gegen vie 1hätige 
„ So wire er mit mehr der Richter ver 
fen und jeine vernünftige Geſchopfe Hätten bey ihrer 
ine Belohnung.“ Alfo, wenn Gott nicht aus⸗ 
it und verboten hätte: Haſſe deinen Bruder 36 
mein Hafı feine {häbliche deigen gehabt 
Unmäßiglet würde meinen Körper nicht zer« 
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rittet, und das Pafter meine Seelenruhe wicht 
Auch von der Ey iglelt bekommen wir die 

Der Menſch befteht, wie wir aus dem — 
aus Augentuft, Keifhentuft, sub Yofrtigen Eee. Dans 
zieht der Verfaffer fein — 

Wolluſt und Geitz geht nicht mit uns ii 

©. 192. Warnm? „Weil wir feine 


Fa 


S 
Mittler) — Weg war 
lichen Herzens am ae 


ng, fee 
die Gefhichte der Menfhheit zu den 
"um die vielen mirf einen daufen 
das Chriſtenthum, von benem man fo wenig, 
so Bundel Ruthen fervern barf, dal 
ſollen. Auch gegen Orbnung und 
nichts fagen, menm man nicht im bie 
fen will, — geben allen —— 
jegengefegten i 
Dres 
und beffen 
zu machen, und darım mit Eee 
daß bag, mas Gott von uns als gut um böfe 
haben will, much vor ihm gut und böfe * ober 
30 mas im zwey Farben vor unfer Auge gebt 
in einen Vichtftrahl vor ihn zurädflichen 
und Bergeben finb bey einem m 
warrlich nichts, als Borftellungsart. — 
iberein, daß ber Menfch das ihun folle, mas wir alle Gt 
26 nennen, feine Seele mag num eine Kothlache, oder ein 
der ſchönen Natur feyn, er mag Sräfte haben, | 
fortzuwandeln, over eh (er, weh dine Arie 


le 


I 


I 





2 — 
fie Srüdde uud die Kräfte kommen aus einer Hand, Darin 
kb wie einig, und das iſt genug! 


Amſterdam und Paris. 
jaatriomo, dousiome ot quin 
d'Youn 







Be ana kann ng einvihret, alles 
Mich Mein ſameidet, gebörig dilnirt, gi nad Landedart 10 
Seine Berfification und Sprache ift nicht ohne 
allein wer wird hier Young wieder erleunen, mo 
Gedanke des Originals, der kurz hintoltirt 
in geledter Manier ausgemahlt wird, und fo viele 
4 und Bilder, bie fi der feurigen Einbilbungsfcaft ıs 
bungs bei; einem Gegenjlante zudrängien, lbergangen und 
wife find? Dean vergleihe folgende Stellen mit dent 





" L’orgueil aime & monter, et cherche ler 
hauteurs, ” 
La molle volupt& se traine sur lex fleura, 
Ent like an Eagle, builds among the stars, 
Larklike, nests upon the ground. 
aD sophiste, adroit courtisan, plein 
de zele = 
A eröö pour lui plaire, une raison nouvelle, 
In subtle Sophistry's Iaborlous Farge, 
"Wit hammers ont a Reason now, that stoops 
To sordid scenes and meets them with Applause. 
Qui sonple ot complaisaute, eveille 
desir 
Et dans tous les momens care 
D’enchantenr seduisant 6tal—. 
U 6blonit les youx de sen bri 
LD’ame dans une douce et charı 
'Perd, par degrds sa forco ot sa noblo vigueur, 
Littesstunteukmale den 18. Jahrhunderte, 1. a2 
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Bt tombant dans les bras 
Sans erainte, et sans rei 
s'onb| 










slans pröstiges, la charmante languenr 
ein fehledhter Erfatp fr folgende Poumpifche — 


A thousand Phantoms, and a thousand Spell, — 
A thousand Opiates soattern, to delude 


To fuscinate, inebrlate, lay mlep —_ 
w And th6 foold Mind of Man — 





an talont, art vil et soduetenr 

Qui du front des humalns efface In 
durfi—— 

be Goupable Berivain qul s’appianditide 

plaire 

De su sainte vertu reclame I 

La Licence sans frein regne 
ꝛ Le vice est encensd dans le 

Les muses de nos jours v 


ala 








mp: pr 
DosGracon sans pudeur, dötacheria — 


[214] Was jagt Young? 

” Wit calla the Graces the chaste zone fo lose. 
Berner haben wir bemerkt, bafı die Metaphern und 
Bilder Youngs, die —— ‚hinter einauder mie, die 
= Dogen des Starten fliegen, bey dem Überfeher 

dreh, ſeche Zeilen matte Preſe vorher 

» Eile werben, am Ende aber doch im — 

erſceinen. Faſt am allen wichtigen Stellen hat der F 
— —— SER ee Ba 
erlaubt, alles nach feinem Kopſe einzurichten, 
Verftellen und unter einander werfen, a 
worduen. 













189 Din. m. 
bie Kunſtrichter von — — 
ſtand. Das ſie 

laſſen, dafı * = Kr in —— 





je und wihloſes Gewäſch En ca 
Men ſchen ganz, aber vornehmlich auf feiner 
ſclechten Seite lenuen. Diefe muß ex wicht ——— 
10 fläche, ſondern in ihrer gangen Tiefe, entweder mit Jin 
Stärke, oder mit Rabnerifcem Big zeidmen. M- 
unfähig, fo überlaffe er das Saurriſiren — 
iſt edelhaftet, als Spott ohne — hatten 
die Verfaſſer fanfter beurrbeilt ; aber die Schreibfucht 


Gleichen zur 


—— 


= tragifhen Dichter, Erebillon vermehrt Das 
mach, bem er gearbeitet bat, ift vom Abed, ums eben 
felbe, nah dem fon Balehom genrbeiter hat. Die 
Sammlung befteht num aus Voltaire, la Fontaine, 
J. B. Rousseau, Moliere, Descartes, J. J. Roussesu 
0 Orcbillon. Ale, wad wir zu Ehren der Taleirte 
Biquer bey 39. Rouſſean erinnert haben, gilt 
Lo Vieillard A Ia Toque, portrait graws 
Bombrant ot la Chute du Jour petit paimge | 
Fe N en, 
** m lann von dieſer mie Überfeigumg 
daß der Geiſt Rembrams An von manerien Tinten und 


[EN HH 





um a1 


ren auberiſchen Überpängen, und in dem edlen Charafter 

ber Hand des Herm Marcenay nicht! ver - 
Figur Hat ein Ordenoband um, und eine 
auf tem ſtopfe. Dean fan fie ald ven 
ber Dame & In Perle oder der Dame A In Plumes 


ker) Neo. XXVII, Den 7. April. 1772, 


. rich. 
Bsh. Calpar Süchlin raifonirendes verzeichattz 
der vornehmen Aupferfedher und ihrer Werke 
um Gebrauhe ber Sammler und Akebyaber. Den Wrzll, 
‚Gefner, Füchlin und Compagnie. 1771. 8. 360. ©. 
— Die zu Peipzig aus dem Englifhen überfegte Abhand - 
lung vo Kupferftihen gab Heren F. Anlaß, gegen. 
"Bet auszuarbeiten, das durch feine Vollftinbigfeit, ıs 
ber Ordnung bey dem Gharatıeren der 
DMeifier jeher geoffe Vorzüge vor der Arbeit des Englänbers 
Die Einleitung enthält 1. einige Grundſatze der Mahr 
in fo weit fie auf bie Kupſerſtiche angewenbet werben 
1. IE Anmerkungen über die verſchiedenen Arien der 20 
Kupferftiche, Ul. Regeln bey Sammlung derſelben. Alsdaun 
* ‚die Meifter nach den verfciedenen Schulen; die Deutſchen 
die Nieverländer, bie Rtaliäuer, bie Franzofen, 
länder. Bey jevem Klinſtler iſt eine kurze Anzeige 
'ebensumflände, und danu folgt ein Meines Verzeichnif es 
beften Werke, Dander jeptiehenner Dilettante unb 
wird «8 vielleicht nicht geneigt aufnehmen, feinen 
Namen entieber nicht in dem Berzeigwifi der grofen Män- 
mer zu finden, ober doch eine Auswahl umter feinen 
wahrzunehmen, vie er vielleicht jo ftremge nicht wilrbe so 
angeftelt haben Wir unterſchreiben indeffen beynahe alle 
Urtheile des Herrn F. der mehr als viele andre Künſtler 
bier Richter feyn Kann, weil ex nicht allein feit langen Iabren 
die Kunft mit fo vielem Erfolge lehrt und ausilbt, ſondern 
and in feiner Baterfiobt bie reichften Kunſtſammlungen vor 55 
fit, findet, Unfre Lefer werden und erlauben, aus der Ein - 
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PErLCH 
une 


it werben ; und 
auf die Bertheil: 
3 it 
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perterget 


gsegEr 
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ten Kolorit ald in der Beränberung be 

© Ia diefe haben ohne Farben oft eine zung E 

Hefiige Leivenfhaften die Kos durd die Linken De 
nung angedeutet werden, (allen qunellen ing Chr 
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und ihr (220) wem fie geftorben, die Blaſſe des 

geben. Der Supferftecher Tann feines won bebben. 20 
Endlich ift: er auffer Stande, die glatten, polirten, ober 
ihheinenden Körper vorzuftellen, welche oft ibr jdönes Unfehen 
den auf fie fallenden Farben zu danfen haben. Et ift werer 
ig den Unterſchied des glänzenden filbernen Gefäſſes 

von beim rothen Wein, ver darin erhalten Ift, zu unterfcheiden, 2 
noch dem Harmijd des Helden den rorben Widerſchein zu 
verfchaffen, ben bie ſcharlachene darilbet gezogene Weite dem⸗ 

jelben mittheilt. 

Der Gharafter ber eigentlichen fo genannten Stupferfliche 

daß fie ſcharf und geman; der geehlen Blätter daß so 


Kupferftehjen als das Rapieren feine beſoudre Bortheile und 
Mängel hat, fo haben die Kinftler ſich bemüht, dat Gute 
‚von beyden zu vereinigen, und bas Freye des Feßteren mit 56 
der Nichtigleit des Erſteren zu verbinden. Daher find die 
meiften neueren Kupferſtiche erftlich geept und nachher mit 


dem Grobſtichel 
— Blatt ſey 
radierten Blättern babe 


fee daye Benannge 
. 1) Mas [291] muß fid dev 
1 nicht vornehmen das ganze Werk eines Meifters 
2) Bür feinen Namen eine blinde Achtung hegen 
von ber Seltenheit eines Blatıs auf feinen inm 
ihließen. 4) Nicht Copien ſiatt Originalen 
vor ſchlechten Aborilden im Acht nehmen. Gim 
w leidet 500 gute Abbrilde; eine radierte Platte m 
——— weunn bad Scheidewaſſer a 
bat, höchſtens 300. bie ſchwarze Kunſt 1 
Wir empfehlen überhaupt Bert als Men 
ſches Buch allen Plebhabern und Kteunern der Kı 


* Halle. 
Wetramtungen über die Werke 8 
der Matur und der Vorfehung 
dahts. 1772. 8. 93. 8. 
Die Vetragtungen der Natur find unftreitig 
jefihict, eine benfenbe Seele zu Gott. zur erheben. 
era alfo nebft vielen Be ober 
Unternehutung gewagt, da er bie — dur) die Great 
zum Schöpfer zu führen ſucht. Er legt — ven 
Natur, jo wie bie verſchiedenen Jahrzeiten 
3 ober wie bie antern Umfänbe — — 
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Ko] 
‚geht fie Hirzlich durch. zieht Pehren heraus, und fhlieft dann 
meiftens mit einem Gebet 
— nie ihn; aber watum weiſt er jeder 
Betrachtung den Datum am, auf melden fie gemacht werben 
? Barum hat er nicht erſt tiefere Blide Ges. Reid ders 
geworfen? Warum find alle feine Beratungen jo 
eunförmig, fo lalt, jo unbeftinmt? Monde find uns befremd- 
id vor (222)gelommen. I. ®. bie vom 22. Icnner Pflicht 
fi im Winter zu erbauen Wie Fommt dieſe Pflicht 
Winter? Eigentlich will freylich der Verf nur von deu 10 
Belogenheen eben, die der Winter zur Erbauuug nieht; ; 
Über wie zwingt ex biefe Erbauung herein? „Du fieheft, jagt 
kt, wie — der Schnee iſt. wie leicht das Eis jhmilgt, 
wie furz die — find : Kann dieſes mich alles dich an bie 
ea Lebens erinnern? Du figeft in einem marmen 15 
Burner, m geniefeft beinen Unterhalt; Sollteft bu wicht 
taken an deine arme Brüder zuruck denken, welche weder Holz, 
much Meibung, noch Vrod haben? Du bemerfeft den hi 
Binifhbenranm wiſchen Tag und Nacht; ſollte dir dieſes micht 
zur bienen, die Kürze beines Lebens zu beveufen, #0 
und jede Stunde wohl auszulaufen? Du fiebeft, ir welcher 
Unvorſichtigleit ſich viele dem Cie anvertrauen: kanu bir 
biefes nicht bie Uubebachtjamfeit der Menſchen abbilden, welde 
fh dem Genuß ber Lüſie biejes Lebens Hberlaffen.“ Wahre 
baftig, wenn man jo glüdlid iſt fih mit Empfindung 
folder Gelegenheiten zur Erbauung zu Rute zu madıen ; fo 
In 8 einen nie Laran fehlen. Uber wie oft wird ums 
bier nicht bie Falte Einbildungstraft für Empfinbung verfauft? 
Wir glauben, daft die Erbauung nichts fey, als eine neue 
Belebung ber Begierde nach wahrer Bolltommenheit, und dieſe vd 


vortrefliche Wirkung iſt feine Folge folder Tänbeleyen; am 
wenigiten richtet fie ſich nah dem Datum, Diefe almanadıtr 
mäffige Erbauung wüpt jelten mehr als die Propl 
Witterung, Dan lieft Sonnenfdein und fühlt 

macht daber Das Chriſtenthum zu einer Urt von — = 
ſpiel, und bat jelten Einfluß auf das Herz Wann werben 
doch einmal unfre Fromme Männer mir Geift und Stärle 
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we Niro. XXIX. Den 10. April. 1772. “ 


Göttingen und Gola. 

dene de In Ehalotals, Mönlgl. Fran- 
ieneral Procureurs {m Parlament von Bretagne, 
en Rinderumterrict, Aus dem Fran- 


Aomfmen Erziehunguprujzkte betreffend. Dep Biet- 
rip, ATTI. 8. 260. 8. 
— Das Buch wird in Deutjchland auf eine anbre rt 
n als es in Frantreich geweſen. Dort ward es von 0 
‚Oeneralproenreur, bet bas eben nicht fchreiben durſte, 
und im Parlamente — — niedergelegt, 
ufbewahrt, le Procareur General du Roi entre & In 
les Chambres assombldes, a dit: Measieurs ote, eto, 
la Conr a decerns acte au Procureur General du Roi, © 
du depöt quil fait prosentoment sur le Burcan d'un 


Memoire sur "Education ete. ee, A D 
talode über sem 


bei ———— ie | 
höher vie Nichtigkeit zu v 
ſieße bex ſich fo wenig bey Nebenbingen 
es für ums weit 


if möglich! wenn nur Hände da wären 
Bon allen diefen Seiten ifl dein guten Chalo 


Ynfangsamveifungen beffer 
aber wir leide, nut mit 
Könnten. (Er wird finden, 


nun Schlözer zu Ehalorais? — 
orige Arbeit über n 
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Drittens 
an bie 
Ber iſt 





= 


En 


2#% 
2 


dis 
Br 


ö 


isteh, 
EEE 


fie 


Hl 


He 
Inka 


2 





m. — 


| 0 Frankfurt und Leipzig. 
Brtefe vom Herrn — Br —— Selm. Ifer 
| amB 2ter apelı 1072. 8. 


— — if. Eogar — und Arar 
r dient dem Perem Verf. zur Unterhaltung 
mit der Muſe — Anatreontifchen Dichters. Da, 10 das 
Herz fprächt, erfcpeint Hr. B. infonberbeit zu feinen Bortheit; 
Yen Befcheikenheit, Dontbarkeit, ud Zuverfiht in-vas Urıheil 10 
feines Freundes hextſcht itberal. Eine der glidlichſten Ber 
| ten feines Pebens war wohl diefe, daß ihn bie Bor- 
—— ein Beförderer des groſſen Winlelmanns 
m werden. a traf ihn in einen Wirthehauſe vor Hei- 
2 a dürftigen ſchlechtgelleideten Candis ı5 
an: er erinnerte ſich, ihm in Halle oft auf den 
Tag, weil ibm nd ———— 
ihm die biten, fie ſich J 
„Mit einer Wehmuih, jagt Herr B. die mein — * 
buechbrang, entdedte er ſich mit, und bat mic, ibm mad 20 
Seebaufen zu meiner Stelle zu empfehlen, teil man ihm 
hätte, daß id) mit der Vollmacht, einen geſchicten 
ae wäre, verfehen worten.” Herr D. 
es, und mit gutem Grfolge. Allein jevermann glaubte 
in [280] Seehaufen, daß Here B, mehr für Wintelnann 6 
—— Schule geforgt hätte. Winfelmanns Schuler 
fid) tiglich, und der neue Sonrektor konnte nicht 
Be. Allein, er überfegte dafur den Herodot, und erflärte 
mit einer Art von Infpirationsgabe, Er verlangte weg; 
allein D. konnte ihn nicht nah Bergen Bringen, wie ers 
gerne gewinfcht hätte; Winkelmann nahm fich alfo vor, fo 
fange in Seehaufen zu bleiben, Bis er ſich ein Meines Kapital 
hätte, um nach Egypien zu geben, unb bey ven 
die Kunſt der Alten zu ſiudiren. Die 
in Sechauſen thaten ſich damals — ſeht ss 
delee über die Traumereyen ihres Coureltors zu Gut 
fie dachten wicht baram, daß das Genie ver 
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kurzfii Nathmänner und 
Ei Seit, bern Annigiäten Die Diatwncnäi 
löngft berechnet, und in das Tyeenreich bermiefen hätte 


Leipzig. 
sJo.Henr. Nob. Dom. de Berger Ooconomia furin, 
ad usum hodiornum accomınodata, editio septima novis 
acconsionibun adaucta studio Caroli Godofredi 
Winokieri, sumtibus Jo. Fried. Juni MT. gr. 
ohne Negifter und Vorrede, 950. S. 
Cine neue Auegabe eines der fi 
Romiſchdeutſchen Rechtes mit aller typograpl 
die 26 verdiene. Here Winfler har eine Gedachenieen 
Iob. Wilhelm Berger auf feinen — 
faſſer des Buches, eine ſciagraphiſche Tabelle, eine 
16 der Bergeriſchen —— mit ben Pantedten, umb 
turze, nüglihe Anmerkungen bepgefilgt, bie aber 
jeyn wilrben, wem fie nicht blos and neuem 
Verordnungen und Leipziger Baculıäts [231] 
nommen wären. Berger milfste wicht allein zum Besten ber 
© Sachſen berichtiget und vermehrt werben! 


Paris, 
Bpitres sur la Vieillesse et sur Ia Verits 
sulvies de quelques Pieces Fugitives m 
et d’une Comedie nouvelle en Prose et 
2% acte qui a pour titro, lo Mariage de —— 
Mr. Saurin de l’Acndemie frangoise, chäs In Ver 
Duchosne. - 
Wir winfhen über das Alter und über bie Dat 
beit, lieber ben reis von Ferner, deſſen Mccente alle mc 
v0 jügenblicher und flärfer tönen, ale * von ben Basifır 
Disterlingen zu hören, die entweder zu reis ober * 









uindig ind. Wir haben auf dem ganzen Wege durch 

Gericht nichts angetroffen, das uns weder Linten 

zur Rechten im Guten oder im Böjem halten hätt 
35 Wir glauben, man funzt Ta Marke qymy wu ayıe an, filrhie 








hat. * 
Nro, 286. ine Vadrelief von Bouse 
ein ——— re hosen mit einer Ehe in bee 


Nro. KIN. Den 14. Mail ir 
Reipzig- 
Ernft HERNE Werphals, der Rente und 
einer 30 Erläuterung er 
vo lien zömifde fee . 


a2 973 
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m Hier Beyfammıem ToRemarifche j 
übel; aber, die Erläuterung ber Geſebe wicht [23a] 


ei dem 
As er mit feiner Arbeit ee {tn € 


corpus juris cum notis varlorum, daß: es amd 
» Eommentetoren fiber die Geſetze nom 


brachte alfo bie Extlürungen, Tr er ker und, konnen Lerue, 
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aber ben Gi 


lass fist 
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mit einem tritiſchen 


forben , 


















lauſig au tie Wahrheit. Wir wünfden lieber, 
und das Genie des Wriftophans [chifverie; eim 
Der mit. dem feinften Wig und ber kufigften 
färkfte Geſahl der wahren Größe und des Pati 
5 Bande, der alles fagen Tonnte, was er Fllblte, 1 
vielleicht den finfenden Staat wieder zu feiner 
ee hahen — a a die nat 
den en das mächte, 
„a0 mn slfun fh. Bat Der 
ig treffen, fo bitten F ibm, 
ec Briefen, die auf dem mie verſt 
noch nicht geliefert worden find, zu folgen. 
denfelben wittige Rritifche Unterfuungen 
jo werben wir fie mit Dant ammehmen; 
1 und doch wohl alle Vetrnchtungen Aber die © 
Einheiten verbitten, am die und bie Am F 
erinnert; ie wir dang Aberhaupt heſſen dahe 
phanijden Briefe teine Änticleit mit den Anmerkun 
werben, die bey diefer Überfehung ſehn. Roh 
»o dafs verfejledene aneſchwelfende Stellen, vie 
leſen laſſen, in biefem Stüd tbeild verfledt, theift 


den übrigen Stüden dieſeo Komters zurecht 
“= wird, und wir beforgen, daß wit entioeber einen 
fünmelten Hriftopham zu erwarien haben, over 
werigflens unfern — die nicht jo viel 
ala Frau Dacier, deren Lieblings Dichter er war, — 
ſchloßnes Buch Bleiben muß. a 


* Paris. 


Yolnge autour du monde par Aa 
a Boudeuse ot la flüte L’Btolle, en 
1700, Par Mr. de Bougainville, “ 
Die eigentliche Beftimmung biefer 2 ® 
»s darin, ven Spanien bie Gokenie, welt 


ben Mealoniniühen Ile im Bat 





42 auszwarbeiten. Die Ausgabe ber einzeln 
fo im Septennber fon mit dem F7ften Crüc 
worben und ber Verleger verfprict die Übrigen 
diefes Jahrd feinen Leferm anf einmal zu — * 
Tan Ber leben Landoleuten vecht deutſche Wahrheiten. 
glaubt, 68 fehle ums an Natiomalftolg und an Neigung zum 
ifchen ; wir ſeyen zu fehr in tas Auelandiſche vers 
Din Danı handelt er vom dem Glauben der alten Deutfchen 
Iufhung ihrer Sertnf; tebrct ie Behple 
und unterierbifche Wohnungen; ihre, Kleidung; 
Be ‚bie fie auf ihre Haare wenbeten, und bie — 
Speiſen. Ex widerlegt 24e) den derthum, daß ſie 
a een wären, und ſich von rohem Fleiſch 
führt er die Damen in bie altdeutſche 16 
ee Er Gerlihrt ihren Glauben am eine 
die. fie für zu groß hielten, als daß man fie in 
Böen lönme, und die fie de in Haynen 
er handelt von ihren Opfern, heiten und 
‚den Ordallen, ber Kinder Probe, und dem Paxas 0 
— Deutſcheu, Valhalla. Der Verſaſſer bemerkt, daß 
unfte Bater ſpat verheuratheten, und bie Ehe ſehr heilig 
Der Ehebruch war ſchr felten, und wurde ſeht hart 
—* hatten tein Geld: Die Braut brachte nicht 
m, ſondern er der Braut eine —— * 
eſſand Im einem aufgezäumten Roßß, etlichen zur 
menu Odfen, einem Schild, Schwerbt und Panze. 
vrier teilten ic in Gelehrte, Epelleute, Fteye vom 
lichen und Baurenſtaude, uud in Knechte. Die Druiden 
wintlich der erſte Stand, und giengen ben Edlen vor, ın 
fie von Gott begeiftert, und ihm angehörig glaubte. 
König, wenn er wollfommme Gewalt über Leben 
haben wollte, uußie Prieſter over Druide zugleich 
Die zwente Art von Gelehrten waren Die Barden, 
‚ wie fie in der Nordiſchen Mundart genammt wurden, a 
Stalden Diefe waren die Dichter, Tonkünftler und Ger 
Äichtihreiber der Nation. Sie begleiteten das Beer zur 


ro. 81.) 
Ki Ye ac iten, wo die wöchentlichen Blätter — 
Fan 


— 


aaa 


BrBSz 
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unter einem gemelufchaftlicdhen 

Be and die Barden mögen ai 
welchet am Auſehen zu 

— war der Adel, Der — 


id ſammlung abhängig. Die Kuechte 
Aufwertung und — — 
und wenn fie ihren Herru die di 
Meibungsftüden und Vieh, m einer 
Gettaides geliefert hatten, fo waren 

35 Unfce Vorfahren haudelten in der Etz 
anders, als ihre Nachlömmlinge. Alle ihre 


beynabe Peibesib: 1, und fie glaubten, 
wohne im einem Körper. Wir 


der Gefäife Sun Sen ober 
man ee — un One 
‚ ber v ie Elfen 
——— ehe eine Art von aa! böfen Benien, 
und die Normen ihre Parcen. * 


Wäre altdaun eine merhwitthne 








Bir ſehen, daß alle Züge, bie Tacitus nicber- 
4 noch Heut zu Tage auf alle Bölfer, die im gleidjem 
ber Cuitut leben, angewendet werben können, umd 
Prag [244] bedurften nicht mehr erünftelte Som» 
fonbern nur Bafıa unferer neuen Meifebefhreiber u 
Veftätigumg, Denn wir firdhten, der wahre Philojoph 
mod) (ange anfichen, ehe er entfheiver, dieß war Deutfd,, 
nicht allen Wilden gemein. And) Hätte ber Verfaffer 
die Mühe — gehabt alttaun das zu eutſchuldigen, 
dein Grad der Verfeinerung, worin die alten Deutſchen 10 
|, eine ehe Folge ihrer Situation war; er 
empfunden haben, mit getoiffen fogenannten 
ieber enwas parallel lauft, das wir mothwenvige 
— möchten; und daß in der Moraliſchen, wie in 
iben Welt, nie Gift ohne Gegengift fortfchreitet. 10 
Detlamationsfprache iſt und zuweilen ig ger 
wie wir benterft haben, daf and gewiſſen 
bie Folgen gezogen waren, bie aus einem Erayon- 
firidy Des Tacitus ein ausgeführtes Gemülde gebildet hätten. 
ver Verf. Herr Kretſchmann, dem wir fehr biel so 
Talent zu erfennen, unfern Barden nennt, und 
an bie Seite Mopftods fett, dieſes mag wohl eim 
der Freundſchoft feyn, um mir mäffen eingeftehen, 
bafı wir im unfern Gegenden, noch nicht erleuchtet genug — 
id fo weit zu fehen. 


EI 


Gafiel, 

‚Earl Philipp Aopps, Kirk Neffen-Eaffelifhen Ober- 

;gerichtsraths, ausfähriihe Rahridi von 

r älteren und neueren Verfaffung der geiaucgen 
Achte in den —— Geffen-Eafelifdjen Canden. 0 

Be ader — Thell. Im der lag bey Fohann Iacob 

 Eromer, 1769. 4. 4 Er Anderer oder praktiſcher 

he. Ebendafelbjt 1771. 4, 21. Alp. 

Ein elaffifches Wert, das einen wahren Senner ber vater- 
Nechte autundigt; einen Mann, [245] der mit as 

‚gleich manden, si dis placet! berrliden Germaniften, aus 

‚Dert, Senfenderg, Grupen, Dreyer, Olenſchlager, 
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und dem Dberappellationegeridht macht, 

Theil im 4 Bücher zerfällt — — Möchten body 

durch biefes tel gereigt, Die Berichtes 

Ühres Baterlandes fo vortreflic als Herr Kopp 
befdgreiben ! 


Preß burg. 
— aufgeführt in den Aayſetl. Mönigl, 
tern zu Wien, Erſter Sand, 8. 1 Alph. 2 Sog. = 
en: enthält flnf Drame, oder Schaufpiele, 
fiele, ober Zrauerfpiele — — bie Berf. wiſſen fo 10 
ais wir, was fie daraus machen jollen, ans der Wiener 
N Im allen hat tragifomifde Tugend, Groomuih 
it a viel zu ſchwatzen, daß der gejunbe Menſchen-⸗ 
nicht zum Wort lommen Lönnen. 
ie | — Inhalt der Sittce; deun wir wollen fle nicht u 
— haben. Die Kriegsgefangnen: wenn 
hat die Beſſung gerade in dem legten Auftriut ber letzten 
Danbhung u an bie Freunde ber Lriegegefaugnen über 
fo hätte eim entlaufner Felbwebel einen 
sen Dei fententiöfer Yeute, wiber feinen Willen 20 
Tpeatergerechtigfeit, an ben Galgen gebracht. 
alla Lernen: Zwey ent glich Verliebte wären nimmere 
ein Paar gemore[247]ven, mein nicht burd eine ge= 
ein Wunder geſchehen wäre, dergleichen mm 
[ber Wiener Nationaljganbihne erhört worben #5. 
Schade, daß die Erzellenz einen Schuß befommt! Doch 
‚Shape, fie wäre jonft am GEnde ter Welt gewejen, 
be das Wunder zu Stand gefommen wäre, und dann weiß 
ieh, wie bie Verliebten geheult haben wirben. 
anden Ein Herzog, ein Graf und ein Gammter- 30 
BR reißen fih um ein Mübdhei. Eammerbiener 
dom Herzog erflechen; Der Herzog, ber dazu ſchon eine 
Fran ji hat, und bes Mäpdens Dncle ifl, doch ohne 
zu verſteht ſich wegen bes deeorum, der Herzog 
At ſich umter einem ſalſchen Namen von einem Betrlger = 
nit dem Madchen trauen, wirb aber durch hundert tauſend 
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1248] Amfierdam. 
Annalen beigiquos, 1772 12, 
» Unter biefem Titel kommt iu Wnfterbam 
heraus, welches eine gute Portion m 
alle leſende und redenbe Befchöpfe, vom Zeirmgdy 
bis zum Wfgebraiften, aus allen Tpeiten”ber Belt 
trägt. Hier und ba werben Mailonnemente 
= bisweilen ein wenig voreilig fheinen mögen, 
fd es auch ———— Oft fü 
geltnbet, wie 5. D. die iber dem Schaden der 
zahl der han S. 75 u. d 
der Welt; aus den Alademien, von Prei 
3 findungen ; Fury 
Quidquid agunt homines, votum, 
Gaudis, discnrsus, parvi est farr: 
Der Verleger diefer Blätter nimmt jährlich 
4.l Pofifre bis hierher an. 
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KRupferftidhe. 

| _ Rocröation de la Table von Isrdans, nnd von 
witte geftohen, Ein Alter fingt mit der Brille, ein 
Kerl fpielt auf dem Divelfat, verfchienene Kinder 

auf Peiffen, eine Fran fingt nad Noten. Das Trintgeihire — 
Fauf Der Tafel if fehr gut geonbeiter, und berhaupt alles 
angenehmer umb liebreiher behandelt, als in bem Roi 

de In feve. 6. Liores, 


29 Nto, XXXIL. Den 20: April, 1772; 


Franffurt am Mayn. 1) 
Alelner Derfuc Aber die Wunder uadı Quttemwilli- 
fehem, Sonnetifhem und Nalimännifmem Keit- 
faden, nebft einigen Dufäfen über die Mendelfenifden 
und Hölbelifchen Religionskreitigheiten von 3.0. 
Mölbele, 117% 8. 285. 8, [} 
Herr Abt Ierujalem erimmerte ben Hru. Verf, er 
gui ber Vonnetifhen Palingenefie genauer —— 
So wie es nun Vente giebt, welche nicht denlen Können, 
— zu reden, fo giebt es auch viele, bie es nicht künnen 
obme zu [hreiben, Here K.ſchtieb alfo von den Wuntern! 30 
Er Ben vie Huttensilifche und Bonnerifde Hypotheſen; 
mb erflär ſich file die Hollmimmiidhe Deinung. Seiner 
\ BWiverlegung geben wir Beyfall: Wir mwilrben aber einem 
ambern Weg genommen und blos allein gezeigt haben, bafk 
ter Ginmwurf von der Unveränderlichfeit der — dem 25 
diefe Philofophen durch ihre Hypotheſen entgehen wollen, 
fein Ginwurf fey; weil wir weder die Beſchaffenheit ber 
Naturgefege kennen, nod im Stande find zu fagen, was 
Gott thun famm over midt. Der Herr Verf folge aber 
diefen beyden Philoſophen Schritt vor Schritt, und vergift 10 
die Sade im Ganzen einleuchtend zu mas [250] hen; and, 
Hat er ihnen Unrecht, weun er benlt, fie wollten bie ir 
Be mie fie find; fie wollen, wie wir der Billig 
nad glauben, nur gegen bie, die ihre Möglichfeit leugnen, 
zeigen, wie fie möglid find. Die Hollmännifche Meyu- = 
ung von der Wundern thut und nicht Geullge, unb bie 
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nehmen, hey reichen Juden ſchmarutzen, 
Vorſcut ein lietues Amichen — 


ben bie jonifchen Werte an allen Ber» 15 
‚erhalten haben, wo anders ſuchen Tann, als in 
bet Warlich, wenn Mendelsfohn alle 
über bie er Tan, aniventen wollte, feine 
verſchreyen zu laſſen; er würde es eben jo wenig 
als er BR den Slölbelifhen mehr ale ein zo 
verifcpen Lob erfaufen Lönnte. Wenn Hr. N den 
— der ihn mit nidhrs beleibigte, als mit: der Ger 


e Fultun wicht billigen Tann, fo darf er fid) nicht 
em, bafı er, auch ba, wo ex bie Wahrheit fagt, nidts so 
ve amd daß jeber deſer von Gefühl denen 
it, bie ihm geifeln. Weun Hr. K. gegen bie Kritik 
— ift, als er, trotz den unaufhörlichen Geiten- 
auf die — — glauben ——— 
wenigſtens nd! en we E13 
24 a it Denbelfohn er u Babrheit Philo- 
bh, ale daß er auf einen folhen Gegner er ober 


Eitterstanlankmalo der 18. Zuhrhunderte. 7. 









*ꝛi —— 
Barfeit, Siebe, Freute Ge· VII) Alle Nothleiteute, Arc 
horſam, Klugheit, Muth und Ungläubigen. 
umd Stärke, Bertenmen | VII) Feinde 





Dieſes iſt das Slelet eines Buchs, das in eimem be · 
anbähtigen Selbſtgeſpräch, aber nach Anleit. biefer 10 
Ordnung fo fortgeht, das das Vater 
einer durch  iötfge Stellen beitätigten Baraphraie 
', und fi) mit ben Worten [254] fchlieht: Dem beim 
Neck) mb die Kraft, und die Serrlichkeit, in alle 
Amen Man lann ummöglid begreiffen, wie weit 15 
Abſicht, die ſchief ausgeführt wird, der wahren 
iom und Andacht ſchaden könne, wenn man bie wunder« 
‚Kare Einrichtung der herrlihften geoffenbarten und natlitlichen 
in diefenn Buche nicht gefehen hat, Wir minfchen 
von Herzen, daß 14 den Spöttern feine neue Waffen gegen 20 
den Weg der Gottfeligfeit in die Dand geben möge! 


Jena und Leipzig. 
CaroliFriederiei Walchii, introductioineon- 

s juris ofvilis, recentiores inter JCton 
agitatas, tibus Btraussüi, 1771. 8. 426 8. = 
Wen biefer Autor nur die neueren Centroverſen ber 

Äärieben hätte, die von dem juriſtiſchen Polemitern noch nicht 
erzählt find; oder menigftens, wenn er nicht bloße Suppler 
mente jehreiben wollte, erwas befieres ale feine Vorgänger 
— die noch nicht beſchriebenen neuen Streitigkeiten voll / a0 
Mändig abgehandelt hätte; jo könnten wir ihn (oben: Da er 
aber das alles nicht gethan bat, nun, fo lobe ihu, wer da 
kaum und will! Uns find Walds Controverslao, nad) 
Binnins und Eocceji, eine Mine mad dem Homer; 
eine Sammlung von Bragen, worliker noch niemand geftritten 85 
bat, ſondern wo es nur dem B, belicht, etwas anders als 
air 
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Fehler war: man gab der Iogend feine 
der Staate angemeflene Erziehung; der zwehtez 
g ‚einer reinen, gänzlihen Demetratie. Im 
Kan Republit fommen bie Strenge der Spartaniſchen, © 
mb die Schwäche ter Ahenienfihen Maafregeim  zupleid 
Es herrſchte in Rom eine durche Neligionsfäften des 
gelärkte Vaterlanbsliche, mozu nod) der Orunbfats 
Gleichheit des Eigenthume, Dläfigfeit bes Vermögens, 
Einfalt der Pebensart lam. Allein, es fehlte 1.) eine m 
‚ Stootögefege fihergefiellte Auferstehung ; 2.) kam dazır 
ibefhränfte Eroberungsfuht ; 3.) bie Fiche zu Neuer⸗ 
— * Rom allgeit etwas von den Einrichtungen md 
‚ter eroberten Nationen ante [289) ‚nalım. Der 


Een und den baldigen Ruin des 


Freyheit zu denlen fey er; worben. — 
= ee ET re find Beyſpiele 
Die eine biefer Schriften follte bie bürgerliche, die 0 
ice die reftgiofe Freydeit vertheibigen; aber bebbe zieleten 
‚Hauptton, welcher barin — auf nichts geringere, 
feige Grunbfäge aufzuld welde allein ver 
find, die wahre Frevheit * der Kirche und kem 
terhalten. Die Ausgelaffenheit und eigentliche 75 
Denten, glaubt fe hertſche nur in tem 
ganz boken Ständen und in bei nierigften, der Mittelmann 
den ex das eigentliche Volt nennt, und worumter er 
m Sandebelmann, den Segliterten Pater, den Handelsmann 
‚alle bejhäftigte Stände rechuet, ſey biefen Terſuchungen v0 
— Die Kennzeichen der wahren Freyheit 
iböliche fest er darin: 1.) die Freunde ber 
fidh immer bemühen, die Wagſchaalen der 
Gewalt im Gleichgewicht zu erhalten, worin bie 
Veſten der Freyheit fie aan haben; 2.) den ws 
Ürtgeln genen bleiben, ohne eine vorgitgliche Achtung 
oder jener Berlon; 3.) Aberhoupt in ihren Neben und 
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— ar 
f cung Wir wanſe daß mau 
fo häufig, iger, mit va hellen Send 
1) von der Wahrheit und Gönfichtet ter riflihen 
ejhäftigen möchte, hingegen mehr mit den inneren, 
und ins Fidht gelegt bey dem & 
ur Überzeugung von ihrer Ner 
—— „und Keen 


n welches wir — —— 
—2* iR die Kürze. Die Überfepung bes 10 
AM richtig und gerren, aber mehrerer Reinigtelt und 
fähig. Ye der ———— giebt Hr. G. von ben 


















wie man 1748, meiften® geſchrieben, und wie 
elnige 1771. ſchreiben — — aud) Ber dent zwermall 
en 1751 umb 1771, umverändert, wiewol 

Ber: hbchſt bedurftig, To geblieben, wie fle rg 

7, eitten Meinen unerheblichen Aufab ausgenommen. Es 

alſo noch Theologen, vie anf dem Pfad der Kennmmißz 

fichen, und bey denen «# heißt: Was ih geſchrieben 
babe, das habe ich gefhrieben. .® 


ww Paris, 
Epitre& Racine. Par Mr. Blin de Bainmoreh 
„ Paria chös Delalain et ohes le Jai 1771. 8. 
Im dem Borberichte beihwert fih Mr, Blin de Sainmore, 
aß er biejes Gebicht am bie Mlabernie, um mit um ben Preis 


io Gsriften dus Hmm. % u. 0. m. Nadrit. Sie ift fonft 


Termin zen Hätte, daß es aber durch einen unerbörten 
Zufall ver [262] Akademie nicht fen vorgelefen worden, Ge 
mählt alfo ben Weg des Druds, um nicht ganz umfonft ger 
arbeitet zu haben. Nach eimem Eingang am tie Mufe tes as 
Racine ſchildert er das Gemählve von dem Zeitalter Vudwig 





Aller 3.9. 4. Genaue Magrigten ı 
En Sinenbünnen tn ipien, mil Super 
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Wiener Schanblihne blos defmegen zu einer © 
urbühne zu machen; bas iſt ber ganzen Nation 
2 Sem aid die Alters und Attricen in einer 
igenen Säule angeiviefen werben, bie Natırr und den Homer, 
br ofles, Enripipes, Uriftophanes, Plautud. Terenz und 
‚zur flubieren; wenn ihre Seelen nicht durch eine 10 
mgsart zu gi grofien Empfindungen gebildet werben, 
ie fie > ihren ganzen Leben auadruclen mäfjen; wenn winter 
— feine Driginalgenied aufwachſen wenn "iefe Genies 
1 mit etiwad anverd, ald mit Gelb, belohnt werben; wenn 
und Schaufpieler nicht eine feine Sprache lernen ; u 
— ſe nicht Zutritt an ben Höfen oder vielmeht in bie 
gtohe Melt erhalten; wenn ihre Zuhörer ſelbſi 
mit fühlbaren flarken Seelen a ihnen fommen ; wenn 
Vatet landoliebe, wahre Tugend, wahre Srofmuth, 
Diebe, wahres Gefühl des Guten, [264 des Schönen, »0 
den Dichter zu ſcreiten den Schauſpielet zu 
— Zuſchauer zu hören, begeiftert, je ift alle Bemtbung, 
der Bühne eine eigenthilmliche Größe und ihren wahren Werth 
u geben, vergeblich. So wie iho die Eachen flehen, 
| kommen ud bie Theatergebaude und Unftalten nicht 25 
auders vor, als tas rohe Kiffen mit goldenen Spigen, 
und der binmelölaue Valdachin des mohlihärigen Froſches 
and ter weißen Saye! — — und trag allen ben ſchönen 
— Here Mattar uns erzählt, ſelbſt die Buſten 
und Altricen nicht ausgenommen, bie er bat ſiechen a0 
fen, — wir ibn im Namen der Nation bitien, der 
Schaufpielergefellfhaft wor der Hand den großen "Tiret 
‚einer Nationaigeſell ſchaſt nicht zu eriheilen, fondern erſt zu 
‚warten, bie wir eine Nation find, bis Wien der Rerräfentant 
— ft, amd bis die dortige Truppe den Gharafter m 
berjelben angenommen bat. 
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jen hierüber wirben oft ein andres 30 
geben; ter jübiiche Staat aber, der und im biejent 
nicht anders als eine fliegende, dichte. [867] riſche Mer 
vorkommt, würbe babarh aud an Wahrheit gewinnen. 
Yegt foll das Land nur groß werden, um die und jene 

Eimwohner zu haben, wenn vieß uud jenes zum 
1; folle %s euch dariiber gar zu einem Staat werben, 
wie tie berühmte Onfel ne, eder Viledul· 
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ſelben, nicht in den heutigen Reſten derſelben gaug, orer lebhaft 
guug har ſtuderen Fönnen ; er würte, nad Maafgabe, tie 
Ieistige Berfaffung viefer alten Geſchlechiet, vie Abgärteren, 
das Prophetenrecht, die Ubjonderung ber Nation, 

> demotratiſche Form, die Defhäftigung ver s 

epiten, und das Necht ver Kriege nicht blos, micht im 
das Fit, fondern andy nicht mit ver dalunug und Farbenarı 
gemahlt haben — — jebt iſt Alles ein Lichtes Utopie, cin 
Schweden zwijhen Himmel und Erde. Inſonderheit fehlt 
doch die Da faft durchgängig: Wann find denmıo 
Bieje Gefege, und wie langerfüllet? purdiwelde 
Mittel und von wem in Gang gebracht? Wer hat 

2. das Bolt, ein Bolt ganz anprer Citten, zum 

derbau gewöhnt, gebilder? — — Bir wollen 
nicht einmal vie leivige Orunpfrage hinzubun: Wann find 15 
denn eigentlich die Geſebe gegeben? Hat Mofed denn, wenn 
‚er für eine künftige Zeit md ein entferntes Yand Geſetze 

„ Immer fo ſcheu geweiffaget? — — Mir jehen, 

1. DE mern auch, Das Gefey Meoſes in Stein gegraben 
ir mis Ralf Abertüncht, könne ih auf Garizim mod ao 
Einmal finden — — So viele Reifende ſind, fat zu dem 
‚Buck, da geiwejen: die Samarisaner haben da ihr Zion — 
mit dieſet Einen Entdedung bie Motenticität ihres 
hd beweiſſen — — und [269] nichts ifl noch gefunden: 
alle judiſche Berge lahl fin, und Yahrtaufenpe ein 
auf ven Gipfel nicht mir Erbe beveden, fondern von 
blößen,. Im Privatrechte ver Juden find viel 
liche Erläuterungen, von Eigenthum, Kauf und Verkauf, 
w, Das alles war leichter, weil vie Gefeye ſelbſt 
il geben, uud die Erörterung hierüber and mehr so 
Genie des Hru. M. zu ſeyn feheintz deun es gehört 
be ur Aufuiertſamleit anf die Dinge des gemeinen Lebeus, 
Gattung Bpilofophifhen Sensns communix, auf den 
fe nur zu ſehr alles hinzieht. So bald aber wieder, 
B. te der Bluttache und Gefilh! ver Ehre vecm 
„die Frage den Geift ver Nation, das 
wahie Sejühl einer Zeit, eines Elima, eines Volle, vie wahre 
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— — um dem würde ums bie Bo 
—— und Alten Weibern es 
: Cheunit. 


erriche im Den ſchanen wiſſenſchaften 


‚Shell 1771. 8. 5158. olme Vor- 5 


‚Homers, feines Zeitalters, feiner 
Berk! * Dar bie auch 


Homer, als dafı es die Sefte Über! 
bie befte, als ein mobernes® Meifterftüid ver 06 
Sprache, und auch die ſchlechteſte, wenn man 


den 18. Jahrhunderts. 7. w 
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[21 Nro, XXXV. Den 1. May 172. | 


Göttingen. 
Kt; ar, Gettfr, Lehre der qrialtggen Märtgkett 
.n — An 12 Predigten, 1772, 8. 438 8. 
‚Herr D. Leß, vor bem mir, eine wahre Hochachtung 5 
Haben, lehrt hier feine Gemeinde in 12. Predigten, mie 
Shriften eflen, triulen, fh Leiden, und fi) vergnügen follen. 
Barım Ehriften? Wir haben einen hohen Begriff von ber 
" heiftlichen Religion, und eben bewegen glauben wir, baft fie 
ums zwar meue Wahrheiten, aber feine Pflicht lehrt, von 10 
welcher wir nicht ſchon als Menſchen unterrichtet, und durch 
unſern Berftand berzeugt wärden. Die Wirkung der Religion 
Ehrifli juchen wir darin, baß durch fie anfere ‚gefunfene 
Seelen erhoben, daß unfere ohmmächtige Kräfte geftäckt, daß 
wir zur wahren Tugenb durch bie —— des göttlichen a5 
Benftandes belebt, in der Verehrung, der Liebe, dem Zutrauen 
auf Gott befeftigt ; im der Meinmmih; und Verzweiflung nah 
hundert und Yunbertmaliger Verachtung Unſerer ſelbſt, und Em- 
— unſerer Nichtowurdigleit aufgerichtet; und ohmgeadhtet 
anferer Fleden und unſerer Unvolltommenbeit dennoch äber- 90 
verfichert werden, bafı wir künſtig dem volllounnenſten 
‚genähert und —8* glucſelig (274) werden ſollen. — 
ESArten wir ms nicht in dieſen Begriffen, fo iſt der Ein- 
hriftfichen Tugend, als Chriftlich betrantet, nicht 
jeber einzeln Art von Pflichten befonbers vorzufiellen, 2 
er erftredt fid) auf den ganzen Umfang unferer mora - 
Berfaffung, fürkt jede gute Neigung, abelt jebe gute 
Eat, giebt. jeder Hoffnung Lünftiger Bolllommenpeiten neues 
Beben und neue Feſtigkeit. Wir hören freylich oft Chriftum 
muene Pflichten vorſchteiben ; wit wiffen freylich, daß Pauls a0 
wor feinem Übergang uicht wußte, daß Luft Sünde: wäre; 
aber, wenn wir die Sittenlehre Ehrifti und des Mpoftels 
‚prlifen, fo werben wir finden, daß beyde, jelbft ben Glauben 
San den. Beyftand, und die Gnade Gottes wicht auegeſchloſſen, 
fon den Heyden befannt, uud nur im Gegenſah Bee 
‚ber Phorijäer, oder höchſtens in Unfehung der näheren Ent- 
Ahr 
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Bohmetiſchen verlohren einer Malle, 
— 
s [277] Greifiwalbe. u 


Correspondenos entre BA. R. Io Prince Gustave 
de Buedo avoo SE, Zn en SEE 
8. 200. 8. 


Der Here Graf fudhre im diefen Briefen ven Berfen 
‚Kronpringen, nunmehrigen 


3a fühlen muf, mein — 






durd geheudo 

Ergehung bereichen folienz bie, weldhe Dani 
—— Sey ein — — 

bemt inigen einprägte: d the in 

spare * feoble Hand.. Be thon a Stream of many 

Tides against the foe of thy people, 

that moven tho — “ — 
2 (Demätbige den Ahnen Streiter 





Brauns q. Verfug * profatfigen Fun en 
rählungen. 1772. 187. 8. 

Dieſen Fablen bat * ‚Herr * fle-feine Sanosfadk 

35 eine Meine Theorie angehängt, weiß, anf er, Mani mid aim 
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tus Überhaupt, man hat die Theorie von ber Fabel 
| nicht genug auseinander geſetzt. Wir glauben, daß fleıs 
im nichts war, als eine Art von Inbuftion, weldhe 
‚in den glüdlichen Zeiten, da man noch nichts von dem dieto 
ni et nullo wußte, bie einzige Weidheit war, 
man nemlic, andere belehren oder überreden, fo zeigte 
ea den Auggang verſchiedener Unternehmungen in 20 
Wahre Bepfpiele waren nicht lange —— 
—— * andere, und weil eine Erdichtung, bie 
vor Augen fteht, immer macht 
’ gieng man aus der menjhlicen Natur Has nd iu 
„ber Übrigen belebten Schöpfung andere thätige Acteurs 
man 


fan. ‚auf die Thiere, und fo fabulirte man Riy 
_ Menfcen mehr anfiengen, zu täfoniren, als zu leben, 

erfanbe man man Ariomen, Örundfäge, Syftemen, ud. gl 
und mogie die die Inbufriom nicht mehr leiden ; zugleich entftumde 
das Uubing der honeten Gompanie, zu — ſich Dichter o 
* Bhilofon hen ſchl Sum. Diefe wollten der Fabel, die mit 


— wer, wieder (279) aufbelfen. Sie 
ie alfa, ten fie, behängten fie mi Bünbern, 
Ras Dittelving. zeilcen Fabel und Erzählung 
rd) man nun nicht mehr lehren, fonbern am · ch 
Enblic merkte man, wie weit man-fid von 
— entfernt. hatte Man wollte zu ihr 
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I gewiß nüht, oder follte es nicht feym. Auch feine nen 
Ihre Dlyempifde Ode im Mufenalmtanac iſt um w 

und bayır untteu. Wir verzweifeln faft auf 

einer — denn wer bird Im bem dabd⸗ 


immer babe 
Blüten flüten ſcheint, in feinem immer mit 
Ne Sie me Bank — in el Über 
‚als in einen Morraft, hinnein finfer. Sonft aber fagı 
2 griigen, van’ er Lucnfgen pri, zu Km u 
denn ber fateini de y 
— ber griechiſchen — recht, wie fie 
An ſeyn folk, gefhrieben werben, und von ber Geite 
Bindard fein Sprucveiches, feine Wortflechtung, feine 
ſüärte, auch gewiß umgemein bemtfhe Art feyn 
* 
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ıH 


Neo, XXXVI. Den 5. May 1772, 


vLeipy 
nee. wen 1208. Tann vn au ne w 
angehängten Anmerkungen, 
Der VBerfafler eröffnet feine Moral mit einer weit ⸗ 


tod flöchtigen Vefchreibung des Buftandes 
wien, Mn6 ihrem tigen Berfülmiß, und vs 
einzlen hen nach feinen Kräften, Eigenihaften, Trieben o 
amd Hoffnungen. Er fegt fein gröftes Gut im die Liebe 
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xro. 36] Lu 
n Paris, 


Les Comedies de Terence, Tradustion 
"awec lo latin a cote, et des Notes par ’Abb6 1a Mo; 
mier. 1772. 8. on 3 Vol. 
Der Abt hat erft den Terenz fr Schüler erponir: 
wollte er ihn auch den Dames zw Lieb überfegen; 
wer aber einmal zum erponiren gebohren ifi, wirb nie üiber« 
Peda — laun man nicht ſchreiben. 
wollen einige Beyfpiele anführen: Terenzens Glinin 
st Ser zu feiner Antiphila: Saluc anima mi; vi 10 
wales? Das heifl bey M. Bonjour mon amie; com- 
ment vous portds vous? Wntiphila maß feinen 
daunien won Lebensart Haben, wenn fie nicht antwortet: 
fort bien à votre servioe, An cuiquam est vous 
 hemini vt se eruciet; Quel homme a pour unagsıs 
dese tourmenter.. Mombra.metu del sunt; ani- 
mus timore obstupuit; La orainte a rendu mon 
sorps defaillant; la fraicur a suspendu los 
rer de mon ame. Und dergleichen Beyfpiele 
jählig. Grobe Uurichtigleiten, bie beyım Texenz auch ao 
ee möglich, ſiud, haben wir wohl nicht entbedt; aber 
—2 — zum Theater hat, und dem Terenz nicht 
— haben wir oft genug bemertt. 3: B. Ehremes 
fans zum Cteſipho: Clinias hat alles, was er braucht, glüdlic 
Eltern, Vaterland, Freunde, Avel, Verwandten, 25 
Atque haco perinde sunt vt animas illins qui 
em possidetz; ba fügt M. aber, wie gewöhnlich, fehr 
Mais In valear de toutes coa olıo 
ame: Uns dünft, er jollte ohmgefähr jagen: 
de prix, quiautant qu’on en 
Die feine und fo natiitliche Benerkung, 
über feinen Vater madt: Pori 
nlo, sus quse narrat facinora, verftellt M. gang 
is perdu lorsqu’ila bu deus coupa 
p; sombien il me raconte de ses beauxm 
! Faits: Auch ein mittelmäfiger Überfeger wilrbe ea ge 
\ jagt haben: Dien agait quelles’belles histoiren 
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en Anlage von ber Natur ausyefteuert in dieſe Laufbahne 
eten wollen, vor manchem Abtweg zu vermahren, umb 
Beilfamen. Wink zu — Herr E. hat 
Atberall Genlige geleiftet, aud Können wir nicht alle 
ine Meinugen unter[hreiben, noch feinen Gang am einigen, 5 
jeit« [290] ihweifigleit und ungleihen Stil an andern Orten 
silligen ; glauben aber dennoch biefes Bud um, jeines ger 
Ben em Zuhalts, und der großentheils 
9. beffelben willen, wegen des Geiftes 
der Dulbung, der darism herrſcht, und verſchiedeuer richtiger 10 
d gefunber, aber noch nicht allgemein befannter ud gelibter 
fen, manden inter denen, welchen das Geſchafte der 
Erban — — und beſouders dem angehenden 
Theologen au Tre ie. — — Hier iſt der Zuheli 
x Arlantt: 1) — Begriff von deru 
zbauung, ©. 1. 2) om Erbanligen über 
anpt, ©. 19. 3.) Gcbanten über die Bemühung, 
253 ve wirklich ju erbauen, ©. 101. 4.) Über 
bie auung aus Geberbühern, © 158. 
si Shtilverung eines erbaulihen Nebners,® 
©. 152. 6.) Defiimmung des Werths der Exbau— 
ungejhriften, ©. 196. 7.) Über den, welder 
erbauet wird, ©. 212. 9) Bom Anfjenbleiben 
ber Erbauung, ©. 241. Aus vem fünften Abſchnitt 
mollen wir doch die Hauptzuge des Gemhlded eines erbau · m 
Nepners, mit den eignen Worten des Herrn €, hierher 
— „Vor dem. etbauuchen Reduer geht der Ruf einer 
jelten Feömmigfeit her; mächft dieſem geht bey ihm 
zur Wahrheit über alles; dann tritt er hervor, und 
mas er weiß; und mas er ſelbſt erfahren bat, mit m 
einem wohleuftändigen Naddrud: er Tennt bie Welt, und 
mir, wie ich wahre Klugheit des Lebens mit ver Klug · 
tes wahren Chriften verfnüpfen foll, predigt alſo nicht, 
mit dem Gvangelio in der Hand, Mordſucht und ‚Gewiffend 
cr Grand mir auch nicht mit verzogner Miene am, mic * 
gänglich zu entziehen, um ben Simmel zu erwerben 
Er verhräpit en wit ber Senntni der Welt auch Remunif, 


Litierstardenkmaln des 18, Jnhrhunderie. 1. 1 
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ven Griechen zu danfen, von melden ein 
Eheophanes vom Conflantinopel öffentlichen 
in ver Mahlerey im Venerig gab, Man fa 
mie roh ihre Urbeiten ſeyn mußten. Erſt nach 
des Taten Jahrhunderts bemerkt man eine meue 5 
e Kunſt, da das Genie der Mahler wirlſamer 
Der erſte Mahler, an dem man Siarle und Feuer 
bemerkt, biefi Jorenzo, ben ein venetianifher Edelmamı Fion 
mie eier Gehalt von 300 Zechinen berief. emeiniglic 
die Geſchichte ber venetianiſchen Mahler mit dem 10 
I Temti am, ver in ven Tuchern feinen Vorzug hatte. 
€ Loreufo in dem Köpfen. Die 2te Epode füngt 
XV. Iahrhundert an, da Andreas von Murano 











an ae Selen — — 
das und die erun biuf 
Urbeiten am. Die Ste Epoche ——— — 
Autonello da Mepima Hatte vie darbenmiſchung im 
ÖL, in Blanberm bey doannes Vandyt gelernt, und biefe 20 
Kunft mach Venedig gebracht 
Donnato war der erfic, der dem guter Gefchmad den 
und mit ähm hört der griechiſche Meſchmack 
af. Yacob Bello theilten ſich die veuetianiſche 
An 3 Elaffen. Jene ver erſſen Claſſe blieben fiand« 25 
beiy bett alten Dranieren. Be Haupt war Wietor 
‚accko, bem e8 noch am bem guten Gefcmad im bem 
fehlte. Seine Gemählde fine noch ebo fehr über- 
Tafchent. [293] Im Feuer der Farben übertraf ihn Ioannes 
Manfweri, gieng iym aber in der Erfenumiß der Natut so 
Au der zmentem Claffe flehen bie Mahler, vie mit 
den alten Froſt verbeffern. Ihr ;t war 
Ioannes Bellini, der von feinem eigenen ‚üler 
Gtorgione viele gute Manieren lerute. Gein Bruder 
Isar Belllni ift viel jhmäher. Unter feinen Schülern os 
zädnen ſich Andreas Eornegliagbi, font Eordella 
genamnt, beifen Charactere edel find, und Joannes Buon« 
ad“ 


a 





blieb Länger v 
sCatena Und fo ri 
Das te Bud, betrachtet Lie venetianifhe 
ihrem höcften Flot, ba die Mahler bie 
Der große Gtorgione 
Nur Schade, dafj er zu 


wano Becalio von 


beiten haben. 
Palma ber ältere von Bergamo, und Jo han 
Licinind von Rorbenone, ber mit Ti 

3 eiferte vor andern aus, Titian, vor der 
beteachtet, war voll Neid. Er beneibete den Q 
Gampagnoia, ja ieven dam Beuber | 








? Shiler J aber Tiziamelt 
j em, hatte a — 
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 Becelio. Titians Neffe, Marcus Becelio, war ein 
Meifter; Titian verbefferte ihn, unb — werden 


wis Beufatto, Pauls Neffe. Unter feinen gechrten 10 
J n kommen Baptifta D’Angelo zugenaunt 
k Moro, und fein Sohn Mareus Moro, wie aud ſein 
Bruder Julius Moro vor. In der Säule des Bafjano 
"ad bie Eher von dem Meifter fehr fäwer zu unters 
| — weil fie meiftens bey den Manieren ihres Lehrers ı5 
und nad) neuen Gebanfen nicht begierig waren. 
' Das vierte Bud; betrachtet die venretinnifhe Mahlerey 
Am Ährem Verfall. Fremde verpflangten ben guten — 
Die Manieriften fÄnmenmen empor. Nun 
wretianiſchen Mabler ſchuell und ums Vrod. Der es 
Water war ihnen zu [295] mlihfam, und fie waren bloß Ge⸗ 
bähtnif, Jacob Palma ber jüngere mahlte zu viel und 
uu ſc Unter dem Heer der Weanleriſien lobt der V. 
den Peter Molombra, und nimmt ber Joannes 
Eonterini von dem gemeinen Haufen aus. Endlich ſtanden 26 
audere auf, bie ben wahren Geſchmack auſhalfen. 
Unter biefe Claſſe gehört der Graf Peter !iberi, der viele 
Reifen that, und nad 3 Manieren mahlte, Hieronymus 
Forabo und Peter Bellotti, 
Das te Bud; reiht vom Ende bes vorigen Rahrhuuderts so 
im das jegige. Man fah fo viele Manieren in Venedig als 
Mahler waren, weil ein jeder von fremden Säulen freinde 
Vilrer mit ſich brachte. Nah dem Joannes Gegala 
einen Driginalgenie, und dem melanholifen Antonius 
chi, wird Bregoriue Tazareni im ein großes ss 
gefegl. Antonius Valeftra, ber im Dahr 1740, 
in einem Alter won 74 Jahr geftorben, hatte eigenes Ver - 
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'g an Enumeration of the known Harbs, Shrubs 
‚ Proos, many of whioh are but Iately disoovered. 
John Reinhold Forster, .A 8.8 vo. 18, 

Forfter ver Überfeger von Kalmas Reifen und 
f. einer Norbamericanifchen Zoologie, liefert bier nach 5 
zonov Flora Virginica ale Norbamericamifche —— 
englifchen Namen (Er hat verſchiedne hinzugeſeht, bie 
ronods Verzeihniß nicht ftanden, und hat aud) ben 
mſchen und mebicinifhen Nugen davon angezeigt 


Nro. Xxxvm. Den 12. May 1772. 


Paris, 
desirs a M. T. D, 8. 1770, 12, 588, 
von bem jüngern Herm Hemfter« 
den unſte Safer —— aus der Leip⸗ 
eiikadet” der ſchönen Wiffenfhaften lennen werben. 15 


Ipture, wo er bemerkt hatte, baß Die Seele nad 
langen — ebendeſſelben Gegenftandes, Elel 
übenruß bey füh. empfinvet. Dieſe Eigenjhaft legt. er 
Fe — um dorauf fein Syſtem über bie Wirlſamleit 
. ber menjhlihen Seele zu bauen. Die Seele ſucht immer w 
geößte Anzahl von Iren im dem Firgeften Zeitraum 
„genießen, und das, was fle daran binden, liegt in. der 
Beikmenigei, ſich gewiſſer Orgamem zu bedienen, um ſich 
durch eine folge von Zeit und Partien durAguanbeiten. 
Könnte die Serle ohne Drgame von einem Gegenſtaud ge» 10 
\ rührt werben, fo wiirde bie Zeit, bie fie Brende | [298] fi, 
Ver davon zu machen, gexabe Nichts ſeyn. Wäre der 
ſtaud fo befhafien, — ſie durch bie ganze Totalität 


Eſſenj davon ionute geruhrt werben, jo märte bie 
der Ideen ſchlechterdings unendlich jeyn ; und fänden 1 
beyden Wälle zugleidh ftatt, fo würde die Summe biefer 
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keine Berfinderumg empfinden —— wo Plato fhon 


E und Bronze zu allen Zeiten find begangen 


em, — der Einbildungsftaft entilunden 5 
PRO jer allgemein angiehenten Kraft, und fle 
ee fortgegangen —— wenn die Seele 


it zugleich das Bätte, — Kraft Einhalt zu 
Bi nic, daß fie felbe vernichtet, ober ihre 


Intenfirät 
erningert, fondern ühre ut Rn 
md fie vom einem Objelt andern Weg leit 

göftlühe Vermögen it * Eile ber gangen — 
lanu mit dem verglichen werden, was wir bey der Materie 
inertiae nennen; In ber Freuudſchaft württ alles auf 
ingung diefer Homegeneität fort. Von dem erftem 15 
an, ba in einem Cirlel von Unbekannten unjere 
anf eine Perfon insbefonore fiel, arbeitet die Seele 
mehr Seiten der Übereinftimmung zu entbeden, 


ichen 
— die Homogeneitat mit ihrem Hunde 
Re: 
und mit wel iebloſun⸗ jahlen 
anhant er; ober eiie nee eioe 
Kiche Idee mie Ihnen. — — Bey den —S — 
und Freuudſchaft ohngeſähr eben die Bedeutung, wie 
ey ums; allein, ihr Gefuhl und ihre aufferordentlihhe Ente 
n gab —— ——— die 
ir en, und ihren am 
Ban bleudet. Die Neligion, die — 
5% befteht, als in den Berhältniß jenes Indlvidut zu 
em Höchften Welen, und deren Endzwed das hecftmörlice 
Hüd jenen Iudividul it, hatte nichts Geftinmtes bey den 
Briehen: Der Polytbeifmus machte einen Gegenftand 
er Görimonie amd Parade daraus. Die bilrgerfihe Tugend, s6 
ber bad Vermögen, welches vie Handlung jedes 
it den Höchften Wohl der Geſellſchaft Leiter, ware alfo Das 
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alfo Tas Game Stand des Zwangs ber 
folgt daraus, daß ein Urheber da ift, der cd zur 
freben läßt, ober der durch feine Kraft und 

Natur 8 in Iubioibua zeriheilt Hat. Und dieſen Urheber 10 - 
menme ih Go — — Wir unterfäreiben nice alles in 
ven 8. eriftixen 


80 Erempfare) diefen weitläuffigen Maszug 
ird, Die Stellung der Säge, wie fie aus 
kamen, ift algeit merholicbig, und follte so 
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? 
. 


als 
—— en dem —— neue Data zur Geuealogie 
Brehlau. 
Dafelbft if im Moyerifhen Verlag ha 


f 
* 
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9 sur mathematifhen Süderkenntniß,n 
1769. 


Diefe nügliche Schrift beſſehet aus drey Abfhnirten. Der 
erfte enthält eine chrenologiſche Bibliographie bes Cuclide, 
in melder verfdlevene Ausgaben biefes großen Mather 


Heilbronnerd Berfuh einer mathemarijchen Hiterie, 





2352 
L F. Weidiori Historla astronomlae. Ejı 


Mr. Mantucla. Der dritie Abfhnitt 


Werten des ältern Herm 





m Gedanken fiber dir Verfaffung reines aligemete 
Gefehbudes, pie derer Du} 
Ernes am 





Emas noch 
floffen, als diejes Schrifichen. Cujacius IE: h 
a Mosheim und Abraham a Saneta Clara, Gumo und | 
tod, Montesanien und tiefer Autor, das if x baffelte 
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sro. 

Devoflmäditigre verrichten. Sie können zwar von der Natur 
Tegm, dafs fie einen Grad von Gewalt erfordern, deſſen Mit- 
teilung ein erſchaffnes Wefen fähig wäre; allein, Gott kaun 
tie Gabe, Wunder zu thun, niemals wirtüch mittpeilen, oder 
8 mise in bem Mall tun, wo er ben Gebraud beffelben 
— Eben die Beweiſe von dem Doſeyn höherer er- 


eigentlichen 
Sphäre warien. Aus der Analogie der Natut ift es mwahr- 
[307] daß eben die Peiter und Kette der 
dem Gejeen oberhalb dem Menſchen fort 10 
unter ihm, und daß flat derjenigen Eigenſchaften, 
Ereatur von höherem Nange zugegeben werden, 
igeln, die ben Gefhöpfen unter ihr find 


H 
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fi: 
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geben, die der Menſch wirkt, und bie 
nicht würlen kann; fo wie cd dulle giebt, wo die 
zes Menjden weit unter den Kräften des Thiers find. 
- Zie Borausjegumg, daß cin erſchaffues Weſen im tiefer 
Unterwelt Wunder wirle, ohne gotilichen Befehl, wird durch 20 
Wie Erfahrung aller Zeiten widerlegt ; denn 8 giebt In ber 
That feine erweisfiche wahre Wunder, als diejenige, welche 
Gott felöft mir Orund löunen zugefhrichen werben. Wären 
bie erfcaffne Geiſter mit Gewalt verfehen, Wunder zu thun, 
fo wahrſcheinlich, fie wirben dieſe Gewalt häuffigm 
haben. Was fir Elend würden die Böfen wicht 
menfäjliche Geſchlecht gebracht haben, und hätten 
u wiberftehen, nud 
Gutes zu thun, welches — wilrde 
ie Welt unter Weſen von fo verſchiedener Gattung #0 
1 
he Abjemitt zeigt, dafı, wenn je Wunder zum 
‚einer faljhen Pehre wären bewürlt worden, fo wilrden 
einem befländigen und unvermeidlichen Betrug 
amögejeist geweſen ſeyn; und feldft als Beweiſe wilden fie ss 
‚Enibzied ulcht entſprochen heben. Sollte eine ſalſche 
durch Wunder beftktigt werden, jo müßte eutwedet ihre 
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fige: unfero Gottes befledt haben, zu vers 
bes Bannien ber Schwärmerey auffiedt, und mit 
mb Bann dem Tage Gottes den Zutritt 
5 werbe vergeffem, und, wenn er in & 


fo mühe fein Am Beiden, 
F fein Grab fließe die —— —* — 
f bas Grab — — auch unſers Alberti flieht — — u 


hm durfte der Freund des beiten Menns nidıt alleo 
wand er filblte? Dec, wir fühlen alles mit ihm, und 
Thranen mischen ſich zu den feinen! — — 


Venedig. 
üverlept: Storia della guerrapresentetram 
ke @la Porta Ottomans. Tom. VL 8, 


bt worden, noch den Feldzugen beygewohnt hat, eine 
we * Kriege zu ſchreiden ſich eunſchlieht. Wer 
ns die Gewähr für die Wahrheit ber Begebenheiten #0 
St nicht nur zu oft die Leitner Zeitung die Quelle? 
tens in erften Theilen haben wir Ratfonnemend 


lechteften Meiftern copirt. Dudeſſen bat ums doch bie 


#turdenlimale des 18. Jahrhunderte 7. Bu 
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amd dem er einer 
— Bir wulrden 
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fe, wenn ct Chef einen Sefigeoflegkum mündtlhe 
"anhört; daß e# nütfich fep, auf Univerfitäten 
er über die coupa d’otat von Naude; 
Ken Sag si hei = ie herr 
x je bie yon beijer u 
Sehagt, cheila von geringer a en Lg 


Kupferſtiche 
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eins nach Vanloo 


wo verſchiednen Meiſtern ge 
1. St Gregolre dlstribue son blen anxı 
pauvros, Die Fran die He Sılld Gelb von ihm em- 
ein Rind mit ons; n flehenden Armen, und ein 
ihren Siem, das fih cin Gtüd Brob 
it, machen eine gefällige Gruppe. 
2. St Gregoire'retird dans une (arerne 1 
Er merbet ſich von dem Voten, der ihm bie Nachricht der 
— zur yäßftfichen Würde bringt, mit Ängftliciteit, Faft 
möchten wir fagen, Alden. Das Ganze wire and finne 
Üder geisorben, mem der Slinfiler die Schlüffel Petri, als 
eng: Allegorie, hätte bey biefer Gelegenheit brauchen 20 


ar = Gregoire fait des pridres ee 

im der Ordnung das ziwehte fepn, und ift dem Werth 

mad tas erfte. Eine Proceßion um Abwendung ber Fell, 
der trodenfte Gegenſtand. Und hier finde der Genie einen 26 

Stendort, haft einen Augenbfid, ruft einen Lichtſtrahl herein, 

und mit poetiſcher Dogie. Eim Sterbender liegt einem 

mit dem Kopf auf dem Sichoof, bas Yodwikrbige, ber 

Zug ift vorben im eine abfteigende Ferne hingetallt; der 

Arte fm geiftfichen Weyerfleib eine Merze in ber Hand, so 

tritt im feiner Drdmung, mit der edelften Einfalt heran. 

Ein mwaruner POL wendet fih dom Sterbenden gem Himmel, 

und feine Geſtalt und Empfindung wirb durch einem ine 

beventenben Procehionsgejellen, ohne Eontraft auf das wilrte 
bey erhoben. ” 

. BE Grögoire ein Pape, regoit l'adora- 

ar 





















tion des Cardinauz. Wohl 

—— Mehr — 

wir ben bintern Perſonen gewlluſcht. En 

s 5, St. Gregoire diete ses Homelien Bill 
& beleuchtet 

6. St — obtleut un —— 

Messe, Mehr ber Gegenſtand als bie — 
das Blatt wichtig. 


7. St Gregoire dans la gloire, 
20 die Figuren finb wohl verkürzt, und 
[18] Neo. XL. Den 19. May 1772, 
ortſehung des In dem vorigen Ftüh abgebrammen 
ber Dissertation on Miraclom, 
Der Autor kommt nunmehr auf, feinen; 3 
16 bemeift im dem Iſten Abſe tt bes Atem 
Sahriften bes A und N. die Bunde 


wos. eigenzlich ie Schrift don. ber Natur 


menföliche 4 
— die liche rung. biefer Unterwelt 
gottheiten age, Bam wurden biefe U 
die großen Gegenftiude der religisfen Hoffnung 
den Heiden, und ber göttliden Berchrur 
öfters behaupter hat, a die Dümonen —* Det 


Heinen El en, m a and 
Schrät zu empfehlen, iebhaern 
30 beſondero der Kriegewifienfhaft opuehin wu 

Amferbam. 


Momoiros pour norvir a l’Histel: 


me weiß: Lorganisation 
» d'un in hei 
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prejug6s et l6sprit partienlier a la maison ou Hrest 
‚ Ia-forme ‚du gouvernement ‚et Vetat du gonverne- 
de son tems; 1’6sprit general du sisele, les pre- 
‚provenants- de In religion et. de la philosöphie reg- 
et enfin la maniere de penser des personen avec 5 
— a des liaisons damitiaz; wen man alle biefe 
Dinge weiß, denen uan noch mehrere behſthen Könnte, als. Haare 
innen. ‚munderbaren Bart des heifigen Nicepborudmaren, 
fe fan mon rein die Gapricen bes Wunder» 
‚Lichften unter allen ', in Elaßen bringen und genes · 10 
Bee denn dan Himmel» md ben 
Verf. gedankt, af mir endlich fanden, mas wir fo lauge 
gefudht haben, den Exchlüffel des menfhlidien Herzens! Nun 
tellmfchten wir weiter nichts, als baf er oder ein anderer 
und das Sclüffeloc) und die Runft, ben Cchläffel herum ıs 
drehen, zeigte; und daß endlich ein dritter noch eine 
de dazu verfertige, damit ſich fein Staub, oder Rofl, 
‚ober Spinnewebe in das Schluffelloh ftede, und das (317) Auf- 
‚fihließen bindere. — — Schade, daß das Bud fo deutlich 
‚seldhrieben iſt, daf man nicht einmal werkorgene Weißheit 00 
dariun veramtben fan | 
AIR bet. bem Auägeber dieſet Angeigen zu haben für fl. 1.) 


⸗ Franffurt am Mahn. 


Pan merkwärdiger Nehtohändel, famt Ihren 
I8- und Entfiheidungsgründen, wir nu wer- m 
ener Reis. und anderer Materien, melde 
—* Erkenntnif und Erläuterung, fo wahl Der 
deutſchen geridtsilblidren Berhtsgelahethelt Überhaupt, als 
 befanders der Prankfurter Reformation uud Anmerkungen 
Darüber nüflich angtwendet werden können. Pier und a0 
UWier Sheil, 1372. » jeder Theil 16 Bogen. 
Mit Vergnügen feben wir dieſe Foriſetzung einer, ie 
mohl ‚zu der hiefigen gerichtlichen Prari, ald ad zu 
beutjcyen, ober vielmehr heutigen Mechtögelehrfamteit , ra 
haupt jeher nügliben Sammlung von Rechichändeln. Seit ia 
"tem ber Geift der bilrgerlichen Oefepgebung fo ſeht ins 











bebienen 
Im 10ten Theil, 1.) Ob der 
tion bei Sotteriegetvinu zahlen 
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Moterien. Mit diefem 101m Theil iſt der zweyte Band 
tefdhloffen, und wir —* mit Degierbe ber Wortfegung ent» 
er foldyen Werten eben fo viel zu 

Be ee — — ne 
ei und wir hoffen nı einmal ein & 

—— — ker 

von Con: 

kksahi, Welche ken, —— 

Juris, ale vas nd: Colleetaneenbuch, ſchenten ya 

Geder Theln ift in der Vrönneriichen Buchhandlung allhier zu 10 
Haben ir dom wie alle vorige Theile.) 


Hamburg. 


Wefinbier, ein Luffpiel in fünf Gandlungen, 
‚Engltfyen bes Ira. Enmbrriand, 177%. 8, 1508. 8. 
unſere Natut zur Bewunderung zu Mein, und zum 15 
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Therheiten und Borwerheile einpropfen? Belkur, cin 
, verliebt ſich in ein armes tugenphaftes Mädchen, 20 
‚er dur bie Betrügereyen einer lüberlichen Wirthiuu 
die Maitreffe ihres Brumers hält. Man hatte ihn fiber» 
‚zebet, ter Name Schweller wäre nie ein nom de guerre, 
umb hie ea fo viel, als das [neinifhe frater und soror 
beift. In diefer Bermutbung thut er ihr einen 25 
enben Antrag; der Bruder nennt ihm befwegen einem 


vet 


point d' honneur eingefogen, daß er Lieber alles verlieren, 
8 die Laſt viefer Sylbe tragen will. Eudlich wird der ao 
Freihum aufgelöft, und VBeltur heiratpet fein geliehtes 
Minden. arena bie —— = von einigen 
Epifoben van je wird, jan ſieht der Knoten 
vielen a ae dh Knoten geworben wäre, wem ber 
Dieter mit nothwendig einen zum Ontwidlen gebraucht 35 
Hütte. Der beutfihe [820] Überfeher iſt ſich wicht Immer 


— 
hin 1172. 8,939 8. 
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Ach ift, ohne dent Unterthan mehr zu entziehen, als er ent» 
behren kann. Diefes Verhälmiß zu treffen, iſt in der 
niet der wahre Stein der Weifen, und je mehr 
man mit dem neuen Syſtem der Finanzen befannt wird, 
welhes in Sranfreich fo viel Auffehens gemacht hat, deflo 5 
mehr wird man überzeugt, daß endlich ber Punkt. wiedet 
getroffen worden iſt, melden die Natur von jeher zeigte, 
der aber nachher, durch den Schutt fo. vieler 
Brojecien, Erfindungen und Phontafien jo Uberdectt worden 
it, dafı man Jahre Lang zu thun bat, che man ihn wiedet 10 
am ben Tag bringen fann- ‚Herr. Finamzrath Schlettwein, 
welcher ſein ganzes Leben der Gtüdjeligkeit der Menichen 
fern verſpricht, leihet alle Kräfte feiner Seele zu 
mühfomen Aufräummmg her; und welcher Denfcher- 
freund wir ihm nicht danken? In worliegendem Werk er⸗ 10 
Häxt [828] er. feinen beutjhen Landoleuten bie Grundſatze, 
Die er im feinem feangöfifchen Auffag, ven wir neufic. ankitn- 
bigten, in geprungener Kurze zufammen zog; und beyde Schriften 
fließen in ver Hauptmarime zufammen: Der Land bau it 
ber Hauptgegenftand des Staats, und die Ub-w 
aben mafſen nur auf den reinen Ertrag def» 
elben en — —— ſo ſeſt zu fen 
fiiigen, und fo ein! ſtend, als mio; ju machen, eri 
er fein Werk mit einer Unierfadung ur Yen des 
Staats, worinmen er zeigt, daß Handel, Manufaktıtren und as 
Handwerker nur mitte bar durch Vermehrung der Eonfuntion, 
ven Reichthum vergrößern; daß aber bie hervorbringende 
Claſſe ibn allein herbeyſchafft, und ber Natur abverbient, 
& ſqließt hieraus, daß alſo bie hervorbringende Claſſe 
immer im Verhältniß bie amkern überwiegen milfie. Eo w 
Konmen bey diefer Unterfuhung fehr viele lefenstwikrdige 
Bemerkungen, ſonderlich itber die Bruchtfperre, vor, und ber 
‚Herr Verfaffer beweißt im einer eignen Betechnung, deren 
Boraudfegungen wir nicht beurtheilen können, daß Europa 
Überhaupt, und Deutfehland insbefondere, bey mäfigen Zeiten ## 
und mäßiger Cultur, feine Einwohner auf zwey dahre mit 
Fruchten verfehen fan, daß alſo alle Urſachen, die man 
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aubern, in den werden. Er ven zugleich 
= in cn Meran Bene 





, boliti tion, die wir 
Beer 
EB om mehren Yan chen 0 naar jo, 3 
ee Verf. — if. Dt it eiwas 


— en m Derfaeafeeu vo im Be! “ 


Wien, 
Über die £irbe des Daterlandes, von I. u. Sounen- 
fels. 1771. 8. 131 8. 
Holen wit ein Baterlano? Die Frage an ſich wäre 
‚ein fhlimmes Zeichen, wenn die unzufrienme = 
der Wenſchen nicht dafiir bekauut wäre, daß fie oft bie 
\ganze Welt —5 und auofragt, nach Dingen, die ihr 
‚dor ben Fahen liegen 
Eine ata demiſche Schrift unter ven Borfige 3.0. ©. 
in ker MN, Thereſlaniſchen adelihen Atademit, nebit 75 Lehr- 3 
fügen aus. ver Policeyhanblung und Finanz, vertheidigt vom 
4858 6 Uhr! Da war ihre Beftimmung vollendet, bas hätte 


fürs deutſa· Sat um 
Die ewigen mißverftantuen Klagen nachgefungen: „Wir 
baben kin Vaterland, leinen Patrioti jmus · ¶ Wenu wir 
einem Play in der Welt finden, ba, mit unfern Berigtbämern 
— ein Weiß, uns, zu nahren; ein Haus, und. zum 
; ‚haben wir da nicht [326] Vaterland? und haben 


9. St. werben den | 
‚ Solon, Numa, ie 
Ne nad der Ga —* 


ara 














2 — 
— — re mein Freund, 


een „Gott verdaffen, 
3 ift, mie ein Heuchler [cheint, 
— — ich, — — meyut » 
0 feinen Hrn erblafen. 
* — 
— ei re che die — vr 
BEE Seh ie ee: One Nie 

win rec oe ae We NER io 


ünfer aufridtigften dee 
Nro, XL, Den 26, May 1772. 
Göttingen und Gotha. 


E: 
.— 
{ Be! son der königlichen Borietät ber 
nm gu Bögen 


herausgegeben. Erjler Band, 15 


Ben. 
Unter viefen deutſchen Schriften finden ſich viele Aufe 
füge, tele der Königlichen Eocierät der Wiſſenſwaſten theils 
| den si —— * von — — * 
der Wiſſ⸗ ſiud mitgetheilt worden wie ” 
| amter die Denlmäler des deutihen Tieifinne und 
| en Beobachtungegeiftes aufzuflellen getrauen; 
| fie doch im aller Äbficht ein überaus ſchätrzbares 
—* der deutſchen Fleihes Ste euthalien ohne Aus- 
nahme ſehr richtige und nügliche Bemerluugen, deren Bes 
Aonatmachung der Welt nicht anders, ale amgenehm ſeyn 
konnte. Borzäglich aber haben md die Arbeiten ber Herr 
Bere: KNäfners und Raſpe gefallen. Wir wollen die 
biefem eiſten Vande — Abhaudlungen hiehert 
fegen, und bin md wieder Das Mrerkwürdigfle davon aus⸗ v 
l Probe einer Topographie bes Het zogthums Würten⸗ 
an einer Beſchreibung des Fluſſes Fils und der ans 
— Bon Hen. Brof. Rösler zu Stuugard. 
IL. Veobacytung der Zujammentunft dev Benus mit der Sonne, 
dm Au-[330] guft 1769.; von Heren Prof. ———— us 


Littersterdvohmale des 28. Jahrhunderia. 7, 
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Winter beis der firengften Kälte, und im Sommer bey ber 
‚Dige, unauegeſeht fhöpfen tann. Die Fragen, welhe 
Bape — Nadricht angehängt hat, verbienen Auf⸗ 
V. Nadjricht von einigen deiederhehihen Ba- 
jalten,, Befonders aber einem Säulen «Bafalıfteingebirge bey 5 
und den Spuren eines nerlöjchten brennenden 
en hichtewalde über Weifenftein, nahe bey Eaffel ; 
von; * Rafpe in Caſſel. Herr Rafpe zeigt zu⸗ 
der Mieberhefifchen, und beſonders ber 
feiner Waden, und behauptet, daß fle zum Geſchtecte 10 
ter Bojalten gehören, und eine Art derfelben ausmadıen, 
von ber Ireltndiihen am Regelmifigteit, un von 
om Größe verſchieden ſeh. Hierauf beſchreibt 
= Bas Bafalt» Säulengebirge bey der Stadt (jelsherg, welches 
tem Schlofiberg ausmacht, und welches er unter die fhönften 10 
— — — dieſer Art rechnet. Er widet ⸗ 
legt fotann einige Meynungen von Baſalt, und beſchlieht 
Nachricht * einigen Anmerkungen über den Gebrauch 
Nuten ber Bafalte, befondert der Niederhefitihen und 
fen. Wir find mir Herm Nafpem Nberzengt, m 
6 ed micht Bios im Miever- fondern and in Dberbeflen 
viele unbemertte Merkwirbigfeiten ber Natur gebe, bie 
natürliche Geſchichte verdienen, als die Wohl 
iſt Diefer Nachricht find zwery Schreiben am uud 
" Herrn Gejanbten Hamilton zu Neapolis angehängt, #5 
jever Siebhaber der Narurgefhicte einige fehr 
und Nachrichten von Bafalten, Lada ⸗ 
‚lcamen sc. innen wird, Wir enthalten und, eimem 
mitzutbeiten, weil fie zu jehr verdienen, von 
=) geleln gu werten. VL —— aliänifchen 0 
0. een von Herm Rath — Der 
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ben fid) am der Straße von Florenz nadı Rom, 

mäßigen Anhöhe, die aus einem großen Bled m 

Marmore un Seftehen ſcheint, und aus einer großen 

im die Augen fällt, VIL Methode, die Zeit, 
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verwidelter follte gemacht — daß man auf ven Fall, 
wenn ber Oftervollmont —* Sonnabend füllt, exfl der 
Sm Shen — ſich nach denſelben richten 
müßte. KIEL. Beſchreibung einer ——— Krankheit, 
weiche von einem Ariehjenven Juſelte im Magen entftanden; 5 
ee — 
ei ri von 
nn vn St aan Affel Oder 
—— Das Mittel, womit er es vom dem 
"abgetrichen, war Rhabarbarfaft mit ſßem Mandelöhl, 10 
‚morunter einige Grane von ber Bredimurzel gemifcht waren. 
NV. Herm Küftners Zujag zu ber Methobe der Beit- 
IV. — von Herrn Irmins Er 
das Seewaſſer irinkbar zu machen. Das Seewaſſer 
d wentfid, in Lem lupfernen "ef ef, in welchem 15 
man ter Exelente Epeifen kocht; der Mund des Keſſels wird 
mit einer Dede verjchloffen, die in einer [334) Nöhre aus» 
Beh. Dariumen verdidt Herr Irwin den Dampf, * 
mnel — Züger, mad vem Gamtfap, auf vem 
von Coinburg Entbedung beruht, dafı dns m 
in ber Röhre eines Thermometere finft, wenn 
igel bed Thermometerd änfferlih Weingeiſt ge» 
„ der geſchwind ausdunſtet. Per Irmim hat 
75 Vallenen Sewafler in einer Stunde trinldar gemacht; 
aan: it mr 30 An XVI Bericht "3 
und Ergänzung ter ey Geſchichte der 
De lterrhums; von Hm. Prof. Heyne in Döttingen. 
Unfteeitig gebört ieer Aufſat anter die keften Sthae bieler 
beutjchen Schriften. Wir mollen feinen Auszug davon hiere 
ber fegen. Er muf, vom jedem Senner jelbft gelefen unb so 
‚beipunbert werben. Überall wirb man finben, — nur Heyne 
im Stande war, bie Haut an bie Berichtigung und Ergänzung 
der Winkelmannifcen Geſchichte anzulegen. XVII. Abhanvlung 
‚von dem älteften Norwegiſchen Geſchichtſchreiber, dem Mönde 
Zhevprih ; won bem Herrn Prof. Murray. XVII. Zuſatz 3 
sa der Probe einer Wurtenbergiſchen Topographie, wegen des 
auf bee 12ren Seite angeführten Serpentinmarmore. 
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‚befonder® bedeute, u. m. iſt won ſchlechtenn Geſchmac 
—— 8.) Etwas von den Kometen, womit zu Are 
‚ner deutfhen Die — — M. U. G. Ma neh ein · 
eine Meine (336) Cinladungeſchuiſt, bie th 
een theils wegen des gefunden — —— 
vtieuies Veb belonnni. 9.) Gott ver Uberſchwenglich 
thun laun, ber beſte Gebante, bey Betrachtung eines Kometen 
Al eine Prebigt, die im ihrer Art gut if. 10.) Der 
en mein lehtes Gedicht am den Herrn Prol, Meier, 
ein Gedichte 11.) Bifgoffs Sammlung der Radı: 
, don dem d. 26. Auguft dieſes 1769. Jahres er- 
— Kometen, nebil einigen voraugeſehten Der 
find ſchlecht — 12.) An die Bürger, 
Gelegenheit des Kometen, von I. EB, Wicbeburg. 
e Schrift — wegen ihrer —2 Säreibart, a 
Einfalls, aſtrouomiſche Leyen zu maden, 
—— Irethiimer, in Bas Suteligenlatt, ‚ober lg 
Zeitung veriwiefen, wo entweber bie Lefer Urſache haben, an 
‚zer Einfiht des Zeitungsidreibers, oder biefer an der Ein- 
füht ber Pefer zu zweiffeln. 13.) " Betxag zu ben beutfcjen so 
Schriften yon ben Kometen bes vorigen 1769, Jahred, von 
€ Sdeibel, it cine fejenmoirdige Einlatungsihrift. 


Gnglijhe Litteratur. 

—JJ of Quadrupeds. 8vo. 9 S. Boards. 

‚Ohiester printed and sold by White in London. 1771. 
Herr Bennant folgt im feiner Clafification zuweilen 
dem Rap, zuweilen Klein oder dem Pine, und er giebt 
feinen Leſern allzeit die Urſochen am, warum er vom biefem 
Tetr jenem Syſtem abgeht, ober ihn beyflimmt. Die Kupferr 
afelm find ſehr gut geftohen, und viele Veſchreibungen Jind 0 
ganz nen. 





Isar] Nro. NL. Den 29. May 1772. 


London und Lemgo, 
The Avthenticity of the First and second 
Chapter of 8t. Matthews Gospel vindionted in 35 
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Freundin. Pſyche fleht das Mitleid im Auge 
een! Sie eilt, ihm zu tröften, im den 
uud Eringt einen Shmerterling auf ihrer Yan. 
BA B1yac 1a bie — 
des . 
weh vie le ben > ; 
Ihr, der Sehens fanfte Gewalt. 





„Amor! wenn aus deinen Armen 
Cut meine Seele flicht ; 
u Sgarten, voll —— 


Die — ein Frühlingalien 
Deiner Piyche verzufingen. 3 


Bald erwacht aus einer kurzen Ruh, 

Steich den Scmetterlingen, 

EI ich, (döm wie bu, 

Neben dir, anf goldnen Schwingen 

Deinen Baterlande zu.” 3— 


Doe ganze Gedicht iſt in petrarchiſchem Geifte, in der 
Schwärmerey, mit wahrem petrarhifcen Tonfall ger 
, und wir bebauren, daß wir nicht mehrere Stellen 
Tönnen, befonbers ben Anfang, ber bie herrlichifte 

der Scene macht, und eim meer Verseid von dem es 
Wefhanenben in der Einbilrungskaft unfers Dichters 
Die Auferftehung iſt ein vortreffliches Gedicht am 
Kifen, ein junges Brauenzimmer, dad bey der reijenbfien 
unter dem Schleyer einer forglefen Munterfeit bie 

famleit verhält. Eine wahre Elyſiſche Blume, 50 
den geoßen Gedanken der Aufetſtehung bey 

dem Dichter erwerten burfie. 

[342] An Untonerten, als fie am Feſte des heilgen 
Nicolaus, einen neuen Schleyer belam, und an bie Unſchuld, 
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* Si ve je gen Ya, ana wen yet 
‚ter Empfnbumg gefage war, befto [Alimmer, mußten = 

das Wort: Wenn ih tobt bin, müßen Sie mein 

© 


befhreiben — — wie ih bin in wahrem 

be — — aud aledann, wenn wir Beinbe 

erben jollten! für eines Mannes ftrengfted Genfiwort 
1? War e8 nicht vielmehr im genaueften Sinn ber 10 

ille eines Menfchen, ber da ſpricht? macht mit ber 

eerdigung meines Yeibes feine Umftände Was 

Nieb man zum Gyecutor fügen, ber den Todten auch gar 
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; 
{ 
{ 
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fagen gern nictd won der Perfon, bie Here H. 
in dien Stude jpielt, und lünnte erd übel nehmen, 
jeter Leſer muß, die Bemerkung ohne uns made. * 


Br ulm. . 
der Große, oder Streit der kindiimen und 
Vehellden Eiche, Eine Heldengefhidte. 1771, 
© Der Berfaffer beiheuert in der Borree: er wolle 
feine geheime Geſchichte, keine AUnefpotens 
bernübe ſich nicht, neue gebeime Triebfebern 
8 Berſtaudes und Herzens anszuforfher. Zu- 
— mein Herr, ohne Broteftation, daß fie weder für 
Ütenoh neue, geheime noh offenbare Triebfedern 
ee obern, mittlern noch unterm Seele, jemals ein so 
fuge gehabt haben, Cine Yaupttugend feiner Pelden preift 


iſt eine fteife Marionettermation, Pauzet, Scnitr- 
amd Mänfle, durchaug mit Lumpen ausgeopft Du 

ke eines moralifhen Bolts, ohne Leivenfdaft, ohne Ber = 
Niht af wir ten fhlüpfrigen Liches- 


Göttingen. Den 1flen 
Iena. An bie Stelle bed Hrn, Dr. Bo 
10 Herr Prof, Bader dom Kiel, alt 
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IR) das von Connectieut, und das von Rhode-Jé- 
land, Die Generafverfammfung von Neu-Englaub 
-Amsembiy) hat die geſetzgebende Gewalt. ie be 
aus ben Mogiftratsperfonen, und einer gewiſſen Ans 
zahl von Deputirten, umd macht zwo Kammern oder » 
aus, worum, To wie im Pe ter Gemeinen und 
der Lorva im Gnplanp, vie meiften Stimmen won beyden 
find, che eine Bill ven Gouwerneur zur Eiuwilligung 
werben Tan. — — In Maffahujers-Day 
Me die Gewalt zwiſchen tem König und dem Volk getbeilt, 10 
doch Keftgr viefes den gröfften Antheil davon, denm es wählt 
nit allein bie Affembiy, fonderm die Aſſembly wählt den 
Rath eil); amd der Gouverneur hänge in Mbfidht auf 
feine iche Unterhaltung von der Affembly ab. — — 
Im Gonnecticut umd Rhode» Island, befindet fidıs 
m behnahe bie ganze Gewalt der Kron im den Händen 
des Bolls — — Diefe Kolonien befigen das Recht, Geſete 
‚zu Über beſſern Negierung und Unterhaltung zu geben, mir 
"ditefen fie den Gefeyen Großbritanniens, der mother country, 
u Fu * nachtheilig em — dieſelbe gehörig 20 
Affembly une das Conneil , And von 
Gonvernene ch morben, fo el Mei in felbiger 
‚eine verbindende Kraft, lonnen jedoch, auf geredhte 
vom Rönig in feinem Rath wiberrufen werben, und 
=. —— eine eig ichiende Kraft, als bie fie as 
worden. CS giebt aber aud hiervon 
en! — Ühebrud,, er ‚oder 
Verfinden der Eitern wird bier mit dem Tode beſtraft. 
Niemand tann in Verhaft genommen werben, —— 
woeßen Satiofaetion zu — im Stande if, Qualer, 0 
Sefniten, und fathofiiche Priefter fin in Gefahr, ihr Leben 
zu verkierem. Der Trunkenheit, dem Fluchen und bem 
ifommen, ift man durch Gefetze befliffen, Auf 
Eins wiſſen fie ſich befonders viel, da nenlich Chriſtliche 
bie ver Tyranney emifliehen, anf gemeine Koflen su 
mnterhalten, over anderweitig werforgt werden müßen. Eln 
jenverbarer [347] Ronteaft, ven bie Verordnung gegen bie 
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geidsehenpen Tänze, die ans dem Pranzsfiiden ten P. Mare 
queire überjehe ift, mag mod; hier fichen. Die Scepter 
Bee en: genießen feiner ſolchen Achtung, als bie 
u ‚gegen biefe Pfeiffe bezeigen, welche fie für den Gott 
Des Trledene und des 6, und file den Gern liber 5 
Veen und Top zu halten fheinen. Dit dieſem Kalumet 
Ah einer unter feine Weinde wagen; in ven hitzigſten 
len werden bie Waſjen für der heiligen Pfeiffe ben 
gelegt. Sie haben bergleichen zweyerley. Das Ftiedende 
kalumet dient ihnen, Büntniße und Traftaten zu befeftigen, 10 
‚zu veifen, umb Freinde aufzunehmen; bas Nriegs« 
almmer ift zur Ankündigung von Ktriegen beitimmt. Es 
I aus einem rorhen Marmor ähnlichen Stein gemadit; das 
‚obere ift, wie unfre gewöhnliche Tobadspfeiffen, nur etwas 
', mb an eine Rohre befeftigt, um es zum Rauchen 15 
gebrauchen zu können. Sie femlden es mit ſchönuen Federn 
von alleriey farben aus, und nennen ch das Sonnene 
talmumet, welcher fie daſſelbe, wenn fir einer Beränberung 
tes Weiters bebiirfen, präjentiren, in ber Meinung, bie 
Sonne tönne nicht weniger Ehrfurcht dafüt Haben, als fie,» 
md milffe ihwen deſwegen ihr Wunſch gewährt werben. Sie 
‚erfühmen ſich nice, im Unfang des Sommers im ben Bädhen 
zu baben, oder bie ſriſche Frucht ver Däume zu koſten, wenn 
nicht vorher den Salumetstanz verrichtet haben. — — 
‚verrichten die Wilden als eine feyerlidie Geremomie, 25 
Bünbuige zu beflätigen, Friede mit ihren Nadbarn zu 
id au, wenn eine Nation zu [349] ihnen zum Beſuch 
kommt, berfelben zu Ehren, alfo ftatt eines Balle. Sommerä 
geihiebt ex auf frevem Felbe. Zu den Ende wählen fie 
einen Plag unter ven Baumen ans, und legen im die Mitte so 
eine Strohvede ftatt eines Teppiche, flellen auch den Gott 
des normehmften in der Geſeilſchafi, der tem Ball giebt, 
Darauf; benn jeber hat jenen befonben Gott, Maniton 
gekannt : zuweilen ift es ein Stein, ein Vogel, eine Schlange, 
ober fonflen etwas, wovon fie Nachts träumen; denn vom ss 
biefem Mamitoa verfpresen fie fih Segen zu ihren Ges 
Fhäften, Füiben, Jagen w.a.m. Zur Rechten ihres Maniton 
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Seſchichte von Kanada, vom der erflen Eitvedung biefer 
geoflen Laudſchaft durd den berühmten Italiiner Eabot, 
unter K. Benrih VIEL deſſen Sparjamfeit ihm aber nicht 
verftatiete, eine orbentlihe Verfaſſung bier zu fliften, Er 
1749. So viel vom eriten Band. ; 


Franffurt am Mayn. 
Earl Fran; Lubert Gans, ber Philofophie und Rirden- 
ordentlichen Lehrers zu Marburg; Anmerk- 
ungen über die Gentfhe Gelhimte von Landgraf 
Menridh dem Erfen an, bis auf des Iahr 1434, 10 
nacı Anleitung deſſen, was Winkelmann In ſechten 
‚Eheite feiner Sefhretbung den Qrffenlandes hlerson 
gemeldet hat. eb einer HiNorifhen Wahriht von 
der chemaligen, nun [351] su Heffen achörtgen 
Gerefihaft Schöneberg. Oey Iohann Ludwig Eldyen- 16 
berg fel. Exben, 8. 11%. Bogen, kofet 30 hr. 

4 gereicpet den Defifcen Gelehrten allerbings zu grofiem 
Rune, dafı fie ſich, in unfern Tagen, um die Wette ber 
— ihre waterländifche ültere Geſchichte⸗ und Geſchlechts ⸗ 

ee Berne So lange jedoch das wichtige Geſamt ⸗ v 
ſegenhain verſchloſſen bleibt, eben jo Tange bleiben 
a die vielen Süden im mittlern Zeitalter mansgefitlt, 
alle noch jo wigige Muthmaßuugen unftuchtbar. Diefe 
19 dee Rec. Läffer ſich amd) auf angezeigte Schrift 
guttentheils anmenten, befonders, mad die Dlatfeite 73 bis 90 & 
eingefchaltere „Kurze Nachrichten von dem Urſprung der Brafen 
won Ziegenha in, Reihenbah und Nidda,“ micht minder die 
am Ende angefiigte „Nadridt von den Herren von Schomen« 
berg“ berrifit. Defien ohugeachtet ift dieſes Werk ſchüßbar, 
jadem ber Herr Berf. nicht bloß darinm gefammlet, fonderit 30 
much felbft gedacht, und mit Scharffinn umd kaltem Blute 
geprilfer hat. Sin um wieder giebt derfelbe nut einen 
Fingerzeig, aus welchein Augenftande dieſe over jene Dein» 
ung feiner Vorgänger, vorzüglih eines Eftor und Homs 
berg, betrachtet werden inne. Kurz, «8 wir feinen Piebe as 
haber der ältern Heßifhen und Mahnziſchen Geſchichttunde 
ar 
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1353) Nro. XLV, Deu 5, Junit 197%, 
Frantfurt am Mahn. 


Joachimi Hoppii Com tatio suceineta ad 
Inatitutionea justinianens. Reoonsuit, notas ad- 
jeeit ot cum introductione in lootionem Inatitutionum 5 
Indiceque locupletissimo denuo edidit — — Walchius 
ete. sumptibus F. Varrentrupp 1772. 4to. Vol T. ot.I. 
7 Alphab. und 1 Gogen, Koftet beym Verleger 5 fl. 30 hr. 

Hopp, ver Sudwalter, und Wald, der Autiquarius! 

Eine fo nrotefte Gruppe fonnte niemand zu fehen mlnfsen, 10 

als Ludewig; und, Dant fey ch feinem Wunſch! dieſe 

mmentatio suceimeta iſt mum na ein ganzen 

Alphabet fetter geworben, und ben ehrlichen Sachwalter ⸗ und 

Notrins» Seelen, die das Nedt ſtudiren wollen, ohne gerade 

gelehrt zu werben, ganz aus der Hand gewadfen, — — 15 

8 ift ein Unglüd für eine Wiffenihaft, wenn Theorie und 

Praris fo verſchiedene Wege wandeln, daß fie fih an keinem 

Guve mehr beriiyren. Der römtfchen Rechtegelehrſamteit ft 

es fo ergangen; und wie Tonne esd andere, da die Urbeber 

werjelben andere Gegenden, andere Menſchen, andere Deutungs · 20 

ae, alles anders hatten, als wir; die wir weit Milger römiſche 

Mügen, Schue und Mintel, als römijhe Oejege hätten 

borgen folen! Doch es ift einmal [354] jo und wird auch 

fo bleiten, fo lange vie Krippen diefes Angiifcpen Ctalles fo 

viele ehrliche Leute mäften, und wohl mäften. Wir werben * 

es auch nicht Ändern; aber, daß man und römische Theorie, 

mb platte, gurherzige, dewifte Brayis auf einer Schuſſel 

‚vorfiellt, das fommt uns wenigfiend munderlih vor. Dopp, 

ben Herr Wald als jeinen gelehrten patrem adop- 

tivum mit finblicher Pfliht virum summum nennt, 0 

hatte durch feinen Gommentar ein fehr gutes Werk geftiftet, 

da er ven Siun feines Geſetbuchs veutlib und fo barflellte, 
daß jeder Sachwalter, wann ihm ein Gejep (ober $. nennt 

«8, wie ihr mollt) auffiieh, ſich Ratho erholen, ven zum 

Grund gelegten Fall auffinzen, und Die Anmendimg ohne 15 

große Muhe machen fonnte. Das ift ver Geiſt, in dem er 

Ichriebe; und wenn man nicht von eben dem Geiſt getrieben 
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Zribonian, ter Tribuniam, ben Vorfig in dieſem 
gehabt hat; Dun folgenden Abemitt fpricht Derr 
Bald vom Gaius, in quo, fagt er, duo poti 
B.n eousideranda sunt; nomen utque 
Nun, iſt doch gerade das geringiiel Wir 
— in allen biefen gelehrten Grörterumgen wicht «ine 
u finden, daß Herr RL fi ſich jemals hat einfallen 
iiber den Geiſt diefer Compilatoren, und ifeer Zeiten 
zu benlen; und doch dünit ums, ift in ber ganzen Geihühte 
—8 — teine Epoche, die —— wäre, als dieſe 10 
Nidt wegen des Urfprungs bes römiſchen Gefepbuds; jon- 
‚been, weil man nirgenn fo deutlich fieher, wie viele trumme 
der menjcliche Geilt gebet, ehe ex feine anererbte ſium⸗ 
Begriffe bis anf einen gewiſſen Grad verfeinert; und 
nie ſchwer — [356] den — — 
feinerung zi ut wenn er einmal Gang 
zafiniven. as der rohe und ſtarke alte Römer zu — 
Zeun da jeder Zived feiner Handlung ſianlich war, erfand 
umb feſtſehte; mie haben das nachher wie Prudenien, die 
Brätoren, um Redner durch Fietionen und Ertlarungen aue · 2 
ſinuen müfen, bis ein foldes Gewebe zu ſtand ſam, wie 
kat lite Geſetzbuch if? Und mas in eine Ditrolgifge 
Seele N er Bere ber halben Zelt und jeine Käthe gt 
Babt haben; ala fie fih zum Webſtuhl fegten, und ans folden 
Hüben ein Band Dreier, en wollten, das fo viele Nationen 26 
fammen halten follte? — — DVerbiente biefer In die Augen 
ver Sedanke feine Rüdfiht? und wäre eo nicht beiler 
jen, ibm nachzuhängen, als itber den ehrlichen Hopp 
eine römische Olopoterie ex piperc, ligustico, mentha arida, 
macleis pinels, vua pasaa, earlota (quae enpiti nocet) » 
‚saseo Aulei, und dergleichen, zu machen? 


Reipzig« 
Des Herrn von 81. Camberis Dahrszetten. Aus dem 
‚Framöfifen. Bey Dyk 1772. Deffeiben ortentn- 
Ba Zabein, nebf einigen Erzählungen; sbenfalls 2 
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im einen weit biudigern Schreibart haben? konute 
man von da aus micht (und weit mehr und beffer) ans« 
wählen, verbeffern, den jhönen Perſer ben Deutſchen wilrkiger 
neben, als jept aus ber dritten fremden, unreinen, elel- 
Hand? Aber melder folder Mierhüberfeger fennt 5 


ein Buch? 

(558) Bürd. 

Minorifihe Enbrede anf Fohann Ankob Breliinger, 
ehmaltgen Vorjeher der Airche zu Iurch. Von D. €, Ka- 
water. 1771. 8. 122 8. iu 

ber Borrebe giebt ber Berfafer tiefe Schrift für 
eine 19. Wir danken ihm, daß er fie umd nicht and 
Stol; vorenthalten bat. Welche Übung iſt einem 

Yinglinge, der aufitrebt, wiirkiger als die, das Beyſpiel er ⸗ 

baßster Vergangenheit, wird auch mr eindweilen nach feinem 15 

Maaf, fih und ven einigen wieber vor die Augen zu 

Bilken? Gr wich fo mie in Gefahr kommen, ein ſhlechtes 

jelter Füc fein Publitum, und ſchlechte Geſellen flix feine 
ibuhler zu achten, und auf einem leicht erreichten Gipfel 

fer relativen Vollfommmenbeit, in werberblicer Selbftgefällin- #0 

Teit bie beften Kräfte verträumen. Breitinger war 1575. 

geboren, und durch ein TO jähriges Leben wandelte er, mit 

— Einfalt und Sicherheit; von dem Schitler zum Aniſtes! 

wanſchten, daß alle junge Geiſtliche tiefe Lobrede ber 

detzigten, nicht, um biefem vorſchreltenden Miefen zu folgen, 16 

ſondern u erfennen, was ein Mann ſey. Weniger Prumt 

bätten wir gewänfcht. Zwar finb hie und da bie Vetradite 

Imgen brot, wo Herrn ©. Erfahrung hinreichte; doch auch 

bie bravflen wollen wie entbehren. Solche Spruche find 

fürs Halte Anjdauen der Theile. Wir winfhten die Em s0 
pfinbung durch bie heilige Größe des Ganzen durchdrungen 
und geftärkt zu jehen, 

Erfurt. 
Knunen an meinen Batgr. 8. 1772 56 Seiten 


Launen! Das Wort iſt feitber, und auch biefehmal ss 
wieder jaannerlich mißbrandt worden. Da petillirt weder 
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Genf. 
—— politique de Mr. de vr" mm. & 
2. 


Sollte eigentlid) literaire beiffen. Ver Alte, oder weldes 
ung wahrfheinfiher ift, = gutee Kopf hinter feiner Mafte, » 
giebt Redenichaft vorerſt don feinem Leben, on gros und 
tädhtrijch, wie es einem Genie geziemr, dann fegirt er Peine 
den umd Freunden, Stide, Schnörtel und Schnallen, 
wofttr ihm bie wenigften banfen werben, Auch bier, wie im 
feiern ganzen Leben, iſt Gutthätigteit und menſcheufreund - 10 
Üiches Ertragen bes Apoflels ver Toleranz, untergeorbenteh, 
wir wollen nicht fogen, erflinfteltes Gefühl. Die deutſche 
Überfegung ift — — eine Überfegung. 


Ktupferſtiche. 

Eafpar Kimtet⸗ Portrait nad Graf von Saufen. s 
Hell und vomehm gemahlt, und unbebeutend tie tanfenb 
Portraits im dem Purtzimmern ber Reichen anfgehängt, Wir 
erfennen es mehr für ein Oelegenheitd. ald Funſtwert, und 
da wir nicht wiffen, wies verlangt, wies bezahlt worden iſt, 
wvorinn freylich dem Kunſtler viel Entſchuldigung Da wollen 30 
wir ihm micht tadlen. Nur fallen und bey ver ‚Gelegenheit 
fo viele empfuntne Portraits ein, alter unb neuer Zeit; 
wir trauen Herr Baufen fo viel zu, daß es amıd leid that, 
wie unfre Erwartungen im Aufrollen vernichtet wurden. 


{sen Neo, XLVL Den 9, Juni 1172, » 


Ohne Anzeige des Orte. 
Don der dirmenversintgung. Ein Gedenken des gerrn 
Abts Herufalem. Mit einem Vorbericht, 172. 8. 508. 
En dem einreiffenten Deifmus eine flärfere Mehre ent⸗ 
zu fepen, wurde der Herr Abt 9 erfucht, nebfl einen so 

— — die ſeit den Zeiten der Reformation ſo oft 
—— verfußte Religionsvereinigung wieder vorzunehmen. 
Der Herr Abt, der zu viele Welttenmniß har, um zu hoffen, 

dafı erliche Nilionen Menfcen zuoleis; vernünftig, bilig 
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edelbaften Geipinnfte ummwidelt, daf er nie aufgeben fan; 
am meiften haſſen wirs alsdann, wenn gar Selotengift am 
dem Gefpinnite hängt. Wir vernehmen, vak Herr Abt 9. 
ſelbſt ſchen öffentlich feinen Unwillen über die Belanmts 
macnng tiefes Aufſabes am den Tag gelegt haben joll; und 5 
mir wiffen, baf ter Herr Schöff von Dlenfdilager, ver 
zu viel wahres Verbienft bat, um dem mindeften Ancheil an 
diefer Sache wirfend [363] orer Leinen genommen zu haben, 
die Berwegenheit dieſes ungebetenen Herausgebers äufferfl 
mißbilige. Es ſcheiat aber num einmal one Schidfal vor 10 
ſtechendet Menſchen zu ſehn, doß fie immer durch bie Bus 
eringlichleit ver Schledyten leiben miffen, vie fid an ihnen 
wärmen wollen. 

Rom. 


Komared hat tas wichtige auf 3 Quartbanden beftehente 15 
Wert verlegt, wovon wir jege einen jenen Theil befonders 
beurthellen wollen. Der Titel bes erſſen Teils ifl folgender: 
Von, Caesaris Baronii 8. R. L. Cardinalia Biblio- 

thecarii Epistolae nunc primum ex archetypis in 
Iucam aditae. Novam ejusdem Baronii vitam operi w 
Praspoauit, rocansujt notisque illustravit Raymundus 
Albericius congr. Oratorii Romani Proabyter socu- 
laris. Tomus primus continens Soripta ab Anno 1670, 
ad annum 1800. gr. 4. S. 479. mit Negifer. 

Der Verf. und Sammler, Herr Alberkci, hatte vor = 
police Gelegenheit, bie Meineren Were vet Daronins 

der Balicellaniſchen Vibliothel zw ſammlen, und ſchon 
Sene diet XIV. harte die Ausgabe dieſes Werlo genehmigt. 
Auch hatte [hen Biandini dem Galland einige Briefe 
ted Baronins zugeicidt, um eine Ausgabe davon zu ver 1 
anſtalten. Here Älberiei aber brachte fie an ſich ver- 
mebrte die Sammlung, und verſahe die Briefe mit Anmerte 
ungen, welche ganz brauchbar find. Er gab ſich auch bie 
Mühe, das Yeben des B. in zwey Büchern voraugzuſchiden. 
Aber eben diejeo gefiel ums am wenigften. Mam glaubt 35 
immer, eine Legende zu leſen, im welcher DB. bald im Mutter 
feie büpfe, Bald von tem ©. Philippus Meri Wunder 
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DOremung geftellt; wir wollen fie nad; den Nationen ordnen, 
umd das Merhofireigfte anführen. Unter ven Iraliänern 
übergeben wir vie Briefe am bie Pähfte, die ſchon im Drud 
find. An Sirtua V. läßt es DB. gelangen, wo er im 
Nömlfhen Martyrologium die Commmemorationem Impres- 5 
elonis Stigmatum, quibns Sanctus Franeisens Insignitus 
est, binfeyen felle? amd Ber Pabft billigt feine vorſhiage 
Braneifens Mamint melder, daß man in Aqulleſa nichts 
habe, das beweiſe, ob der heilige Marcus alla fein Evan- 
gelhum gefhrieben. Hieronymus de Nubeis har mitm 
ven Earbinal einen gelchrten Briefwehfel wegen ber Ger 
ſchichte von Ravenna. Aus andern Nachrichten merkt man, 
daß die Annalen des DB. den Titel hätten bekommen follen : 
Historia Eoelesiastien Controversa. Die wide 
tigften Briefe find won dem Jeſuiten Soria, mit bem ſich ı 
®. über wigtige Punlten der Kirchengeſchichte beſpricht. Die 
verteauteften Briefe find an ven feommen Ancina, und am 
feinen lieben freund Talfa gericter, dem B. am einent 
Dre ſchreibet: Ad lieber Bater, warum bin id 
dod mit fo großer Oefahr meiner Seele Car-m 
vinal? Bon Spaniern lonimen merkoftebige Briefe vor, 
vom den gelehrten Dominikaner Ludwig Sottonejor, 
ver den Gorbinal bat, er möchte doch bie 500 Gofobufaten 
annehmen, die ihm der Biſchoff von Coimbra ambiete. 
Branciiens Penna Foaifa, und ber Spauiſche Geſaudte, w 
Dohannee de Aquez, wie aud der Dominikaner Bin— 
eentins Jufinianıus verfhaffen ihm zum Theil brauche 
bare Nachrichten, vie er and bey fpätern Ausgaben feines 
Martyrologi benust, theils erwerben fie ihm bie Ber 
] fanntjhaft mit dem Spanifchen Könige Unter den a 
teberlünbern konmen vor Wilhelm Pinbanus, 
Siſchoff von Nüremonde, dem B. die Verfolgungen tlagt, 
bie ihm fein Martyrologiam zugezogen; bee belannte Drue 
Plantin, vem DB. Lage, wie ſehr die Ausgabe feines 
Martyrologii bey Dufinelli in Venedig 1587. in 4. ver 6 
umftaltet jey; Deinrih Gravins, ein Theolog von 
Püwen, den der Pabft für bie Vatilanbruderey nad Nor 








Fo.) 
furiia taz Deutzutag aber hat die Menſchenliebe und 
Dale ie Teldı Wear a ren ee 
Stil verbannt. 

Berlin, 
Eyrifchie Gedihte von Slam. 12. 31008 s 


wenigſtens 
freyere Arhmofphäre erbffnen; aber, eben dieſe 10 
handen and oft ein fo freimdes Gefühl in die Seele, 
er befte Dichter, mit dem gluctichſten Genie, — „1a 
feine Einbildung im Flug erhalten, und 
glahenden Begeifterungen —— tönen laſſen ha 
allein wahre Poefie maden. Warm find die Ges ıs 
ber alten Stalden und Gelien, und ber alten Griechen, 
der Morgenländer jo ſtart, jo ferig, fe grafi? — — 
Ratur [368] trieb fie zum Singen wie bem Bogel in 
Luft Uns — — wir Fönnend uns nicht verbergen, — — 
uns treibt ein gemadhtes Gefühl, vas wir ber Bemmberung m 
amd bem Wohlgefallen am den Alten zu danlen haben, zu der 
Leyer, und darum find unfere befte Lieber, einige wenige 
aubgenoumen, nie nachgeahmte Cepien. — — Wir finb zu 
viefer Beobachtung durch die Ayrifgen Gedichte bes deren 
Blum geleitet worden. Diefer Dichter ift gewip niht ofme i 
Genie; aber jelten fann ec fich Länger erhalten, als er feinen 
Horaz im Gefiht hat. Diefer leuchtet ihm dor, mie bie 
Fadel der Hero; fo bald er allein gehen muß, fo finft er! 
ber Kaum erlaubt und nicht, Beweife anzuführen, aber wir 
berufen uns auf jeben Leſer, ber jeinen Horag Teint, ob wicht so 


Han 
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Citnationen, jener felbft feine Mythologie Teiper, die —— 
wir reben nad; unferne Geftihl — — felten anders gebraucht 


belaunte Horazianiihe Duett, Doneo gratus a bat 


Eitterstundenkmale des 18. Jahrhunderts, 7. 





Ders J—— 


lbeaungeregeln fir tie heilige Schrift anders beftimmt, und 
Die ganze Auslegungdart um etwas veründert, hiernächſt 
aber, weun es Grund haben follte, die ganze Methore aus 
ber Schrift zu beweiſen und zu widerlegen, werbeffert 
Mwirk. Dur dem Glauben des Ehriften, und in der Über & 
zeugung des Chriften, bleibt wohl bey jever Theorie vom 
ter Eingebung der heiligen Schrift, alles einerlen, und 
men auch die heilige Schrift gar nicht einge märe; jo 
würde bed; alles barinn einerley bleiben. die ganze 
se te Auslegung ver heiligen Echrift, und die ganze 10 
te Abhandlung, Herleitung und Berrheibigung der 
chrheiten, ans derſelben ift und bergeftalt nicht 
an bie Wirklichkeit einer göttlichen Eingebung der · 
jondern zugleich am eine gewiſſe Theorie vom der 
Tenbeit ver Eingebung terjelben geknüpft, ba ı0 
Wahrheit und Zuverläßtgfeit darüber, mehr Wahr . 
Buverlüßigkeit in der ganzen Goltesgelehrſameit 
würbe“" Die Einleitung emhält eine ſehr wohl- 
sene Geſchichte der Theorie, von der Eingebung bei 
iehhen zu derſchiedenen Zeiten. Das erfte Danpıfl. 20 
Begriff der Eingebung dahin feft, daß «8 eine 
betnaturliche Minvirtung Gottes ſey. Es zeigt, 
ber Enmmologie ſich nichts erweiſen laſſe, ſoubern, 
es ein bloß kiuchlichet Begeifi ſey, und daß mod wicht 
Keflimmt ſey, ob fie unmiktelbar oder mittelbars 
fee. Dayaus zieht der B. drey Wolgen, 1.) Die 
ingebung ift cine oatng der Offenbarung. &s 
fällt atfo die Diftint- [s71]tion der Theologen weg. 2.) Sie 
kam nicht auf eine Offenbarung im Berftande ein- 
werden. 3.) Die gottliche Eingebung vera 
fe iſt etwas anders, als das görtlihe Anfchen. 
Der Berf. mimmm eine fnffahe Abermatitrliche Mitwirkung 
Gottes zu einem Bortrage, old möglib, an. Darauf baui 
er 5 Örabe der Gingebung: 1.) die wolfommenfie Mer ft, 
ſich ver Scribent wie ein Umanuenfis, wie eimas 
nfikaftfches Inftenment verhält. Der 2re Grad, wenn me 
einige zur Wirklichkeit eined Vortrags gehörige Dinge 
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Ühnen ven ganzen Fehrbegriff inne hatte; ein 
Unftend, der ſeht wichtig it! Diefer behtbegriff uf doch 
durch irgend jemand ans Gingebung feym erfannt 
worden, wenn aud nicht durch fie Die befonbere Mer 
Gottes ift beſonders darin zu erfennen, daß fie & 
nicht mehr geichrieben hakem, da feiner umter ihnen dem 
ganzen {hm mohlbefannten Lehrbegeiff fhrieh; dafı fie mur 
Stllde deſſelben lieferten, und gleichwol ans Biefen Studen 
ein vollfiänbiges Lehrgebande erwoͤchſt Bay ver Aufzeich⸗ 
mung, wenigſtene ber Weiſſagung, ift auch feine Eingebung 10 
nöthig; deun fie fonnten fie fange vorher von Gott oder von 
anbern empfangen haben. Bi Übergehen dem Beweis der 
Zeugniffe. Hier dringt ver Verfaffer mit Recht auf bie 
immere, als die fü 
Fred Hauptſt. Bon ver Vefhaffenheit ver Cingebug. 10 
‚glaubt der Berfafler, daß die ganze Schrift von Gott 
fo; und bazu führen ihm augenſcheiulich nicht 
bloß ans deu göttlichen Bollkommenheiten gezogene Folger - 

, fontern aus eignen hindinglichen iffen ber 
yeligen Schrift hergenommene Beweisthlimer, „Ich Fam es s0 
air [979] und andern gar nicht verheimlicen, tafı bie Eine 

jebung ber heiligen Bücher nirgends in berfelben mit 
einer jebermann zum Beyfall hinreiffenven Evidenz verfihert 
wird, Und daher kann ich nicht irren, wenn ich ſolche fur 

feinen in den gemeinfamen Glauben gehörigen Ichrpunft 2 
erfenne" Gr diberninmmt 6 Gtöde zu beweifen 1) Daß 
tie Eingebung ber Heiligen Schrift [6lehtertings mit den 
wollfonnenften möglichen Grab ver Eingebung 
einet Vortrags gehabt hate. 2) Daf nihr alle Düder in 
gleichem Grade eingegeben find. 3) Daß es unmöglich ift, #0 
von irgend eimem berfelben den Grab ber ſebung 
eman zu beftinmen. A) Dafı aber foldhe zuverläfig überall 
uni die begriffen bat, daß nichte falſches in bie heilige 
SE ae ifle 5) Daß fih die Cingebwng forohl 

auf die Worte als Sahen (nämlich mit allen ben Eine 35 
fhränkungen, womit er die Eingebumg der Sachen kehanptet) 
erfiedt babe, und 6) baf wir feinen binveihenden Grunk 
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warn er in Rechtegeſchichte dem Alt: 
ee —— — 
centiut bes driuen, Doul 





Sarmmbrng ſehen, zu Paris edirt hat. Auch wird gegen 
opp und Wald beiwiefen, daß fih aus dem 
— die — — 
Gerichten nicht darthun läßt; 
Carte felbit nicht bezweifelt. — 
iſt der Deltetaleollection Bonifacius des 
ter Gegenftand bed titten Programms. Cie ift 
14ten Jahrhundert und hat viele merk- 
unbetannte Varianten. Die Bulle, welche 
Probe hat abdrugen laſſen, zeigt, daß biefe 1 
an die Aabemie zu Parie geſchidt worben, 
ein Irrthum if, wann Herr Böhner glaubt, 
fen «wegen ber Streitigkeiten bes Pabftes mit bem 
Vbilipp umterblieben. — Diefe kurze Anzeige des 
ſey flatt des Lobes and flatt der Exrmunterung an x 
Leſer, dieſe drey Meine Sceiften ſelbſt duedzulefen. 


Breflan. 
Der ältere Korn hat verleat: De methodis montium 
ee metiondi Dissert, 3 Bogen 8. mit 
ſel. 


Die Deffungen der Hähen, denen 
fanıt, find —— — —— 
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Des Inftruments allezeit Fehler verurſachet; es wäre daher a 
at münchen, daf eine Methode, ober ein befonberes Inftrit- 
ment gefunden twirbe, vermirtelft welchen man dergleichen 
Höhen aus einem Stande meffen Könnte. Es ſind aber noch 
Diele andere Schiwierigfeiten, wenn bie Höhe beträchtlich, und 
son der Meercöflihe am gerechnet gefunden werden folk as 
Die Methoden die legtern zu meflen, ihre Sichiwierigfeiten, 
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[ec ‚Nre, XLVIL Den 16. Juni 1732, 
Göttingen und Gotha, 
Werutfion der Phllofophie. Erger Ehell, 1772, 8. 
310 8, 


> Bir warden ungerecht gegen umfer Zeitalter ſeyn, wenn > 
wir fürdtetem, bafı biefes merkwürdige Bud, nicht unter und 
mir eben fo viel VBenfall aufgenommen werten follte, als 
Naditommen danlbare Ehrfurcht gegen ben Verf, defe 
ben, und gegen alle die, melde mir ihm Wahrheit ſehen 
wollen, unb aufrigtig juchen, heben werden. Im dem lichten 10 
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Tyhelogie Diefe iſt umtrennbar von der Pogil; 
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and mit Rede Sig und Stimm in dem Senat der Philo« 
fephem Haben, umb nicht Mos Leere Begriffe geben. Zuten 
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Prufung zugeben. Der Begriff des Schönen, welchet nicht 
‚anders, al® relativ auf uns angegeben werden kann, liegt. 
und, Überhaupt barinn : baß ein Gegenftand angenehme 
ven als feine betgte Wire [ss2] fung im und ber- 
Dieſes ſcheiuet uns ber unterjheideube Charakter 5 
dee Echönen zu ſeyn; demm andere Gegenflände, welche 3. ®. 
ober große Empfindungen erregen, bleiben bey dieſen 
gen wicht ftehen, ſondern verurſachen Handlungen ; 
Gefühl des Schönen dreht ſich Kos in Te 
Wirbel. Das ift unfere erfte Bemerkung. Die andere 10 
Äft bie: ber Grund des allgemeinen guten Geſchmackt, Liegt, 
bünkt uns, darinn, daß das für fchön gehalten wird, mas 
‚vermöge feines naturlichen Berhältniffes mit uns 
angenehme Empfindungen, als feine Tegte Wirkung auf und, 
‚berporbringt. Alles conventionel Schöne, alles, was von Er 15 
gem, Borirtheil u. dpl. abhängt, it ungewifz aber tie 
Jatur bleibt ewig. Es laun aljo etwas, das won ber 
| Natur abweicht, fhön ſeyn, d. i angenehme Empfindungen 
\ 


‚als feine lege Wirlung hervorbringen, aber der allgemein 
‚gute Geſchmac richtet doch anders, Die Natur ift aber nicht w 
 Mberall die wemlihe? Ba, aber biefed verändert nur bie 
Anwendung, nicht den Grundfag des Gefdmads. Diefer 
‚bleibt allgemein; bie Negeln, tie aus jenen abgezogen werben, 
reichen aber nicht weiter, als die Gränzen einer gewiffen be+ 
 Mllrmten Nat. Allein, auch in fo fern haben wicht alle 2 
 Menfeien Gefühl für die Natur? auch das ift gewifi; aber, 
iR ein Punkt möglich, in weldem alle Meuſcheu ſich ver» 
‚einigen; äft einer, in welden fid die Weißeſten und Beftem 
von jeber vereinigt haben, fo it 8 bie Übeveinfliuumung mit 
der Natur, welche fie umgiebt. Und laßt und nur ſuchen, » 
wiefen zu gefallen! — — Bir hoffen Abrigeno, dieſes Buch 
Bald im der Hand aller Freunde bes Schönen und Guten 
zu fehen. Sie müffen aber teufen, deß —— 


ver Philoſophie folgen; „id will damit warten, ſagt ber 
13833] Ber. ©. 60. bie ich erfahren habe, ob ich ihn une 
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Nachricht an das Publitum. 
mas bes Herru Abts, und {. Brauns 
hen Bicepräficentens von Ferufalem Hodwilrben, 


N iichen Zeitung vom Atem biefes, und ber 
= 'erfaffer, der int XLVI. Stüde tiefer 5 
en 





enthaltenen Mecenfton, fiber die ohne mein Miffen 
unfernemmene BVelanntmachung eines über Die 
ae — entworfenen Bebentens, 
ind geänffert, bleibt mix weiter michts ilbrig, ale mid, 
Eu me Erflärung gegen jenes umgerechte, und io 
mich infonderbeit höcftbeleidigende Werfahren des boshaften 
umd firafwilrbigen Herausgebers, aunoch Öffentlich und ber 
ſenders zu verwahren, und vor ber ganzen ehrliebenden Welt 
zu bezeugen, af; id am biejem groben, und miber allen vers 
ulnftigen Wobiſtand anftefjenten Vergehen, niemals Theil ı 
gebabt; und injonderheit den iu tem unbejonnenen Vorbericht 
amsgefpienen Kebereifer des überall fehlehtdentenden Diane, 
‚von ganzen Herzen verabſcheue. Gejchrieben Frankfurt, den 
12 mi 1772. 
Fohaun Daniel von Dlenfälager. = 


[535] Nıo, KLIX. Den 10: Yunit 177% 


Franffurt am Mahn. 

Dey Franz Vorrentrapp: Eden, das iM: Briradrtungen 
Über das paradies, und die Darinnen vorge- 
fallenen nheiten. Web Vorrede von Dr. Carl m 
Friede, 9: Vrofeffor zu Gielfen, 177%, 8. IE. 

E68 gehört dieſe Schrift zu den neueren menfchenfreumd- 
Beunllhaugen ber erleuchteten Neformatoren, die anf 
einmal die Welt von dem Überreft des Sau fänbern, 

and umfertm Zeitalter die matbematiihe Line zwifdhen 90 

nschigem md unmörhigem Glauben vorgeidhuent wollen, 

Bern dieſe Herren To viele ober fo wenige Bbilofopbie 

haben, Sich das Menfhenlehren zu erlauben, fo ſollte ihnen 

übe Herz fügen, wie viel unzwenteutiger Genius, unzweh 
deutiger Mandel, und nicht gemeine Talente zum Beruf des as 




















en, und in —— ee Un 

iffe des 1Bten Dahthuuderte aufgebedt haben. ih 
edelhaft auniche; went und ein folder Scribent, wie biefer, 
umterjheiten will: das bat bie ewige Weicheit unter der 
Geſchichte Erens, unter dem Bild der Schlange gelehrt, 10 
und das hat fie nicht gelehrt. Man burdigehe nur ben 





macht, Unfre Leſet erlauben ums, mm den Inhalt einiger 
Paragraphen her zu fegen. „$ 45. Das menjhlihe Blut 
unter dem Bild einer Schlange worgeftellt ; — 46 


Hieraus erhellet warum bad Beten gut Wttel der 
Berfühnung gemacht werben iſt; $. 85. Dian fatın gar wohl 
fagen, dad Opfer des Blutes Chriſti verlöhne und, indem 6 
unſer eigenes Blut des Lebens, v. I. feiner Wirt» 
jemkeit beraubt.“ Det dieſer Dreufligleit erllart er bie 
ſonderbarſten Erſcheinungen in der Geſchichte der —— 


1988] Leigo. 


aan auf denifäs Gelehrte, Didier und Künfler, 
Aus dentfhen Diytern gegogen. 1772. In der Meier fihen 


Buchhandlung. 
Der Borberigt nieht in ziemlich hohem Ton an, daß as 
ter Dive biefer Devijenfamntlung jey „bie un and den 
Toltberntrdhenbmalo der 1%. Jahrhunderts 7. 
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gefältt, um jo viel mehr fhägt ihn die Welt! 
auf Euler: „Kluge gelten nidt, als anfier 
ihrem Baterlande" — — Was wollen bie Spriidlein 
auf bie Männer jagen? Nichts! Sie ergreifen eine Neben 
beftiuumung, die eigentlich micht zu ührem Wertbe gehört, $ 
ober fagen, eine age leieine Plauderey; zw unbefliummt, zu 
oder zu kriechend — — ein Dunſt. Nicht beſſet 
find die auf Mendelfohn, Meier, Flögel, 3%. 
Mofer, Feder, Böhmer, Pittter, mm viele andre 
Eine große Anzabl aundrer find auf ganz unbelannte, io 
unbeventende Vente, die gar micht, ſelbſt nicht im 
Voreelainfhälhen „an die Tafeln der Großen“ verbienen 
— Bar, werden, und die dod, weiß Gott, warm? mit 
be erfcheinen. Bon der Art find Herr Ed, Herr 
Sm dan, Engel, Trüger, Schröder, Syusart, 1 
und eine große Menge deutſchet Herren, tie wir nice, 
oder Eaicım fennen — — da fällt alle Proportion und Ehre 
ber Befellfhaft weg. ine audre größere Anzahl, bie nicht 
hergebört, find ein zahllofes Heer erbärmlider 
Scmierer, für die and jede Kritil zw gut, zw vera 
ſqwendet ift, — — werm gleich ſieben auf einen Blätthen 
fiehen. Biele von ihnen gehörten blos zu einem wohl 
feeligen Hanfabunde: der Danfabund iſt abgelebt, 
uud was foll das Geſchaieiß leben, das nur einen [890] Tag 
zu leben, beftinmt war? Sind nicht Fliegen und Angeziefer as 
ug, wo ir ein Bißchen Naſchwerl it? — — Diele alle, 
ae welch ein großer Trupp! abgerechnet — — wie wenige 
bleiben! und wie wenige find aud da recht und ganz 
Sarafterifirt? hat Bodmer, Käftner, Sätegel, Emalp, 
Margar. Klopſtoch, Karſchin, Gemmingen, Winfel- 0 
mann, Peping m. ſ. w. nigt mehr und ehnas anders 
verdient, als fie hier erhalten? Und was find dieſe gegen 
fo viel andre unmürdige Fente, die hier gepriefen werden? 
— — Andre Devifen fagen offenbar midtd; man weiß 
nit Lob oder Tadel Andre find feine Basquille,s 
and einem Zuge des Lebens, der nicht dahin gehört. Audre, 
wenu fle wahr find, gar nicht angepafit und angemeſſen — — 
ar 


s bleibt, mn 5 
ae Charakter ift, mbı 
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xit, me \ 
Deviſe, —— — 


@w Aurge Anzeige von dem int 
von Geren Prof. Sauffüre 
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Nuten des Ableitere. Wie derſelbe im bie Erbe geführt, 
gar nicht mit ber Gewitterwaage die Richmannen erſchlug, 
umb am welchet der eleltriſchen Materie aller Ansfluß forg- 
fältig verfogt war, zu vergleichen fey, Dam bemerkt er, 
dab 08 »iefer Unternehmung im Publiko ernehe, wie der 5 
Batterninofulation, und es ift wohl aud) bem größten Theile 
wicht Übel zu nehmen, wenn es ihm bey Innäherung jo 
wichtiger, und ähm noch umgeiwiffer und jwendentiger Mitrt- 
ungen ein wenig unheinilich wirde Ergiebt man fich doch am 
Ende brein, wenn mar ben glüdlicen Erfolg durch Erfahrung 10 
teftätige fieht. 

Die Untegung folher Ableiter am alle Bulvermagazine 
son Toskana, und andrer Orten, des Herren Prof. Beyjpiel 
felbft, wird menden Denfenden und [392] Borwitzigen zur 
Nachfolge ermuntern, und wir zweifelt nidt, dafı die ein 15 
Aeuchtenbe Theorie gegenwärtigen Schriftdens das ihrige zur 
Verbreitung biefer dielleicht zu ängftlichen Vorſorglichtelt bey« 


mag. 

Wir find nun einmal drinne, die Natur nach unſern 
Ioeen leiten zu wollen; möge es denen Herren in Gottes = 
Nanten gelingen, den Donner ber ihren Köpfen, an Draten 
berunter in bie Erde zu tomplimentiren! 


Gießen. 
Cari und Ceonore, oder dir mifiungne Hülfe, ein 
®rausrfpiel von BenignusPfeufer, 1172 8, 628.8 
Herr Beniguns Pfenfer mag fonft ein braver Mann 
Fey; aber feinen Namen bat er durch dieſes leidige Spiel 
ein wor allemal proftktmirt 


Gelehrte Reuigleit. 

Unterse 19tem Detober vorigen Jahrs, haben wir aus so 
Batavia Die Nachricht erhalten; dah Herr D. Coftenbader, 
der zur Aufnahne der Arzuepfunft und Naturwiſſenſchaft, ine 
Sontmer 1770, eine gelehrie Reife nad Offindien unters 
nommen hatte, zwar mit bem Anfang bed 1771 ften Jahre 
aldalich in Batavia augefommen, 4. oder 5 Donate: aber S 
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melde won erfigenannten Schiff Delphiu vor einigen Jahren 
mtpedt, und Beorgen-Injel benannt worden. Die Ein- 
fanden fie ziemlich bäudig, und mit den freundlichen 
waren unfre Herrn Reiſende wohl zufrievem; fie 
in Heine Handels» und Taufcgefhäfte ein, und es a 
recht gut, nur daß fie, wie ber Herr —— 
verwundert, dabey tas offenbare Vevortheilen, ja 
‚gar, fie Feine Sünde hielten. Eben jo wenig 
x ehrliche Mann in den Deangel bet Tugend und 
ihn Schönen finden. Zwar ähren Diebe. 1 
un Füße er Gerechtigleit wiverfahren; fie nehmen 
hand fie brauchen Finnen, fo gar daß fle ih alle 
‚ das Entwenbere, wenn fie ed unnllge finden, 
bien. wieder in bie Dünde zu jpielem; wo und 
'efchichtchen vom Dwabranten wohl gefallen hat. Ohr 15 
iſt weder groß mod ſtart, fie ſcheinen durch Die 
Gaudlerverzerruugen deſſelben, in deuen fie ſich von Jugend 
auf Uben, Wachstum und Feftigung zu hindern Die Männer 
haben gegen bie Amerilauiſche Naturart Yärte, fligmatifiren 
übrigeng und bemahlen ihren Körper, behängen ſich mit Trödel, m 
wie alle Wilden: Dabey denn ber Herr Chirurgus bie 
bebenklihe Anmerkung über die umfree Natur jo tief ein- 
gewurjelte Eirelteit madıt. [895] Auch finvet ers jonberbau, 
daft bie Beſchneidung, welche doch Moſes als ein Unter 
i geichen bes Voltes Gottes eingeſihhrt, auch unter 25 
Diefem Heiben gebräuchlich ſey Uuſſer der Ehe leben fie fo 
lang wie fie lönnen, weil fie die Heirath von Gaftmälern 
amejchlieit, dis bad Mäbchen ſchwauger wird, dadurch werben 
fie Eheleute. Kucchtſchaft iſt unter ihnen eingeführt, uud 
was Eigenthumsftreitigteiten anlangt, behält der Startre m 
ven Vely, der andre Magt, und dem Hrmften wir bad 
Sud) zugefproden. Cie glauben ein höcleo Weſen über 
die Anbetung erhaben, Untergötter,, haben «ine Art von 
Brieftern, und fo weiter. Cine Geſchichte lommt dem Hm. 
Chirurgus fo merfwärbig vor, daß er fie wünſcht, in as 
diomantne Tafeln gegraben, ber Nachwelt überliefert zu 
fehen. An uns foll «6 nicht liegen, wenn fie ber Welt 
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Bogen. Man erühft, der edle Dayart habe das Feuer 
verachtet und gehaßt, und es madıt auch dieſer Nation 
Daher mus ber weiße Einfall aufrer Herrn Reifenben. 
dieſe Wilde den Gebtauch des Bogens zu Lehren, von mehr 
als einer Seite erbaut hat. Die Kerls Haben mum feinen % 
Sott und lein Geſetz, und find wahre Antichefitmeifioniften. 
Hier gelang. dem Schiffe, ter Hauptpunft feineB Muftragd: 
‚08 entberkte, beyde Theile von Nenfeeland feyen eine Inſel, 
225 Meilen lang. Bon da auf Neuholland giengs iuen 
übel; ihr Schiff litt Neth, fie fanden mißgeftakte, nadenbe, 10 
wrmme, uureinliche, uuwiſſende Menſchen, enıblöüt von allen 
Notywendigkeiten; bemerken, daf Neuholland und Neu- 
guinen gleichfalls dunch Wafler [397] getbeitt iR, und föifften, 
da befonters bie Einwohner des lehtern ſich höchſt feindfelig 
begeigten, über Sabee nad) Batavia. Nach breymonatliher as 
Maft werlaffen fee wieder, ein faules Fleber reift untet 
ihuen ein, das ein Durchfall begleiten, und fo verlieren fle 
mit der Hälfte ihrer Wannſchaft auch den Sternjeher Green. 
Mebers Borgebiirge der guten Hoffnung nadı Hauſe. Das if 
der Zuhalt eines Blichelchens, das nichts geben, als nnd uach vo 
aurbentiihen Nachrichten begierig gemacht hat, bie ferhlid 
no auobleiben dürften, da, lant des angehängten Briefe, 
Bere Bauts und. Solanber auf neue Cutbekungen; mit 
großem Apparat ausziehen, und die Reſultata der vorigen 
Meife verfiegelt beponixt haben, Die Liebhaber ber Natur S 
sehigte find am meiften durch dieſen Aufſchub verlitrzt. 


Fürd. 

Les Caprioos de l’Amour ot de l’Amiti6. Anoc- 
dote Angloise suivie d'une petito Anoodote Allemando. 
172. 8. 163 5. ” 

GSlelch auf ven erften Seiten haben wir deutſche Dentart, 
und ,eine ernfte Mine ver Empfintung bemeelt, die wir gm 
tenmen glaubten, und die zu verfenmen in ber Folge ume 
möglich iſt. Uber warum franzönih? vuften wie aus, und 
es werben bad viele mit ung fragen; und wenn die Inte ss 
wort, bie wir und gaben, bafı ja im gemeinen Lehen eim 





Ya : 
HH 
j 


—* 








er 331 


Natur ein zärtlich-empfindendes Frauenimmer humbertutal zu 
folden Qulproquo 
1899) Und das made denn im Ganzen tiefe niedlichen Et- 
findungen fo liebenewurdig, dah wir überall durch Wahrheit 
a die ame ſehr delltat erböht und ange > 
menber if. 

Zugleich iſt eine deutſche Ueberfegung heransgefommen, 
zu haben um 24 fr. 

Deſſau. 


Zehann Bernhard Bafedomws Auſchläaae gu Acmen- 10 
anfakten wider dle Unordnung der Welteley, 
ET kn mittelmöftg grofien Städten, 8. 1772. 48 5, 

te Erziehung, öffentliche Gelegenheit zu arbeiten, Ber« 
Be N Danke an ai ante, Kan De Die 
die ver Derfaffer vorfhiligt. ir miffen noch zineen Bors 1a 
flüge: Nehmt dem Woblhabenden weniger, fo draucht ihr 
dem Armen weniger zu geben; umb geizt midye mit Unter» 
1, bie ihr nicht ernähren lönnt oter wollt. Unſte Bor- 
vermehrten fic wie die Bieuen, aber wie ven Whemen 
war ihnen and jedes Blumenfeld recht! und dech hatten fie = 
ein Baterland, file das fle unertauft ſturben! 





Ftantfurt am Mayn. 
Kobrede nuf den Herrn Sriedridh Karl Rafimir 

son Rreuß a. 1772. 68 8. ar. 8. 

Ohne Gefühl, was fo ein Man geweſen, ehne Ahndung, 2 
was fo ein Mann feyn fünne, ſchretbt hier Einer die ſchlechteſte 
Porentstien. Der Gang diejes fonderbaren Genies, bas 
Durcharbeiten durch fo viele Hinberniffe, bie bilfire Unzus 
friebenheit bet allem Gelaugen; wird im ber Feder unſers 
Stribenten reht orunungsgemäßer Cursus humanlorum et 0 
1400) bonarum artium; und ber ſehr eigen charalteriſtiſche 
Kopf, wohlgefaltete honette Ailetagsmaste. Das iſt Immer 
das fehlimmfte, was den Menfcpen, wie Kreud, witerfahren 
kann, deren Leben vielfach; vergällt wird, weil fie nicht find 
wie andre; daß man, um fie nach dem To menigftens im ss 
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das Piebensmürbige, das Weile und Erhatne im 
wie im ben einzelnen Theilen zu empfehlen. Blot ipetular 
tivifhe Wahrheiten und eigentliche pofemäfdhe Ab» 
bandlıngen werben feinen vlatz in biefer Sammlung 
Finden, wohl aber vie Beſtreimug praftifher Irre» » 
thümer; Antworten anf Beſchuldigungen wider die Evanı 
geliihen Lehren. Die geoffeubarte moralifhe und 
Praltifde Wahrheiten werben vornemlich das Feld ihrer 
Bemühungen je. Den Inhalt dieſet Sammlung werben 
fie om meiften aus eignen Meditationen bernebmen, 10 
Biöweilen aber and) Überfegungen einriiden, und Ber 
weiſe fir die Wahr [402] beit der chriſtlichen Meligion aus 
weltläuftigen Abhandlungen in einem furzen Auszug 
vortragen. Däbey werden fie and Begebenheiten am 
führen, worurd; vie Kraft und Schönheit der Religlon I. & 1% 
beffätigt wird, und endlich Anzeigen von neuen vie deift- 
lie Religion beweifenten, und deren Anollbung beförbernben 
Buchern Kiefern“ — — Diefes, nebſt der Beſchreibung der 
mancherley Arten der Meligiongfeinte, und der Borfiellung 
ber verſchiedenen Quellen ver Feintſchaft gegen bie Melt = 
2 maden ben Inhalt ver Einleitung ans. Cine 
©. 6. 7. mollen wir daraus hierher ſeben; „Ihr 
Lehrer ver Neligiom! die ihr anders Lebt ala lehret, ihr habt 
and) manden zur völligen Berleugnuug Veju gebracht ; 
mander, ter ſich ber Wahrheit ſchon näheren wolte, iſt a 
enrenthalben im: Irtihum geblieben. — — Gott! melde 
große Verantwortung habt ihr pharifiifche Geiſtliche, veren 
Berragen ber chriftlichen Nehtichaffenheit wiveripridt, die ihr 
end; von Eigennug, Stolz, Wolluſt, Neid und Rachbegierde 
beberricen laffer; feine Sanftuuth gegen Srcenbe, Teine v 
brüberfiche Gintracht und · Verträglichleit gegen bie, en 
anders, als ihr, denken, —— Von euren Händen wird 
Deſus einſt manche Seclen; die ihn verlängert haben, fordern.“ 
— — Es folgt hierauf; U. Die Berädter der Reli» 
gion Deju venten ver Ehre Bottes, ber menfh«m 
lihen Würde und Glildjeligkeit zuwider, ©. 21. 
die 18. Erjter Beweis, von ihren eignen Meinungen 


weinmal die Ehre begraben zu wer] 


war ale ein Feind Öottes, inet 
Thiere nnd Bögel* — 
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Kro. 51] 


denlen, unb bie Bibel mit unbemwebelten Augen geleſen 
haben, dann mag er wohl beffere Waare, nad) feinem Hud- 
Drud, zu Markt bringen! V. Charakter ber Herzos 
ginn zu Hollftein-Sonderburg, nebft einem 
binterlaffenen Briefperfelbenanihre Toditer, & 
©. 164—171. Im dem erfien, der aus des Herr Kabi- 
metsprebigerd Jeſſen Trauerrebe, gezogen ift, wänfchten 
wir tie Stelle S. 15. „Sie war eine große Beterim ae” 
weg, ober mit einigen Zufägen und Einfcränfungen wors 
getragen. Das Geber if blos ein Mittel ter Tugend, 
und tein Ingrebienz derſelben. VI. Ein Lieb, bad 
Elend der Gottetleugner ©, 172—174. Dan 
ficht überall, Taf; diefes ganze erfte Std aus einem Guf 
iſt. Auch im dieſem Lieb ift alles in einen Klunpen zu- 
fammen geworfen — — ilbertrieben — — einfeitig. — 
den Anzeigen ©. 175—180. werben Jerufalemt, 
Nöffelts un Per Schriften, von der Wahrheit ber 
qriſilichen Religion, empfohlen; und bie Anmerkungen bey 
dem aus dem Englifchen überfegten Betrachtungen über 
die Geſchichte der Neligiom vom E, Yam, beridh«@ 
tigend genannt. Sie enthalten lauter teiviale Sachen; 
allemal hätten wichtigere gemacht werden löunen, Überhaupt 
das Buch einen andern Überfeger verbient. Dat Ente 
Äft bes vorhergehenden wirdig; Gellertt moraliſche Bor- 
fefungen werben mit vollem Hals angepriefen, Uns bitte as 
gewundert, mad tem im Ganzen berridenden Geift, wenn 
das nicht gefhehen wire — — Bir glauben micht zw hart 
zu wetbeilen, wenn wir jagen, daß in diefem erften Gtüd 
einige richtige und gejunde [407] Gedanken mit allzırnielem 
falfhen, übertriebenen, vernunft- und jchrifrwibrigen ab · 20 
wechjeln — — daß der Vortrag am vielen Orten declama - 
toriſch, an andern ſchwülſtig, an antern niedrig und pladt, 
an einigen ar ſtupel, reine und edel fey — — und mern 
wir dieſen geſ. Bemilbungen :c feinen befonders allid« 
lichen. Erfolg. verfprehen — — Herr Dierrid verlegt 
Arkeiten von Shlözer und Heyne; warum mag er doch 
ſolche unzeitige Geburten, ala dieſe Bu — mb 


Lätteraturdenkmaln des 3A. Jahrhunderte. 7. 
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Kro. 30.) 

die beftige Unterbinbung det Soantenfirangs epilsptüjde 
juchungen mache, eine — aber und hier 

der Broſſardſche gute Dienfte — ©. 59. bafı 


und bloß durch das Durchſchneiden und urädiringen ters 
Puldadern am bequemften Körme geheilet werben: & 71. 
Etwas vom Nutzen der Tropftäber bey ver Andhylofit, ©, 89. 
Wie eine töptlihe Hämorrhagie hätte abgemwenbet werben 
Tonnen. Die Goulardſchen Mittel erhebt Herr Theben 
E. 9. zw jeher Wir haben fie auch, und zwar ſchou 1 
ſehr oft gebraudt, und gefunden, — — 
vor audern nichts ———— vorzligliches haben; amd bieh 
behaupten wir niht ans Kaprice, "Dafı tab veratum 
saturni ©, 9. beffer ſey als vnguentum Uthargyrli 
bezweifeln wir ſtarl. Ceratum saturni, vnguentnm lithar- 15 
eyıi, extractum satarnimam Goulardi mb acetum lithar- 
gyriim m. a. m. find meift dem Namen‘ nadı verfchleben, 
ihre Wirlung ift eine und ebenbiefelbe. Die Abhantluug 
vom Calender nad) geheilten Beinbrüdhen, degleiden der 
1Bte Abſcnitt und ganze I9te find ſchzu. Dom Nafenger zu 
faralir ©. 133, hätte Here Theden beftimmter reden, und. 
ei — —— en morgenlänbiichen 
affectirten Pol einer die ihre Bruftwarze 

erwartet man im om chirurgiſchen Buche wohl nicht. 


[409] Sro, LIL Den 30. Jumii 1772. » 


Frd, 
eiblifge ——— für die Zugend. Altes Eehament, 
1772. 800. 656. 

Niars Ift — den größten einzigen Bwert ber 
moralifhen Erziehung der Jugend zı erreichen, ald eine ger v 
Hicie Entwidlung der guten Empfindungen, die die Munter 
Natur, die uud zur — ſchuf, al® Die einzigen 
Wertzeuge unferer wahren Gluͤcſeeligteit in umfere Herzen 
legte. ber feine trodene Moralmarimen, und follten fie 
and mit den Schellen ber Dichtlunſt, mie Bope fagt, ber» 

us 








Nero. 34. 3a 


Leipzig. 
Die Dudifce en verlegt: Momers Blinde, 
Eifer Band, 9. 8. 

Wenn cs wahr mw of ber Überfeßer einet Driginal- 
werke ein nicht geringeres Genie, als fein Autor feon muß, » 
fe muß) umfer deutfees Überfeherher der Madıvelt ein 
günfliges Borurtheil für ae [411) fere Zeiten ſeyn. Mie 
viele Homers muſſen wir allein —— Der gute Vater! 
jedes neue Lob entglindet ihm einen neuer Überfeger, ber ben 
alten Schultern — — mie beſcheiden, wollen wir nüdt 10 
fagen — — aufhoden, und jo gemädlih ſcheru — 
Unfterblicyteit uwandeia mögte. Aber wie das Ylter ei 
ſtunig und murriſch ift: Es werbittet ſich Üftere tie 
{daft junger Herren, fo freundlich fie es — wie unſer 
berſeber ¶ darum begräfien. — — be Fehler imas 
Wortverftande haben wir, jo weit — Stellen 
nicht gefunden; fie find auch bey einen fo — 
und überhaupt nicht jehr ſchweren Autor, in unſern Zeiten, 
bey nicht ganz ſtumpfen Simen, wicht leicht möglich: aber 
den Homer muf ber Berfofer fchlecht empfunden haben, #0 
wenn er ibn in feiner Überjepung mieber zu finden glaubt. 
Nice die göttliche Harmonie, evie Simplieirät und Kinohelt 
ter erften Sprade und Welt, nit vie flille Größe, ver 
fortreiffenee Strom der Erzählung, pie Geiftenfille, die, wie 
ter allgemeine Geift der Natur, dad Ganze durchathmet, auch © 
da, 10 es am meiften vermachläfiget fdyeint: aber fo wiel 
mehr mattherziger Ausorud, lahmes Wortfügen, traveflirte 
Beywörter, hubſche Protafis und Apopofis, amd feingeledte 
Perioden. Das alles joll un vermuthlih einen Gontrajt 
gegen Damms ilberfegung marden, im teren Tabel ra le jom 
mandper Kritider gemeider Uns jey es erlaubt, bey aller 
ihrer oft. pöbelbaften Simplieirät, und gramnarifal t 
lichen Richtigleit, noch immer mehr alies Schrot Kom, 
und Homerifde Ratut in iht zu fnken, jo wie fie gewiß 
and tiefere Sprachtunde zeiat, lberhaupt, weun je eins 
Übeefeger beyum Homer cin Gllc wachen Tan, welches und 
noch ſehr problematifh ſcheint, fo ift es mehl am wenigſten 








x.) — 


gefeiloffen haben, was es it, — — ohngefahr eine Rolliuſche 
Compilation, wir bem Geifte eines Rettors ber Sorbonne 
über den wihtigften Theil der Gejcichte der Menjchheit — 
— enblicd gar ea ae aufgeblafen; fo mäffen 
wird ihnen fagen, daß dies eine neue tweltkerühinte & 
Schulchtie ift, bie zu andern geſtellt zu werben 
verdient. Wir datſten mie die Table des Matieres ab - 
ſchreiben, jo wiirde die Sutyre bed Vuche gemacht ſeyn. 
Nach allen Unterabtheilungen franpöfiicher Bi 

wird bie arıne — — ne En w 
und nad ihr fpielt der beri ſogar 
deutſchen Boden eine ‚erbärmliche — weil er feine Mas 


gerne zugefieht, jo fol; zu merden, daß wir von einem ın 
Verſuchmochet Über die weibliche Name ſchlechterdinge ver- 
langen, daß er ſich zu appefantiren wiſſe. Der Artidel vom 
Einflufie des — ift — eek 
überall herrſcht nichts, als ein 

ter das dan der Thomafiihen — Bed Statt © 
eingelner pfyhologifcer Schritte, und langfamer Schläge bes 
pbilofophiicen Mnbungfahes, das Fraufefle Labyrinth eines 
feanzöfipen Ballets. Zur dem Portrait am Eve hat Madame 
Neder, wie wir zuverfihtlich willen, geſeſſen, und mir 
freuen und, daß der Mahler, (414) von dem wir ſchon fo ı 
— Epitre und Ode an Madame geſehen haben, ide 
flatirt. bat. 


London. 


An Arvthentic Narrativo of the Russian Ex- 
pedition against the Turks by Bea and Land,» 
Gontaining every material Circonstance of their Pro- 


by an Offlefer on board the Russian Fleet. 8 38.0 
sawed. Hooper. 1772. 


Bern doch eimmal unfre Überfegungefabriten fortgehen 





Ko. ml Bi. 


= ieh Ähm anf frangöfifh zu, daß er zu und fommen, und 
fi Sqchut gewartigen ſolle. Dieß gab ae) 
er drehte fih plotzch, hielt die redite Hand Aber dem Waſſer 
Hüffete fie zuerſt zum Zeichen ber Dankbarkeit, dann fdreamın 
er mit aller Macht auf uns zu, ımb meine Peute ıbaten iht 
möglichfles, um ihm zu erreihen. Schon Hatte ich Ähm bey 
der Hand, als ein ſchurliſcher Lieutenant, ven ich als einen 
lechten Kerl, da er ſich im Gefechte verftedt, mit ver Fuchtel 
zu feiner Pflicht gebradt hatte, einem Soldaien befahl, auf 
ihm zu femern. Die Kugel feblte mich, aber fie gieng um« _ 
nlüdlicher weiſe mitten durch ben Hald des Helden. Sein 
Sefidst, in dem nichts als Gefäligfelt un Seflumg ex . 
ieuen war, erblafite zu ver flolgeften 
lie meine Haud, und fiel zueddt in die Wellen,“ 


[416] Frankfurt am Mahn. » 
Eifer, Gedanken über das Keihsnuindien vom 
7, Zebr, 1772, die Getrnidfperre beireffend, nebh 
dem Hayfırl, Ratifientionsdeeret. 1772, Fol, 
80 tft ein fichereo Kennzeichen, aß Widerſpruche nicht 
im Berftaut fondern im Herzen liegen, wenn man Mare 0 


Schrift die Schadlichtein der Fruchtſperte darzuthun, ſich 
beſtrebt. Seine Grunde find nicht neu, aber dringend. ). 
folfen wir fagen, was wir venfen? — — Ohren und Herzen = 
der Würften amd Sameraliften fire zu vielem Evangelium 
noch wicht vorbereitet gemmg. Sagt dem Mann, ver itzo 
100 Rrbfe. nothwendig bramdit: yieb fie mir, in 2 Jahren 
gebe ich dir 300 Mtbfr. dafür! Er wird feine Muhe haben, 
einzufeben, dafı der Gewinn offenbar if; allen, wie kann so 
er in feiner gegentwärsigen Nor vie 100 Niblr. entbehren? 
Ohne ein Nofteadamus zu feyn, und obme im die Sehelm- 
niſſe der Kabinete zu jeben, kaun man ziemlich zuverkiiite 
prophejeyen, baß das var Syſtem der Sratmeicthiheft, 
bad dem gefunden Mörper We —— uud dett ——— nie 35 
eingeführt werden kanu, fo lange ie alten 
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Arzt nicht wäre, für den wir ihm längft hielten, und ter er 
wirklich if. Solde Männer follte man ihr beben nicht ber 
freien lafjen, damit man nicht zu wenig won ihnen erführe, 
Der N iſt gleich neben Seren JUdern RT 
— - Gr ift ad fein eigener Blograph. Die Herm 5 
Brüning and Scopoli folgen bieranf, Veym Herm 
Behpremi gefällt mg die gelehrte Unterredung mit Seiner 
Maojeftät, unferm glorürbigften Kavfer, Dann Fommt ber 
geihidte Herr Siebold, Ifenflamm und Sartorph. 
Faft ein ganzer Bogen Zufübe zw den erflen 8 Stiidem, ı0 
machen den Beſchluß ver Bandes, 


Berlin. 


Haute und Epener haben verlegt: Genaue Berehmung 
der Sonnenfinferniffe umd Be-[denldekung der 
Sirherne vom Monde, von G. S. Eempelhaff, 8.15 
6. 8. mit 4 Mupfertafeln. 

Ale Methoden, welche bey Verehmung der Sonnen« 
finfterniffe zum Orunde gelegt wmorten, find meitliufig. Die 
Berechnung der Projektion giebt Hülfsmittel an die Hand, 
melde dieſe milhfame Arbeit erleichtern Diefes ift ferigfich zo 
die Abſicht dieſet gelludlichen Abhandlung, H. T. zeiget in 
den vorläufigen Anmertungen die Projettionsbereinumg an, 
wie er daranf gefonmen, und bilbet algebraifche Mermeln, 
Hierauf fonmt er auf die Bewegung ter Sonne und bes 
Mondeo, auf die Projektion feltft, und heftimmt vie Fünfter: ws 
niß fie die Erde überhaupt, und für einen gegebenen Drt 
intbefondere, Diele Theorie wird durch Beobachtungen ber 
ftäriger, und vom ihr gezeiget, wie meit fie auf bie 
der Wirfterne vom Monde, anzuwenden ſeh. Der Anhang 
ift die Berechnung einer Donvfinfternif nah den Daperjchen 10 
Tabellen, melde Überhaupt in dieſer Theorie zum Grunde 
liegen. Herr Sejowr bat ſchon Aber dieſe Materie ger 
ſchtieben, ter Herr Berfailer hat aber fein Memoire micht 
cher zu jehen bekommen, als bie er feinen Auffak —— 
verfertiger. 
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Magdeburg und Leipzig. 
Mleine Sefhäftigungen für Alnder. Die Ausgabe, 
In der onerf Sudyhandlung. 1772, 8. 


ES Äft Dieo die re Ausgabe von einem Bud, Las 
1439] durch die Bemühnng des Herrn Mektor Punk zu 5 
Magdeburg ER Ir — ‚Zeitvertreib vor inner ger 
worden iſt Veränderungen, die von ihn mit beit darin 
enthaltenen — zum beſſeren Verſtandniß feiner jungen 
Leſer vorgenommen worben, haben Bereits ben Behfall manches 
comperenten Richters erhalten, worunter bie Herrn Bijding, 10 
Baſſedow und Ifelin, gehörem Die meiften Stüde fine 
Heine Idyllen, Schäferfeenen aus Sefmerm, oder ven 
von Lichtwehr, Bellert md andern, amd Die 
Sammlung macht dem Geſchmack uud ver Sereietungehat 
des Heren Neltord Ehre. Uns der Borreve Sieht man eimem 15 
Dann, der fein Aupirorium Fenut, und ver mit Roufjeau 
einfieht, daß es nicht genug if, ba eine Wahrheit vor und 
Erwarhjene Wahrheit ſey, fondern bafı man, wenn fie den 
Kindern mitgetheilt werben fell, genam Acht haben muß, ob 
bie im ibren Kopf bereits aufgenommene Ideen dieſen neuen 20 
Sat ertragen, ober ob ex midıe vielmehr flatt Nahrung, Gift 
vor fie werben Mönne Wir find mit dem Herem Refter, 
alles genau abgewogen, einerley Meinung, daß die Bucher 
file Kinder mod zu ehreiben find, und bafi wir noch zur F 
Zeit nichte kennen, was man ihnen gerade, ohne irgend = 
Direltion, in tie Hanb geben wane Wir beklagen uns oft, 
daß das ſogenannte Gute laugſamen Eingang bey 

finden wi, allein wir follten duch nicht vergeffen, bafi die 
gute Mutter Notur auch davor geſergt hat, daß das Bäfe 
auch — mocht — wit von ihr fo m 
mitten birrchgei werden, und bie gerade Desmegent 
wicht läugnen bilrfen, weil wir fie nicht allzeit feben. 


ta2a] Aupferftih. 
Confianeed’Alexandre on son Madiein Phi- 
1ippo, von Neftont gemable, und von Dah. Enri les 
vaffeur geſtochen. Sie hat ehem die Berbienfte des Srlide, 
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